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Morgenlilatt
M

Liberale Siegeshofinungen.
_+ Berlin, 17. Juni.

Wem klingen nicht noch die Ohren von dem liberalen
Geschrei über den schwarz-blauen Block, über das unwürdige
Nachlaufen der Konservativen hinter der Zentrumsparteis Wem

sind die bis in die letzten Zeiten hinein von den Liberalen er-
habenen bitteren Vorwürfe darüber nicht dauernd im Gedächtnisse
geblieben, daß die Konservativen bei der Reichsfinanzreform
sich mit den Klerikalen eingelassen und ihnen wieder zu einer
ausschlaggebenden Stellung verholfen hätten? Kein Scheltwort
war kräftig genug, das bei diesem Anlaß nicht von den Liberalen
gegen die »Schleppenträger des Ultramontanismus« angewandt
worden wäre. Und die gesamte liberale Presse war in dem
Urteile einig, daß die Konservativen sich durch ihr Zusammen-
gehen mit dem Zentrum nicht nur die Achtung des Liberalismus
sondern auch das Vertrauen in ihre nationale Zuverlässigkeit
verscherzt hätten. Und beute? Heut rechnen es sich die National-
liberalen als besonderes Verdienst an, daß sie mit den Klerikalen
die Grundlage eines Kompromisses geschaffen hätten, durch das
die rechtzeitige Lösung der Deckungsfrage für die laufenden
Wehrforderungen ermöglicht würde.

Wenn die Liberalen das Ziel, das sie sich in der Deckungs-
frage gesteckt haben, mit Hilfe des Zentrums zu erreichen suchen,
so ist das ihre Sache. Ob sie es erreichen werden, ist eine andere
Frage, mit der wir uns vorläufig nicht beschäftigen wollen.
Aber es liegt nahe, zwischen dem jetzigen Verhalten der National-
liberalen und dem Vorgehen der Konservativen bei der Reichs-
sinanzreform einen Vergleich anzustellen. Zum Vorteile des
Liberalismus fällt dieser Vergleich freilich nicht aus. Das alte
Sprichwort: wenn zwei dasselbe tun, so ist es nicht dasselbe, trifft
auch hier zu. Schon die Situation, in der Bassermann wegen
des Besitzsteuerproblems eine Verständigung mit Erzberger suchte,
war und ist eine andere als die, in der der Abg. von-Normann
Herrn Bassermann vor die Frage stellte, ob der liberale Teil
des Bülowblocks bereit sei, mit den Konservativen die Reichs-
sinanzreform zu machen, da diese anderenfalls auf bie Bildung
einer anderweitigen Mehrheit bedacht sein müßten. Damals
lag der Zwang einer Mehrheitsbildung vor, heute ist die Wehr-
vorlagemehrheit bereit, die Deckungsfrage zu erledigen. Jus-
besondere ist an der tatkräftigen Mitwirkung der Konservativen
nicht zu zweifeln. Aber gerade diese Mitwirkung auszuschalten,
war die Triebfeder für die Nationalliberalen bei
den Kompromißverhandlungen. Die Frage, die Herr
Von Normann loyalerweise an den Abgeordneten Basser-
mann vor seinem Eintreten. in die Verhandlungen mit dem
Zentrum gestellt hat, ist von dem nationalliberalen Führer an
die konservative Fraktion nicht gerichtet worden. Und während
bei der Reichsfinanzreform das Zentrum seine Mitwirkung an-
bot, aber von der Linken zurückgewiesen worden war, ist diesmal
BUssermann dem vielgeschäftigen Herrn Erzberger „nachge-
laufen-z um durch dessen Vermittlung die Kieriralen für das
liberale Besitzsteuerprojekt günstig zu stimmen.

Wie weit das bis jetzt gelungen ist, kann man noch nicht
ubersehen. Jm Erzbergerschen Sinne sprach sich kürzlich die
--«Germania« über das Kompromiß äußerst optimistisch aus, stellte
lich völlig auf den Boden der liberalen Anschauungen und
kgnzelte die Konservativen wegen ihrer bisherigen Haltung
Ufckltig ab. Das konnte natürlich auf diese nur einen humo-
nftlschen Eindruck machen, zumal das genannte Blatt alsbald sich
selbst desavouieren und miteilen mußte, daß die Zentrums-
ftaktion über das Kompromiß noch keinen Entschluß gefaßt habe.

ie führenden nationalliberalen Blätter aber stellen die Bassers
nsann-ErzbergerJJZaherschen Abmachungen unverdrossen als
Ie einzige Grundlage hin, auf der die Budgetkommission über-
Qüupt zu einem annehmbaren Ergebnisse kommen könne. Die
üble Kritik, die aus den Kreisen der Handels und der Industrie
aU»dem bis jetzt bekannt gewordenen Inhalt des Kompromisses
Aekkbt worden ist, wird von den Liberalen mit einer gering-
idchstztgen Handbewegung abgetan. Man werde gut tun, mit

-dek»Kritik solange zurückzuhalten, bis das Kompromiß im ganzen
ernffentlicht sein werde; erst dann lasse sich ein begründetes
iteil fällen.

b Mit vollem Gleichmute stehen die Kompromißunternehmer
igt Frage gegenüber, ob die Verbündeten Regierungen mit
.rSn Vorschlägen einverstanden sein werden. Wohl haben schon
ernöskne Bundesregierungen gegen die geplante Besitzsteuer mit
b er Schärfe Widerspruch erhoben. Aber das läßt die Liberalen
aollkvmmen kalt. Sie meinen und sprechen es in ihren Blättern
Q}? Paß die Verbündeten Regierungen garnicht anders könnten,
i einer Einigung der Fraktionen über die Deckungsvorlagen,
n welcher Form auch immer sie erfolgen möge, zuzustimmen.
beeiltm jur die Bundesratsvorlagen sei nun einmal eine Mehr-
ab nicht zu finden. Bastal Die Verbündeten Regierungen
DIE“ »sich eben der Volksvertretung, die den ,,Willen des
eb es (dargestellt durch ErzbergeriBassermannsvon Paher und
esey reprasentiert, zu fügen. Und in diesem Bewußtsein, die
achIcke des Reiches zu dirigieren, schreibt ein Vertreter der
IOnalhberalen Fraktion in der ,,Kölnischen Ztg.«, es stehe
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Breslau. Donnerstag, den 19. Juni.

dem Zentrum und den beiden liberalen Fraktionen erfolge, daß
sich die Sozialdemokratie und, wenn, sie nicht übel beraten sei,
auch die deutschkonservative Fraktion anschließen würden. Es
ist bezeichnend, daß im nationalliberalen Lager auf den Beitritt
der Sozialdemokraten zu dem Kompromiß gerechnet wird.
Bisher schwärmten Bassermann und seine Leute noch immer von
einer Wiederherstellung des Bülowblocks. Jetzt sind sie offenbar
auf den Großblock, verstärkt durch das Zentrum, gekommen.
CFSo sdchließen die Liberalen mit ihren schlimmsten »Todfeinden«
rie en.

Nur mit den Konservativen nicht. Denen wird das Kom-
promiß kurzer Hand präsentiert: «Friß Vogel oder stirbl«
Schließlich wird sich aber auch hier herausstellen, wer ,,übel
beraten” ift, die Rechte oder die bürgerliche Linke. Der werden
es die Konservativen .jedenfalls nicht nachmachen, daß sie wie
jene erklären möchten, nicht mittun zu wollen, da der liberal-
klerikale Block allein bleiben müsse. Die rechtsstehenden
Parteien werden vielmehr, wie sie es immer getan haben, alle
Vorschläge gewissenhaft prüfen und sich bemühen, die Deckungs-
frage einer ersprießlichen Lösung zuzuführen. Jn erster Linie
freilich treten sie für die Bundesratsvorlagen ein, und es wird
sich ja finden, ob die Regierung wirklich den Anschauungen der
Kompromißmacher entsprechend ihre eigenen Entwürfe preis-
gibt und sich der Besitzsteuermehrheit, die jetzt noch recht proble-
niatisch aussieht, unterwirst. Jedenfalls ist die Verantwortung,
die bei dieser wichtigen Entscheidung die Verbündeten Re-
gierungen zu tragen haben, eine wesentlich höhere als die des
alle fünf Jahre einer Neuwahl unterworfenen Reichstages. Wer
macht heute die Nationalliberalen für die von ihnen vorge-
schlagene und durchgesetzte Fahrkartensteuer oder für die Ver-
teuerung des Ortsportos verantwortlich? Darüber ist· längst
Gras gewachsen.

Gegenwärtig aber kommen sich die Liberalen vor, als seien
sie nun endlich der ,,Kern« des ganzen Reichstages. Eine etwas
naive Vorstellung. Denn in Wirklichkeit ist es die Zentrums-
partei, der die Liberalen die Entscheidung über die nationale
Deckungsfrage in die Hand gespielt haben, und ist es die rote

l Hundertzehn, die sie freundlichst einladen, an dem »Triumph der
Linken« sich gütigst zu beteiligen.

 

Vom Tage.
w. Der Kaiser hat dem Fürsten zur Lippe den Schw arz en

Adler-Ord en verliehen.

—- Der zur Kaiserfeier inBerlin weilen-de amerikanischeMilliardär
Andrew Carnegie hat eine Stiftung von 100000 M ark d e r
Deutsch en Friedensgesellschaft mit dem besonderen

Zweck gewidmet, die Verbreitung ihres Organs zu erweitern, um,
wie es heißt, hauptsächlich die deutsch-englischen Beziehungen zu
verbessern.

§§ In bezug auf die Bemühungen um ein Deckungskomproiuiß
wurde am Mittwoch in parlamentarischen Kreisen vielfach ange-
nommen, daß eine Einigung auf Grund einer Reichsvermögens-

zuwachssteuer unter mäßigerHeranziehung des Kindeserbes zustande-
kommen dürfte. Jn bezug auf das Kindeserbe wurde eine Lin-l
regung des Nationalliberalen Schiffer wohl-wollend aufgenommen-
welcher das Kinsdesevbe unter Umständen nur mit der Hälfte der
Abgabe herangezogen wissen will.

—- Die Strafrechtskommission wird in der Zeit bom 16. Juli
bis 16. August eine Ferienpauise machen und hofft dann im Spät-

herbst mit ihren Arbeiten fertig zu werden.

—- Das fünfte für die Militärverwaltung bestimmte Zepbeliw
Lastschiff ,,L Z 18«, dessen Fertigstellung wegen einiger Änderungen
sich verzögert hatte, geht jetzt seiner Vollendung entgegen. Das
Luftschissf wird Anfang Juli von der Militärverwaltung unter dem
Namen ,,Z 5“ übernommen werden, —- übrigens wird die Meldung-
daß bei der Zeppelingesellschaft vom Jahre 1915 ab nach Und nach
sechs Zeppelinkreuzer für die österreichische Armee in Auftrag ge-
geben sein sollen, neuerdings als nicht zutreffen-d bezeichnet.

§§ Der Reichstag lehnte am Mittwoch die Anträge der Sozial-
demokraten betreffend einjährige Dienstzeit und Abschaffung des
Burschenwesens ab, nahm aber die Anträge der Fortschrittspartei
und der Budgetkomniissioai auf Ausdehnung des Einjährig-Frei-
willigenrechts und Berücksichtigung der Fachausbildunsg und des
Turnens an. Dann beschäftigte man sich mit dem Antrage der
Sozialdemokraten gegen die Garde und die sonstigen Elite-
formationeiu Der Kriegsminister wies die sozialdemokratischen
Angrisfe auf die Garde mit Rücksicht auf deren Leistungen in den
Kriegen entschieden zurück.

Ausführung des Begnadigung-erlassen

ss· Über die Ausführung des Amnestieerlasses vom 16. Juni
erfahren wir folgendes: Dem Vernehmen nach sind für die
Auswahl der »zur Begnadigung vorzuschlagenden Personen
hinsichtlich der Art der Straftaten andere Beschränkungen
nicht getroffen, als die in dem Erlasse selbst enthaltenen, und
nach diesem sind die Begnadigungsborschläge vornehmlich auf
solche Personen zi-. richten, die zu ihren Straftaten durch Not,
Leichtsinn, Unbessnnenheit oder Verführung veranlaßt worden
sind. Zur möglichst baldigen Durchführung des Erlasses
sind von Breslau aus Hilfskräfte an die größeren Staats-
anwaltschaften kund die Anitsgerichte des Oberlandesgerichtss
bezirks entsendet worden.  

ß ugsprels für das Biertelöahr in Breslau an der Geschäftsstelle
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pi. Auswärtige Blätter wußten zu berichten, daß auf Grund

des Amnestieerlasses hier und dort schon Entlassungen
Verurteilter erfolgt seien. Diese Nachrichten gehen von falschen
Voraussetzungen aus. Der Kaiser hat bei diesen Gnadenerlassen
nicht schon befohlen, welche Straferlasse stattzufinden haben,
er hat nicht gesagt, wen er begnadigt, sondern, daß er begnadigen
will. Er erwartet also erst die betreffenden Vorschläge
durch das Justizministerium.. Es ist ohne weiteres klar, daß
die Vorbereitung dieser Vorschläge durch die Staatsanwalt-«
schaften nicht an einem und auch nicht an zwei Tagen erledigt
werden kann. Wenn die Vorschläge vorbereitet sind, müssen sie
dem Justizminister vorgelegt werden, und dieser hat dann die
Allerhöchste Entscheidung einzuholen. Es ist also ganz und gar
unwahrscheinlich, daß sich die Gefängnistüren schon heute öffnen
werden,-

Der Streif bei Bofd).
sie Jn den Fabriken von Bosch in Stuttgart, dem in

allen technischen Kreisen hochgeachteten Unternehmen für
Herstellung von Motorzündungen, ist es zu Streik und Aus-
sperrung gekommen, obwohl die Fabrik in gewerkschaftlichem
Sinne als Musterbetrieb gelten durfte. Aber gerade das
Bestreben, diesen Ruf zu wahren und zu vermehren, scheint
mittelbar zum Ausbruch des Streits beigetragen zu haben.
Man schreibt uns darüber aus Stuttgart:

Kiirzeste Arbeitszeit und höchster Lohn wurde bis vor kurzem
dem Unternehmen in den Kreisen der Arbeiterschaft nachgeruhmt
Ein Traum schien sich dort zu verwirklichen, wie er sonst der Ver-
wirkliiZung unerreichbar galt, und als ein Dorado gewerkschafb
licher eistungen, als eine Oase in· der Wüste des kapitalistis en
Unternehmertums wurde die Fabrik angepriesenz die ihre n-
Zehun skraft au die organisierte Metallarbeiterschaft ganz

eutscglands und arüber hinaus übte. Kein Wunder, da mancher
Arbeiter seinem bisheri en Gewerbe ganz anderer Art, aß sogar
mancher selb tändi e andwerker seiner Werkstatt den Rucken
kehrte und si Boäsz zuwandte. Bald aber eiate sich die Keilarseite
der länzenden edaille. Robert Boscg onnte die krzeste
Arbei szeit und die höchsten Löhne nur solanFa unter normaler
Arbeitsmethode gewähren, als er eine Art . onopolstellung in
keiner Fabrikation besag Sobald sich aber der Wettbewerb

 

emerkbar machte, mu te er darauf innen, die Arbeits-
methode-zu ändern, die rzeugung zu ver illigen. Das bekannte
Tahlorsche System, das nach amerikanischem Muster durch eine
größtmö lichste Arbeitsteilung und die denkbarste Vereinfachun
der men chlichenArbeit zusammen mit deren· tunlichstem Ersa
durch maschinelle Leistungen und« durch mechanis e Verbindungen
zwischen lebenden und toten Betriebsmitteln, dur eine Abmessung
der Leistungsmöglichkeit nach Sekunden und Grammem eine form-
liche Wissenschaft Slaceworden ist, fand auch in dem Boschschen Be-
triebe Eingang. uster ültig waren die neuen Prachtbauten, die
der Unternehmer seinen rbeitern Stück um Stück ‚inmitten der
Stadt und in günstigdster Lage ohne Rücksicht» auf die Kosten auf-
führte, mustergültig ie Maschinenanlagen, die Werkzeu e. Mini-
mal berechnete sich die Zahl der Unlälle und der Erkran ungen im
Vergleich zu anderen Betrieben ähn icher Art. Und man verdiente
62,37 Proz. mehr als dort. Aber das Tahlor che»Akkordshstem fing
bald an zu drücken. Die Arbeiter klagten aruber, daß Akkord-
preise von wenigen Pfennigen oftmals für hundert, freilich unbe-
deutend scheinende, Arbeitsoperaiionen · bestehen, daß ein Mensch,
um seinen Lohn zu verdienen, oft an einem Tage mehrere Tausend
solcher Arbeitsoperationen vollbringen müsse, daß diese Arbeits-
methode den Betrieb zur olterkammer mache. Hier setzten die
Di erenzen ein. Die rbeiter verlan ten eine Fe tlegung der
Ak ordpreise, die mit der fortschreitendens erbegerung er Arbeits-
teilung ohne Rückgang des Lohnergebnisses erabgesetzt worden
waren.

Die Unzufriedenheit führte zum Streit, dieser zur Aus-
sperrung, und so scheint auch in diesem Falle der Gedanke, daß
die freiwillige Organisation der Arbeiter ein konstruktives Ele-
ment für die gedeihliche Entwickelung eines Großbetriebes ist,
an Macht- und Parteifragen scheitern zu sollen. Die Agitation
hat sich als stärker erwiesen, der Druck der Massenbewegung
war größer als die sozialpolitische Einsicht. Die Vorgänge in
Stuttgart zeigen somit dasselbe Bild wie die in der ,,konstitu-
tionellen Fabrik« von Freese in Berlin. Die sozialpolitischen
Versuche auf solcher Grundlage sind bisher noch immer
verunglückt.

Zur Besihsieuerfrage.
Reichsvermögenssteuer oder nicht, das ist die Frage, die

zurzeit die Diskussion beherrscht. Heftig wogt der Streit zwischen
den Parteien hin und her, ja innerhalb mancher Partei sind
sogar die verschiedensten Ansichten vertreten. Mit schier be-
geistertem Optimismus tritt der Fortschrittler von Payer in
der »Frankfurter Zeitung« für das Kompromiß auf der Grund-
lage der Vermögenszuwachssteuer ein. Er glaubt vor allem,
einen gewissen Ersatz für den Verzicht auf die Kindeserbschafts-
steuer in einer Isolierung der Konservativen erblicken zu können.
Dazu führt er folgendes aus: »s-

Es ist auch ein Erfolg, grade auf diesem Gebiet die Konser-
vativen zu isolieren, und in der Sache gibt das Zentrum 1a nach,
und die vom Bund der Landwirte gexührten Konservativen ber-
lieren die Schlacht. Die Erbschaften er Kinder, die auch nichts
anderes sind als Vermögenszuwachse, werden ja als solche besteuert-
wenn auch nur einmal und nicht zweimal, wie die anderen Erb-
schasten, die zunächst Erbschaftssteuer zahlen und vom verbleibenden
Reste noch Zuwa ssteuer. Aber man will und muß doch auch die
Kinder milder be andeln als die anderen Erben. Dann aberdie
gauptsachm Die Besteuerung des Kindes at natürlich auch ihre

renzen, und es wäre knapp möglich gewesen, o viel aus ihr herauszu-
holen, als man neben den anderen Steuerborschlägen derVerbiindeten
Regierungen, Erbrecht des Staates, Erhöhung der Stempel auf Er-
richtung von Gesellschafts-vertragen, Einführung »der-» Stempels auf
Versicherun sverträge und Beibehaltung des Reichsjzrischlages zum
Grundstücks tempel unbedingt notwendig ha-. Diese Steuervor-
schläge aber sind wenig,erfreulich. Aus der Besteuerung allen
Vermögenszuwachses kann man aber begreiflicherweise mehr
herausholen als aus der der Kindeserbschaften ‚allein. unb es
cheint mir keinen Tadel zu verdienen, wenn wir dieses Mehr



titzlich verwenden wollen. »Es befähigt uns, voiii Erbrecht des
Staates, dessen·3r«eiiiide»inimer weniger zahlreich werden. abzu-
sehen, den tatsa lich schadlichen uschlag zum Grundstücks-
iimsatzstempel auffuheben un den Reichsstempel auf Ver-
sicherungsvertrage tei s fallen zu lassen, teils auf ein Minimum
zu ·reduzieren. «Daruber. hinaus aber gestattet uns der Mehrertrag
weiter, die verliaßte Zuwachssteiier auf Grundstücke mit Ein-
fiihruiig·der allgemeinen Zuwachssteuer aufzuheben und den
sinnwidrigeu, den« Verkehr heniinendeii Scheekstenipel abzu-
schaffen. Alles in allein bedeutet der Plan eine entschiedene
Weiidiing «uiiserer Steiierpolitik zum Bessereii, teilweise sogar
zum Giiteii.«

Diese Schöiifärberei ist selbst dein ,,Berliner Tageblatt«
zu arg; es warnt vor solch optiiiiistischer Auffassung. Ganz
entgegengesetzt lautet auch die Kritik der ,,Post«, welche die
Reichsverniögeuszuwachssteuer schlechthin als iinannehiiibar
bezeichnet. Sie schreibt:

Die Verständiguiigsverhandluiigen, deren baldiger Abschluß
etwas sehr voreilig in· eineaneile »der Presse angekiiiidigt war-
haben auch jetzt noch nicht zu irgeiideineiii Ergebnis geführt. Dies
beruht, wie wir erfahren, in der Hauptsache darauf. daß die an-
ebliche Einigkeit innerhalb der an der Verständigung beteili ten

Traktionen überhaupt nicht vorohandenish Jn den libera en
8 arteieii herrschen sehr starke »Stromungen egen den unglückseligen
Gedanken einer ReichsvermogensZiwachssHeuen Das war zu er-
warten nach der Haltung ·des „‘ erl. Tageblattes« und nach der
scharf ausgeprägten Abneigung, die sich in Hansabundskreisen
geltend machte. Vor allen Dingen ist aber in einem bedeutenden
iind bedeutsamenTeil der Zeiitriimsfraktion ein schwerlich
uberwindbarer Widerstand vorhanden, was sich auch aus der von
uns bereits» mitgeteilten Selbstberichtigiing der »Germania« er-
gibt. .. Daß in den Kreisen der Rechten der Gedanke einer Reichs-
vermogensziiwachssteuer, also noch einer weiten direkten R ichssteuer
neben der in«ihr enthaltenen Erbs aftssteuer, auf den ent-
schiedensten Widerspruch ftoßt, braucht nicht weiter hervorgel oben
zu werden. Wenn man dazu die allgemein bekannte Opposition
wohl aller mittleren Bundesstaaten rechnet, so it klar, daß die
Verstandigun auf dem in Aussicht genommenen ege nicht ohne
eine starke ergewaltigung mit ihren tiefoerstinimenden Fol en
durchgefuhrt werden.kann. Außerdem sind wir überzeugt, daß er
Widerstand gegen die Verständigung »in der geplanten Form mit
Jeder Stunde wachsen wird, da immer weitere Kreise der
Osfentlichkeit u den Vorfchlägen Stellung nehmen werden. Der
Gedanke, den« ermögenszuwachs auch dann fteuerlich zu erfassen-
wenn an seine Realisierung gar nicht edacht wird, ist so un-
gegeuerlich,» daß daneben die in der fBraxis hervorgetretenen
S wieri keiten der Reichswertzuwachssteuer als ein Kinder-
spiel erscheinen Wer heute durch die Erfahrungen mit der Reichs-
tvertTuwachssteuer über ihre Wirkung»in der Praxis belehrt ist,
für en muß der Gedan e einer Reichsvermögenszuwachssteuer
außerhalb jeder Erörterung bleiben.

Das in der letzten Zeit häufig betonte Widerstreben
Sachsens gegen die Reichsvermögenszuwachssteuer that be-
greiflicherweife das Mißfallen der gerade dieser Steuer sehr
geneigten »Kölnischen«Volkszeitung« geweckt. Sie kanzelt daher
eie sächsische Regierung halb unwirsch, halb väterlich ernst wie
o gt ab:

Als gewichtiges Bedenken gegen« die Reichsvermö enszuwachs-
steuer wird aiis dem sächsischen Ministerium die Be ürchtung ge-
meldet »da ein« ,,deiiiokratischer Reichstag« sie benutzen könne«
„um bie» ermogensbildun »uberhau t au unterbinben“. Die
demokratis e Richtung im. eichstage ann nur bedenklich werden.
wenn der iberalismus mit der·Soz·ialdemokratie zusammenwirkt.
Jst aber der Liberalisnius wirklich, wie man im sächsischen

inisterium annimmt, die«Haiiptstütze von Handel und ndustrie,
so sind alle Befurchtun en in dieser Richtung hinfälli . eit eher
könnte man von der
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Die hermannslcblacbt.
Zur Ausführung im Stadttheater durch die Breslauer

Studentenschaft.
Nachdem die Friedensschalmei des Hauptmannschen Jahr-

hundert-Festspiels verklungen ist, hörten wir gestern den Erz-
klang der Kleist’schen »Hermannsschlacht«. Der moderne
Dichter hatte das Abwerfen des Napoleon’schen Joches, den
Kampf Deutschlands um seine Freiheit uns durch ein Puppen-
spiel und durch pazifistische Hyinnen versiniibildlichen wollen -- da
müssen wir schon zu Kleist zurückkehren, um aus einer Dichtung
wie mit sprühenden Funken die Begeisterung und Rachbegierde
lodern zu fehen, die damals deutsche Herzen erfüllte und
schließlich den fremden Eroberer zu Boden zwang. Sekten
genug kommt das leidenschaftdurchzitterte Drama Heinrichs
von Kleist auf unsere Bühnen, aber wenn anders eine Zeit
seine Wiedererweckung rechtfertigt, dann ist’s das Jahr der
Jahrhundertfeier. Die letztere wäre auch in Vreslau unvoll-
ständig gewesen, ohne eine Huldigung für die Maiien dessen,
der einer der glühendsten preußischen Patrioten, einer der
größten Freiheitssänger der Deutschen gewesen ist. Die
Breslaner
»Hermannsschlacht« geradezu eine nationale Ehrenschuld ein-
gelöst, und der erhebende Verlauf der gestrigen Vorstellung
zeigte ihr, daß sie sich auf dem rechten Wege befand. Das
Stadttheater war ausverkauft, neben den Studierenden selber —-
die Ehargierten der Korporationen waren in Wichs erschienen —-
sah man zahlreiche Vertreter des Lehrkörpers beider Hoch-
schulen mit ihren Damen. Ein Prolog, gedichtet von Pro-
fessor Dr. Eugeu Kühnemann, leitete den Abend ein.

Jn iveihevollen Versen feierte er das Andenken Kleists:
»Er war der unsre, der« dies Lied gegeben,
Wir rufen ihn mit Stolz Kommilitone,
Wir weih’n ihm unsern Dank und unser Leben
Als uns’rer hohen Schule größtem Sohne . .

um dann überzugehen in das Lied »Der Gott der Eisen
tvachseii ließ“, das von sämtlichen Anwesenden gemeinsam ge-
sungen wurde —- ein ergreifender Auftakt zu dem nunmehr
beginiienden Spiele.

Die Geschichte der ,,Hermannsschlacht« mutet an und für
sich schon beinahe wie eine Tragödie an. Kleist schrieb das
Werk im Winter 1808, also zu einer Zeit, wo Napoleon auf
der Höhe seiner Macht stand und auf das gedemütigte Deutsch-
land seinen Fuß setzte. Am 27. September war in Ersurt
jene Zweikaiserzusammenkunft gewesen, die das Schicksal der
niedergezwungenen Nationen vollends zu besiegeln schien. Da-
mals wurde das Gefühl des Hasses gegen den Usurpator
übermächtig iii dem durch den Gang der Ereignisse ja auch
persönlich schwer getroffenen Dichter, und in wenigen Monaten
ivarf er denn feine ,,Hermannsschlacht« hin, die scheinbar von
Römern und Germanen, in Wahrheit aber von Deutschen und
Franzosen handelt. Bereits im Dezember 1808 berichtet der
alte Körner feinem Sohn Theodor, daß Kleist ,,einen Hermann
und Varus« bearbeite. ,,Soiiderbarerweife«, so fügt er dieser
Mitteilung hinzu, „hat es aber Bezug auf die jetzigen Zeit-
verhältiiisse und kann daher nicht gedruckt werden. Ich liebe
es nicht, daß man seine Dichtungeii an die wirkliche Welt an-
kiiiipft. Eben um den drückeiiden Verhältnissen des Wirklichen
zu entfliehen, flüchtet man ja so gern sich in das Reich der

 rbschaftsfteuer, die von Sa sen aus mit

—
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Studenteuschaft hat mit der Ausführung der

  

 

gleicg »
sein ommissionsrat zu 500 Mk» auf

besonderem Eifer gefordert wird, befürchten, sie könnte in den
andeii »eines demokratischen Reichstagles« ein Mittel werden, die
ermogen überhaupt zu kon szieren. kan sollte doch in dieser

ernsten Entscheidung alle Sch a worte aus dem Spiele lassen. Wenn
man·lieute Äußerungen horeii ann wie die: »Die Erbansallsteuer
ist nicht mehr augzuhaltem sie wird koniinen,« so kann man mit
derselben Sicher eit behaupten; »Die Reichsvermögenssteuer ist
nicht mehr aufzuhalten- sie wird koniinen.« Das mag man in
Sachsen bedenken. Die Erbanfallsteiier würde ja jetzt schon nicht
ausreichen, die erforderliche Summe zu decken. Woher sollte der
Rest komineii? Wenn die Reichsvermögenszuwachssteuer dazu dient,
sowohl die» Erbanfallsteuer» als auch die Reichsvermögenssteuer in
einer ertraglichen Form einzuführen und diese Streitfragen aus
de«r»Welt au schaffen-» so ware das ein großer Vorteil. Die
Einigiing saiiitlicher bürgerlichen Parteien wäre außerdem noch
ein erolg, der auch. dem Bundesrate die ustimmuiig erleichtern
sollte. Die Art, wie von Sachsen aus gegen ie Vermösiiens uwachs-
teuer Stimmung gemacht wird, kommt nur dem adi alismus
zugii e.

Ein Ende des Streites um die vielumstrittene Steuerform
ist noch nicht abzusehen.

Afrikareise des fiolonial—Staatsfetretärs.
» Der Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr. Sols

wird, wie schon kurz gemeldet, in diesem Jahre mit nur sehr
geringer amtlicher Begleitung eine Jiiformationsreise nach den
Schutzgebieten Kamerun und Togo unternehmen.

Die Ausreise erfolgt am 9. August dieses Jahres aus einem
Dampfer der Woermann-Linie. Der erst-e Besuch gilt Kam erun.
Wahren-d des auf fast vier Wochen berechneten Aufenthaltes soll
unter Fuhrun des Gouverneurs Ebermeier neben der Besichtigung
von Viktoria, · uala und Kribi auch das Hinterland, soweit es die
vorhandenen Verkehrsmittel in der« kurzen Zeit gestatten, bereist
werden. Jm Suden wird es»moglich fein, mit Automobilen bis
aunde und Ebolowa vorzudrin en. Von Neu-Kamerunswird der

Staatsfekretär das MunisGe iet zu sehen bekommen. Die Be-
reisung eines weiteren Teiles der Kolonien erleichtern die Eisen-
ba nen. Der Ausbau des Bahnnetzes, insbesondere die Fort-
füirung der Nordbahn und der Ausbau der Mittelländbahn wird
Gegenstand besonderer eingehender Prüfuiiaen fein. Von Kamerun
gedenkt der Staatsssekretan wie die »Frankf. Zt weiter-hin
erfahrt, sich nach dem englischen Lagos, dem wi tigen aer-
un’b andelsplatz der We tikuste Zu be eben, um sich dort, wie während
bei: eretfung der von «agos is aiio ausgebeuteii Eisenbahn-en,
mit den vori den Englandern in Nigerien un er ahnlichen Ver-
haltni sen wie in Kameriin und Togo befolgten Verwaltungs-
grund atzen und Den damit erzielten Erfolgen vertraut au machen.

,«?eran»wird sich der Besuch des Schu«tzgdebietes Togo an-
fehlte en. für den« etwa 14 Tage vor esehen sin . Der Gouverneuir
Her og Adolf Friedrich von Mecklen rg wird fden Staatssekretär
in ome empfan en. »Von Lonie kann man mit den drei vor-
handenen Eisenba nen uber deren Endpunskt hinaus im Automoibil
in kurzer Bett große Teile der Kolonien kennen lernen.

· Der oermaanampfere der Ende Oktober in Hamxliurg ein-
trifft, wird den Staatssekretar dann in die Heimat zuruekfüthren

Verschiedene Mitteilungen
—Ein gutes Geschäft macht der preußische Steuerfiskus beim

Regieruiigsjubiläiim am 16. «Juni. «Dieser Tag brachte, wie ein
Berliner s latt ausrechnet, für Tarifniimmer 60 des
Stempelsteueriiese es (Gnadenerweisungen) eine innahme
von 163 900 EU ar . Es müssen an Stempel ebühren zahlen: Drei
Grafenazzu 3600 Mark == 10 800 Mk., 69 Ad i e zu 1200 Mk. gleich
78800 k., acht Kammerherren zu 2400 M . s- 19 200 Mk» ein

800 Mk» vier Geh. Kommerzienräte zu 5000 Mk.
elf Kommerzienräte zu 3000 Mk. = 88 000 Mark,

163 900 Mark.

Kammerjunker tzu
20 000 M »

aniineii
r steifer-:- w: . Its-— x. «n. kais-»i« -

Phantasie.«
alte Herr sollte bald an seinem eigenen Sohn erleben, daß
der wahre Dichter immer auch der Gegenwart gehört. Am
1. Januar 1809 sendet Kleist das fertige Manuskript an den
ihm befreundeten österreichischen Dramatiker H. von Collin,
zugleich mit diesen Zeilen: »Sie erhalten in der Anlage ein
neues Drama, betitelt »Die Hermannsschlacht«, von der ich
wünsche, daß es ihnen gleichfalls, wie das ,,Käthchen von
Heilbronn« gefallen möge. Schlagen Sie es gefälligst der
K. K. Theaterdirektion zur Ausführung vor.« Kleist bleibt
ohne Antwort, mahnt den Freund wiederholt und schreibt
ihm am 20. April 1809: ,,Doch wie steht’s mit der
Hermannsschlacht? Sie können leicht denken, wie sehr
mir die Ausführung dieses Stückes, das einzig und
allein auf den Augenblick berechnet war, am Herzen
liegt. Schreiben Sie mir bald: es wird gegeben;
jede Bedingung ist mir gleichgültig: ich schenke es den
Deutschen, machen Sie nur, daß es gegeben wird.«
Dichter hoffte vergebens. Zwar war eine Abschrift des Werkes
im Dresdener Freundeskreis von Hand zu Hand gewandert,
doch an eine Ausführung dachte niemand. Am 21. Mai hatte
freilich zu Kleists Jubel Erzherzog Karl bei Aspern den
»Uuüberwindlichen überwunden«, aber auf Aspern folgte die
Niederlage von Wagram, am 19. Juli 1810 starb Kleists und
Preußens Schutzengel, die Königin Luise, und der November
des nächsten Jahres sah dann die düstere Katastrophe vom
Wannsee. Noch bevor die Siegesfanfareii an sein Ohr dringen
konnten, ist der müde Kämpfer zu Boden gesunken, was er
in seiner Dichtung mit Seherblick gekündet, hat er nicht mehr
erleben dürfen.

Die ,,Hermannschlacht«, zu der rein äußerlich wohl
Klopstocks gleichnamiges Bühnenwerk das Vorbild abgab, ist
eine Tendenzdichtuug, freilich im edelsten Sinn. über die
Kämpfe-- der Germanen mit den Römern hinweg weist der
Dichter auf die eigene Zeit. Jm Bilde der zwei mächtigen
Heerfürsten Hermann und Marbod richtet er an die beiden
führenden deutschen Staaten und ihre Herrscher, an den König
von Preußen und den Kaiser von Osterreich, die Mahnung,
alles Trennende zu vergessen und sich zum gemeinsamen Kampf
gegen den gemeinsamen Feind die Hand zu reichen. Auch die An-
spielungen im einzelnen sind ungemein zahlreich. So waren, wie
schon Kleists Freund Dahlmann hervorhob, mit den Leuten, welche
Briefe schreiben und geheime Boten schicken, um das Vater-
land zu retten, die Mitglieder des Tugendbundes ge-
meint, in der mit dem eleganten Römer Ventidius
kokettierendeu Thusnelda wollte der Dichter jene
,,Weiberchen« charakterisieren, »die sich von den fran-
zösischen Manieren fangen lassen«, in den verräterischen
deutschen Fürsten Aristan und Fust sollte man die Rhein-
bundssürsten wiedererkennen, die sich auf Napoleons Seite
gestellt hatten. Auf die historische Treue der von ihm
gezeichneten Vorgänge legte also der Dichter keinen Wert, doch
hat er die Situation im allgemeinen richtiger dargestellt. als
man gewöhnlich annimmt. Auch in Wirklichkeit ist Varus
Vernichtung im Teutoburger Walde die Foxge einer großartig
angelegten List gewesen, Arminius war, jedoch zusammen
mit seinem Vater Segiinerus, wirklich die Seele der Bewegung
und sogar das Unwetter in der verhängnisvollen Nacht ist von
den Historikern beglaubigt. Das Bündnis Hermanns mit

Epreußischen « i namentli

Der in Weimarer Weltbürgerideen befangenei

Der-

s

| 50. Jahrestag der Schlacht bei Leipzig, wurde es

 

— Wie erwähnt, hatte der Kaiser egenüber der Firma
den Wunsch ausgesprochen, sie mochte ie Schachtarbeitcn
MetzerSchlachtfelde bei Marie aux Miene; einstellen, weil
und Wurde des gro en Friedhofes durch die Anlagen gestört w«
Daraufhin sollen ie L rbeiten vorläufig eingestellt werdeurd
Hierzu· wird« der »Rhein.-Westf. Ztg.« gtzmeldek Die Nackij1 .
zuerst in klerikalen Blättern erschienen; sie scheint aber mit Jst If -
Dingen zusammenzuhängeu. Wie ein Straßburger Blatt m Frei
hat eine Konkurrenzfirma auf bem Gelande große Grunde
ankäufe gemacht, unb es·sickert durch, als ob die Veröffeiitl
der Nachricht von einer diesem Hause nahestehenden Seite I
sei, nach dem Grundsatze, daß _eine Resellmg ·der Angeleqe
nur den« beiden Häiisern dienen könne. enn wird das eine
entfchc'ibigt, _ kann das andere nicht leer ausgehen, und wird b "
einen die Ausschachtung gestattet, muß der andere auch bie CJU
legenheit zur Ausschachtung erhalten. e —

dt. Die Hamburger Werftarbeiter sind an dieWerften mit ne
Forderungen bezüglich Lohnerhöhungen und Arlieitszeitverkiiszn
herangetreten. Die Forderungen werden damit begründet, daß abe
Lebensverhaltnisse inzwischen wieder teurer geworden seien, «
Fordert wird« daß die tägliche Arbeitszeit einheitlich auf
eftgefe t wird. Sonnabends soll aus Hamburger Werften nu
7 Stun en und auf den Werftenin anderen Orten nurZStunde
gearbeitet werden. Die Entschädi ung» fur uberstunden foroie Ar «
eiten in der Nacht und bei Wech elschichten soll einheitlich geregel

werden. Die Wahl in die Arbeiterausschusse soll im Verhältnis
den in den Betrieben beschäftigten Arbeitern erfolgen Eine weiter
Forderung ist die Lieferiing des Arbeitsgeschirrs urch die Werfte
und Gewährung von Urlaub unter Fortbezug des Lohnes-.

—- Der am Dienstag verstorbene Reichstags- und baykisch
Landtagsabgeordnete Freiherr von Massen-Waldkirch (Zeiitr.) toa
erst seit den Wahlen des vergan enengzahres Mitglied des Reichs
tages. »Er stand im 44.Lebensja)re. . ein Wahlkreis war Lands
hiit (Niederbahern 1), ein sicherer Besitz des Zentrums. .

—- Auf der Stettiner Vulkanwerst ist jetzt die Kiellegung he
neuen Kaiserjacht »Ersatz Hohenzollerri« erfolgt. Die neu
»Fohenzollern« wird mit einer Turbinenmas inenanlage un.
a en modernen Vorrichtun en, Unterwasserscha iignalem bra ..
loser Telegraphie, doppelter odenbeplanku·ng, waserdichten an? ..
matisch von der Kommandobrücke aus schließbaren Schotten, aus
geriistet werden. sp
— Von einer Riigen-Fa3iet der Marinelusts isfes „L. I.“i

der Nacht von Dienstag zu ittwoch wird aus erlin berichtet
Das Lastschiff stieg um 12,10 nachts in Johannisthal unte
Führunki des Kapitanleutnants Hannes aus« und» gelangte tut
nach 4 1 hr nach Rügen, beschrieb einigeSchleifen uber der
ohne zu landen, und kehrte dann nach seiner Halle aus dem
platze Johannisthal zurück, wo es um 8 Uhr landete.

——- Als erster deutscher Zweckverband für Kleinwohiiunggbq
hat sich jetzt der gemeinnügige Bauvereiu der Landgemeiiide de
Kreises Wo rm s gebildet, em iämtliche 39 Gemeinden des Kreise
angehören. Der Verband beab ichtigt, in allen Gemeinden billig
gesunde Wohnungen nach Bedarf zu errichten. Die erforderli e

ittel gibt die Landesversicherungsanstalt Großherzogtum ese
au 8% b. H. Der Bau einer Wo nung wird begonnen, obal
10 v. H. des Gesamtpreises angeza lt sind; der Restkaufpreis wir
zu 31/2 b. H. verzinst und ist mit mindestens 1% v. H. zu tilgen.

- Jn St. Petersburej tagt egenwärtig der 12. russisch
ArztetaB der sich u. a. mi dem Tgema »Die russische Studenten
schaft in eutschland« beschäftigt. Dabei wurde auch eine Reso
lution angenommen, in der es »der »Neuen Lod er .Ztg.« zusolg
u. a. heißt: ,,. . Der Kongre halt es· für die flicht der pro
greffiben ruffifchen Gesells a t,»alle» Kräfte anzustrengeii, ‚umfu
die russische Jugend die öglichkeit zu schaöiem ungestört ihre
Ausbildun in Rußland zu erhalten«-—- u·f» deutscher Seite
wird man sicherlich diesen Beschluå lebhaft be rußen und den Be-
strebungen des Kongreises reichen rsolg wüns en; denn die iiblen
Erfahriin en, die un ere Hochschulen mit den russischen Gästen-

letzter Zeit, gemacht haben, lassen den Wunsch be-
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Marbod allerdings widerspricht der geschichtlichen Wahrheit
ebenso wie die zahlreichen Anachronismen, die darauf hindeuteii, .
daß Kleist nicht besonders eingehende Vorstudien zu dem
Drama gemacht und sogar die »GerMania« des Taeitus kaum
gelesen hat. »

Motzdem steht das Werk wie aus Granitquadern getürmt
vor uns. Dieser Hermann ist kein romantischer Held im üb-
lichen Sinn, sondern ein Mann, wie er Kleists eigener leiden-
schaftlicher Natur als Ideal vorschwebte, dem kein Mittele
verwerflichsierscheinh um den verhaßten Feind zu stürzen. Ein
Beurteiler, A. Eloesser, hat die nicht üble Bemerkung gemacht-
«der dichtende märkische Junker habe in Hermann seinen größte»n
Landsmann und Standesgenossen vorgeahnt, Bismarck. WIS
Hermann habe Bismarck seine Pläne stets allein getragen mtd
sich nicht darum gekümmert, mißverstanden zu werden; wle
Hermann die Fama von den Untaten der Römer, habe Bismakck
die Einser Depesche redigiert, gleich dem Cherusker sei erem
Meister in der Menschenbehandluiig gewesen und habe mit Ihm
dieselbe soldatische Religion gehabt, die nach sorgfältigster Vor-
bereitung die Entscheidung dem deutschen Gotte überläßt. AU
Hermanns Gegner Varus ist nicht ein Theaterbösewicht, auf »den
alle schlechten Eigenschaften gehäuft sind, sondern Kleist gibt Ihm
direkt sympathische Züge, desgleichen haben die übrigen Gesiclen
fast alle ihre eigene Individualität und ihren besonderen

Charakter. Mögen uns manche-Szenen, so etiva Thusneldens,
der zweiten Penthesileia, grausame Rache an ihrem Verehrer
etwas wild vorkommen, mögen viele Anachronismen und i9“;
same Ausdrücke, wie Hermanns süßliche Anrede ,,ThUscheI?
und anderes unser äfthetisches Gefühl verlegen, als Ganzss Ist
die ,,Hermannsfchlacht« doch eine Dichtung, die Kleists WUTDIFI
war. Allein schon der »herzerhebende Gesang der süßen Alten-
der Barden im Schlußakt:

»Wir litten menschlich seit dem Tage-
Da jener Fremdling eingerückt . . .« » .

verbürgt den ewigen Wert des Dramas. Und man niutz fkch
wundern, daß seine öffentliche Ausführung so lange auf sich
warten ließ. Zuerst kam es in Weimar, dann in Breslau (1860)
unb Dresden auf bie Bühne. am 18. Oktober 1863- ‚”3".

in Leipzig
später lt?
Gent-Eis m

 

gegeben (in einer Bearbeitung von Feodor Wehl)-
man es auch in einer Bearbeitung von Rudolf
München und Berlin gespielt. bt'

Für die gestrige Ausführung hatte unser neuer »St« n«
theaterantendant, Herr Woldemar R u n g e, das Stück buhnebe
mäßig hergerichtet und inszeniert, gewiß keine leichte Allffla :
die aber eine gute Lösung fand. Namentlich die Dekoratthen

etitwütfe von F. WincklersTannenberg 613995
wirkungsvolle sliiihnenbilber. Noch schwerer mag es allerding.
gewesen fein, das Drama mit den einzelnen Darstellern, Weg
benen sich fein eiUziger Berufsschauspieler, sondern fast öuthwn
Studenten und Stiidentinnen befanden, soweit einzustudlered
daß die abgeruiidete Vorstellung ermöglicht wurde- an derd „e

Uns erfreuen burften. Hier Müssen einige Mitwirkende [1650";in
hervorgehoben werben, Vor allem Herr med, pract. Er 11

Wolfgang Koch, der den Hermann glänzend verkörperte Ue·

ber mit feinem mächtigen, sonoken Organ, seinem felna»tgtel

wogeneii Spiel und seiner Beherrschung aller technischen Måuch
sich in nichts von einein Berufsschauspieler iiiiterschICd« bunt!
Frl. Edith Be cker zeigte als Thusnelda eine starke Bega

 



cl en.

sk. Sonntag, den 22. Juni, wird in Gegenwart des Königs
nxiedrich August von Sachsen und des Grafen Z epp elin
Vuf dem Flugplad Mpckau bei Leipzig die Einweihung und (Eröffnung
bei Leipziger Luftschiffballe erfolgen «Zur Eroffnung wird außer

Lustchlfs »S»achsexl«- dtzs ftanbtg nach Leipzig iibersiedelu
wird, au » die .,-Victoria Stufe” nach Leipzig kommen, wenn das
Wetter gimstig ist.

hc. Der Großherzog von Baden hat den ordentlichen Professoren
bei Techni cheu Hoch chule zu Karlsruhe das Recht verliehen, bei
festlichen elegenheiten eine aus Talar und Bakett bestehende
Amtstracht an ule en. unb das Kultusminiiterium ermächtigt, nach
Anhörung ber » 6€ Mschen Hochschule dte zur Einführung der Amts-
tmcht erforderlichen Anordnungen zu treffen, —- Auch den Professoren
ber Vreslau er Technischen Hochschule ist vor kurzem das Recht
„fliehen worden, Amtstracht zu tragen.

kk. Aus «der Tagesordnung des Gouvernementsrats von
Deutsch-Ofta«rika, »der am 19.» Juni in Daressalam zusammentritt,
steht u. a. wie erwähnt, die Bildung eines Landesrates für Deutsch-
Ostafrika nach sudwestasrikanisclem Vorbilde. Jn dem vorgelegten
Verordnungsentwurf w rd der weck der neu zu s affenden An-
iedlervertretung mit folgenden Worten bestimmt. » er Landesrat
Lege t zur Unterstützung des» Gouvernements bei Wahrnehmung
der ·nte«ressen des Schutzgebietes«. Der neue Landesrat soll aus
20 Mit liedern bestehen, von denen zehn von der weißen Bevölkerung
der Ko onie durch»direkte., geheime Wahlen»endgültig —- bisher be-
stand nur das Prasentations ystem — gewahlt werden, während die
übrigen 10 Mitglieder vom Gouverneur nach freiem Ermessen ernannt
werden« um Zwecke der Wahlen wird das Schutzgebiet in acht
Wahlbe ir e eingeteilt, die aus territorial usammen ängenden
Verwal ungsbezirken bestehen. Jeder Wah ezirk wä lt einen
Vertreter, Daressalam und Tanga zwei Kandidaten. Als Mitaliisd
des Landesrates kann nur.gewahlt werden, wer mindestens drei
Jahre im Schudgebiet ansassig ist.

Preßsiimmeir

_ Der »Vorwärts« bringt unter der überschrift »Mowarchistischer
Jubiläumskalsender« einen Rückblick auf die Zeit vor fünfzig Jahren.
Am Schluß heißt es:

» 28. Oktober (1868) Landta swashleir
dringt nur 87 Abgeordnete durcåaz

reiflich erscheinen, von dem östlichen Zuzug nach Möglichkeit her: s

D s w tDie ff?“ ierigighspartei
» . a ar or nzi arenin

Preu eni Der gegenwärti- e ilhelm II. war dama s 4 Jahre
alt. elche Wenjdung dur wessen Füguing?

Dazu bemerkt die ,,Konservative Korrespondenz«:«
Mit dieser Betrachtung hat »ich der Artikel chreiber in eine

segelrechte Sack a _e berrannt. r jeden Geschi tskenner, Vater-
andsfreund un» önigstreuen reußen ist diese osn liktszeit, als
sinnig und Ministerprasident des rechjteen Weges wvh
waren. »was rend die Be serwi er und i
Hause die iberssroszse .. ehr et hatten,
rnte, die bei ön ggratz, » edan und in ersailles zur vollen Reife

gelangte. Denn erhaben uber der unvernünftigen Blaspihemie des
»Vorwärts« und der Verblendung seiner Leser und Gönner ist die
geschichtliche Wahrheit, die Wir lichkeit: Welche Wendung durch
ot es Fri rung. Als Gottes Werkzeuge machen die roßenMassan chi die großen Schreiber mir Schreien die Geschichte

q-

Der Zentralvkerband der Haus- und Grundbesitzervereine
Deutschands schreibt in seinem J ah r e s b e r i cht folgendes:

Die Besserungu des Wgnusngsmarktes für die Hausbesitzer ist

.. ‚ bewußt sich
stkonner im Abgeordneten-
eldenzeit, Saatzeit einer

teilweise zurü hren au die weitere Bevölkerungszun m der
emeinden unckgnauf die f rkn seit Jerhren sich entwickelnxste eCity-
ildung in den größeren adten, wodurch im Jnnsern der Städte

winden und durch Zweck-bauten  die Wohnhäuser immer mehr ver ch
der großen Handels- und Jndustri

  

eunternehmungen ersetzt
um“   « W -

für die Bühne. Von den Übrigen seien mit Anerkennung die
Herren Frank (Mardod), Lierke (Aristan), Schaefer
(Teuthold) und der Sprecher des Monologs, Herr Ballach,
genannt. Andauernder Applaus und studentisches Beifalls-
getrampel ertönte nach allen Aufzügen; am Schluß mußte mit
den Darstellern auch Jntendant Runge vor dem Vorhang
erscheinen Es war ein wohlgelungenes, von echt patriotischem
Geist getragenes Fest, das den beiden daran beteiligten
Breslauer Hochschulen zur Ehre gereicht. und auf dessen Ver-
anstaltung unsere Studentenschaft stolz sein darf. A. D.

neue cauchnitzhänciex
„Salve“ von George Moore (Bd·. 4376) ist der zweite

Band einer Selbstbiographie des Verfassers, deren erster Teil unter
dem Titel „Ave“ in Nr. 4814 der Tauchnid-Asusgabe erschien. Jn
am angeregten Tone einer originellen geistreichen Unterhaltung-
wie wir ihn an dein Schriftsteller aus seinen früheren Werken
kennen, teilt er uns in dem vorliegenden Bande aus seinen Lebens-
Erinnerungen diejenigen mit, die sich an feinen Aufenthalt in
eHublin zur Zeit des Burenskriseges knüpfen. England, feine eigent-
liche schriftstellerische Heimat, war ihm durch feine Stellungnahme
iU der damaligen Regierungspolitik verleidet; außerdem hatte ihm.
dein Skeptiker, in dessen Wesen ausgesprochener Realisuims sich mit
Etneoftarlen Hinneigung zum Mystizismus vereinigte, eine merk-
tvuridige Vision, die er in dem Menschengewühl einer Londoner
Straße zu erleben glaubt-e, die unerschütterliche überzeugung ge-
geben, daß ein Ruf aus Jrland an sein Ohr gedrungen wäre, mit
der dreimal wiederholten Aufforderung seine Dichtergaben in den
Dienst der irischen Sache zu stellen. So sehen wir ihn in Dublin
Im Mittelpunkte einer literarischen Bewegung, die sich die Wieder-
erweckung der gälischen Sprache und Poesie zur Lebenssaufgaxbe
Macht. Es ist eine weitverzweigte Vereinigung von patriotischen
annern, meistens Gelehrten und Schriftstellern, die von glühen-

dein Eifer für die geistige und somit auch politische Hebung ihres
engeren Vaterlandes, Jrland, beseelt sind. Das literarhistorische
Interesse, poetifche Schätze ans Tageslicht zu bringen. bie unver-
ienter Weise vom Staube der Vergessenheit bedeckt sind, führt zu
em Versuche, eine neue sirisch-nationale Literatur im Sinne der

alteii zu schaffen. Die eifrigen Vorkämrpfer für diese Jdee, an ihrer
Spitze der Dichter Yeats, haben diesen Weg zum Teil mit Glück
etreten Sie haben sich in den Geist einer interessanten, längst
LUtergegangenen Kulturepoche völlig eingelebt, und die gälische
Vagenwelt mit ihrer tiefsinnigen Druidentveisheit, ihren Göttern
Upd Göttinnen, ihren Feen, Niren und Kobolden, ist ihnen beinah
nicht mehr Symbol, sondern lebendige Gegenwart. Seiner Mission
getreu ist Mr. Moore eine Zeit lang ein eifriger Mitkämipfer in
I1537er Bewegung, aber der Dualismus seines Wesens, die ironische,
rIti»sch-reflektiernde Seite seiner Natur, läßt es nicht zu der un-
{fühlten Hingebung des echten Enthusiasten kommen. Er gelangt
ngar zu der übserzeugung, daß der in Jrland herrschende Katholi-
Bis-Muts einem nationalen Aufschwunge der literarischen Entwicke-
Unil« hemmendentgegentreta Das Buch ist eine sehr anregende
Ekture.» Religiöse und soziale, äfthetische und literarische Fragen

bisde in buntem Wechsel in der Form von lebhaft geführten Unter-
Verrungen besprochen. Die große Belesenheit des Verfassers, seine
eKrtrautheit mit den verschiedensten Gebieten der Kunst inter-
Alert, während die Unumwundenheit, mit der er seine oft para-

. exeii Ansichten ausspricht, und der Ton leichter Selbstironie, mit
am das persönliche Moment gelegentlich in den Vordergrund tritt-
I Durstellung einen originellen Reiz gibt.

silEine» sehr ansprechende Unterhaltungslektüre ist „Set in
Wut-er von E. N. und A. M. Williamson (4382/88). Die
to’ lderung einer Autosfahrt durch landschaftlich charakteristische so-

werden.

 

 He historisch und literarisch interessante Gegenden Englands ist —-
e..PFk.T»1tel-andeutett— der Silberrahmen für das sehr anmutige

Sie folgt »aber weiter auch aus einer eiHerabsetzung der Bautätigkseii,
die war »in»den einzelnen Stadten si nicht gleichmäßig bemerkbar
ma» te, die Jedoch im allgemeinen unverkennbar war. Jn einzelnen
Stadien, wie namentlich in den Gemeinden Groß-Berlius, lag die
Bautaiigkeit nahezu völlig darnieder. Wenn man die »Ein-
schrankuug der Bautätigskeit näher betrachtet, wird man in einem
Punkte eine erfreuliche» Erscheinung konstatieren können. Die
Behorden haben nämlich in dem letzten Jahre mit ganz besonderer
Strenge darauf Bedachttgenommen dem Bauschwindel entgegen-
zutreten Der zweite Teil des sogenannten Bauforderungsgesedes
ist ja noch nicht eingeführt, und so hat sich als ein Mittel· zur Be-
kampfung des Baiischswinsdels die Befu nis der Polizei-behörden
erwiesen, allen sol· _en Unternehmern die auerlausbnis zu versagen-
die nicht ihre vo ige wirtschaftliche Zuverlässigkeit nachweisen
lonnen. Es »mus; anerkannt werden, daß in dieser Hinsicht manche
Gemeinden, iin denen der B-ausch-windel die traurigstem Folgen
gezeitigt hat. mit der Anwendung der betreffenden Vorschriften am
nachdrücklichsten vorgegangen sind. Auch die Selbsthilfeeinxichtungen
der Bauhandwerker haben vielfach gute Wirkungen gezeitigt.

X-

Zur Angestellteiiverficheruug veröffentlicht die Kreuzzeitung

folgenden ihr zur Verfügung gestellten Schriftwechsel:

Leipzig, den 19. Mai 1918. An das Direktorium der Reichs-
versicherungsanstalt für Angestellte Berlin-Wilmersdorf. Soeben
unterschrieb ich einen der monatlich fälli en Schecks zur An-
gestelltenversicherung in Höhe von 389,40 k. Jch gestatte mir
daher die höfl. Anfrage, ob ich in dem Fall, wenn ich nur 25 lange
Fahre ckzur Angestelltenversicherung beigetragen habe und dann durch
nglü »Pleite gehe, auch in meinem Alter eine Rente bekomme

oder ob ich dann· gezwungen bin mit dem Stock aus der Landstrake
zu wandern. Sie werden mir zugeben müssen, daß solche Fä e
vorkommen können. Jhre Antwort erbitte ich durch Einschreiben
Mit vorzüglichster Hochachtung ergebenft Christian Berlin.

Berlin-Wilmersdorf, den 31. Mai 1913. F. 11925/13. Der
Arbeitgeber» hat auf Grund der von ihm für die Angestellten be-
zahlten Beitragshälften keinen Anspruch auf Rente oder ander-
weiti e Be üge. · Das Versickåerungsgesetz für Angestellte ist ein
gesefg kg?!) ediglich die Jntere en der Angestellten bezweckt. Unter-

ri : a n.
.. Dazu bemerkt der Herr Einsender: »Ich gönne den kauf-

niannischenAngestellten ohne weiteres ihren Erfolg und wünsche
gern. daß diese Versicherung möglichst bald noch weiter ausgebaut
wird» Nach meiner Ansicht muß aber das, was dem Arbeitnehmer
recht ist, auch dem Arbeitgeber billig fein. Es muß also nun un-
bedingt auch deu selbständigen Kaufleuten die Möglichkeit geboten
werden, durch eine staatliche Versicherung sich im arbeitsunfähigen
Alter vor Not zu schützen-«

Ganz recht, nur vermißt man noch das sicherlich doch ebenfalls
billige Verlangen, daß auch die Produzenten sowie die Käufer und
Konsumenten der Handelswaren nebst ihren Witwen und Waisen
von Reichswegen versichert werden. Die dann etwa noch unbersorgt

bleibenden Einwohner des Deutschen Reiches ließen sich dann
mühelos in einer Versicherung für Unversicherte zusammenfasfen.

Das Regierungsfubiläum des Deutschen Kaifers
und das österreichische Hbgeordnetenbaus.
L. Aus Wien wird uns geschrieben: Der Präsident des

österreichischen Abgeordnetenhauses, Dr. Sylvester, hatte die
Absicht, nach dem Vorbilde des ungarischen Abgeordnetenhauses
zu Beginn der Dienstagssißung in solenner Form des Re-
gierungsjubiläums Kaiser Wilhelms II.‚ des Verbündeten
Kaiser Franz Josefs, zu gedenken. Dies wurde in der Öffent-
lichkeit als solche Selbstverständlichkeit betrachtet, daß

   

Bildnis der Heldin des Buches und ihrer spannend erzählten
Herzensgeschiichta Der Gegenstand ist nicht neu: schon in ihren
früheren Werken haben Mr. und Mrs. Williamson ihre inter-
essanten Reiseerinnerungen in die Form einer heiteren, meist durch
eine Mystifikation gewürzten Erzählung gekleidet. Bücher wie
„The Lightning Oonductor”, „The Motor Maid“, „The Eleuther
Moor“ u. a. m. wurden zur Zeit ihres Erscheinens mit vielem Ver-
gnügen gelesen und haben sich ihre Beliebthesit bewahrt. Sie führen
uns im Gedanken-singe durch Frankreich, Italien, Spanien, Schott-
lansd und teilen dabei eine Fülle wissen-swerter Einzelheiten mit.
die durch den Reiz des geschichtlichen oder künftlerischen Jnteresses
die Schilderung beleben. Auch in dem vorliegenden Buche wird die
Phantasie des Lesers in der angenehmsten Weise beschäftigt
Wechselnde Lansdschaftsbilder ziehen an uns vorüber. Welcher
Unter-schied zwischen dem lieblichen Devonshire, dem malerischen
Wales und dem ernsten Northumberlandl überall tauchen historisch-e
Erinnerungen auf, deren Spuren mit eifrigem Interesse verfolgt
werden. Die großen Kulturepochen der englisch-en Geschichte von
der Landung der Phönizier an bis in die Gegenwart leben vor uns
auf. An andere Orte wieder knüpfen sich die Namen von berühmten
Schriftstellern oder Künstlern mit interessanten Reminiszenzen aus
ihrem Leben und ihren Werken. Die sehr sympathisch charakteri-
sierte-Heldin des Buch-es bringt all diesen Fragen verständnisvolles
Jiiteresse entgegen und gibt sich dem Vergnügen dieser schönen
Reise mit der frischen Empfänglichkeit der Jugend hin. Die Für-
sprache einer Schülerin und Freundin hat ihr eine Anstellung an
einem der ersten Pariser Pensionate verschafft. Bald darauf tritt
diese Freundin, Miß Lethridge, mit der Bitte um eine Gegen-
leistung an Audrie heran. Sie ist heimlich mit einem vermögens-
losen jungen Offizier verlobt. Das junge Paar ist von vorn herein
uberzeugt, daß der in Jndien lebende Vormund nie seine Ein-
willigung zu dieser Vermählung geben würde. Sie beschließen-
seiner Weigerung zuvorzukommen und sich heimlich in Schottland
trauen zu lassen. Da erhält Miß Lethridge die unerwartete
Nachricht, daß der gefürchtete Vormund, Sir Lionel Pendragon
in Europa angekommen ist. Er fordert sie auf, in Paris mit ihm
zusammenzutreffen, da er sein inzwischen herangeswachssenes
Mündel kennen lernen und sie von nun an in seine persönlich-e
Obhut nehmen will. Die geplante Heirat muß beschleunigt werden-
aber immerhin werden einige Wochen vergehen, bis Honors de
Guesclin den gewünschten Urlaub erhält. Man msuß zu einer List
feine Zuflucht nehmen. Audrie soll unter dem Namen der Freundin
dem Vormund, entgegentreten und solange die Rolle seines Mündels
spielen, bis der Plan geglückt ist.
sich Audrie gefügt, handelt es sich doch um das Lebensglück der
Freundin- der sie zu so großem Danke verpflichtet ift! Der Anfang
ist programmäßig verlaufen, aber er hat ihr trotzdessen eine sgroße
überraschung gebracht. Sir Lionel ‚ift kein Wüterich, kein selbst-
süchtiger Tyrann, wie Miß Lethridge ihn sich vorstellte, kein
mürrischer Greis, wie Audrie ihn sich dachte; er ist ein Mann in
den besten Jahren, imponierend, aber liebenswürdig und ritterlich.
Der weitere Verlauf läßt sich voraussehen Die Sympathie, die
beide für einander empfinden, vertieft sich zu einer immer wärmer
werdenden Herzensneigung. Es fehlt nicht an Gegenströmungen,
sie können es nicht hindern, daß am Schlusse des Buches, wo die
Fäden der Verwickelung sich lösen, die Liebenden zu völligem Ein-
verständnisse gelangen und ein glückliches Paar werden. Beide
Teile des Buches: die hübsche lustspielartige Erzählung sowohl,
wie der kunstvolle Silberrahmen der Reiseschilderungeii, werden
lfieidden Freunden einer guten Unterhaltungslektüre vielen Beifall
in en.

Jn seinem neuen Romane: „The Child of Storm" (Band
4391) läßt Rider Haggard unsern alten Freund Allan
Quatermain, der uns aus den früheren Werken des Dichters be-
kannt und lieb geworden ist, das Wort ergreifen, um in seiner
schlichten eindrucksvollen Art eine Episode aus der. Geschichte der

Mit innerem Widerstreben hat-

—
-

   die t
  

Züiuz die sich in den fünfziger

 »Gerlach.

Presse vorher mit keinem Worte auf diese Absicht eingegangen
ist. Da erscheinen zwei Vertreter kleiner slawischer Parteien
bei Dr. Sylvester und erheben gegen diese Absicht Protest, sind
den Einwendungen des Präsidenten gegenüber unzugänglich
und drohen für den Fall der Durchführung mit Krawallszenen,
worauf Dr. Sylvester sich dem Diktat dieser slawischen Zwerg-
parteien fügt: Die Kaiserhuldigung unterbleibt! Die Namen
der beiden slawischen Helden müssen genannt werden, es sind
dies der tschechischradikale Abgeordnete E h o c unb der slowenischs
klerikale K oros ec, der eine ein ewiger, nur auf feine Diäten
angewiesener Advokaturskandidat, der zweite ein slowenischer
Pfarrer, dem erst vor einigen Monaten von der Regierung eine
besonders gute Pfarre verliehen wurde. Diese beiden Herren
haben mit ihrer Tat das österreichische Abgeordnetenhaus zu
einer geradezu skandalösen Passivität gezwungen, obwohl die
beiden von ihnen repräsentierten Parteien unter den 516 Mit-
gliedern des Abgeordnetenhauses kaum zwanzig Mann stellen
und obwohl selbst die vor allem in Betracht kommenden Polen
erklärt hatten, einer Huldigungsrede des Präsidenten mit
Rücksicht auf die internationale Lage keine Hindernisse in den
Weg legen zu wollen.

Nun wäre dieses Vorkommnis nicht sonderlich tragisch zu
nehmen, nachdem von der Presse, von den großen
Korporationen, von den Gemeinden in reicher Zahl
Kundgebungen vorliegen, die zur Genüge beweisen, in welchem
Maße OsterreichsUngarn an den deutschen Festtagen teilnimmt.
Die Sache hat aber auch eine andere Seite: Sie zeigt das öster-
reichische Abgeordnetenhaus in seiner ganzen Bedeutungslosigs
keit, das ob der kleinlichsten Jnteressenpolitik, das heißt, nur um
die Beratungen um einen oder zwei Tage fortwursteln zu können,
jedes höheren Gesichtspunktes bar geworden ist. Die kleinen
slawischen Parteien haben diese Psychologie des Hauses ganz
richtig erkannt und nützen sie weidlich für ihre Zwecke aus. Und
die großen Parteien, ihnen allen voran die angebliche Standards
partei, der aus fünf liberalen Parteigruppen zusammengesetzte
«Deutsche Nationalverband«, machen dieses unwürdige Spiell
mit, um eine eventuelleVertagung des Abgeordnetenhauses zu
verhindern, ohne zu bedenken, daß mit einem kraftvollen Auf-
treten der parlamentarischen Sache mehr gedient wäre, als mit
diesem ewigen Paktieren, durch das heute das österreichische Ab-
geordnetenhaus ein Körper ohne jede Lebenskraft, aber auch ohne
jedes Ansehen iii der Bevölkerung geworden ist.

Mit der Kapitulation des Präsidenten Dr. Sylvester vor dem
Übermut einer kleinen slawischeii Parlamentsclique istin der
Geschichte des österreichischen Abgeordnetenhauses wieder ein
gewaltiger Schritt nach abwärts zu verzeichnen, indem seine
Voten in den großen entscheidenden Fragen noch weniger Be-
deutung haben werden als bisher.

italienischer Besuch in Rußland.
Sy. Aus S t. P e t e r s b u r g, 16. Juni, wird uns geschrieben-

Seit einigen Tagen beherbergt St. Petersburg italienische Gäste,
und der Zug Automobile mit russischen und· italienischen
Fähnchen ist überall zu sehen. Etwa zwei Dutzend Herren mit
einigen Damen sind aus Turin unter Führung des Bürger-

lFortsetzuna im zweiten Bogens
.·.7««s-,.··· __ g’fn’

Jahren des vorigen Jahrhunderts
absp«ielte, zu erzählen. Er entwirft ohne Umfchweife und Aus-
schmückungen ein erschütterndes Bild von dem Bürgerkriege, der mit
diese Zeit in dem Lande der Zulu-Kaffern wütete und mit dem
Siege des später vielgenannten Häuptlings Eetewayo über seinen
Bruder Umbelazi endigte. Jst, wie der Verfasser in feiner Vor-
rede sagt, die Wahrheit der historisch verbürgten Tatsachen auch zum
Teil dichterisch umkleidet, so tragen doch die der Phantasie des
Dichters entstammenden Einzelheiten, bei seiner genauen Kenntnis
afrikanischer Verhältnisse, wesentlich dazu bei, das Bild noch
treffender und lebensvoller zu geftalten. Ein großartiger tragischer
Zug geht durch die Erzählung, in der die Zulus als ein zwar aber-
gläubisches und blutdürftiges, aber kriegerisch tapiferes, königs-
treues und nicht unedles Volk geschildert werden, dessen nationales
Leben zur Zeit seiner Unabhängigkeit eine hohe staatliche Ent-
wickelung erreicht hatte. Der Dichter betont in seiner Charakter-
schilderung die allgemein menschlichen Züge, die, wenn auch durch
die religiösen, örtlichen und klimatischen Verhältnisse beeinflußt,
doch im Grunde vom Wandel der Zeiten unberührt geblieben sind
und, bei dem Wilden wie bei dem Kulturmenschen, gelegentlich mit
elementarer Gewalt hervorbrechen Wie einst die Griechin Helena
den trojanischen Krieg entfesselte, so und noch besser versteht es
das Zum-Mädchen Mameena, das Kind des Sturmes, durch ihre
treulofe Schönheit Männerherzen zu betören, »in ungemesfenem
Ehrgeize die Fäden politischer Jntrigen zu schürzen und zu lösen-
bis sie sich schließlich in dem von ihr ausgeworfenen Netze selbst
verstrickt. Ernst und feierlich. wie sie sich mit fortreißender
Lebendigkeit entwickelte, schließt die Tragödie. Ein dritter Teil-
—- der erste erschien unter dem Titel Marie (Band 4317 ——)‚ soll
nach des Dichters Absicht den Untergang Eetewayos und seines
Volkes im Kampfe gegen die Briten schildern.

J. C. Snaith, den wir bisher als den Verfasser. heiter-
humoristifcher und spannend-sensationeller Erzählungen kennen
lernten, (Mrs. Fitz 4244, The Principal Girl 4316) stellt sich in
feinem neueften Buche:.,,A state Affair“ (Band 4410) ein ernsteres
Ziel als das der bloßen Unterhaltungslektüre. Er betritt das
Gebiet des politisch-sozialen Romans, dessen Aufgabe es ist, die
hervortretendsten Charakterzüge einer Zeitepoche in einem treuen
und lebensvollen Sittengemälde zusammenzufassen An Affair of
state ist eine ausgezeichnete Charakterstudie des englischen Parla-
mentslebens. Die kühne, energische und bedeutende Sprache des
Buches fesselt vom Anfange bis zum Ende das Jnteresse des Lesers.
Die geschilderten Charaktere machen den Eindruck, Portätstudien
zu fein, deren Ähnlichkeit mit den Originalen in die Augen fällt.
Jn bezugan die Entwickelung der Handlung greift der Verfasser
über die Gegenwart hinaus. Er schildert eine durch das übergewicht
der Sozialisten herbeigeführte Krisis in dem staatlichen Leben
Englands, welche die Monarchie bedroht. Aber die Not der Zeit
findet den rechten Mann, um die Gefahr abzuwenden. Es ist der
Held des Buches, ein ausgezeichneter Staatsmann, der mit sicherem
Blicke und energischer Hand das Staatsschiff wieder in den richtigen
Kurs zurücklenkt. Das interessante Buch ist in hohenkil Firade
lesenswert. _........_...

Neue Bücher und Broschüren.
Ver a un des Deutil en Rei s. Mit Einleiun und Kom-

mentar fvczfifn eheimrat sfärbt". Dr. oAdolf Arndt. ünfte Aufl.
Berlin. J. Guttenta . tr. 5,50 Mk. » . «

Das Sehnen engt. riefe einer Fdealistin von Stefan H aitz.
Berlin, Verlag Continent G. m. b. . . ‚r. 9 Mk. « _

Jm Verlage von Egon leis e»l & Eo. Berlin-.
Zweimal ein Bub. Geschichten von rid uller. r. 2Mk. --
Aus der mm. Novellen von Herniann Wagner. Pr. 3 Mk.
—- Die Tafelrunde — Reinheit. Zwei Novellen von Georg Frei-
herr von Ompteda Pr. 8,50 Mk. —- Das Hohelied. Novellen
von Otto von Leitgeb Pr. 3 Mk —- Ewig still.
Herniaiiu Stegeinaun Pr.4 .

Lilly Rosne«r, die judische Hauptmanns au. Novelle von Bruna
Wunden. Pereiniate Kunstaiisaltenx .A.-.G. «

Roman von
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 Zur Reise
Touristen-Anzüge, Reise-Costumes flir Damen

aus bestbewähl‘ten Stoffen, englisch gemustert.

_ loppen, Wettermäntel, Kamelhaar-Pelermen,
Sporthemden, Rucksäcke, Ledenhüte.

Herman Schönberg, Breslau,
Schweidnitzer
Straße 2|.
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Markth alle Ritterplatz.
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meisters der alten savoyischen Hauptstadt, des Gr a f en R of s i,
ekommen Der Graf ist die markanteste Persönlichkeit _mit

{gemein lebhaften romanischen Temperament und feiner

gIzinzenden Redegabe, die ihm trotz der zahllosen Reden, zu

denen ihn seine repräsentative Stellung ‚verpflichtet, immer

neue Gedanken und schwungvolle Worte eingibt. Die Deputation
dankt durch ihren Besuch für die starke Beteiligung der
rUssischen Industrie- und Handelskreise auf der
uriner Ausstellung vor zwei Jahren. Ihren rein

wirtschaftlichem unpolitischen Charakter bringt auch San

Giulianos Schreiben, das Graf Rossi für Sasonow mitbrachte,
zum Ausdruck. Das heißt, es liegt keine politische Tendenz
vor; andererseits können solche gegenseitigen Besuche, zumal

bei Völkern so verwandten Temperaments, wie Russen und

Italiener, Gefühlswerte schaffen, die unter Umständen eine
gewisse politische Bedeutung gewinnen. Manche der Tischreden

hatten diesen Unterton, nie aber in aufdringlicher oder gar

herausfordernder Weise. Racconigi wurde öfters genannt,

und diesem Punkt politischer Annäherung wurde Messina

als der Schauplatz moralischer Verbrüderung gegenübergestellt.

Kowaljewski, das bekannte liberale Mitglied des russischen

Neichsrats, schloß seine Rede mit den Worten: ,,Mögen Wirt-
schaft, Politik und moralische Kraft Italiens und Rußlands

einen Dreibund schaffen, der den anderenDreibund in denSchatten

stellt.« Das sagte aber ein liberaler Professor, der in Italien
den Hort der Freiheit, in Deutschland, dem politischen Deutsch-
taub, das Gegenteil sieht.

Von allen hiesigen Feiern schien den Italienern ein F r ü h -
ftiick bei dem Naphtakönig Nobel am besten zu gefallen.
Nobel beschränkte seine echt russische Gastfreundschaft nicht auf
den ,,Kaviar mit Suppenlöffeln« und die übrigen Genüsse einer
fürstlichen Tafel, sondern in ausgezeichneten bunten Wandbildern
führte er die Gäste durch ganz Rußland, von Finland nach
Tur·kestan, über die Wolga nach dem Kaukasus, und gab ihnen
eine Vorstellung von den wirtschaftlichen Möglichkeiten und der
Vielseitigkeit des Riesenreiches. Im Hause des Großkaufmanns
und Industriellen sprach man von Wirtschaft und Wissenschaft
und ihrem Zusammengehen. Hier
italienischen Besuches am treffendsten zum Ausdruck.

Das flsquitbicbe Kabinett in Bedrängnis;-
b” London, 16. Juni. Eine lähmende Niedergeschlagenheit hat

Lieb der parlamentarischen Gefolgschaft der Asquithschen Regierung
emächtigt, und nicht ohne Besorgnis sehen die Führer der
liberalen Partei den bezüglich der Marconi-Affäre für diese Woche
angesetzten Parlamentserörterungen entgegen. Schon seit Wochen
macht sich eine merkwürdig erschlaffen-de Schwüle in der politischen
Atmosphäre bemerklich, und man hat bei den Debatten im Unter-
haufe das Gefühl, als ob jeden Augenblick eine Explosion erfolgen
könnte, die die Regierung fsprengen und das Land in neue Wahl-
kämpfe stürzen würde.

Selbst dem oberflächlichsten Beobachter der Vorgänge im
Westminsterpalast kann es bei den in vergangener Woche gepflogen-en
Debatten über die nachgerade zum überdruß erörterte Homerule-
frage nicht entgangen sein, daß in Jrland auf jeden Fall-
mag die Homerulebill durchgeführt werden oder
nicht, ein blutiger Konflikt auszubrechen droht. Die
Protestanten der Provinz Ulster erklären, daß sie einer irifchen
Homerule-Regierung mit bewaffneter Hand den Gehorsam ver-
weigern werden, und andererseits hat der nationalisrische Führer
John Redmond es klar und unumwunden ausgesprochen, daß die
katholischen Provinzen. sofern kein Homerule-Parlament in Ir-
land eingesetzt wird, zur Rebellion entschlossen sind. Jeder, der
das Temperament des irischen Volkes, d. h. der protestantischen
Unionisten im Norden und der katholischen Nationalisten im Süden
kennt, weiß auch, daß diese angedrohten Dinge beide durch-aus
möglich sind.

Zu der niederschlagend wirkenden Tatsache, daß gerade die
größte, unter der Devise »Gerechtigkeit für Jrland« unter-
liommene Refornimaßnahiiie der liberalen Regierung die Ursache
zur offenen Revolte der einen oder der anderen der beiden irischen
Parteien zu werden und zum Bürgerkrieg zu führen droht, gesellt
sich noch die Demütigung, die durch indiskrete Finanzspekulationen
einzelner Minister der gesamten liberalen Partei zugefügt sworden ist.
Und die Frage ist nun, ob es dem Premierminister am Mittwoch und
Donnerstag gelingen wird, die liberale Partei aus einer sehr heiklen
Und gefährlichen Lage zu retten.

Es ist nunmehr klar bewiesen, daß Lloyd George, Sir Rufus
Jsaacs und Lord Murrah sich auf Grund eines ,,Winkes« von dem
Vertreter einer Gesellschaft, mit der die Regierung wegen eines
Kontraktes in Unterhandlung stand, in Aktienspekulationen ein-
gelassen haben. Sie hatten sich dadurch diesem Manne gegen-
über pekuniär verpflichtet gemacht. Überdies stand »die amerikanische
Marconi-Gesellschaft, in deren Aktien sie spekulierten, in enger
Beziehung zu der englischen Marconi-Gesellschaft und war natürlich
stark daran interessiert, daß die letztere den Kontrakt von der
britischen Regierung erhielt. Aus beiden Gründen war diese
Aktienspekulation mit ider Jntegrität von Ministern der Krone
nicht vereinbar. Es ist ferner in den langwierigen Verhandlungen
der zur Aufklärung dieser Angelegenheit besonders eingesetzten
parlamentarischen Untersuchungs-kommission nachgewiesen worden,
daß- wenn auch ein Teil der Vorgänge dem Premierminister im
Vergangenen Oktober von den beteiligten Kollegen mitgeteilt worden
war, ihm doch viele wichtige Tatsachen verheimlicht wurden-, die
erst neuerdings durch lange Verhöre vor der Kommission ans Tages-
Itcht gelangt sind. Der Premierminister befindet sich also in einer
sehr schwierigen Lage. Er kann jene Finanzspekulationen nicht
berteidigew wen-n er nicht alle feine Kollegen im Kabinett und
ie ganze liberale Partei mit der Verantwortlichkeit für die ganz

neuen, vom Schatzkanzler und seinen beiden Freunden praktizierten
Anschauungen über minifterielle Jntegrität belasten will. Er hat
au feinem Unglück den Fehler begangen, daß er im vergangenen
Oktober, als er zuerst von diesen Finanzspekulationen hörte, nicht
lpfort in drastischer Weise einschritt, ein freimütiges und öffent-
lIches Bekenntnis von seinen Kollegen verlangte und damit all den
Von gegnerischer Seite in Umlauf gesetzten Gerüchten und An-

uldigungen über minifterielle ,,Korruption«, die der liberalen
Partei so sehr geschadet haben, von vornherein die Spitze abbrach.
» Da die Opposition im Unterhaufe die Marconi-Affäre aufs
Kußerste auszunutzen gedenkt, um den liberalen Ministern eine
hefe Demütigung zu bereiten und sie womöglich aus dem Amte
3U»treiben, so werden die bevorstehenden Debatten einen sehr
erbitterten Charakter annehmen, unb zwar werden die Unionisten
um fo heftiger und rücksichtsloser angreifen, wenn der Schatzkanzler
leyd George und Sir Rufus Jsaacs sich nicht zu einem Bekenntnis
des von ihnen begangenen faux pas bequemen sollten. Jm liberalen
“Gier, in bem es gleichfalls nicht an Tadlern der minifteriellen

JUdiskretion mangelt, herrscht daher, wie schon bemerkt, eine sehr
Sepruckte Stimmung, in die sich die Furcht mischt, daß die De-
mUtllklung der Partei schließlich zu einer Parlamenstsauflöfung

kamt das Wesen desl

‘ Niederländisch-Indien verzweigt.

 

führen könnte. Und der Gedanke, in nächster Zukunft an die
Wähler appellieren zu müssen, erfüllt die Liberalen mit. Schrecken,
denn die Ergebnisse der jüngsten Ersatzwahlen drangen ihnen trotz
der Churchillschen Prahlerei die Schlußfolgerung auf, daß ihnen
beim nächsten allgemeinen Wahlgang eine Niederlage bevorsteht.

Die Zukunft von Eibyen.
M. C. Rom, 14. Iuni. Die italienische Regierung hat in

der vorletzten Sitzung der Legislaturperiodc der Kammer Rechen-

schaft gegeben über die Lage und die Zukunft der afrikanischen
Kolonie. Das war bei dem empfindlichen Charakter der Italiener
sehr verständig, denn es wäre verfehlt gewesen, Italien für die
kommende Wahlperiode und gegenüber der skrupellosen Agitation
der kolonisalfeindlichen äußersten Linken unter dem Eindruck des
unglücklichen Gefechts vom 16. Mai zu lassen. Dieser von der
Regierung gestellten Aufgabe der parlamentarischen Beruhigung
hat sich der Kolonialminister Bertolini in der Kanimersitzung
vom 18. Juni unterzogen.

Ihrem tatsächlichen Inhalt nach gibt die Rede Bertolinis
zu besonderer Begeisterung keinen Anlaß. Man könnte in
Variierung eines alten Wortes sagen, was gut war an den
Mitteilungen des Ministers, war nicht neu, was neues betraf,
war insofern nicht gut, als Bertolini hinsichtlich der heiklen und
unsicheren Punkte der Lage sich die größte Reserve auferlegte.
Man hat daher nichts über den Zeitpunkt des Vorgehens im
Fezzan erfahren, nichts über die Pläne der militärischen Führer
in der Cyrenaika und über die sogenannte Revanche für Sidi
Gar-baa (16. Mai), auch nichts darüber, wie sich der Minister
überhaupt Tempo und Ausgang der endgültigen Befriedung
von Libyen denkt. Alles hat er im Halbdunkel gelassen, um die
patriotische Gesamtwirkuiig der Rede nicht zu schädigen, deren
sachlich exponierender Inhalt daher in der Aufzählung einer
großen Reihe von Maßnahmen der politischen, richterlichen und
finanziellen Verwaltung bestand.

Es ist aber trotzdem nicht allzu schwer, zu sehen, daß die
Regierung in die Zukunft der großen afrikanischen Kolonie zwar
ohne Furcht blickt, daß sie sich aber wohl bewußt ist, einen langen
und stachelbesetzten Pfad vor sich zu haben. Heute iinterstreicht
man aus dem erwähnten politischen Motiv heraus die rosige
Seite; iiii».»Herbst nach den Wahlen wird wohl die graue Wirk-
lichkeit wie-der mehr zu ihrem Recht kommen.

Revolutionäre Tendenzen in Diedeiläncliscli-lnclieii.
C] Amsterdam, 17. Juni. In Niederläiidiscl)-Indien, ins-

besondere auf Java, der reichsten aller holländischen Kolonien,
herrscht schon seit geraumer Zeit eine wachsende Unabhängigkeits-
nnd Trennungsbewegung, die darauf ausgeht, die holländische
Herrschaft abzuschiitteln. Jnsbesondere sind derartige Ziele inner-
halb der mohammedanischen Bevölkerung der Sunda-Jnseln
wahrzunehmen, und den Mittelpunkt der separatistischen Tendenzen
auf Iava bildet der Verein »Sarikat Jslam«, der sich über ganz

Das Haupt dieser Vereinigung,
Doutves Dekker, weilt gegenwärtig in Holland, um die
Holländer, wie er sagt, vor der Fortsetzung ihres bisherigen, ledig-
lich auf ihre eigene Bereicherung gerichteten Koloiiisationssystems
zu warnen. Douwes Dekker ist der Sohn eines holländischen
Vaters und einer nialaiischen Mutter und gehört selbst dem Islam
an. Er ist kein ausgesprochener Nationalist. Was er und feine
Partei wünschen, ist nicht die Losreißung von Holland, sondern die
Autonomie von Niederländisch-Indien, die es gestatten würde,
mehr als bisher für das materielle und geistige Wohlergehen der
Eingeborenen zu sorgen. Sollte aber Holland bei seinem tradi-
tionellen Kolonisationssystem verharren, so macht der islamitische
Führer kein Hehl aus seinen Absichten, eine regelrechte Revolution
auf Niederländisch-Jndien vorzubereiten und die Unabhängigkeit
der Sunda-Jnseln zu proklaniieren.

In den holländischen Regierungskreifen schenkt man dieser Be-
wegung eine wachsende Beachtung, zumal man begründete Ursache
zu der Annahme hat, daß die Bewegung auch vom Auslande
ges chürt wird, nämlich von den beiden gelben ostasiatischen Groß-
mächten China undiJapaw Dies sollte indessen die holläiidische
Regierung nicht abhalten, zu untersuchen, ob nicht manche der vom
,,Sakirat Jslam« vorgebrachten Beschwerden berechtigt sind.

lleiscbieclene nachrichten aus dem Auslande
« D König Albert der Belgier, welch-er den Bergsport mit großer

Leidenschaft betreibt, hat in der Bett. vom 10. zum 14. Juni nicht
weniger als vier beschwerliche unsd keineswegs ungefährliche Berg-
Ibesteigungen in der Schweiz ausgeführt, darunter die des 4000«Meter
To _en Flethorsns bei Brieg Der König weilte in der Schweiz zum

esuche seiner Gemahlin, der Konigin Elisasbeth welche ‚in den
xchzoteizerischen Bergen Erholung von ihrer früheren Krankheit
u .

— Über Kämpfe mit russischen Banditen wird dem Wiener
«Fremdenlblatt«. aus Warschau,« 17. Juni,» berichtet: Vier
Banditen die in der letztenåeit mehrere Uberfälle auf Auto-
mobile veriibt hatten,»begaben f} auf. einen Weichseldampfer, um
nach Warfchsau zu »flu.chsten. Die hiesige Polizei war jedoch von
ihrer Ankunft verstandigt worden unsd verhaftete zwei bei ihrer An-
kunft, wahren-d die beiden anderen entkamen. .Die beiden Ver-
halfteten wurden in einer Zelle internie·rt. »Als sie »dem Kommissar
vorgefuhrt werden sollten, empfingen sie die Polizisten mit einem
sormlicheii Kugelregeii. Z w ei W a chl e»u te wurden g e tötet
und neun schwer verletzt. Die Banditen benutzten die ent-
standene Tanik und flüchtet·en. Wenige Tage später tauchten
alle vier anditen in dem Stasdtchen Siiiasdow auf, wo sie in
der Apotheke chirurgische Jnstrumente kaufen wollten. Hierbei
ingen sie einen Streit an. Der Apotheker ließ Polizei holen-» die
«andi·ten zogen jedoch Revolver und eröffneten auf die Polizisten

ein mörderisch-es Feuer. In der Stadt, in der eben Jahrmarkt war-
entstand eine furchtbare Panik. Die B a n d i t e n e r f ch offen
z w ei G c_n da»r m en und verletzten sechs ·Passanten. Schließlich
mußte Militar requiriert werden, das die Banditen, welche die
Flucht ergriffen hatten, verfolgte Zwei Banditen wurden
ierlkei erschossen, die beiden anderen entkamen
pur os.

DK. . n E di nb u r g ist die Jiitcrnationalc Schottische
Homerulc-Liga gebildet worden, die» die S ch a f f u n g e i n e s
nati»ona«len« Parlaments fur Schottland anstrebt-
das sich mit rein schottischen Angelegenheiten befaßt.

0». M. über» die Kapitulationen in Ägypten wird aus London
geschrieben: Die Verhaftung eines·russischeii Agi-
tators namens Adamowitz in Aleraiidriew die d ur ch ie
a y p t i s ch e P olizei auf Veranlassung des russischen Konsuls
er olgte,«und seine Überführung in das russische Konsulat halben
u verschiedenen Anfragen im Parlament Anlaß gegeben. Ein Teil
er of entlichen«Meinung Englands ist der Meinung, daß das Ver-

fahren·des» russischen Konsuls im Widerspruch zur Stellung Eng-
lands in Ägypten stehe. Der Staatssekretar des Auswärtigen be-
richtigte zunächst den Irrtum, daß es sich in diesem Fall um eine
Auslieferung wegen politischen Vergebens handle; er wies ferner
darauf hin,«daß»gemäß den Kapitulationen die Aus-
länder in Aghpten unter der Gerichtsbarkeit
ihres Konsuls stehen und daß somit sur die en»lische Re-
gierung ein Eingreifen ganz ausgeschlossen war. Am 12. « uni wies

—
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dann Sir Edward Greyin einer Antwort auf eine Frage, die sich
mit dein »Fall Adauiowitz befaßte, auf den Jahresbericht Lord
Cromers sur das Jahr 1906 bin. Jn diesem Bericht heißt es: »Man
muß sich darüber klar sein, daß unter dem Regime »der Kapitu-
lationen politische Verbrechen die· keines Vergebens gegen das ge-
meine Recht angeklagt sind, aus Ägypten deportiert werden können-
und daß die Tatsache daß eine britische Garnison das Land akku-
piert halt, in keiner Weise etwas an dieser Verbindlichkeit andert.«
Sir Edward Greh fiigte hinzu: »Die Kapitulationen bringen
mancherlei Unannehmlichteiten mit fich; aber bis sie aufgehoben
und abgeandert sind, muß man sie beobachten.«

—- Die Koiigo-Reform-Gesellschaft hielt am. letzten Montag in
London ihre letzte Sitzun ab. Nachdem uaimlich Sir Edward
Grei) sich bereit erklärt at, die Annexion des Ko ngo-
staates als belgi che Kolonie anzuerkennen, ist der ge-
heime Zweck die er Gesellschaft, den.Kongostaat
zur englischen Kolon»ie zu machen, vereitelt; es bleibt
ihr also nur die Auflösung ubrig.

« «—-— Anarchie in Südpersien. — Nach dem Jahresbericht des
britischen Konsuls in Busch-in scheint es, als ob die Gesetzlofigkeit
im Susden Persiens von Tag zu Tag im Zunehmen begriffen ist.
»Seit 1908«, so heißt es in dem Bericht, „werben Karaw anen
mit Kau fmmannsgütern, diefur das nere Persiens be-
stimmt sind, als eine natürliche Einnahmeque e von den Banden-
fuhrern jener Distrikte angesehen. Und in derarti er Weise-. hat
dieses Pliin erungs- und Ausbeutun «sfghstem uber-
hand genommen- daß auf der Strecke von Bus )-ire nach Schiras
sim Jahre 1911/12 von allen passierenden Karawanen nicht wem er
als 400 000 Mark als Tribut erlhoben wurden, der direkt dem Han el
zur Last fällt. Dieses Triibutfystem ist der Hauptgrund sur die po-
litische und wirtschaftliche Unsicherheit, unter dem der Handel im
fubitcben Persien leidet. Die Karawanenfuhrer suchen naturlich ich
ür die schweren Lasten, die sihnen aufgebürdet werden, und für ie
Mißhandlungen, die sie ‚an erdulden haben, zu entschadigen und
salben infolgedessen die Transpovttarisie ins un- e-
.»eur e hinaufgeschraubt.« Der Bericht betont, die ei
sitrchtung sei wohlbegründet, daß man in nachister Zukunft«mit
einem finanziellen Krach rechnen müsse und daß selbst gutfundierte
persische cFirmen darunter zu leiden aben« werden. Vorsi tigs
irmen sahen ihre « mporte und»Verpflicht«un-gen im suldl chen

» ersieii soweit wie moglich eingeschrankt und einige der Agenturen
in den Provinzstädten bereits geschlossen. Andere Firmen wieder
suchen sicherere Absatzgesbiete als Persien. ·

(D.F·R.A.) Berlin, 17. Juni. (Amt»l»iches.) Seine am estät
der Kon ilg haben den nachben. Ofsizieren usw. die Erlau n. zur
Anleg. der imen verlieh. nichtpreuß». Orden ertei t, u. am: des Ritter-
kreuzes 1. Kl. d. Württemb. Friedrichsordens: dem Haupm. Sachs se
im Jnf,«-R«cg. 180:»des Ritterkreuzes 2. Kl. m EichenL d. Bad. Ordens
vom Zahringer Lowen: dem ·Hau tm. engmun Jus.-Reg. 60' des
Ritter reuzes des HeY Ludewigsor ens: em aior Frhrm Weiter-
weller von Ant ‚oni b. St. d·.»Dra .-Reg. 1;»des Ritterkreuzes
2. Kl. des Heis. Verdienstordens Philipps . Großmut.: dein Hauptm.
von Selas inskh b. St. d Jnf.-Reg. 158; des Ritterkreuzes m. d
Krone d. Mecklenb Greifenordens: dem Hauptm. Hahn im nf..
Reg. 143; desRitterkreuzes 1.« Abt. d. Großherzogl. Sachs. . ausor ens
d. Wachsamkeit· od. vom weiß. Falken: dem Ma or r rn. von
Naiiendorf im Gren.-Reg». 1; des Kominandeur euzes 2. Kl. des
Braunschweig Ordens Heinrichs des Lowen:« dem Obersten von
Wachter, Komm» b. Jn·.-Reg. 55; des Verdienstkreuzes 1. Kl. dess.
Ordens: dem Mugkdin Hubert in dems. Regiment; des Komturs
kreuzes 1. Kl. b. erzogL Sachsen-Ernestin. Hausordens: dem G
Maior von Vietinghosf glen. Scheel, Komm. von Straßburg
i. E.;«des Komturkreuzes 2. K. dess. Ordens: dem Generalarzlt Dr-
äoh ann es, Korpsarzt d. 21. Armeek.« des Ehrenkreuzes 2. K . des
chaumbursg-Lipp. Hausordens: dem Ob. von Buchka, Komm. des
nf.-Reg». 53; des Offizierkreuzes des . Ordens: dem Oberstalzsarzt
r. Grubaum, Regimentsarzt des lanenreg. 3; ferner des oterr.

d. Eis. Krone 1. Kl.: dem General d. nf. von Mu ra,
komm. Gen. d. 16. Armeek.; der»2. Kl. dess. Or ens: dem Obersten
S chulz, Abt-Chef i. Jng.-Komitee:· der 3. Kl. dess. Ordens: dem
Maior von Richter b. St. d. P»ionierbat. von Rauch (Branden-
barg. Nr. 3; ·des Großkreuzes d. osterr.» ranz l‘fiofenbnrbenß: bem
Generallt. Herber, Jnsp. d.» 8. Pionierin p., u. adem Generalleutn.
Telle, Pra es d. Jn .-Komitees; des Russ.»St. ·Stanislgusordens

dem , berlt. Fr rn. von Berlepsch i. Reit. Feld agerkorps;
des Kommandeurkreuzes d. Ordens d. Ital, Krone: dem berstleutn.
g. . Pochhammer, zuget. d. »Generalinsp. d. Jng.- u. Pionier-
orps u.«d. äeftungen; des Offizierkreuzes d..Bel . Leopoldordens:
dein Maior rafen von Wengersky, b. St. ·d. Ins-R . 51; des
Offizierkreuzes «d Belg. Kronenordens: dem Ri,ttmtr. Fr rn. von
Racknitz i. Leibdrag.-Re . 20, tomm._ z. Dienstleist. ei· dem Prinzen
Maximilian von Baden owie des Ritterkreuzes d. Dan. Danebrog-

CH.-

ordeiis: dem Maior Fi; rn. von Rosen im nf.-Reg. 51.
Dem Geh. Kanzleiiekr. L a n g n er ist der har. als Geh. Ränzlei-

infpektor beigelegt worden«

Hehle sien.
ä: Vreslau,. 18. Juni.

el- DerErbprinz unddieFrauErbprinzessin VonSachseni
Meiningen sind am Mittwoch nachmittag 5,53 Uhr in Breslau
eingetroffen und haben im Hotel ,,Vier Jahreszeiten« Wohnung
genommen. Der Erbprinz begibt sich als Chef des Grenadier-
Regimeiits 10 am Donnerstag nach Schweidnitz, wo er mit
Auto gegen 1 Uhr mittags eiiitrisst und alsbald nach dem
Regimentshaus fährt. Daselbst ist Vorstellung des Offizier-
korps, woran sich die Parade des Regiments und die Be-
sichtigung des Kasernements schließt. Um 3 Uhr findet Essen
im Offizierkasino statt, dann folgen Gesangsvorträge und
Schauturnen der Mannschaften. Die Rückfahrt nach Breslau
erfolgt gegen 7 Uhr abends.

 

Nur keine Verschleierung.
sie Es war vorauszusehen, daß so wie die kritische Abwehr

des Hauptmann’schen Festspiels nun auch der vorzeitige Schluß
der Ausführungen von demokratischer Seite politisch aus-
gebeutet werden würde. Die liberale Presse stürzt sich mit
mehr Eifer als Geschick aus den fetten Bissen und schimpft
kräftig auf »Mucker«, »Junker« usw. los. Nun, mit das
kräftigste, was gegen Hauptmann gesagt wurde, stammte aus
der demokratischen »Welt am Moiitag«. Mit· besonderer
Schärfe hat sich ferner die »Tägliche Rundschau« ausgesprochen,
die doch wohl auch nicht konservativ ist. Andererseits ist in
den Besprechungen gerade liberaler Zeitungen von vornherein
der politische Charakter der Hauptmann’scheii Darstellung betont
worden, mit dein deutlichen Ausdruck der häinischen Freude
darüber, daß da einmal der »schwarzblauen« Geschichtsauffassung
ein gründlicher Stoß versetzt werde. Die »Neue Freie
Presse« hat das Werk in künstlerischer Beziehung gerade-
zu vernichtend beurteilt, die Gesinnung allerdings mit
1azensiert. Im übrigen hätte ja das Werk feinen Weg
gehen können, ohne die Welt aufzuregen, nur gerade
als Breslauer Festspiel war es ungeeignet, und die Rein-
hardtsche Jnszenierung, die am ersten Abend importierte, konnte
je länger, desto weniger über diese Tatsache hinwegtäuschen.
Im übrigen muß man sich bitten, bie Wirkung des Abbruches
der Vorstellungen nach den immensen Staubwolken zu be-
urteilen, die die liberale Presse aufwirbelt. Diese ganze
Episode wird sehr bald nur noch eine lehrreiche Erinnerung sein.



Gerhart Hauptmann hat heute einem Mitgliede des
Magistrats, das gleichzeitig Mitglied der Ausstellungsleitung ist,
erklärt, daß er die Gründe, die den Magistrat zum Abbruch
der Ausführungen seines Festspiels veranlaßt haben, billigt.
Der ,,Voss. Zig« gegenüber hat er sich wie folgt geäußert:

»Die Festspielaffäre ist nunmehr in ein Stadium getreten, daß
mir nichts anderes übrig bleiben wird, als in der Offentlichkeit
Stellung zu ihr zu nehmen. Jn welcher Weise ich dies tun werde,
ist mir noch nicht vollkommen klar. Jch bin gerade dabei, mich
schlüssig zu machen. Vielleicht werde ich die Festspielaffäre dadurch
zum Abschluß bringen, daß ich in Berlin einen Vortrag halten
werde. Die ganze Angelegenheit, das ganze Gewebe von Angriffen
und Jntrigen. das lediglich einen parteipolitischen Charakter trägt,
hat seinen Ursprung in Berlin. Dadurch, daß in der Schlesischen
eitung Artikel zweier Berliner Zeitungen veröffentlicht worden

sind, ist die Angelegenheit ins Rollen gekommen, und alle Be-
mühungen einflußreicher Männer, unter denen sich Angehörige
des hohen Adels und konservative hohe Beamte befinden, die
Katastrophe zu verhindern, sind fruchtlos geblieben.“

Daß der Dichter in sich selbst keine Schuld findet, mag
erklärlich sein. Es fehlt ihm eben das Verständnis für den
Geist der Befreiungskriege. Aber daß er der Schlesischen
Zeitung die Schuld zuschiebt, weil wir zwei Berliner Preß-
stimmen abgedruckt haben, das ist doch eine sehr naive
Auffassung.

Zum Regierungsiubiläum des Kaisers.
ai- Bei allen Festlichkeiten in Stadt und Land, die aus

Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers am Sonntag und
Montag veranstaltet wurden, spiegelte sich die glühende Be-
geisterung und Liebe für unseren Herrscher wider. Überall
trat auch, seinen weitsichtigen Weisungen und Anregungen
entsprechend, die Fürsorge für die Jugend in den Vorder-
grund, die an den Festlichkeiten mit Spiel und Sport regen
Anteil nahm und so von der Bedeutung dieser nationalen
festtage tiefe Eindrücke empfing.

Zu der großen Zahl der bereits veröffentlichten Berichte
aus der Provinz gehen uns noch nachstehende zu:

t. Ohlau. Zu einem Sgelungenen Fest gestaltete sich die äeier,
ge das Ghmna ium am ontag nachinittag veranstaltete. port,
lioiel und Gesang waren die drei Gebiete, au denen zur reude

a er- derer, die in großer Ansahl herbei eei t waren, re t Er-
freuli es geleistet wurde. Hm ittelpunkt er Vorführungen stand
as ettrudern des Oh auer Gymnasial-Rudervereins. Drei
ennen: ein Senioren-, ein Juniorew und ein Schlußrennen der

ie enden und der dritten Senioren-Manns ft, wurden gefahren-
oTei die dritte Senioren-Mannschaft, von icherer Hand gesteuert,

den Hauptsieg davontru . Ehe es noch u dem Nennen se bst kam,
wurde ein feierlicher A t voll ogen, die aufe eines neuen Doppel-
kullers. Der Direktor der nstalt, Fros. Dr. Heyse, « hielt die
nsprache, wies die jun en Ruderer do Stolz darauf hin, daß sie

erst vor acht Tagen die hre gehabt hatten, als einzige volle Ruder-
mannschaft aus Schlesiens Schülerrudervereinen vor Sr. Maiestat
die Huldigungsfahrt mitmachen zu Dürfen. Eine solche Auszeich-
nung solle ans ornen, nicht müde zu werden, sondern immer»den
alten fri chen portsgeit zu p egen. Be eistert stimmten Schuler
und Zus auer in das areifa eHoch au Se. Majestat ein, und
mächti erklan das »Hm Dir im Siegerkran «. Dann folgten im
Laufe es Nacåniittags noch vieritimmi e Vo kslieder, vom Gym-
"nasialchor wir ngsvoll vorgetragen. urnerische übun en am
gferd legten Zeugnis ab von der Gewandtheit und dem

üler. Hockey und andere portliche Spiele boten viel Fgelndes
Ni t minder Freude erregte ei allen Teilnehmern eine ar von
Ziiiofgeigensänsierm So kam der Abend heran. Das echte Hohen-
o ernwetter escherte um Schluß noch einen »stimniiingsvollen
Sonnenuntergang und ondli tzauber — alles sich widers iegelnd
in der der. Da tauchten er einzeln, dann immer a lreicher
Fichte: aus dem Flusse auf, grüne und gelbe, rote und b aue. Der

ut der

ampionkorso der fünf Ruderboote og vorüber. Ein prächtiges,
arbenfrohes Bild. Von den Booten challte das ,,Deutsche Flaggen-
ied«. Raketen stietgen hoch empor, Sonnen ischten und knatterten,
Feuerre en, Leucht ugeln und Rotfeuer eråü ten die Luft mit eigen-
artigen ichtreflexen. Dann erfolgte der inzug in· die Stadt. Ein
letztes Kaiserhoch vor des Direktors Wohnung, ein letztes „Seil
Dir im Siegerkranz", und die stimmungsvolle Feier war zu Ende.

b. Deutsch Lissa. Unter all emeiner Beteiligun der Bürger-
chaft wurde am Montag die Ja rhundert-- und Kai erjubilaums-
eier ab, ehalten. Um 9 Uhr fanden in allen Schulen Feiern statt,
um 11 hr nahmen alle nationalen Vereine mit Fahnen und die
Schulen auf Dem ohannesplatze Aufstellun zu einem Festakt.
Vom Komitee begrii t, erschien auch der Sch oßherr, Kammerherr
pon Riepenhausen nebst Gemahlin. Mit markigen Worten wies
Bürgermeister Kulnert auf die Bedeutung, des Tages hin und
brachte das Kaisersioch aus. Jm Anschluß« aran fand« die Ent-
gillung eines von entier Pätzold estifteten Gedenksteines statt.

ie Weihe unter dem Namen »Ju iläumshüge11918«·vollzog
im Namen und Auftrage der Gemeinde Dr. Baumgart mit einer
begeisterten Anspra e an die zahlreich anwesenden Veteranen als
die Repräsentanten er roßen Vergangenheit und an die Jugend
als den Träger der Zu unft un eres geliebten Vaterlandes. Am
Nachmittag fand ein Fest ug tatt, an den Kammerherr von
Riep enhaus en vor dein Zistorischen Schlosse eine undende An-
s rache hielt, und dann ein patriotischesVolksfest au? einer großen

iese. Der Abend brachte ein Feuerwerk und einen Kaiser-
kommers unter der Leitung von Dr. Baum art im festlich ge-
sHchmiicktem bis auf den letzten Platz gefullten aale des Deutschen
au es.
A riedland (Bezirk Breslau). Die Reihe der hiesigen Fest-

veranstsltungen wurde am Sonnabend abend mit einer öffentlichen
Leier der katholis en Schule erö net. Sonntag vormittag fand
irchenparade der ereine statt. m Montag abend versammelten

sich, nachdem am Vormittag in der evangelischenund katholischen
Stadtschule Festakte tattgefunden gattem die Schüler der«gewerb-
lichen Fortbi dun ss ule zu einer eier, bei der Rektor Linke die
Festrede hielt. n der neunten Abendstunde veran taltete die
evangelische Schule unter Vorantritt Der. Schülerkape e und in
Begleitung von Fackelträgern der Freiwilligen Feuerwehr einen
Um ug Dur Die Stadt. Die meisten Schüler waren mit Vivat-
bän ern e; mückt. Ver dem Rathause hielt nach einem Gesangs-
vortrag e tor Linke eine Ansprache. Die Schuhen ilde hielt nach-
mittags ein Festschießen ab. An dem pom Magistrm veranstalteten
Festkommers beteiligten sich die Spitzen der hiesigen Behorden,
einige Offiziere des Beurlaubteiistandes, eine Anzahl Beteranen
und Mitg ieder sämtlicher hiesigen nationalen Vereine. ‚Sie Be-
grüßungsanfpra e hielt Bürgermeister Brennecke, der Mitteilun
von dem Er aß er Steuern für die bedürftigen Veteranen un
einer an diese aus städtischen Mitteln gezah te Ehrengabe machte.
Die Festrede hielt Rechtsanwalt offmann. Die hiesigen Ge ang-
vereine trugen Lieder vor. Fat alle Teilnehmer hatten si mit
dem Vivatbande geschmückt.

Hn. W ohlau. Montag vormittags fanden die Festgottes-
dienste und die Schulfeiern statt, nachmittags 8 Uhr war ein Fest-
essen in der ,,Ressource«. Die verschiedenen Vereineveranstalteten
zunächst besondere Festakie bis abends ein volkstümlicher Konimers
alle in der Turnha e der Unterofsiziervorschule bereinigte. Land-
rat Dr. von Engelmann, der das Präsidium wahrend des
offiziellen Teiles innehatte, eröffnete ihn intt einem be eistert auf-
enommenen Hurra auf Se. Maiestän « Die HFe trede hielt
ymnasialdirektor Dr. Sattigz Ufie lang in ein . och auf unser

deutsches Vaterland aus. Der ännergesangverein ,,Eoncordia«
trug unter Leitung des Kantors Auras Lieder vor.

g. Win ig. Be ünstigt vom herrlichsten Wetter wurde auch in
unserer Sta t das . egierungsiubilaum es Kaisers im Eichenhain
unseres Lustwäldchens gefeiert. Nachdem die Feier bereits am

und fast alle Vereine mit ihren Fahnen teilnahmen.

 i

Sonntag durch den gemeinschaftlichen Kirchgang des Militärvereins
und durch ein Preisschießen der Schü engilde eingeleitet worden
war, ordnete sich am Montazf gegen 2 hr bor Dem evangelischen
Schulhause der Fest ug. ach Abholiin der Fahnena uf dem
Rathause sehse er si nach Dem Lustwäld sen in Bewegu g, wo das
reichhaltige estprogramm in wirkungsvollster Weise zur Geltung
kam. Die Festrede hielt Superintendent Pastor prim. Spindler.
Konzert, Lieder des Mannergesangvereins »Harmonie« und Schüler-
chöre Der. hiesigen S ulen »nebst einem Festspiel »Die Huldigun
der Provinzen«, ein ecltreigen, vorgeführt vom Turnverein, un
einaReigenfahren des a fahrervereins «Adler« wechselten in bunter
Reihe einander· ab; dazu waren zur allgemeinen Belustigung noch
Karussells, Schieß- »und Paschbuden aufgestellt. Bei eintretender
Dunkelheit wurde ein Brillantfeuerwerk abgebrannt, Dem slich bei
marihzenhafter Beleuchtun des gesamten Lustwaldes ein Facke rei en
der oglin sriege des urnvereins anschloß. Eine italienikche
Nacht mit estball· im Liistwaldrestaurant und bei Renz in er
Stadt hielt die Teilnehmer noch lange zusammen.

et. Frankenstein. Die Stadt hatte Montag reichen Flaggen-
schmuck angelegt. Vormittags fand Festgottesdienststath in den
Schulen wurden estasnsprachen gehalten. Nachmittas fand sich
die»Einwol)nerscha»t im Schü enhau e zusammen, wo ie hiesigen
Mannerkäesan bereine patrioti che Lieder sangen. Ghmnasialdirektor
Dr. Sei el Hielt die Festre e.
zur weiteren nterhaltuiig bei.

Di- Sauer. Das Regierun s-Jubiläum des Kaisers
wurde hier am „16. uni feftlich egangen. Vormitta s wurde
in den neuen stadtis en An agen am Bruno Fuchs- ark eine
Kaiser Jubilaums-Eiche, welche der hiesi e Verschönerungs-
Verein einer Anregung des Landrats von Geh o folgend, zugleich·
mit ‚einem Denks ein hatte setzen la sen, vom stellvertretenden
Vorfitzenden des Vereins, ustizrat ühn, den Vertretern der
Sta t·uberwiesen. Nachmit ags fand im »Striegauer of« ein
zahlreich besuchtes Garten-Kon ert der hiesigen Militärkapelle
tatt. elbends wurde in demsel en Lokale ein von mehr als
700 Personen besuchter Festkommers abgehalten, bei welchem
der Gymnasialdirektor Prof. Dr. Seiffert in ündenden Worten
die Festrede hielt. Zugleich fanden turneris e und Gesangs-
Aufs hrungen, abwechselnd mit lebenden Bildern, statt.

h. Bdberröhrsdorf. Nachdem am Vormittage des 15. und
16. uni in den evangelischen und katholischen Kirchen Gottes-
diente statt efunden hatten, versammelten sich am Nachmittage
des 16. die rie er-, Turn-, Radfahr- und Jugendvereine mit ihren
Sehnen sowie ämtliche Schulkinder des Ortes und zogen mit

ausik nach der von Oberamtmann Wo lff zur Verfügung gestellten,
mit Birkenreisern geschmückten Festwiese. Alt und Jung des
Ortes, der vielen

Konzert und Feuerwerk trugen

Leier. Die Schujugend velusti te sich bei den ’berfchieDenften
vielen und eine aus ewählte char »von Knaben und Mädchen

verschönte das Fest dur atriotische Lieder. Erst als nach Ein-
bruch der Dunkelheit ein dFeuerwerk abgebrannt und ein Hoch auf
den Kaiser ansgebracht worden war, zog man mit Musik unD
Lampionbeleuchtung nach dem Orte zurück, wo vielfach festliche
Beleuchtung herrschte.

-t‚ Goldberg. Des Regierungsjubiläums des Kaisers
wurde _ am Montag vormittag in allen Schulen gedacht. Am
Nachmitta fand ann ein allgeineiner Ausmarsch na dem
Lindenplage statt, an dem außer sämtlichen Schulen dieDBe ilirden

er ange
Zug, in dem neben den vielen Fahnen und Fähnchen besonders
Die Schulmädchen mit ihren Kornblumenkränzen im Haar einen
arbenprächtigen Anblick gewährten, bewegte sich unter Vorantritt
er Stadtkapelle zunä st nach dem Kaiser-»Will)elmiiDenkmaL wo

Oberlehrer Adamcze eine Ansprache hielt. Auf dem stark
besu ten Festplatz huldigte die Jugend dem frohen Spiel, während
der urnverein mit der Jugendabteilung iind der Damenabteilung
turnerifche Vorführungen bot, der Schutzenverein veranftaltete
ein etschießen. Den Schluß der Feier· bildete ein e tabend
au em fchonen Bürgerberge, wo Amtsrichter Carl n seiner
Fe trede die Segnungen hervorho b, welche wir unserem Kaiser zu
verdanken haben.

z. Sprottau. Die Kirchen waren am Sonntag zu den Fen-
ottesdiensten dicht gefüllt; an diese schlossen sich die Gottesdien te
ür die Garnison an. Hierauf nahm das Artillerieregiment Parade-
aufstellung auf dem Kasernenhofe, wo unter Dem Salut der Geschütze
Oberst Körner das och auf den obersten«Kriegsherrn ausbrachte.
Am Montag hielten ie einzelnen Beitterien ihre seiern ab, bei
denen das Spiel im Freien im Mittelpunkt stan. Die Lehr-
anstalten hielten Festakte ab und mehrere Klassen veranstalteten
Ausflüge. Jn der Aula des Realprogymnasiums sprach Direktor
Dr. Lan ner vor den Schülern und einem eladenen Auditorium
über Jo ann Gottlieb Fichte·als einen ,», eiitschen Propheten«.
Für den Nachmittag hat die Schützen ilde ein allgemeines
ubiläumsschießen angesetzt, das zahlreiche eteili ung, auch seitens

der Spitzen der Behörden, fand. Abends fand im - chü enhaiissaale
ein Kaiserkomniers statt. Von den Turnvereinen in prottau und
Eulau wurde unter Teilnahme des Landtats Freiherrn von
Kottwitz ein Denkstein errichtet und feierlich geweiht.

z. Qppeln. Nachdem· die hiesi en höheren Schulen bereits
am 16. ihre» Schulfeiern und Veran taltungen anläßlich des Re-
ierun sjubilciums des Kaisers abgehalten hatten, fand der Ausflug

sämtlicher Volksschüler und -schiilerinnen,· die am Morgen des
16. Juni ihre Schulfeier in ihren Klassen hatten, am Nachmittag
des 17. ftatt. Gegen 2 Uhr wurde ede Klasse von ihrem Lehrer
bezw. ihrer Lehrerin nach dem Wilhelmsplatz geführt, wo sich der
lZua aus 5000 Kindern bestehend, formierte. Sieben Musikkavellen
eg eiteten den« ug, der si Zunächst nach dem Re ierungsplatz
zum Kaiser-Wil elm-Denkmal egab, wo eine aus esängen und
einer Ansprache bestehende patriotische Feier stattfand. Das
eigentliche Fest fand auf dem Exerzierplatz statt und nahm den
schönsten, durch keinen Unfall getrübten Verlauf. Zum Schluß
anden turnerische _unD gefangliche Vorführun en statt, die von
em zahlreich erschienenen Publikum mit groTem Beifall auf-
genommen wurden. Auf dem Heimwege löste si der Zug an der
neuen Schule auf der Malapanerstraße auf, von wo die mit Vivat-
banDern, (fächcirpen, Fahnen und Lampions geschmückten Kinder
hochbefriedigt den elterlichen Wohnungen zueilten.

D Falkenberg OS. Außer »den Feiern in Schule und Kirche
fand Montag um 1/2 Uhr nachmittags im Schützenhaussaale ein
Festessen gath an welchem 54 Herren aus Stadt und Land teil-
nahmen. » rafvo·nPuckler-BurghaußaufSchlo FriedlandOS
schloß seine begeistert aufgenommenen patriotis en Worte mit
einem dreimaligen Hurra auf den Kaiser. Die Schützengilde hielt
ein Festschießen ab.

z. Tsarnowitz. Vierzig Vereine unserer Stadt vereinigten sich
am Montage „um emeinsam die Jahrhundertfeier und das Re-
gierungsju ilaiim es Kaisers zu· begehen. Bereits am Abend
vorher. hatte Oberlehrer Lange in seinem Vortrage im Volksheim
auf die hohe Bedeutun dieser Feier hingewiesen. Nachdem am
Montage in den sruhen « iorgenstunden großes Werken stattgefunden
hatte, marschierten die Vereine um 10 Uhr zum Festgottes ienste.
Der imposante Festzug, in den drei Musikkapellen eingereiht waren,
wurde durch den Landrat Grafen Limburg-Stirum und Bürger-
meister Otte eröffnet. Nachdem der Zug auf dem Festplatze an-
gelangt war, fand Doppelkonzert statt. Während es Konzerts
trugen. Die vereini ten Mannergesangvereine und die Chöre-des
Königlichen Lehrer eminars un der Oberschlesischen Bergschule
gemeinsam unter. Leitung des Königlichen Seminarlehrers
corra patriotische Chore vor. Der Radfahrverein fuhr

verschiedene Nei en, die Jugendwehr in ihrer schmücken Uniform
führte kleinere «bungen vor, eine Verlosiing von patriotischen Bil-
dern, Statuetten,»Buchern usw. begliiitte die Gewinner. Abends
9 Uhr formierte geb Der Fackelzug, an dem 1000 Vereinsmitglieder
sich beteiligten. ls derselbe durch die mit Fahnen geschmückten
Straßen vor Dem Rathause angelangt war, wies Bürgermeister
Otte vom Balkon des Rathauses noch einmal auf die hohe Be-
deutung des Fe ttages hin und schloß mit einem dreimaligen ,,Glück
aus« auf den aiser. Nach dem Gebet verteilten sich die Vereine
in zwei Säle zur Abhaltung von Kommersen.

 

anhnenschmuck zeigte, beteiligten sich an Diefer l

f Deutsche Fuhrwerkg-Berufsgenossenschasp
w. Sie 28. ordentliche Genossenschaftsversammlung herb

uhrwerks-Berufs enosfenschaft findet in den Tagen Dome?“ en
0. um in Bres au tatt. Jlacheinem Empfang der Dele «7· is
am ·ienstag abend «an der Liebichshöhe eröffnete am Mstlerten
vormittag der Vorsihende ZedkenhaueriBekljn bie Haittiioch
samånlung an »(Fchckl)etischen of« måt herzlickzen Worten dlxktvån
ru ung. r ge a e er gro en ei vor undert E-

gie Anteilnahme Breslaus an Fieser Zeit Jahre-U- hob
Einem kiirgen Juäsblick Bis dåisäiierglangene
o au en ai er. ie r· enzi e ergab die Anw .

63 cVertretan der einzelnen Sektionen. Nach Abnahmeeseekrlhett von
rechnung sur 1912 und Genehmigung einiger kleiner Etats b
fchreitungen wurde dein Vorstan e Entlastung erteilt, Yzachuden
Berwaltungsbericht sind in dasBetriebsverzeichnis 32988 ubrm em
betriebe eingetragen, von denen 11196 Dem leichten und 217 seng-.. . « 93 de
schweren Fuhrwerk ange oren. Die Zuweisun Der -· M
und Möbeltransportbetrie e an die uhrwerks-Begrufsgegpsfsätsxnäs
die all einein erhofft wurde, hat ni t stattgefunden, viel «
diese etriebe laut Beschluß des Bundesrates vom 10.Oktli;hg:1ffzqd
der»Lagerei-Berufs enossen chaft verblieben. Die Gesamkumla 9
belauft ich auf sie 426 M . ge en 8488482 Mk. im Vorjahxe He
dieser umnie befinden sich 1 91212 Mk. Entschädigungsbeträ n
Es wurden im abgelaufenen Geschäftsahre insgeiamt 8669 Un ä e'
gegen 8269 iin Vorjahre gemeldet un davon 2049 Schaden gehe
durch erstmalige Feststellung der Entschädigung erledigt. Von xziesen
waren in· 199 Fallen der Tod, in 4 Fällen dauernde Erwerbs?
unfahigkeit und in »den anderen Fällen teilweise oder vorüber-
_ehenpe Erwerbsunfahigkeit die Folge des Unfalles. Jnsgesamt
ind im Laufe des Jahres mit Einschlu der aus dem Vorjahke
übernommenen 13628 Unfälle mit 278242 Mk. entschädigt worden
wahrend sich der Betrag der seit Bestehen der Genolssenschaft 9€;-
ahlten Unfallentschadigungen auf 40637860 Mk. be a'uft. Nu
an wa ren en slitafluerhanblungen, hervorgeruer durch die neuen
Wa lbe timmungen »des Reichsberficherun samtes, wurden in Den
neuen_s orstand gewahlt:» edken auer-i erlin, KnauereBekljn
Ste fens-Posen, Mu ler-Hamburg, WöhleriMagdeburgJ
Ma ler-Dresden, Boden-Gelsenkir en, NickeliWiesbadeie
Graeff-Mannheime Wai erleitner- ünchen.

Am Abend vereini te ie Teilnehmer eine Zufammenkunft im
Hauptrestaurant der slusstellun . Der Donnerstag sieht na
weiteren Verhandlungen ein Fege fen im Konzerthause vor, während
der Freitag der Besichtigung der a ehundertausstellung gewidmet ift.

Schaulurnen zur Jahrhunderlfeier.
r. Die Anmeldungen zu dem Schauturnem das der 2. S e ut ehe

iTuriikreis (Schlesien unsd Südposen) am Sonntag, 22. nl,
nach-mittags von ZVzcbis 7% Uhr auf dem Sportvlatze in kün-
eiehe veranstalten wird, sind Ietzt alle ein egangeke Von aus-
wartigen Turnern sind mehr als »O0 geme
mindestens ebenso-viele Breslauer.
Sonnta s das rosbe-Wett-Turnen
in Der. orwtirtsturnshalle auf der
sind die besten Krafte aus dem
werden also· hervorragende turnerische Einzelleistungen zu sehen
fern, denen si« sehr wirkungsvolle Massenleistungen anreihen werden.
Die Vorberei ungen find in bestem (bange. Um auch in dieser Be-

det; za diesen treten
Da am Vormittag desselben

LLur ldas 12. Seutfche Turnfest
uttenbergstraße stattfindet so

ganzen Kreise versammelt.I Es

ziehung Außer ewöhnliches bieten zsu können, ind die von dem Sport-
ausschuß zur erfugung gestellten Mittel sat» sanz dazu verwendet

u eworden, um den auswartigen Turnern Ziiss
kosten zu»gewahren. Jm Verhältnis zu die en
es ich gunftuä) daß am nachsten Sonntage
Pii likums si» nicht durch allzu viele gleichzeitige Anziehungs-
punkte zersplittert. Daher wird hoffent ich ein Massenibe uch die
Mühen der Tursnser lohnen, zumal die Eintrittspreise so emesseii
sind, da ·sie allen Ans ruchen entgegen kommen. Der Vorverkan
der Ein rittskarten ig ei den aus den« Plakaten an den Anschlags-
faulen ersichtlichen» tellen bereits erof et. Von den Stehle
arten» nhabern durfen auch die vor andenen einfachen Sid-
gelege ei en an Der Oderseite des Platzes tbenützt werden.

« sHiindelskammer zu Lauban.] Die Laubaner Handelskaminer
Zieleam Diensta eine Generalversammlung ab, in wel er der
rasident Geh. oinmerzienrat Weinert über das in ussicht

stehende Hausarbeitsgesetz referierte. Eine Kommission hat

zu den Reife-
»ufwen·dun en tri ft

die Teiln me des

ier u bereits Stellung genommen und schlagt der Kammer vor,
ur en Kreis Lauban, ·in dem 1768 Hausarbeiter gezählt werden-
einen Fachausschnß mit sechs verschiedenen Geschäftszweigen zu
bilden. Dazu tritt der· angeschlosseiie Teil des Lowenverger
Kreises, der auch noch eine größere Zahl von Hausarveitern um-
schließt. Als Sitz des Fachausschusses, dem im anzen 20 Vertreter
angeboren sollen, kommt Lauban in Betracht. er Vorsitz oll dem
zu tandigen Gewerbeinspektor übertragen werden. Die ammer
erklarte sich mit - den Vorschlägen der Kommission einverstanden
Die »Eingabe des deutschen rogistenverbandes betreffend Be-
kampfung der Verbreitung der Drogistenschränke,in·det
zur Eroffnung eines Drogenhandels und zur Aufstellung eines
Drogenschrantes »der Nachweis der Befähigung efordert wird-
faiid die Unterstützung der Kammer. Um dem ür den Herbjt
wieder drohenden Wagenmangel zu begegnen, empfiehlt du
Eisenbahiidirektion den Jndustriellen des Kreises, mögichst jetzt
schon großere Verfrachtungen vorzunehmen.

lVertretung des Kreisarztes.] Jn einem neueren Erlasse weist
der Minister des Jnnern darauf hin, daß, wie zu seiner Kennt-
nis elangt sei, einem nicht beamteten Arzte mehrfa
die 5 ertretun· , des Kreisarztes übertragen worden
bei. Er nimmt hier-aus Veranlassung, aus die Bestimmung W
ienstanweisung fur die Kreisarzte hinzuweisen, wonach mit der

Stellvertretung des Kreisarztes in e r st er R ei e der dem Kreis-
arzte bei eordnete K r e i s a s s i st e n a r z t , in Ernians eluiig
eines solien ein benachbarter reisarzt oder rus-
gsslsxenzarzt »und nur, wenn auch dies nicht an ängig ist, ein „treibe
arztiich geprufter Arzt« betraut werden soll. bgesehen davon- bqb
den P r i v a t a r z t e n d»ie»wunschenswerte vraktische Erfahrung m
Der Handhabung der kreisarztlichen Dienstgeschäfte abgehe, würdest
durch die ausigere Beauftragung mit amtlichen Obliegenheitenbel
den betref enden Ärzten Hoffnungen erweckt, daß sie mit Ruck1i
auf«ihre dem Staate geleisteten Dienste eine Anstellunii als
Kreisarzt ohn e voraufgegsangene Beschäftigung als Kreisassi teilz-
arzt erlangen wurden, Hoffnungen- Die nach Den bestehenden
Grundsätze-n von »der MedizinalverwaltungR nicht erfüllt werden
IOUUteus er Minister ersucht daher die egierungen, Privat-
strate zur Vertretung von Kreisärzten nur in dringende,n
A»U s n (1,5 m e f a I l»e U heranzuziehen « ugleich erklärt er slch M
Fallen, in denen die Vertretung eines reisarztes durch eine?
anderen Medizinalbeamten auf Schwierigkeiten stößt, bereit, typte
ranging einen der ihm zur Verfügung stehenden Kreis-assistenkicltöte
zur tellvertretung zu entsenden.

»O Brieg,. i8. Juni. »Das Schwurgericht hatte sich in seiner
zweiten diesjahrigen Sitzungsperiode nur mit einer einngen
Suche zu befchaftigen‚ die am Dienstag erledigt wurde. Angeklagt

.toar Der Melka Hermann amann‚ Der im April d. J. auf dem
Wege von Heidau nach Lin en ein Mädchen aus Heidau überfallen
und beraubt hat. Der Angeklagte, der 14 mal vorbestraft i t,wurdc

zu sechs uhreuZuchthaus acht Jahren Ehrverlust und telluug
unter Po izeiaufsicht verurteilt.

.. 'b. Knurew 17. Juni. Am 15. D. M. fand hier ein Wohl-
tatigkeitsfest des vor kurzem gegründeten Vaterländischlsn
Frauen-Vereinslstatt, das bei gutem Wetter recht zahlrelch
efu t war und einen Reinertrag von 2600 Mk. abwarf. rall
Ober ergrat v- Besten beabsichtigt in Gemeinschaft mit Dk.Ba der
deu lbetraghauptfachlich fur Säuglingsfürsorge zu verwenden-
Die Kaiserin hatte ein Bild gestiftet, das zur Verlosnng kam.

e. Kreuzburg S-O., 17. Juni. Ser Vaterlandiizche Frauen-
verein veranstaltete am 15. und 16. D. Mis. einen 5 lumentugs
40 Junge DOUJM hatten sich zum Verkauf von Margueriten, Post-
karten und Vivatbandern zur Verfügung gestellt. Die Gelam-
einnahme betrug 1286 Mk. — Das Of ·zierkorps des Landwehk-
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beairtß unD Der hiesigen Dragoner-Eska ron vereini te si gestern
zu einem Festessen« Den Kaisertoast brachte E>berfctlleutncmt
von Poser aus.

 



Yosenx
zum Regierungsiubiläum des Kaisers.
„p Der Provinziiallandtag der Provinz- Posen

beschlossen, aus Anlaß des Regierungsjubiläuins des

scks eine Stiftung von 50000 Mk. zuk Kkuppel-

sp r g e zu errichten. Bei der Gratulationscour am Montag

i r «chte eine Deputation bestehend aus dem Landeshauptmann

Heyking dem Landtagsmarschall Freiherrn von

kichtin g und deni Vorsitzenden des Provinzialausschusses,

»desök0n0miemt V O n G ü n t h e r, dem Kaiser» eine Glück-

a chadreise der Provinz, in der von der Jubilaumsstiftung
die in einer Ledermappe

   
Istseikung gemacht wird. Die Adresse,

I
S

ht hat folgenden Wortlaut: . .

111 «Allerdurchlauchkigster, großmächtigster Kaiser und König, Aller-

«d«igster Kaiser, Kdnig und Herrl um 25. Male kehrt heute
aTag wieder, an wel ein Euere aiserliche und Konigligge
i . . . . .

- «t den Thron der Vater bestiegen haben. Euere Kai erli e
iaiesstånigliche Majestät können heute ‚mit gerechtem Stoiz und
is Befriedigung auf eine 25·ährige gluckli e· und gesegnete Re-

iskung zurückblicken. Die Hoxinungen und unsche, die« das treue
kutsche Volk an die Thron esteigunfg Euerer Kaiserlicheii und
ngichen Majestät knüpfte, haben ich· in ungeahnten reichstem

Maße erfüllt. Dank der zielbewußten Regierung Euerer Kaiserlichen
nd Köni lich-en Majestät sind die· Segnungen des Friedens unserem
ganze wäthend die er lan en Rei e _oon Jahren beschieden gewesen-
„b Handel und ande , Jndu trie un Land-wir schaft sind zu

"aber Blüte elommen. Dem hrone Euerer Kaiserlichen und
königlichen Pfafgtät nahen sich deshalb heute ehåfurchtsvoll und
sankerfüllt au bte treugeborfamen tande der
iovin Pos en, um freudigen Herzens die allernntertanigsten

Blückwünsüie aller Kreise der Bevo kerung darzu-bringen. und in
z en Gebeten des allmächtsbgen Gottes Schutz und Segen für Euere
kaiierliche und Köni liche aiestat zu erflehe·i·i.

Indem sie am eutigen Tage das Gelobnis unwandelbarer
Treue erneuen, treten sie vor den Thron ·Euerer Kaiserlichen und
Kzni lichen Masestät m t der alleruntertanigsten Bitte, ihrer Freude
„b g‚Dant’barleit einen sichtbaren und bleibenden Ausdruck» ge en zu
hüten. Eingedenk der von Euerex Kai erheben unb Königlichen
Makestät stets bewiesenen landesvaterli en Wirso e erade sur

iii Geringsten der Untertanen und der vielen» erke ür ie Armen
nnd Kran en, hat der Provinziallandtag eine mit 50000 Mark
ausgestattete Siftun zur Fürsorge für Kruppelkinder errichtet.
Dis treu ehorsamen tande der ProvinDdPosen bitten allerunter-
fängst uere Kaiserli e und Köni liche· «afestat wollen« die Gnade
haben, dieser Sti tung ie Allerho ste Billigun zu, erteilen. .. ‚
Jn tiefster E r urcht verharren Euerer Kai erlichen und Konig-

schen Marstät a eruntertanigste, treugehorsame Stande der
Provinz o en. Am 16. Juni 1918. Der Landtagsmarschall.
ihr. von Schlichting-Bukowiec. Der rovinzialausschiu : von
iuenther. von He king. von Mo libowski. Wol f-Gorki.
.Matthias. Stanis aus von Korzbok Lonc-ki. von Scheele.
Wilms. Aronsohn. von Klitzing.«

Fliegerskatioii riefen.
ifi Von der Fliegerstation Posen ist am Mittwoch der erste

Zweidecker mit einem Fliegeroffizier aufgestiegen. Er flog über
St Lazarus und Wilda und dann im schönen Fluge nach dem
Flugplatz zurück, um hier in einer Kurve zu landen. Außerdem
ist vorgestern ein Albatroß-Eindecker eingetroffen. Die Samm-
lungen für die Fliegerstation, die in dieser Woche abgeschlossen
werden, haben, wie das »Pos. TagebL« mitteilt, 76 720 Mark
ergeben. -

[Bur Ginmeibungßbeß Bromberger Bismarckturmes.] Aus An-
laß der feierlichen eihe des Bismarckturmes ‚in Bromberg hat
der Bromberger Bismar ckbund eine Festschrift herausgegeben.
Ausführlich werden darin die Vorgeschichte des Baues, die Be-
schaffung der Geldmittel und des Entwurfes für den Bau, die
Grundsteinle ung, die Bauzeit usw. geschildert. Außerdem ent ält
die mit Abbi dungen reich illustrierte Schrift eine eingehende e-
chreibung des neuen Wahrzeichens deutscher Einigkeit im Osten.
er Preis für die im Verlag Bismarckbund in Bromberg er-

schienene Fe tschrift beträgt 0,50 Mk.

411Igsrteine Nachrichtenkzd H. Pleschen, 17.Juåi. Heute, nachmittags

 
 

r, ist das Schlo des Rittergutspä ters Pleczhnski auf
Bugwitz vollständig nie er ebrannt. Das ittergut ehört zum
Majorate Taczaiiow. Die räume des Schadenfeners 13 noch nicht
bekannt. — R. Krotoschin, 17. uni. Das 82. Märkisch-Posener
Bundesschie en findet hier vom 5. bis 8. Juli d. J. statt.
Dreißig neue chießstände ind bereits hergkerichtet worden. Das
rotektorat hat Oberpräsident D. Schwark opff», den Vorsitz im
hrenausschuß Regierun spräsident Kra mer« übernommen. —
Das Grund tück Wilhelm ee Nr. 19, Kreis Mogilno, ist von der
Miedlungs ommission ungetauft worden.

w. Hohenelbe 18.Juni. Die Wintersportstation Keilbaude
oberhalb Hohenel e im Riesengebirge ist heute nacht vollständig
abgebrannt.

Dandecsteic
Vom Gelidmarkt.

An der Berliner Börse ist der Privatdiskont auf 57/9 Proz.
Und für lange Sichten aus 55/8 Proz» also fast auf die Hohe
des Banksatzes gestiegen, während tägliches Geld mit 4»Vroz.
und darüber gefragt war, und die Seehandlung nur fünftagiges
Geld mit 41/2 Proz. anbot. Es bedeutet das eine Geldmarkts
versteifung, welche den ganzen Ernst der augenblicklichen
Geschäfts- und Börsenlage veranschaulicht und erkennen laßt,
daß der schon seit Monaten auf Entlastungen bedachten
Spekulation unüberwindbare Hindernisse entstanden sind.

Derarti e hohe Geldsätze haben seit,Mensche«nge·denken im Juni
bei ·uns ni t etanden und dies in einer Zeit, in der die hohe
Politik, wel e sich eine Zeitlang sehr grimmig angelassen hatte.
im freundli eres Aussehen gewonnen und in der sich an der Borse
etU»Liquidations- und Entwertungsproze in einer
Scharfe vollzogen hat, die darauf schliessen laßt,» daß der eldbedarf
eer starke Einschränkun erfahren aben durfte. Unter diesen
Zuständen begreift es {i‘d}, wenn alle, Welt mit ieberhafter
espannung die weitere Geldmarkt-Entwickelung verfo gt, um so
mihr, als man bereits jetzt auf einen 7Vzproz. Prolon»-
Eationssatz ge en 6% bis 6 Proz. im Vorfahre gefaßt ist, die
f«emestralbedürfni e nunmehr starker in die Erscheinung treten
iP,erden, die verarmten Balkanvölker uberall die Geldmarktveren ung
fordern und die fremden Plätze gleichfalls mit mancherlei eld-
Fiarttsorgen belas et bleiben, vor allem London und Paris-

Itz als die eigentlichen Geldreservoirs zu betrachten»äind. Dabei
Erinnert man geb. da die in diesem Falle doLiZ ewi gut unter-
rIchteten Groß anken noch kürzlich in ihren o enberichten ver-
emzelt der Ansicht Ausdruck gegeben hatten, daß der hiesige Geld-
markt das Schlimmste überstanden ·ha-be, die Eins rankung der
spekulativen Verpflichtungen das Weitere tun werde» ie Industrie
m I xen Geldanfprüchen bereits ,über den Berg« hinweg ·sei, das
Zesizssonswesen lahm gesiegt erscheine und man åomit mit Ruhe

 

bwickelung des SakbfahrsterminsEntgegense en könne. Alle
lese Voraussagen sind durch die Wirklichkeit uber olt worden: der
rWatdiskont bewegt sich vielmehr derzeit „auf des Messers
neide« und zei t, daß wir einer»sehr ungewissen Zukunft ent-

gegengehew namen lich, wenn berucksichtjiät wird, daß die Bei s-
taslk nach dem Ausweise vom 15. d. . egen das Vorfahr e-
rachtlich geschwacht ist und nunmle die gewaltigen »An-

Lorderungen zum Quartalswechsel hervortreten werden-» wobei zu
Vea ten ist, daß der Status der Zentralbank Ende Juni 1912 eine
er chlechterun um 689 Millionen Mark gegen die Vorwoche Jn-

“anruünabmeqberborgelebrt obwohl der letzte Aus-weis den Schluß-

—
- ta des Berichtsabschnittes nicht enthalten hatte. Angesichts dieser

aucisehenerregenden Geldmarktbeanspruchung«ist«m»an geradezu« e-
zwungen, dem diesmaligen Semesterbedarf mit einigen Besorgnis en
entgegenzusehen, zumal dein deutschen Markt fort esetzt»aus-
ländische enlionsgelder fehlen, die eimischen
Anleiheopera ionen » viel Kapital abgelenkt haben, in
London der Platzdiskont»sich um 4ZX8 Proz. bewegt. in Wien
die Geldtlemme sich neuerdings verscharft hat unt-»in Amerika
die Geldmarktkontellation»durch die. regierungsseitige Anti-Trust-
olitik Tag für ag ungunstig beeinflußt wird. Selbst in dem

schweren risenjahr 1907 baben wir olch hohe Geldraten
um diese Zeit bei weitem onicht verzeichnet. n der ersten Halfte
des Monats Juni hielt ich damals der Privatdiskont auf dem
Stande von 4% bis 4% roz., hingegen war ,»,tag»liches Geld« in
dieser Zeit mit 8% Proz. angeboten. Bei Eintritt der Kuvom
termine sfür heimische Renten und Vfandbriefe das letzte Drittel
des uni, ogen die Zinssatze etwas an,»ohn»e jedoch von neuem
eine eunru igung des Geldmarktes herbeizufuhren. Der Privat-
diskont stieg bis auf 4% Proz» »tagliches Geld«, allerdings nur vor-
übergehend, bis auf 4 Proz.

Wechselprüfung der Reichsbank.
Wie die ,,Frkf. Ztg.« erfährt, hat die Reichsbank ihren Nieder-

lassungen in diesen Tagen besonders die Vorschriften in Erinnerung
gebracht, die die Sicherstellung der Reichsbank gegen Aus-
fälle bei der Übernahme von Wechseln bezwecken. Die Vorschrift
geht bekanntlich dahin, daß der Wechsel drei, mindestens
aber zwei zahlfähige Unterschriften tragen soll. Die Er-
innerung der Reichsbankzentrale hat den Zweck, speziell bei Herein-
nahme von Wechseln mit zw ei Unterschriften die Frage der Zahl-
fähigkeit der Verpflichteten besonders zu beachten, weniger dürfte
Wert darauf gelegt werden, daß eine dritte Unterschrift auf den
Wechseln erscheint. Welche Einzelvorgänge dem iRundschreiben
der Reichsbankleitung etwa zugrunde lagen, ist nicht bekannt: die
Wirkung der Erinnerung mag in einzelnen Fällen immerhin eine
etwas schärfere Sichtung der Wechsel bei der Reichsbank sein, die
inschden gegenwärtigen schwierigen Zeiten allgemein am Platze
er eint.

w. Jnternationale Getreidevcrsammlung. Am 18. Juni fand
in Berlin eine internationale Getreideversammlung statt,
um über die Änderungen der deutsch-niederländischen Ver-
träge-für den Getreideeinkauf aus Rußland usw. zu beraten.
Daran nahmen etwa 110 Mitglieder einerseits aus Deutschland.
den Niederlandenx Belgien, Dänemark und Schweden, andererseits
aus Rußland uud Runiänien teil. Dabei liegen sich auch die
russische und runiänische {Regierung bertreten. n der Spitze der
Vertreter des russischen etreidehandels stand der ehemalige
Handelsminifter von Timiriaseff. Die Verhandlungen wurden zu-
nächst vom Präsidenten des deutschen Handelstages Dr. Kämpf
und alsdann vom Generalsekretär des Deutschen Handelstages
Dr. Stoebeer sBerlin) geleitet. Jm Anschluß an die vor zwei
Fuhren in St. Petersburg gepflogenen Beratungen wurde über die
inführung einer Besatzklausel für Weizen auf Muster verhandelt.

Russen und Numänen widersetzten sich der Einführung einer solchen
Klausel, so daß davon abgesehen werden mußte. Uni den Verhält-
nissen des Geschäftes mit besserer Gerste gerecht zu werden, einigte
man sich darüber, daß ein geringerer Besatz vereinbart werden
könne, als in der Besatzklausel des Vertrages für das Schwarze
Meer usw. festgese tist. Es wurde beschlossen, da diese Klaiisel
auch für kKutterger te von der Ostsee ‚elten soll. A gelehnt wurde
von den ussen ein Antrag, dem zufo ge für Hafer ein Höchstbesatz
von 8 Proz. vorgeschrieben werden sollte, und von den deutschen
Niederländern eine Milderung der geltenden Besatzklausel für HEer
Eine wichtige Erörterung fand darüber statt, in welcher eise
künftig Streitigkeiten, wie sie anläßlich der Dardanellensperre
eingetreten· sind. vorgebeugt werden könne. Eine 9glrunbfäglicbe
Eini ung ist erreicht und die Kommt sion mit der usarbeitung
des ntrages für den folgenden Tag eauftragt worden. Weitere
Beschlüsse betrafen das schiedsgerichtliche Verfahren. Es wurde
erörtert, ob sich zur Entscheidung grundfätzlicher ra en die Ein-
setzung eines besonderen Schiedsgerichtshofes emp eh e. Die Ver-
handlungen werden morgen fortgesetzt.

G. F. Ohles Erben, Akt.-Ges. Breslau. Die in der letzten
Generalversammlung bes lofsene Erhöhung des Grundkapitals um
500 000 alt ist in das Han elsregister eingetragen worden. sSiehe
Jnserat.)

Bardenwerper u. Jlling, G. m. b. H, Breslau.
Bardenwerper u. Jlling, Jnh. Geor Deter, Breslau, ist in eine
G. m. b. H. umgewandelt worden. äheres im JnseratenteiL

Auslösung des Rheinischewestfälischen Zement-Syndikats. Zu
der am 18. Juni in Bochum stattfindenden Versammlun zur
Wiedererneuerun des Rheinisch-westfälischen Zement-Syn ikats
waren von 88 erkeii nur 24 erschienen. Da als Vorbedingung
das Erscheinen sämtlicher Werke gestellt war, ist damit das Shndikat,
dessen Dauer am 80». Juni abläuffv nicht wieder erneuert worden.
Aug die Hinausschiebung der reien Verkaufstätigkeit bis zum
1. ktober kam nicht zustande. .

at. Konkurs. Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Kurt Landsberg in Breslau, Kaiser Wilhelm-
Straße 76, Jnhaber der Firma Salo Landsberg, Schuh-
warensGroßhandlung in Breslau, Ring 48 und der Ge-
chäftsfilialen Ohlauetxtraße 65 und Friedrich-Wilhelmstraße 86 in
reslau, fand am 18. . Mts. die erste Gläubigerversamm-

lung statt. Dem Bericht des Konkursverwalters Budwig war zu
entnehmen, daß es dein Gemeinschuldner trotz größten Fleißes nicht
möglich war, den umfangreichen und verzweigten Geschäftsbetrieb mit
den ihm zu Gebote stehenden Mitteln aufrecht zu erhalten. Das im
Jahre 1891 vom Vater begründete Geschäft sei vielen und großen
Wandelungen unterworfen gewesen; durch die Errichtung und Wieder-
aufhebung von Filialen und den häufigen Wechsel der Geschäfts-
teilhaber seien zweifellos Nachteile für die Firma entstanden. Nach
der vorläu igen Aufstellung des Verwalters belaufen sich die Aktiven
auf 108 80 .46, die Vorrechtsforderungen auf 87 660 .211. Bei einer
Teilungsmasse von rund 71 100 alt und einer Schuldenlast von 281 450
Mark dürften mithin etwa 26 Prozent Dividende zur Ver-
teilung ..kommen. —— Sie Versammlung wählte schließlich einen
Gläubigerausschuß von sieben Mitgliedern, dem die weiteren Maß-
nahmen über assen bleiben sollen.

Ziehungen.
Anleihescheine des Kreises Groß Wartenberg.

machun der am 19.
sich im nseratenteil.

Kohlenwa engeftellnng. Jn Oberschlesien wurden etellt am
17. Juni: 11 0 (1912: 9791) Wagen. g s

Neueste Handelsiiachrichten.
sit Berlin, 18. Juni. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- Voni 19. Juni ab werden Reichsbank-Anlei e ausschließlich
Abschlagsdividendenschein für 1. Semester 1918 ge andelt. — Zum
BörLenhandel sind zugelasxlen 6 Millionen Mark 4 roz. Magdeburger
Sta tanleihe von 1913 I. bt.‚ 1 260 000 alt neue A tien der Deutschen
Gußstahlkugel- und Maschinenfabrik Aktien-Ges. zu Schwein rt.

Divid e n d·e n v orschlag: Vereinigte Deuts e Nickelis
werke 18 Froz wie im Vorfakäre .. _ _

—Na Schluß der offizie enoBorsenzeit veranlaßten niedri ere
Fätersburger Kurse einen erheblichen Kursrückgang der ru si-

Die Firma

» Die Bekannt-
Mai d. J. gezogenen Anleihescheine befindet

 

en Bankpapiere und im Anschluß daran eine weitere Ab-
chwächung der Gesamttendenz. ·

Die Aktien der Goldschniidt-Aktiengesellscha t —-
chemische Fabrik und « inkhiitten wurden am Mittwo erst-
malig notiert. Der Kurs tellie sich auf 192 Prez. bez. Geld.

—- ‘Sic Mitgliederversamlmung des Rheinis ch - West-
fäli chen Zementsyndikats beschloß unter Zustimmung
aller eteiligten. die Frist, wonach die Werke für nächstjährige Liefe-
rungen lgreihändig verkaufen bürgen, bom 80. d. M. bis zum 30. Sep-
tember inauszuschieben. Am 8 . d. M. findet eine neue Mitglieder-
versammlung bezüglich der Erneuerung des Shiidikats statt.

-—— Jn der letzten Aufsichtsratssitzung der N o rb d e ut 131n
ßgberpappenfabriien Aktien «Gefellschaft beri tete 

der Vorstand, daß der Geschä tsgang bei allen »Wer-km ein dur aus
befriedigender ist. Die Fabri en sind voll beschaftigt und mit urs-
tragen hinreichend hergeben. Sie Preise haben gegen das Voria r
angezogen. Der Proze der Gesellschaft gegen das Niederlausiher
Kokäensyndikat ist in allen Jnstanzen von der Gesellschaft gewonnen
wo en.

— Nachdem die Verhandlungen über die außergerichtli e Be-
seitigung der in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Jinmo ilien-
Administration Wiesbadener und Bau-er in Frankfurt re-
sultatlos geblieben sind. ist von den Glaubigerndie Konkurs-
eröffnung beantragt worden. Es handelt sich dabei um 19 EIRiIIJL
Pas iven bei 4MillJi Uberschuldung. «

-— Wie im Börsenbericht erwähnt, hat die Magdebur er Bank-
ylrma Felix und Förster ihre Zahlunsien eingeste lt. _Sen
nstoß zu dem Zusammenbruch haben ange lichvihre umfangreichen

Londoner Verbindlichkeiten ge eben. Die fallierte Bankfirma ist
aus dein alten Bankgeschäst as Durst u. Co. hervorgegangen,
deren Angestellte die beiden Grün er Felix und Förster waren.

— Das Amtsgericht Berlin Mitte hat die Eröffnun des
Konkurses der Vereinigten Dampfziegeleienund Industrie-
Aktiengesellschaft von der Einzahlung eines edeuteiiden
Kostenvorschusses abhängig gemacht.

Wertpapiere
'10: Berlin, 18. Juni. Börse. Der verlustreiche Ltquidationsvrozeß

and heute in einer weiteren Rückwärtsbewegung der Kurse se ne
«ortsetzung, und zwar wieder mit Rücksicht auf die litische und

Geldmarktlage, wobei noch niedrigere Wieiier Frühmar tnotierungen
in Betra t kamen. Die seit einigen Monaten wirtschaftspolitisch ver-
timmte örse hatte heute wieder allerhand äußere, ungün tig zu
eutende Einwirkungen ins Calcül zu ziehen, in letzter Linie n un-

regelmäßigen Verlauf der We tmärkte, die versteiften Londoner Geld-
marktverhältni e, Eisen- un Metallpreisermäßigungm chte
über neue Za ungsverlegenheiten in London und aris, sowie das
Verhalten Bulgariens Rußland gegenüber. Auch d e hinsichtlich der
Ultimoregulierung be'tebenben Befürchtungen konnten ni übersehen
werden, obwohl der eichsbankausweis besser ausgefallen st, als man
vielseitig erwartet atte. Die Kurse setzten fast durchweg niedriger
ein, da au allen ebieten Realisationsneigung überwog und end-
ssirechende achfrage nicht zu bemerken war, zumal auch die renden
ankkreise zurzeit entschiedene Zurück altung bewahren, zum eil im

Hinblick darauf, daß der preußis e andelsmini ter nunmehr tat-
Lächlich gewillt ist, der Beanspru ung des heimi chen Ka italmarktes
urch Auslandsanlei en entgegenzutreten, was fur die ankwelt in-

sofern besonders in etra t kommt, als man noch bis vor kurzem
beabsichtigt hatte, neue ho verzinsliche fremde Jndustriei und Staats-
pa iere an den Markt zu bringen. Das Ges ch äft gestaltete sich im
a gemeinen lustlos, und was die Grundstimmung anbelangt,
so konnte diese wieder als s wach, vereinzelt sogar als matt de-
zeichnet worden. Vor allem fie unangenehm au? daß die sprozentiTen
Jnlandsfonds mit 74,50 B. zur ersten Notiz ge angten, während i
Fremden Gattungen dieses Marktes meist umsatzlos blieben, was an
ür einige Montanwerte der Fall war. Gedrückt stellten sich em-
ziitngw Credit Z, Darmstädter, Deuts e Bank 1, Dresdner Ban
ationalbank. Schaa hausen, rusische anken (letztere um %-——1 ·

Prozents, Schantungba n, Franzo en, Baltimore, Canada Z (da bis
zweite Juniwoche trotz der um 477 Meilen vergrößerten Betriebs-
länge ein Einnahmeplus von nur 88 000 Doll. ergeben bat), Henri 1%,
Aumeh 1, BoZumer 1%, Deutsch-Luxemburger, Ober-schl. Eisenba ni-
bedarfsaktien, lzönix %‚ Gelsenkirchener 1 Harpener 1%, Packet a rt,
Hansa 1%, Lloh 1%, Südamerikaner 1, Allgem. Elektrizitäts. esellp
schaft Siemens & Halske, Sclzuckert 1%, Elektrische Unternegmungenl
und Kattowitzer 2% roz.; eingegenüber vermochten sicks ohenlohe,
Laurahütte, Orenstein, Rheinstahl, Orientbagnen un Dynamit
einigermaßen zu behaupten. Weiterhin brö elten die Kur e viel-
ach ab, speziell gat das für Montanpapiere, von denen hönixs
ktien einem stärkeren Druck ausgesetzt waren. da verlautete, daß für

die in Zahlungsverlegenheiten geratene Magdeburger Bank ’rma
Felir & Förster Zwangsverkäufe getätigt worden seien. päter
herrschte eine fast unheimliche Geschäftsstille vor, so daß die Preis-
chwankungen eng begrenzt blieben —— selbst in CanadaiShares kam
es nur zu unerheblichen Umsätzeiu Jn polisischer Beziehung wurde
auf eine sensationell klingende,»Matin«-Meldung über russische mill-
tärische Vorbereitungen an der Ostgrenze verwiesen, ohne daß dies
russische Papiere merklich berührt hätte, zumal St. Petersburg kaum
veränderte Kurse gesandt hatte. Der offizielle Schluß erschien teil-
weise leicht befestigt, da London für Canada Kauflust bekundete und
die hiesigen Geldsätze etwas williger waren. Hier bewegten sich Canada
nach 28% um 218%. Privatdiskont 5% bezw. 5% Prozent.
Tägliches Geld war mit 4 Proz. erhältli . Die Seehandlung
gab Geld auf 6 Tage und bis 26. d. M. mit 4% roz.

Frankfurt a. 01., 18. Juni Tendenz: Befestigt.
18. 17. 18. 17. 18.

145
207%
Hex-.
ISIQ

Züzyg

17.

146%
208
1748/4
182%

THE-:

  
 

P/ Span. I98. .
10., i'm. mit .
im. “Mm-1m
Bert. Handelsgu. .
demnächst Bank.
Deutsche Bank . .

fallen-lt. 1.011111
ist-kr- CmL-Anst.
Scharka Bankv. .
ist-011|. Its-fid-
Südasien. Bahn. .
Zeitson e. Ohlo

Dresdner Bank. . 146 146% komd- Parkctfahrt 1387/3 3% Mexikaner . 79,40 79,50
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London, 18. Juni. Schlußkurse.
18. 16. 18. 16. s 18. 16.

Wittwe-lt. F08t- Matt "III ·- 1 e . 25% 253/8 5 ‚801086 103V: 102'1’
- ‚Minen. Behpt. Träg-o AmalgamML 68% 66% Sämgmjflßf 61 61 «
‑ ‚vom. Unreg- Trage kommt. .- 6% 63/ 1% « im 461/: 47
HEXE-sum 733/10 733/15 As Tinte. « .4 72% 71 s 3 Rnpm. · 83% 63%
sichs-on Tupel! Mit Cmek. . 83’; 8/e l 01:11:10.18“ 80 80
|‚ 3m. n · 98% 973/, Vgl-music 1011/2 1011/2 ztyosusuuw 26 26
Balfimm Ohio. 95% 95% EVEN-UND 80’2’2 31 Afterrande-it « 15% III-(
lsnsife Paclfir. 2247/3 322% 354% Will. 66 66% M . . . 9V; 9%
tue-nieste 105%, lass-« Mem-um 78 79 1., M · 49 481/,
onna-onst 261/ set-, Minuten set-2 ges-, um ‚m. gis-, 279;,
im · · · · · 25 z 24% s % 1.1838 III-g 91 [nimm m 134 134
Amt Western . 11% 12 I 01.8.40. 74 74 im: m1, · 1071/2 107
emsig-»in 21v. 21 « leis-um 8272 82% mm en. sev- 28%
Pennsylnnil . 565/; Ist- HHXIM ll. 90% 90% m “In. In. 26% 25‘]:
Indio. . « . 81 80 5% Iulkmt 96 95 leite-l III
1111:1111. . les-, 150, Missouri-m set-2 64 one-cum . . -——‚— 20,75
immun . . . 221/ 21% 1901111111119 89 89% Ins-. . « . -. —,—-- 24,55
Mit-ins mm: 97 ‚ 953/. 5‘ lt.- IM 1013/4 101% Park . « « « —,-— 25,49
nun-Inm- . 100». 1475/. E „rammt. an so n warum. -—,-— Leu-«
nun-i uni- pniw . 4% 4% i- um . . . 21 Los-.
Ists im. · 55 533/. landen 1111m . 27 : 37%

London. 18. Juni. Südafrikanische Minenwerte. Ruhig. .5
“m. Pfd. 8111|. 18. L nom. Pfd. Sterl. 18- 17° nom. Pfd. Sierl. ____ __1_7_.__

tenlrallinini 12 9,50 9,62 Knichtstenml. 1 0,50 0,50 Robinson Deep. 1 1,68 1,68
Umfang. · · 1 0,98 0,96 Lancaster 8011. 1 0,05 0,05 Roodeporiünitcdl 0,13 0,43
qmm", · · 1 0,37 0,37 flay tonsolidaiedl 0,25 0,25 Schub. . . . 0/05 0,26 0,26
numng · · 1 0,23 0,23 Meyerütharltonl 5,50 5,43 staunst-Nach 1 0,65 0,65
€101. Goldfleld. 1 2,56 2,53 Moddlrfonteln . 4 12,75 12,621 Slmmeratadifiastl -— —
unmmsgLo/m 0,56 0,56 Ioddcrtoni.fleep.1 1,68 1 68 Soumnanmlleapl —— —-
trwn stiehlt-to 7,00 7,00 Nun 60106.11. 1 0,46 0,46 SouthWosmrlnl 1,07 1,07
018m: . ‚um 81,06 20,81 0111|. . .. . 1 5,37 5,37 Sinn mm. .1 0,68 0,68
11:11.11. . .1 2,6 2,62 Jesus-diebis- 3,87 3,87 Tudor . . . 1 0,04 0,04
Geduld . . . . 1 1,09 1,09 Preuss-mindsin 12,37 12,50 Van Dyk . 1 0,09 0,09
(im. Iln. l Hn. 1 0,68 0,68 Mem Emta . 1 0,3l 0,31 Van itin . . . 1 3,81 3,81
A. Seen l 10. . 1 0,53 0,53 Randionteln . . 1 1,31 1,31“ ‘lllauelallflenil 2,00 2,00
Nematus-. . 1 6,90 6,8l Randioni. Denn. 1 0,31 0,21 haftend can-» 1 0,61 0,61
jahraus-Maul 1,06 1,05 Rand colliektu 1 0,18 0,18 Witwatersf.ne|p.1 3,06 3,06
lllelnsoatelo . . 1 1,06 1,06 Rand Mine: ‚8/05 6,53 6.46 Walnum neu . 1 0,71 0 75
instit-. . . .1 3,50 3.50 Rohlnson, .0 3,12 112. — '

St. Petersburg. 18. Juni. Tendenz: Matt.

mm. 5M , . 46 48 46 48 am. man 342 342 ‚wenn: . 703 700
1"an . 9517 9517 missme 585 592 5.11011115:: 898 898
Part: Sind . ‑ 37 74 37 73 BanltlmfldL 318 380 mit set-il 196 199
1° mahlt". 93% 93% Rau-Ihm. Bank 286 289 hin . 403 409
t Esset-MS 100 100 Internet. uns». 497 501 · - ‑ im. - —-
3.I%Bod:r.°m 861/, 86% pmnb.mmm 467 470 Ums-Meist 300 309
texts-claim 453 455 Mist-se Ist-lik- 570 570 hat Ists- 246 -—

CFortsetzung im dritten Bogen-
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»Hei-er
wis, 18.»Juni. Börse. Die Haltung der Börse war anfangs
regelmäßig: Die· Besserung New-Yorks und Londons fand durch

“n Angebot in einigen Umsatzgebieten ein Gegengewicht. Recht matt
die Aktien der Mexikanischen Bank infolge umfangreicher
' Da im weiteren Berlaufe die Realisierungen sich m

Maße bemerkbar machten, trat allgemeine Lust-
f1 keit ein; gls Jedoch die Arbitrage in Rio Tinto und

Zamantenwerten Kaufe vornahm, erfuhr die· Tendenz zum Schluß
1W Besserung _
P8P 5„ 18. Jum.

18. l 16 »

*84 07 4% 1111:1. Gelb.
96 55 Eil-ask . . . .

je —— 64 00 Bade litedilusli.
89 95 90 25 Harem: . . .

101 85 102 20 Hartmann sie-it.
98 55 98 90 Malta! Fabrik.

80 35 80 95 311111111 . . .
88 85 89 22 Seine-in .1 a .

85 36 umson c

_—

Drittci Bogen;

(Schluss.) Tendenz: Besser.
18. LE-

8 545 85 00 gestimmt-s .
525 531 Ist-it. 8111111111. .

1878 1881 sit-tu 55111111111 .
1341 1852 1mm. « « .
648 679 .1 1111111111. . i .

1076 1086 2111311111115? . .
1824 1834 Intui-
1440 1465 status-c Pl.. im
612 1614 ü. ü. lang

18.
554

128 oo
67 75
so oo
3%

1237/15
123%

16.

555 00
  MTZTH

1111- an“ . 96 57 —

68 00
80 50
3%

1237/16
123%

 ‘92%do.1.1909
S « . «ils-ski- 1..
1111. 111111.

   

   
    

  

  
  
   
  

   

     
· exkl.
Lissabon, 18.Juni. Goldagio 16,00.
New-York, 18. Juni. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 18. | 17. _ vom 18. 17. vom 18. [17.

Wust-ne 2 2% cis-Meini- 2172101111110. 1581/21575561

um nnen-. 487,25 487,35 cis-spen- 1111 1561/2 ‘°“'“""‘P"”"- 95% 941.3

  

 
218%

58

 
UnionPac.1omm‚1463 145

misnpiklcm 96% 951/2 Chinlilwxmm 103%\ 1027/5 Amal.topp.com. 6677: est-IT

Iililnllliloim 94 93% Pannsylvanln 110% 110'611. 11. Lüsten-com 541/31 531/3
Getreide und Futterniittel.

« Berlin, 18. Juni. Produktenmarkt. Der Rückschlag an den
amerikanischen Weizenbörsen blieb hier naturgemäß nicht ohne Ein-
11116. da wir aber der Haussebewegung nur spärlic? gefolgt waren,
1111011 sich auch die leutigen Rückgänge in mä igen Grenzen.
Beizen ließ gegen gestrigen Schluß zuerst 1% .66 nach, aber auf
dieser Basis kam dann zeitweise wieder etwas mehr Kauflust in den
Maka Nordamerika hat anderweitig merklich billiger zugesagt, hier
hlte jede Kaufneigung, da der Jnlandskonfum ange ichts der noch

Eimer hinreichend vorhandenen heimischen Ware ür Auslandss
material ich zurückhält. Für Roggen war der Wertrückgang nur
Unerhebli , da sich zu leicht ermäßigten Preisen Deckungen und Käufe
im Markte zeigten. Jnlandsware bleibt angeboten, die Mühlen bieten
indessen fchle t. Direkt fest war das Zeitgeschät in Hafer, denn
die trockene itterung veranlaßt Kaufaufträge, ie auf große Vorsicht
her Abgeber stießen. Jm 2010- und Abladungsgeschäft blieb es ruhig.
Geiste gatte åtillen Verkehr. Mais in Rundmais gut preis-haltend
sie l se r sti . Rüböl etwas schwächer.
: amburg.·18. uni. Getreidemartt.· (Schlußkurse.) Weizen
Tendenz: Ruhig. Mecklenburger u. 60111011_100200—213. — Ro gen
Tendenz: Stetig. Mecklenburger u. Altmarker 165-—175. 9111131. eit
Pud 10/15 Mais. Tendenz: Fe ter, American mixed
up Juni-Sept. —,-·—. La Plata cif p 3un1/ uli 106.
Paris, 17. Juni.· (Schlußkurse.) Weizen. Tendenz: fest.

iJuni 27,80, p Juli 27,75, p Juli-August 27,55, p·Septbr.-Dezbi·:.
16,90.-— Me h l. Tendeng z est. p Juni 38,25, p Juli 37,70, p Juli-
iugust 37.30, i) Sevtbr.- ez r. 35,85.

o

211110011, 18. Juni. Produktenmarkt Weizen: ausländischer
billigen do. englischer ruhig, Mais: amerikanischer kein Angebot,
do. Mehl: amerikanisches ruhi , do.· onauer ruhng aber stetig. ·
englisches ruhig·. erste: ruhig. Hafer: kaum stetig. —- Zufu ren
.2 age): Weizen 50000 Ors., Gerste 61000 Ors., Hafer
s r .

1111101110, 17.3uu1. 6111110011. Rapskuchen 20 Plata 106—112 .66,
10., eutsche .180 .66, Kokoskuchen, deuts e 150—170 .66, ·do.
Hindiiche 152—155 .66, 00. russ. 145—150 .66, 00. arseiller -— .66. Lein-
iuchen 142 .66, almkuchen 132—135 .66, Palmkernschrot 130——134 .66,
Erdnu kuchen, arseiller 140—150 .66 00. Bordeaux 164—168 .66, 00.
ani e 140—150 .66, 00. deutsche 170 .66, Baumwollfaatmehl,
olte Texas 55 Proz. 165 .66, New-Orleans —,—J6, deutsches

55 230055. 165 , 00. 88 Proz. 134 .66. 600011100011. Harburger
146.66, 00000011e11100101.©010u1000136—14666. Tendenz: Ruhig.

Vieh.
» Amtliclper Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes. aupt-
hmar tsie · · am 18.J·uni 1918. Der Auftrieb betrug: 1895 inder,

197 6001001001053 Kalber, 181· Schafe. Hierzu uberstand vom vori en
Markte: · Rinder, -— Schweine, —- Kalber, 55 6000fe. Es wur en

Muth fzrchbo kg: llfl sch st Ochs L b d Schl chtiii er: 011: 00 ei i e,ausgemä ete en e en -' 0 -
Rögisteu 60010 kwertes ie noch nicht gezogen igewichu gewicht
a en ungeJo .............

pollflei ch» ausgemästete,im··Alter von 4—7 Jahren
11111 e, eifeh., nichtausgemastete·u. alt·.·ausgemast
ma ig genahrte Junge, gut enghrte altere . . .
Pullen; vollfl·eisch.,ausgewach .,bochst.Schlachtwerts
voll ·eifch. Jüngere . . . . . . ·.· . . .
m0 10 0e11001: e»1unge und gut genahrte altere .
halben und··Kuhe« voll leifchige, ausgemaftete
Karben hochsten S»1a try·erts»· ...... . 46..47 81-82

vollfleischige, ausgema tete Kuhe hochften Schlacht-
.loerts, bis zu··7 Jahren . . . .· .....
altere ausgemastete» Kühe und wenig gut ent-
lpiokelte jungere Kuhe und Kalben . . . .
maßig genggrte Kuge und Kalben. . . .
gering ena rte Ku e ·und Kalben. . . .
ialber: op ellender feinster Mast. . . .

inste Ma tkalber saus Norddeutschland) . .
ittlere 9.1 aft- und beste Saug a··lber - . . .

geringere Mast- u»nd gute Saugkalber. . .
gerin e Saugkalber . . . ·, . . . . .

Scha 0; tallmastfchafe: Mastlammer u.1ungere
. ast ammel . . . .· ......·· .....
altere a·sthammel, gerin ere Mastlammer und
gut genahrte Junge Schage .........

zmaßig genahrte Hgmmel und Schafe (Merzschafe)
schweinei vollfleischi e Schweine über 120—-150 kg

240-7300" fd. Le 011000101001“) .......
Vollkleils u er 100—120 kg k200—240 Pfd.jL-bdgw.

l )
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v
"

voll ei · ‚übe; 80—100 kg 160—2002610. Lizd w.
Voll ei i e bis 8(·) "kg (160 Pfd.) Lebendgewi t .
Sauen un geschnittene Eber .........
ettschtpeine uber 150 kg (3811.)200011000101001 .
Geschaftsgang: Glatt. · ·
Ausfuhr nach Oberschlesient 413 Rinder, 236 Schweine, 60 Kälber-

  
älSchafez nach Mittels und Niederschlesien: I Rind, —- Schweine;
dSchake 11000 60001011: 45 Rinden 32 Schweine- 10 Schafe; nach West-
cum) and: 408 Rinder.· Uberstand verbleiben: 15 Scha e.

on den Schweinen wurden verkauft zu 60 .66 2, 9 .66 2, 58 .66 4,
50 7, 56 .66 21, 55 .66 103, 54.66 229, 53 .66 433, 52.66 612, 51 .66 225,
266 312, 49 .66 67, 48 .66 69, 47.66 'Z. 46.66 29. 45 .66 8. 44 .66 10, 43 .66
'43 .66 4, 40 .66 2, 36 .66 1 6tu01.
t' « Berlin,· 18. Juni. Amtlicher Bericht.) Schlachtviehmarkt. Aul-
Uebt 368 Rinder, 2846 alber, 1 112 Schafe, 17047 S weine. Be ah r
Wurde fur 1 Zentner Lebendgewicht (51130016 fur· S lasztgewi t in
n302111303011) »in .66: Ka·lber: Doppel ender feinster at 8 —95
1:10, keinste Mastxalber 63——66 (105—110), mittlere ast- und

Este Haugkalber _56 bis 60 (93—100). geringe Mast- und gute
SJngalber 50-—05 (88—96), ger. ·Saugkalber 40—45 (73——82).
bigallmaitfchafe:9110111001010: und Jun ere Masthammel 46——49 (92

67,45 
11198) ältere Mafthammel geringere astlämmer u. gut genährte
37Uge afe 42——45 (84—905, maßi genahrte Hammel und Schadfe
53»41 (7 —85). Schweine: vollfleifchigde 240——300 P d. Lebendgewi it

40 Pfd. Le endgewicht 52—53‘54 (66—67), voll e·ischige 200 bis
651 (65——66), vollflei chige 160—200 Pfund Lebend ewicht 50--52 (63—
’03" vollfleischi eun_ er 160 Pfund Lebendgewi it 50—51 (62—64),
bannen 49—50( 1 bis 62). Von Rindern blieb·llberstand. Kälber-
schklldel lan sam. Schafe ausverkauft. Schweinemarkt ruhig und

Oß lang am; es blieb überstand.
6111011116. _ ·

JulHumburg, 18.311111. Spiritus. Schwach. p Juni 30 Gd., p Juni-
„st 2,9% Go. z ·u i-Aug. eey2 Gd. — Paris. Schwach. p Juni 41,

UII 41. p 311 isAuguit 41,25, 0 Sevtbr.-Dezbr. 42.
Zucker-.

irHCmburm 18. Juni, 10 Uhr 27 Min. Zuckermartt. (Telegr. der
Ekema Arnthal u. Hor schie. Gebr. Vertreter: Kgrnasili··8: Co, in
pmälgu.) p August 9,67, P Oktbr.-Dezbr. 9.85. p Jan.-Marz 10,—,

01 10.15. Tendenz; Behauptet. ·
p ngmburg 18. Juni, 6 Uhr nachm. Steuermann p „11111 9,40,

u PMB-« p August 9,671- , p Oktbr.-Dez. 9,821,«2, p 3011.:s arz 9.97‘12.
‚g! 1,0.12‘62. Tendenz: Behauptet. ,

w. ("18. 18. Juni. R oh zucke r. iAnfangJ Tendenz:·Stetig. Loko
Au«"2874. Weißer Zucker ruhig. p Juni 30%. P ‚3u11 30%. p Juli-

LUft ZW» p Okt.-«san. 31%. -- (600103.) 9111010. 2010 27H, bis 

  
-' III-: s« «- )..« “ ·t, 1.,. » ·

1 

Weis
26%. Weiß er. ucker. Stetig. p Juni 305/1. p Juli 30%, p Juli-
August 31, p O tbr.z-Jan. als-» _

20110011, 18. 3un1. 88% Rubenroh ucker. Tendenz: fest. p3u111
9 6b. 5 V. hd., p Juli 9 Sh. 6 P. g d.- I) Aug. 9 Sh. 7% P. K .,
p Okt.-Dez r. 9 60. 9% P. geh» p Jan.-Marz 9 60. 113619132131..—
Foreign granulat.: Tendenz: stetig. p vromvt 13 60. 3 P. Bk r.,
11 Juli-August 13 60.2% P. Wt., 0 O·tbr.-Dez·br. 12 Sh. los-, P. B fr.
6»-0 Javazucker. Tendenz: Rugig. 10 6h. — P. nom.
Tabes cubes. Tendenz: stetig. feo . —- P. kar.

11 ee.
Hamburg, 18. Juni, 10 Uvr 27 Min. Rafiee. (Telegr. der irnia

Arnthal & Horschitz. Gebr. Vertreter-: Karnasch öc» o. in
Breslau.) p Juli 503/. p Sevtbr. 51%. v Dezember 51%, p Marz 51%,
p Mai 51%. Tendenz; Behauptet

Hamburg, 18. Juni, 6 Uhr nachm. Kassee. ‚p Sevt. 51%. pDezbr.
51%, p März 51%. p Mai 51%. Tendenz: Stetig.

Bremen, 18. Juni. Kassee. Tendenz: z est.
Havre, 18. Juni. Kgssee. Rio 14000 ack. Santos 22000 6001.

Kafiee good average Santos: p Sevtbr. 62, p Dezember 62%,
Marz 62%, n Mai 6284.· Tendenz:·Stetig·.

Amsterdam, 18. Juni. Javarafiee ruhig, 46.-
Ole und Fettwarem ,

2810111011. 18. 311111. Schmalz. Tendenz: Stetig. Tubs loko 58.
Doppeleimer 59. ·

Cliicago. 18. Juni. Schmalz. p Sevt. 11,15.
h 230110011, 17. 3u111. Lein-it. Juni-August 24 60. 3 P..- Dezbr. 24

Hamburg, 18. Juni. Riiböl. Stetig« 2010 68. — Köln. Loko
69,50, Okt. 68,00. — Paris. Ruhig. p Juni 75,75. p Juli 75,50,
p Juli-Au ust 75, pSept—·-Dezbr. 73,50. —- Amstervam. Stetig. Loko
34%. p 311 i 333/4. p Juli-August 33%.

Antwerpem 18. 311111. 2501001011111. Tendenz:åeest. Loko 24% bez.
Br.- p Juni 243/. Br.. p Juli 25 Br» p August- ept. 25% Br.

Amerlkanlsche Warenberlchte.

  

   

  

New-York, 18. Juni. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 18. 17. vom 18. 17. vom 18. 17.

1111111111111 9,55 9,39 W- matt Schmalz Miit 11,65 11,65
da. Augus 9,67 9,52 Juli -—,— -—-,— neu-small Mit-, 11,05

Innerstes-. 2,sI—2,ss 2,si-2,ssl Baumwolle Mo 12,40 12,40 Senf. UNDo 11:15
Weizen Inka 103 1021/2 du Juli · 12 19 12 15 Speck thisan 11.75—12.25 11.75-12.25

fest Juli 100 991/8 ' ‘ ' ' Petroleumüchrk 8,70 8,70
Mehl-ersin- d°° Oktob.. 11:58 11:37 do.RrsditBalante 2,50 2,50
weite 111m 4,00 4,00 du. Dezbr. 11,55 11,66 111111111111 40 391/1,      

 

 
Wolle und Baumwolle.

Antwerbem 17. Juni. Deutscher 20 Platazug. Kontrakt B.
p 31111 6,226, Fr» oAug. 6,10 Fr» pOkt. 6,02% Fr» p Dezbr. 5,971], Fr»
p Febr. 5,90 Fr. Umsatz 100000 kg. Tendenz: Stetig. ·
l 1 22030111011, 18. Juni. Baumwolle. Tendenz: Ruhig. leand middl.
o o .

Liverpool, 18.·Juni, 12 Uhr 30 Min. Baumwolle.· 2010010011:
Amerikanifche stetig, 1 P. hoher, ausgen. »G»ood Ordinarh , 5 P.
niedr., middl. 6,81. · Agnptifche ruhig, unverandert. Tagesumfaß:
8000 Ballen, Terminmarkt: Stetig. Terminvreise: p Juni 6,61,
p JllbanUlt 6.54. p Juli-August 6,53, n Augu t-Sevtbr. 6,43. p 6001.-
Okto er 6.32, p Oktobr.-Novbr. 6.25. 0910000: 0300. 6.22, p 598503611.
6.21. p an.-Febr. 6,21 p arz 6,22. —- ·4 Uhr 10 Minuten-
Tagesum 02: 8000 Ballen. Terminmarkt: Stetig. Terminvreiiet
n Juni 6.61. D Juni-Juli 6,54, p alt-Au . 6,53, p August-Sevtbr.
6.41, p Sevtbr.-Orten 6,32, p Okto ein-Nov r. 0,20, p Raube-Dezbr.
6.22. p Dezbr.Januar 6,21, p 3011:3001. 6,21, p Februar-Marz 6.22.

Gummi. ,
· Hamburg, 13. Juni, 3 Uhr 15 Min. Rohgummi. (Privatnotiz der

Firma ·Arnth al u. Horschütz Gebr. Vertreter: Georg Kar·nasch
u. Co. in Breslau.)·· p Dezember 6,65, p Marz 6,82, o Mai 6,90.
Tendenz: Unregelmaßig.

Chemikalien ·
Hambur3. 18. Juni. Chi·lesalpeter. Behauptet. Februar-März 1914

10,50 .66 p 5 kg waggonfrei Hamburg.
20110011, 16. Juni. Schwefels. Ammoniak. Beckton Juni lau/,6,

Mai-August nom. L.
Metalle. ·

Famburm 18. Juni, 3 1101: 15 Min. (Telegr. d. irma Arnth al
u. orschitz. Gebr. Vertreter: Karnas··ch u. o. in Breslau.)

· n Sevtbr. 133. p Dezbr. lsss-«»o Marz 134. Matt.
Zinn. p Sept. 411, p Dezbr. 409, p Marz 4031/9. Matt.

London, ·18. Juni. (Schlåtfx;). Chilikupfer 647/3. 03 Monate 65,
träge. Zinn seit-Mr 3 011. 204%, unregelm. — Blei stramm,
span. 21, 01101.21. --sZi·nk ru ig, gew. Marken 225/3, spez. 23%.

011020010, 18. 311111. (6 luß.) Middlesborougd warr. p Kasse
54 6b. 11 P., 01f0. Monat 55 611. 3 P» p 3Mon. 55 60.11 P. Fest.

New—York. 18. Juni. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 18. 17. 17.

Fieber

 

  

  

vom 18.
liebes-Ia . . 15,75—16,25 15,75—16,25 Kupferflandard 14,00—14,50l 14,00—14,50
flohzinn . . 44,85—45,85 4425—4475 Stahlschianan 11!. 1%

Reichstag
§§ Berlin, 18. Juni.

Der Reichstag lehnte heute diesozialdemokratischen
Anträge betr. einjährigen Dienst und Burschen-
to e s e n a b, nahm aber die Resolution der Fortschrittspartei und
der Budgetkommission an. Dann kamen ein sozialdemokratischer
und ein fortschrittlicher Antrag zur Besprechung, welche die
Garde und die sonstigen sogenannten Eliteformationen beseitigen
wollen. Der Sozialdemokrat L e nsch griff die Garde nicht bloß
wegen angeblich unberechtigter Bevorzugung sondern auch des-
wegen an, weil sie vielfach nicht einmal besondere Leistungen,
sondern eher das Gegenteil aiifzuweisen gehabt habe. Der
Kr i e gs minister wies diese Angriffe unter Anführung
verschiedener Heldentaten der Garderegimenter und unter
Hinweis auf das heutige Jubiläum des 2. Garderegiments
zurück und warnte davor, beständig an der Kommandogewalt
des Kaisers zu rütteln. Von seiten der Fortschrittspartei sprach
der Abgeordnete Müllers Meiningen, der seinerseits erklärte,
die Leistungen der Garde anzuerkennen, aber ihre Beseitigung
aus militärtechnischen Rücksichten im Interesse der Armee fordern
zu müssen. Jm Sinne des Kriegsministers sprach gegen die
Anträge der Konservative v o n G r a e f e. Auch der Zentrums-
abgeordnete Graf Praschma trat für die Garde ein. Der
Nationalliberale K ein ath erklärte sich für die Resolution der
Kommission. Weiter sprachen noch die Sozialdemokraten
Schöpflin und ZubeiL Abgeordneter Müller-
Meiningen und der K r i e g s m i n i st e r. Bei der Abstimmung
wurden die A n t r ä g e a b g e l e h n t, die Resolution ange-
nommen.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.
1 1 6 4. 6 i tz u n g.

si- Bcrlin, 18.·Juni, na m". |3 Uhr. Am Tische des» Bundes-
ra·ts: v o n H e e r i n g e n. rasident Dr. K a em pf eroffnet die
Sitzung um 3% Uhr. ·

Die zweite Beratung der Wehrvorlage wird··fortge·seßt mit den
estern zurückgestellten A 0 st i m m u n g en uber die von den
ozialdemokraten beantragten Artikel Ia und Ib nebst den dazu

vorliegenden Resolutionen. · ·
· Artikel Ia (Einfuhrung der allgemeinen ein-
jährigen Dienstz eit im stehenden Heere) wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten a b g e l e h n t,·ebenso der Eventual-
antrag auf Beseitigung der Vorrechte der·Einiahrig-Freiwilligen·.
Die Resolution der fortschrittlichen Volkspartei
auf Erleichterung und Abkürzung der Dienstzeit durch spatere Ein-
stellung oder frühere Entlaifuug der Mannschaften und Vorbe-
reitun einer gesetzlichen Verkürzung der ·Dienstzeit entsprechend
der beiieren geistigen und korperlichen Ausbildung her Jugend wird
mit den Stimmen der Freisinnigen- Sozialdemokraten Polen und
einiger Zentrumsmitglieder a n e n o m m e u, desgleichen die von
der Kommission vorges· lagene Resolution betr.
eine Reform des einjährig-freiwi i, 011 Dienstes im Sinne einer Er-
weiterung und Erleichterung der «ul·a·ssung auf Grund auch der
Fachausbildnng, mit dein von den Freisinnigen beantragten Zusatz:

Breslimi

 

Donnerstag, 19. Juni 1913.

„00:0 erwiesener hervorra.ender Leistung auf dem Gebiet des
Turneiis . —-—· Der von den ozialdemokraten beantragte Art. Ib:
»Die zum Militardienst eingezogenen Mannschaften dürfen nicht zu
häuslichen Di en tleigtungen verwendet werden« wird gegen
die Stimmen der o ial emokraten, Polen und weniger Zentrums-
mitglieder ab· e·le nt, dagegen die von der Kommission vorge-
schlagene Reso ution betrelsfend Verringerung der Burschen, jeden-
alls im Sinne des Ver ots des Haltens zweier Burschen oder
Ordonngnzen · angenommen.

Weiter liegen vor die Kommissionsresolutiom Den Reichs-
kan ler zu er uchen, 1 der Entwickelung in der Arm-ee, die in
100 sendem aßse zu euimentern mit ausschließlich oder über-
wiegend adli ·en Of· izierkorps gefuhrt hat, entgegen-
zuwirken; 2) dagni zu wirken, dass-in tändiger Austausch
zwis en denO fizierkor s r renzregimenter so-
wie er unter·ungunstigen ·· ebensbedingungen stehenden Garni-
Einen und den an großen Stadien oder unter bevorzugten örtlichen
erhaltnissen arnisonierenden Truppenteilen stattfindet. ——— Die

Sozialdemokra en wollen in das Ge 01? folgenden Art. I c einfügen:
»Bestimmunge·n, durch die··das Gar e orps und die sonstigen Elite-
forma·tionen sich von den ubrigen Truppenteilen unterscheiden, sind
unzulässig- bestehende Bestimmungen dieser Art werden aufgehoben-«

Eine Resolution Ablaß und Geno en·(fortschr. Volksp.) geht
dahin:· »·Dei·i Reichskanzler zu ersuchen, dahin zu wirken, daß keiner-
lei Privilegierung einzelner b timmter Truppenkorper nach Garni-
sonsort, Avancement und Aus ebung stattfindet.« -

·A-bg. Dr... Lensch (Soz.): Wir haben uns nicht mit einer Reso-
lution begnugt, sondern einen Antragngestellh weil wir wissen- wie
Resolutionen des·Hauses von der egierun behandelt werden«
Das sollte auch» die Herren von den burgerli en Parteien veran-,
lassen, sich·cgu uberzeu en, daß hier« mit einer Re olution so gut
wie gar ·ni ts getan it. Die militarfrommen Parteien- u denen
bekgnntlich besonders das Zentrum gehört, hatten sich esondere
Mu e gegeben, ·in der Kommission nachszuwei en, daß man den
Lan esherren 111 t verbieten 1011110. eine Gar e u bilden. Der
Kaiser hat auf rund der Reichs-verfassung die Pflicht, für eine
einheitliche Formation und· Organisation des Heeres zu sorgen.
Diese Bestimmung kann unmöglich maßgebend für die Bildung einer
Elitetruppe sein. Die Mobilmachung· der Garde ist wesentlich
schwerer· als die der anderen Korps, weil die Mannschaften dieses
Korps in allen Landesteilen zerstreut wohnen. Also auch vom
Standpunkt der reinen Militarverwaltung aus erscheint unser An-
trag begrun«det·, vorausgese ·t, daß das·Kriegsministerium mit dem
Gardekorps keine Nebenabichten verbindet. Trotzdem also die
Schlagfertigkeit des eeres durch die Garde leidet, hat der Kriegs-
minister in d·er schro isten orni erklart; wenn dieser Antrag an-
enommen wird, dann fallt as ganze Gegen (Hört, örtl be den
ozialdemokraten — Andauernde Unru e —— Glo e des Präsi-

denten.) Wochen- und monatelang hat«sich die Rei sregierung
txapazierh uns klar zu mach-en, daß von der gewa tigen Ver-
tarkung des Heeres die Si erheit des deutschen Volkes und der
ution abhansgt und in dem elben Augenblick erklärt der Kriegs-

minister in der Kommission: das halte ich alles aufrecht, aber wenn
Jhrniir die Garde streicht, dann ·ist alles··Makulatur, was Jhr onst
bewilligt. Damit hat er sich um die Aufklärung des Volkes große er-
dienste erworben. Hätten wir Orden zu verleihen, wir wurden ihm den
pour le merite geben« Jmmer wieder· kommt man mit dem
Schlagwort der Kommandogewalt. Darin liegt die Wurzel für
die gan e politische Rückständigkeit. Die Mannschaften werden
nicht au 010 Verfassung, sondern auf den Landesherrn vereidigt
und dadurch zum willenlofen Jnstrument emacht. Dieses bedeutet
nichts als ·die Aufrechterhaltung des A·solutismus in schärfster
cgorm Die Garde stammt aus der cseit der Wachtparaden und
oldatenspielereien mit ihrem lächerli en Tand. Die Jacken des

Leib-Husarenregiments in Potsdam werden im Volksmund Affen-
jacken genannt. Der Präsentiergriff aus der Zeit des alten Fritz
zeigt, ·wie wir noch im Geist der Serenissimuszeit stecken, er ilt
nur für die Garde, ist also nur pour le roi de prusse 00. ei
einem höfischen Familienfest vor eini en Wochen mußte die Garde
präsentierend die Straßen besehen, un vor welchen Leuten mußten
die preußischen Soldaten präsentieren? Vor dem Zaren und seiner
Kumpanie. (Großer Lärm rechts. — räsident Dr. Kae mp f: Es
geht nicht an, von der Tribüne des Rei stags fremde Souveräne in
er Wege u beleidi en. ch rufe Sie zu r O rdnung. —- Leb-

hafter ei all rechtsJ · Be eidigungen
Stelle auszusprechen, liegt mir fern. ch habe sie auch nicht aus-
gesprochen. (Präsident Dr. Kaemp f: Jch habe erklärt, daß Sie
mit Jhren Worten den Yaren beleidi t haben. Jch bitte Sie, sich
dem zu fügen und die Be eidigung ni t zu wiederholen. [Zwifchen-
rufe bei den Soz.-Dem.] Ich bitte, keine Unterbrechungen.) Diese
Zustände, die man im Rei )stag nicht so kritisieren kann, wie in
jeder Volksversammlung (Sehr richtigl bei den Soz.-Dem.), werden
immer init einer tief moralischen Bedeutung begründet. Die Garde
liegt namentlich in Berlin und Potsdam. Beide Städte entsenden
aber Sozialdemokraten in den Reichstag, und was für welchel (Lebh.
3' eiterkeit; Rufe: Sehr richtigl bei der Mehrheit.) Liebknecht nnd
ebedourl Wenn das die Früchte der Gardeerziehung sind, dann

tut mir die Garde leid. (Schallende Heiterkeit und Rufe: Sehr
gutl im Zentrum und rechts.) Unser Antrag beschäfti t sich init
der Garde »in ihrer Totalität, während die Freisinnigen isich eigent-
lich nur mit der Exklusivität des Armeekorps besassen. Der Kriegs-
minister von Heeringen leugnet die Privilegieriing der Offiziere.
Was haben wir nicht schon an Ableugnungen erlebtl Es handelt
sich hier um Tatsachen, die nicht abzuleugnen sind, es sei denn vom
Herrn Kriegsminister (Lebhafter Widerspruch rechts.
Präsident: Das ist eine Beleidigung des Herrn Kriegsministers Jch
rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnungl Beifall rechts)
Daß der Kriegsminister etwas wider besseres Wissen gesagt hat, das
u·behaupten, fällt mir nicht ein. Die feudalen Offizierkorps
leiben aufrecht erhalten. Das beweist die letzte Vertei ung der

Kadetten. Jm Gardekorps besteht auch eine besondere Art von
Rechtsprechung Die Offentlichkeit ist fast dauernd ausgeschlossen.
Das ist eine bewußte Auflehnung gegen den Willen der Gesetz-
gebung. Mit den Mißhandlungen im Gardekorps wird wohl nur
die alte gute Tradition in der preußischen Garde aufrecht erhalten.
(S»ehr gutl bei den Soz.-Dem.) Daß auf den inneren Feind keine
Rücksicht geübt wird, können wir nicht einsehen. Bei den Straßen-
demonstrationen standen die Truppen in den Kasernen bereit. Wenn
es noch· nicht zum Schießen gekommen ist, Sie csnach rechts) tragen
nicht die Schuld daran. Die Garde· ist "—— i erinnere an den
Gardeleutnant mit zehn Mann —- eine ständige Bedrohung der
Verfassung. Der Tag wird kommen, wo auch im Heere die politisch
Aufgekl" sagen: Auf Vater und Mutter schieße ich nichtl Dann
ist die· tunde gekommen, dann ist es aus, dann kommen wirl (Bei-
fall bei den Soz.-·De·m.; Lachen und Zurufe rechts.

Krie sminister vo·n Heeringen: Jch itte die. sozial-
demokratis en und fortschrittlichen Anträge abzulehnen. Was
heißt denn der Begriff «sonstige Eliteformationen«, wie er in dem
oz·i·aldemokratischen Antrag enthalten ist? Was heißt denn »ge-
wisse Truppenteile«?» Wenn man Gesetze machen will, muß man
sich prazise ausdrucken. 311 dem sozialdemokratischen Antrag
heißt es: »Es sollen bestehende Bestimmungen dieser Art abgeschafft
werden«. Welche Bestimmungen gemeint sind, ist aber nicht ge-
sägt. Ferner sagen die Fortschrittlichem daß keinerlei Privilegierung
einzelner bestimmter Truppenkörper nach Garnisonort, Avancement
und Aushebung stattfinden soll. Es soll eine dauernde Verlegung von
Truppenteilen stattfinden. Jch habe schon bei anderer Gelegen-
heit darauf hingewiesen, »daß dies nicht angängig ist, nicht nur ans
militärischen und finanziellen Gründen, sondern auch mit Rücksicht
auf das Volk selbst. Jeder Truppenteil wächst mit seiner Garnison
zusammen. Jch kann Jhnen ein Beispiel nennen, wo ein Truppen-
teil, der·aus einer angeblich schlechten Garnison in eine bessere
kommen iollte, sich dagegen gewehrt hat. Wer den Zusammenhang
zwischen der Armee und dem Volk aufrecht erhalten will, der darf
nicht solche sogenannten Wandertruppen schaffen, die das Band
zwischen Armee ·und Volk zerrißen. Beförderungsprivilegieu
ibt es ·nicht. Ein Truppenteil als solcher hat überhaupt kein

Privilegium Jch habe in der·Budgetkommission schon eingehend
auseinandergesetzt, wie die Beförderungsverhältnisse geregelt sind.

 

egen den Zaren an dieser

Die Beförderung erfolgt nur auf Grund von Vorschläglen der



 

  
    

     

   

  

  

   

  

   
  
  

  

   
     

  
   

   
   
    

  

   

 

   

   
   

  

 

   
  

  

  
   

 

    

  

 

   

   
  

   
  
   

  

 

   

  

      

 

   

   
  

 

   

  

  

 

  

    

  

   
   

  

 

   

  

    

    

   
    

  

   

    
  

 

   

    

 

einzelnen Osfi ire jeden Grades bis zum Kaiser hinauf Niemals weise Herr Müller waren kei ' ‘ ' ·« · ·· . z- .- - i ‑ « . » ·- ne Beweise. Wer mit derarti ober- u e r Veru u , ie a b ileidig flink sie »t:hLenzes-segneteers-erken- manage sie-e Messe zoll- {angebaut „am gilts-« lite- in esse-ist« Diskussikaweiss-eg-
‑ . . ‑ „ - . ,or ur m-a- e, a er ie i ge abt ätte, dauerli e Vor älle in den O iierkor s der il «-

tihlpliåtbewionrdsstr FristslesiossilstaeisignntentadligendRegimenter wuchsen. dach· den innerenZufammenhang der Zahlen etwas gkinaUeHr zu Daher clist dritigend zu wünscflifeii, daßp nicht giftige våktlomnie
‘faII ift “wenn Darauf h' tons eDIefgmb aß es U·maelehrt.der grillen. Wenn Sie dle Schlußfolgerungen daraus ziehen wollen, Noblesse die Richesse tritt. Herr Müller-Meiningen ist k—elle de{He intent Da? b' G ingevie en wir , . aß «bei einem adligen aß in den oberen Stelleii der Armee die adligen Offiziere über: Anwalt für unsere Armee. Er arbeitet nur den beivuthn guteAbschied ‚wo-1’131? Kanten-E Veileatjciioorden ist, viele Ofsigiere ihren wiegen- dann mit ten Sie damit vergleichen, wie das Verhältnis störern unserer monarchischen Armee vor. eu 8e:
umgefehr‘fe ber Feåtll Clemefo lasttnuß i ) feststellen- daß au hier das Zwischen burgerli en und adligen Offizieren damals war, wo die Die letzten Triebkräfte bei den Resolutionen finb ni ‚. Sie Rommalnbo am) “er; is .K » » b . eutigen Generale Leutnaiitswareir ubrigensjst es auch nicht so Urteilslosigkeit sachverständig sein Wollender, sondern dicht .ot
und auf den Mir-to f o otlexe eruht auf der Verfassung traurig darum bestellt, wie Sie glauben. Ungefähr die Hälfte aller strebungen auf Demokratisierung der Armee, auf die Umaeste «-bauernbe Utiittei i arge tegen. Sie ist keineswegs mhftisch Das Divisionsis und«Brigadeko·mma-n·deure entstammen bürgerlichen Fa- unfseres monarchifchen eeres in ein parlamentarisches aliudn an iefer verfassungsmäßigen Bestimmung ist muten. Auch in den Ministerien und maßgebenden Regierungs- ri )tigt) Ob Sie den Zaradedrill bekämpfen, ob Sie alle Jdealieine gro e Gefahr. ' Jch bitte nicht zu riitteln an den Rechten stellen inden Sie nur einen ' ‘ “e D . '. » . .. . · - · · « ‚ · _ geringen Prozentsatz von blaueni Laclen link aus; der Armee erausreißen wolle,dSeanter Ha1«estat.» Beifall rechts-J _ Es wurde daraus hingewiesen, Blut. Da fineden Sie viel anderes Blut, das ofhnen shmpäthifcher daraiis hinaikå die Armee abhänng zu machen vom Piitrläiiileliif Reha f er aifek1 sur täte Linheitlichkeit der Organisation der Armee ist« (Große Heiterkeit) Noch aben wir, Gott sei Dank, ein von der verfassungsmäßigen Komniandogewalt. Abg. Noske bmchzu orgen ha e, un deshalb das Gardekorps m t Verfassungs- homogene-s Offgierkorps Der imniel bewahre unsere Armee offen ausgesprochen: Die Volksvertretung mu das letzte Zogmäßig ist. In der Kommi sion ist das Jrrtümli e die er Aus- vor derartigen elementen, wie ie im Berliner Ta ebl « ' r d - e ri ' 'fafgung von nur schon festgeitellt worden. Dann soll icsh gesagt in anderen sozialistenfreundlichens Blätter Unfug tr‘äibeäft Mläliti Vekllsechjwkzrggkllorniürfzfrdixsie ischreecikzthjelbe,(3:lihtgt sicliwilileglielit dgl Soo«ha en: Erst die Garde und dann das Vaterlandl Jch habe mich darf nicht aus solchen nackten Zahlen eines subalternen statistischen Kreise die nicht erkennen, daß sie mit ihren demokratislemge
damals im Gegenteil sofort gegen diese Verdrehung gewandt, und Materials Rückschliisse ziehen, die man dann siir Beweis hält. Wir Anträgen dieser Entwickelung nur einen Gefallen tun daäerlndesder Vorsitzende der Kommission hat ja damals diesen Ausdruck von find der Ansicht, daß, wenn unsere Militärverwaltung immer wieder Borfrucht einer Entwickelung sind (Lachen bei den Liberal fte dimir gerügt. Tisch sah damals nur darin einen Eingriff in bie betont, daß sie in keiner Weise Bevorzugunaen der Adligen zum u hindern Aufgabe aller derjenigen Kreise sein muß Zol· z?1
Rommanbogemat des Kaisers-« Nimmt man diesen Antrag an, so Grundsatz ihrer praktischen Ma nahmen mache, wir dann nicht die taatserhaltend nennen. Das ist der Grund, warum wir auchle f1:
untergräbt man das Fundament der Armee. Die Existenz ber Berechtigun haben, immer wie er mit Beschlüssen zu kommen die iejenigeii Resolutionen die in dem Schafspelz der Harml {Jene
Garde fchadigt nicht die Mobilmachung, Jch habe chon früher etwas Selb tverständliches verlangen. Wir werden uns daran nicht die demokratische Tendenz verbergen, stimmen werden und striMakelherborgehoben, daß bie Garde, wie jedes andere Armeeidrbss, recht: beteiligen, weil solche Beschlüsse für die Armee gefährlich sind. müssen. Jch habe die felsenfeste ü«berzeugung, solange ein „(Säue
Zeitig im Felde erscheinen mirb. Es ist dann auch auf bie Min- Was nun die Bevorzugung der rein adligen Ossizierkorps an- oller die Kaiserkrone trägt, wird sich kein Kanzler und leilanbiungen in der Garde eingegangen morben. Wie non der {an t, so halten wir dies auch nicht für wünschenswert. Jn dieser Jeriegsminister finden, der· nicht mit allen Machtmitteln eieuobersten Stelle aus diesen Mißhandknnaen ent egengetreten wird, Sa e befinden wir uns in voller Übereinstimmung mit dem derartigen Entwickelung ficl entge enstellt. Uns sund alle, bie the-«unb tote man alles tut, ihnen Einhalt u tun, gehgt ja daraus herber Kriegsministerium.« Schon der Kriegsminister von Einem hat sich Bedeutung der Armee in a en Tei en zu beurteilen verstehen wi1
daß man sie einen Fleck auf dem Schilde ber Armee genannt Uns eng denselben Standpunkt gestellt. Wir haben aber für die Be- die Krone als feste und zuverlässige Stütze finden. Bunt bei b:
die auch nicht in die Amnestie einae chIoffen hat. Wie gern gerabe u eilun »dieser« Verhältnisse ein besseres Verständnis Wir wissen, Soz.: Hurra. Heiterkeit.) Je weiter die sozia demo ratifche
teLeUte in der Gart,e bieneu, gebt doch daraus hervor, daß der daß es eine willkürlichen Erscheinungen sind. sondern einer Ent- Agitatoren den Mund aufreißen in prahlerischen Reden, um

großte Teil ber {Diannfchaften ans Frendilljaen beftehi. Saß wirkelung entstammen und auch nur auf dein Wege der Entwickelung schmerzlicher für das Gehege ihrer Zähne werden-sie gerade bei deeinöige Vorrecht Der Garde ift bie Ansbebnn . Im borigen abre geändert werden konnen. Jn den ädligen Offizierkorps sehen wir Armee auf Graiiit beißen. (Lächen links, lebhafter Beifall rechtsit 1a erst das her höheren Böhnung aufgehoben inorben. Nag ber ein Gesetz der Stabilität, dessen Geltungsbereich in all den Kreisen Abg. Gras Praschma (Ztr.): Die Sozialdemokraten wollendi
eictherfaffung steht dem Kaiser bie (Einteilung der Rontingente in Erscheinung tritt, die nicht erstör-ensd, sondern aubfbauend in, Be timmungen aufheben, die die Garde betreffen. Aber welux
, Deshalb barf er auch für ein eine Sruppenteiie be onbere unserem Vaterlande wirken. lBeifall rechts.) Dieses noblesse Be timmungen das sind, sagen sie nicht. Es könnten doch nur Be

Ninordnnnarn treffen. Saß erste Diei 6miiitärgefeh sieht 18 rmees obhge erstreckt sich ebenso gut aus die Erwerbskreise aller Stufen. stimmun en sein, die in der Verfasung stehen oder sonst in eine «
karps bor, teilte aber das ganae Gebiet der meiches in 17 21mg: Gerade die Herren des Hänsäbun-des, die hier ja so zahlreich ver- Gesetz fe tgelegt sind. Derartige estimmungen kennen wir nicht
hrbnnasbezirke ein. Auch bei fpäteren Gesetzen hat man immer ein treten fein sollen,»werden es mir bestätigen, daß ein Großkaufmann Es unterliegt keinem Zweifel, daß dem Kaiser das Recht buru-
Arnirekards mehr gehabt, als? Qiuöhebun ßbeairie borhanben finb lieber als Volontar einen Sohn aus Großhandelskreisen aufnimmt. die Verfassung zusteht, das Gardekorvs in seiner jetzigen Zusammen
Saß betveift, daß man ein QIrmeeforpä gaben wollte das fich aus« So ist es auch isn der Land-wirtschaft, weil man annimmt, daß der fedung u formieren. Andere gesetzliche Bestimmungen bestehe
dem anzen Gebrete ber Monarchie refruiiert ' Sohn schon mit der {Muttermilch das oldene ABC seines Standes nicht. eshalb können wir s on aus formellen Gründen nich

serr Lensch la t bie Sebeutung ber (itarbe nicht eiten über eingesogen at. ( erterieit.) Saäfeige ist auch bei den Hand- Tür diesen sozialdemokratischen ntraa stimmen-. Die Begründun.
e at eine gana efonbere. monardfifche SBebeutung aburrh weil werkern der äll.( eifall.) Wollen Sie dem Regimentskommandeur es Antrages durch den Abg. Lensch zeigt, daß die Sozialdemo
e sich auä aIIen Seifen her Monarchie anfammenfteflt Seehaib verwei ern, aß er seinerseits die Söhne alter sSoldatenfämilien kraten eine Revolutionierung der Armee wollen. Wir werden unmu man an biefem Prinzip fefthaiten Ser mame'äßotöbamel‘ unacht lieber aufnimmt, da er weiß, daß sie in ihrem Eltern- mit aller Entschieden eit dagegen wenden, weil dies eine Unter

Wazit grade ist ein Ehrenname eworden (Lebhafter Beifall tilgte schon m den Geist der Armee emaebrungen finb? (Sehr erabung des Bodens edeutet, auf dem unsere Armee fteht. De
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. . tigl rechtes Es kommt hier auf bie alten Soldatenfamilien und ozialdemokratische Antrag kommt nicht nur ou eine De iFegxsinamgk tstitrtgtotggnmäsooåkuse g??? Zeethjeåletssniüttåln Diesem t auf den Namen --t,)osn« an. Früher bestanden unsere Offizier- krsatisierung- sondern auf eine Sßoiitiffieruna det rmee binau
eif re t9) Es ift erner eine irri e 2Euffafun daß “B o gn. korps» ast äuss -ie ßlich aus Adligeir Darum ist es se lerhafd Das Ende vom Liede wäre, daß eine eitlang das Parlamen übegebracht ei°©roßgörfChen 1813 die arbe seh gilt hau her er Ich m0 te beina e aßen freue alt- die Spitze gegen den de zu Das Ende vom Liede ‚wäre, daß eine Zeitlang das Parlament übe

etan haben s II Here Benfch fa te sp l bm )f' me r “PO" kehren, anstattden ern· der Sa e zu treffen, nämlich die Tradition Oberhand gewinne. über die Aushthng der einzelnen Trupvuie agiergang unternommen habe Ugnd b gar,II aß die nnax einen der alten Osfizierfamilien Jn den Ossizierkorvs finden Sie ietzt teile haben wir hier im Reichstage nicht zu bestimmen- Jn de
teiolen baä Recht erhaIten habe -. P Ho o en ‚an eren tuppens schon viele Sohne des jungen Schwertadels. Deshalb wird auch Verfa sung steht nichts davon, da die Garde aus dem gane
barau hin daß erab 1814 b? arigeträauaiehen. Ich meife dieEntwickelung allmählich die adligen Offizierkorps zurückdrängen, Reiche ausgehoben werden soll. ber zweifellos it ein gewier
Sreibfertei' » an”; da terbfie »a: eregunent vor Paris weil Fegelniaßinek das Vük ertrun Ersatz stellt und auch Bürger- Aus leise in der Aushebung notwendig. Oder wo en Sie, „er
berior ügeiIner ift logiere tun fortz- doHCstr feiner Mannfchaften amtlien zu alten Soldaten ämilien werben. Die Bedeutung der Mit er- einin ent daß die Aushebung nur in Groß-Berlin at
(öeIe . h a n ich e anAerenmsFr eregunentern bei anberen raditioii, die von Herrn MüllewMeiningen als starre Phrase in; findet? Das deal der Herren Print mir doch ein Armee rvr {t geiti e en ecegängen uxh hat die Garde ihre Schuldig- destellt nurp, kann in vollem Umkfange nur der beritehen, der ses st in»Berl-in zu sein, das nur aus erltner Jungens besteht. EinCe I ge inn. Fa erinnecrje nur. an die Einnahme der Hohen von angereeZeit in ber Armee gestanden hat. Äußerlich betrachtet, ist Mi stimmung über die Bevorzugung der Garde besteht im Land
ihum urdch Sze lerlsteb »ar»edivision. Fur das Jahr 1879 will der Offizieoberuf ein sehr glänzender. Aber die außerordentlichen ni )t. Es trifft»auch nicht zu, daß die Gardetrupven ihreKämerade ««
dch nur an ie ch a )t ei Vionville und an den Angriff der Garde-( Anforderun en und die Selbstbeherrschung und Selbstverleugnung von der Linie uber die Azfel ansehen. Wir haben deinen Anlaß
ragoner erinnern. - St. Privat ist ein Ruhmesblatt in der Ge- dieses Beru es sind für jeden einzelnen, ber nicht in biefer Ge- auf eine Asbfchaffung des ardsekorps zu bringen. Mißhandlung :

schichte der Garde, Fehler macht jeder Sieger. Moltke sagte, sdankenwelt von Jugend auf ausgewachsen ift, sehr schwer. Jch muß dürfen natürlich im Gardekorps, wie auch bei der Linie- nicht vor
es kommt nur darauf ‚an, wer die wenigsten mächt. Nach einem auch den Vorwurf Gutückweiseir als ob diese Reginienter immer kommen. Wir freuen uns, daß bei der kaiserli en Aninett
gexetht ist» es leicht ein Urteil ahzu e en· u sagen- daß die die bevorzugte ten arnisonen hätten. Ser Ersatz des Offizier- Soldatenmißhandlun en ausgenommen sind. Bette -fs der

f iziere dummerckgewe en waren, als ie Mann cha en, bafrirhabe korvs bildet si ganz natürlich - oino ener- in den alten preußischen selution Ablaß unter chreilie ich das, was der Vorredner e ägt ‚J
ich kein enAusdru . e Offiziere haben immer i re Schuldigkeit Provi en, die vorwiegend län trtschaftliche Bevölkerung haben. Weh weiß nicht recht, was die freisinnigen Anträge ei ent i wo - ‚
getan. Bei St. Privat hat das Gärdekorps Hunderte von Osfi ieren Die So ne der Großindustriellen ind meist viel zu verwohnt und « Bei all im Bentr.ir werden gegen diese Resolutionen stimmen. · » »
und Tausende von Mannfchaften verloren, a. B. h ben die arde- suchen Stellen, wo ie besser bezä slt werben. Seien den Industrie- Abg. Keimith (natIib.): Wir haben niemals die hohen Ver «
fchutzen alle ihre OsfiZiere auf dem Plätze gelassen. Mag man nun ge enden findet man deshalb dise Osfizierkorps unter zusammen- dienste adliger Persoenn in Ver angenheit und Gegenwart ge
auch behaupten, daß as, durch die schlechte Fuhrung verursacht ist, defetzb Die Gärnissonsorte der adligen Regimenter haben meist leu net, A er man soll dies ni t beraII emeinern. Man da
o muß man do unbedin t den Mut anerkennen, der der Tru pe ein alais de danse. (Heiterkeit.) Ihr Schwerpunkt beruht im au nicht ver essen, da es zu manchen eiten kein Bitt ertu '_
nnewohnte. ( eifall re ts.) Alle Ausfu rungen, die der bg. Verke r· mit der Mchbarschafd mit den umgebend-en Familien. egeben hat, » as zuge assen war zur Tätigkeit innerha- de
Lensch gegen Truppen der arde einacht hat, allen damit Si Boden. Des alb geben die Väter ihre Söhne gern zu iefen Regimentern. taates.· Wir berlangen Gleichberechtigung der Adli en « u
Wie is» denn die Garde großten eils entstan en? Die arde ist An er Ostgrensze finden Sie die meisten adligen Offizierkorvs im Bürgerlichen Wir werden »deshalb den»Kommissionsre olution
nicht eine Haustruvpe gewesen, sondern größtenteils durg Aner- Gegensatz an der Westgrenze- so in Meo und Strafßdura wo das Und. im, efqution ber äretftnni en auftimmen. Senfllntrag
lennung der»Leist»ungen von Linientrupven entstanden. as be- bürgerliche Element uberwie . Diese Garnisonen ind doch sich-er Freisinnigen und» die der Soziäl emokraten lehnen wir ab.
weist auch die Stiftungsurkunde des zweiten Garderegiments das nicht schlechter, als die der stgrenze. Diese Fabel von einer Be- wollen das· Ossizierkorvs tutzen und es· bewahren vor eine .
heute» den hundertsten Gedenktag seiner Stiftung unter Teilna me vor ugung beruht nur auf einer falschen Statistike. Herr Semler gewissen Mißtrauen des Os« zierkorps gewisser Reginienter gegen ;
von uber 5000 alten Leuten feiert. Um so auffälliger ist es, aß frag e beinahe tränenden Aus es, daß einzelne Regimenter bei der Uber, _unb halten deshalb einen Austausch des Offiziersloros
gerade heute im Reichstage eine solche Rede gehalten worden ist. erlegun an die Grenze ofort ihr adli. es Offizierkorps Ver- Verschiedenen Gaknifonen fUV thnlchenswths lVetfall bei be 1":
Die Garde ist eine im Frieden unb im Kriege erprobte Sruppa die loren ha en. Er wies auf die 11. Ulanen in, bie von Perleberg Nationalliberalen.)

 

ederzeit ihre li t etan at, und an der eine Kr'tik, wi b' nach Saarbur versetzt wurden. Zwischen Perleberg und Saavburg Abg. Schöpslin (Soz. : Die, Konservativen haben am aller sz

Zier geübte üblkrfhathgvoxbeih geht« (Wiederholtek Bieifall raubt; ist doch schließ ich kein Unterschied Aber der Grund in der Änderung wenigsten ein Recht sich als Verteidiger der Regierung aufzuspxelen s-
ifchen bei den Soz.-Dem.) der Zusammen etzung des Offizierkorps ist der, weil das Regiment da sie bei ieder Gelegenheit der Sie ierung- wenn es »in ihre.

Abg. Dr. Miiller-Meiningen (Vvt.): Wir stellen keine Semons lden Zusammen ang mit seiner Provinz verlor. (Beifall.) Wenn ein Absichten paßt, den Daumen draufhä ten. Daß Offiziere Un

o wie alle an eren Tru en si- re li t etan aben, wolle wir Fnld beim Regiment Gardes du Corvs stände, würden Sie nicht TJIU entke. Von Solootou Hofer aIeiche Seibeniaten. Vollbracht .T-
nicht bemänaekn Es weter fafrfch SEE. mode fürh die Fehlernihket eine Bevorzugung des Adels darin sehen. die ffizierslaste durer diese. Helden aber nicht tumm- WWDZ
Führer verantwortlich zu machen. Unsere Anträge fte en wir aus Ich Möchte an dieser Stelle daran hin-weisen, wie andere nicht Vorstchtta gemefen gind in ber Auswahl ihrer Eltern.
inilitartechnischen Gründen im Interesse der Armee selbst. Die Völker den Adel bei sich bewerten, andere Völker, die Sie wegen Aolls Von (Sjraefe Hqtte .och maß Von oelt Moses un_b Mal-kais
Garde ist aber eine adlige Tru-pipe. Nur die Fußartillerie, die ihrer liberalen Ideen gern fur fich in·AnfprUeh nehmen« So heißt fprechcn Wen. Wie bieIe UoIJAe _Sfftmere luooon “1.53%?“
Pioniere und der Train sind von den Adligen nicht begehrt. über es in ·den Velhagen und Klastnfchsen Monats-he ten» In annoncen Tor Diebecicheni (6turmifche berterfett.) Die rwi
den kai erlichen Erlaß bezüglich der Soldatenmißhändlungen freue einem Artikel ,Adel und Getellschaft in naland«: ·«Die ngianber iann heute als o as Yollloerk Nicht mehr anneieeocfien werbenlidm
iih mi . Dagegen wirkt die Nobilitierung der Generale wie eine lieben und schätzen noch immer ihre Lords. Die Posten eines oor .20 Jahren« Dator lmo b“ sozialdemokratischen mm}, ß e-
a- sichtliche Prosvokation der öffentlichen Meinung. Es ift be- Vizekönigs usw. fallen immer nur an Leute von Verdienst,»aber on tief. ins Heer etngeotunllew An unferer Sehauptuna [arm
zeichnend, daß an demselben Tag-e die Denobilitierung Gerhart mit Recht- meist an Verdienstoolle Leute des Adels. Der Englander ein mitreden lUr die feeforbemna Mot- muffen Wir festhalten be

Hauptmanns erfolgte. Das Nachteilige des Aushebungswesens ist wählt als seine Führer und Vertreter sehr oft Leute aus den Gegenteil kann selbst der Keieasmmtlter mit olooom Wemifuin
die Verspätun der Mobilisierung um einige Tage. Die besten Kreisen des Adels« So deiikt«man in dem« liberalen England Qriegäminifter anbeutete, daß-. wenn nur an „bei? Verlor a-"
Leute werden cden anderen Korps entzogen und in eine Truppe über die Bedeutung der Tradition. Wir mussen es statt essen retteten, etwas seltens dek» fliegierung gescheer rannte, lofIrd
gesteckt, in der sie nicht genügend ausgebildet werden können. Wir erleben, daß hier m diesem Haufe ungerugt und ungestraft (Buchen eINe amtliche DIE-ALTMA- im die Wie Weitere mithin” no Di
wollen nicht die Garde befeitigen, wohl aber ihre Privilegien Jn links) ge ‚en unser Offizierkorvs Beleidigungen ausgestoßen werben, Wissen-. lZnTUf „bei den Soz.: Fehlt hnen die Koura e ‚e an
Osterreich gilt es als Auszeichnung, an der Grenze zu stehen. Wes- wie wir liie geft-ern Von dem Ab . Zuheil geho’rt haben. lZuruf bei Armee Ilt nicht fur b“ Monat-Tote ba. to Ist m erfter . mir
halb bei uns nicht? Sie Garde ist ein Fremdkörper in unserer den Soz.: Er hat sehr Re t» ehabtU Es ist nicht das erste Mal- Schutze De; Volkoot Kom Moments auch kom.Garoeregn-nensine
Armee. Wird nicht ein Schaden dadurch hervorgerufen, daß die daß Abg. Zubeil diese uner or en Behauptungen hier ausgesprochen mehr Wert als ein anderes. Wir wollen die Garde in n a

Garde besonders hervorgehoben wird, weil damit eine Zurücksetzung ha. Unser berftorbener Parteioorfitzender Von Normann at ihm Wolle herabfcßen. Wir erfennen Ihre lanzenden Leistunge bief
der iibrigen Truper bedingt ist. Ser Kriegsministek berief sich schon vor Jahren» hier ent einu- daß Hauptmann von Roon ,als Alex die Auszeichnulgi durch Men- Gier estem Usws nur letzt aus
wieder auf die Komma.ndogewalt. Das Reichsmilitärgesetz gibt dem wohlwollender, glanzender f izier bekannt sei, und daß daher diese Siegtnienter, Lebt n1 t CPO ‚Man ntIte ote Soldaten n1 e u
Kaiser nur das Recht der Formgtion und Organisation Es handelt Verdächtigung Zubeils auf das schärfste zurückgetrieer werden fChmudfen tote eme.oUt5lUchttge Same. Saß tlt der ürmbewm'
sich hier bor allem um das Militäkkabinett, Dies bafiert auf müsse. Herr von Roon- der das Eiserne Kreuz 1. Kl. bekommen lVUrdia— Die Mobllmachung des Gatdekor s ist außeror ört

itrationsänträ e. Die Verdienste der preußischen Garde, die ebene Mitglied des Hauses derer von Bleichröder oder von Friedländer- adligm Namen Großes geleistet haben, ist nicht zu bestreiten« Alte
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keiner versfa sun smäßi en Norm. Darum kann au von einer at, der zweimal Verwundet Worden ist- ist hier Von einem Kriegs- erfchlmrt, toetl feine QIngehortgenofomeit Ver ‚freut mahnen. «
Beeinträchtigsungg der Rgechte des Kaisers hier nicht dicke) Rede fein. lameraden beschimpft warben. CVizepriisident Dooet Sie dürfen Hoerm Wir beriangen deshalb eme ein eitItche Reform bei; Heer
Nicht Tradition sondern der Geist der Truppen ist die Hauptsache nicht Tagen, daß er Von einem Abgeordneten beschimpft worden ist. nimm. . Der Skea .thd Uns bleiben- ( Moll bei om Soo«)xdnet
und dieser Geist läßt sich nicht mit Privile ien, sondern mit Ge- —- Zuruf bei den Konf: Hat er getan!) Es gibt nach Ansicht Keteasmtntitee ”im eeermaw: Was der Abg-hortest
rechtigkeit und Versassungstreue pflegen. Zu diesem Sinne be- weiter Kreise keinen anderen·Ausdruck für ein solches Gebaren. Zuletzt gefagt hat, Ionnen allow-hin einmal abwarten. Geiz-are
wegen sich unsere Anträge-, die ich anzunehmen bitte. (Beifall Wir haben denselben Grund wie die fremden Voller- uns zu freuen ex.VoM-d.net last wenn Ich behauptet Hatte- daß M wng
links.) an ben Namen, die »uns von der Geschichte des Vaterlandes er- Plftzxere oetm Qibancement nicht bevorzugt WUVdeU-. bann seh

Abg. von Graefe Hanf): Ein großer Teil ber zu diesem Fehlen Waren Stein Und Hardenbera ‚feine Junker? (.8uruf: Ich die Armee “um kemJeUs J glaube, Ich kenne dte Aran ut
Gesetz gestellten Resolutioiien sinsd derselben Wurzel entsprungen. eiße RabenU »Aber Wir haben auch inder Gegenwart allen gut. Ich Tenno auch oto Hand a ung der Yolorooruno l Ede
Wenn ich auf diese Resolutionen. obwohl sie hier nicht zur De- Anla ‚auf die Trager der Namen aIter Familien stolz zu sein« In Des-Ha o .kotm ich nur toteberhoien, dali. feine. Beooosuoiiudtätui
batte stehen, eingehe, so rechne ich auf dieselbe Milde des Herr-n den nnalen Unserer Kolonialkrieasgeschichte finden Sie dieselben Gorooolllzlerze ober oor .Garoe.ttuooontotlo b“ .b“ oforfiiziete
Präsidenten, die er anderen Vorrednsern hat angedei- en lassen. Ein Namen immer« umher, die Sie auf jedem Rriegerbentmai ‚fehen. ftattfoinben Wenn auch m früheren Jahren die Garben so W“
großer Teil der Resolutionen enthält ganz Ser tverstän·dliches. Kein (Sohn, kein Man·ane- lein Moses ist unter den Freiwilliaen Ähnlich tote ZU iRußIanb, lletotlle Vortetle Aeooot haben, isd
Einzelne Anträge und Resolutionen streifen geradezu ans Lächer- der Kolonialkriege· (He1ler,kelt)- ebensowenigaunter den Fliegern und biefe schon lett Iangen Sahren, b0? der Zelt meiner äimii’f‘r‘e n r«
liche, so u. a. die Resolution welche den Mittellandlanal heran: anderen Kulturtragcxm die unter großen efahren arbeiteu.s Herr ab eschalft Wort-en: Gesenubee einer ßemerfunebee Volk " s
zieht. Ich hätte mich nicht gewundert, wenn irgend ein siiisdiger Mtiller-Mei»ningen wird wohl nicht ein ähnliches Bravourstück voll- lte e Ich _feft, ooli Ich m ber fbubgetfommiffton Auoorllcklål an de
Kon auch die mecklenburgische Versasfungsfrage hier herangezogen bringen, wie es Leutnant von Krieger in diesen Tagen vollbracht abe, daß die Garde genau zu gleicher Zeit Im Etliltlo oe Von
hätte. Wir sind selbstverständlich bereit, bei allen Anträgen und hat. (Helte«rkeit, Beifall rechts) Sie (nach links) wollen den Adel renne let- tote b“. _ubrigcn TVU pen. Die Voloroormdaaß bel
Resolutionen mitzuarbeiten, die in organischem Verhältnis zur herunterbruden, Daher. Weite ich»darauf hin- daß der Adel die ihm Getos-Wen auni fower ist. auch. euteunoch lo Norm-onna meinen
Wehrvorlage stehen. Aber bei der knappeii Zeit, die uns zur gestellte·Aufgade noch Immer erfnllthat Selbstverständlich kommen AUZZMHTZUVA bar bem Femo oto Belokoeruml “im”! ne solche
Lösung der vorliegenden schwierigen Ausgaben zur Verfügung steht, auch beim Adel bebaucriiche Erscheinungen Vor— Aber es ist nicht aum Sfftatet eintreten Iann. Wenn m 6ubtvefrafufa et der» . . . . » n c .. n

muten wir es able neu, uns mit olchen Selbstverständlichkeiten zu an anma. berarti es. 8,11 verallgemeinern. Wenn Sie das tun, dann Belorooruoi Zum Olltotor ltottoelunoen. hat, lo Iiegt bei.“ Jcll
lies«)ijftigen, um sah mehr, da siesgeeignet er cheinen, die falschen wiü ich Bismar zitierem der.uns maßgebender ist· als Müller- Kurze .t’eV Zielts weiche ote Leute. m “für“ Moookocht tllggsnolrmee
Vorstellungen die vielfach im Volk und viellei t auch in der Armee Meiningen: ,,Nach meiner überzeugung beruht die bevorzugte habe nicht gefagt, WennSie Angriffe auf das kxundamen dem i
bestehen, noch zu bekräftigen. J denke z. B. an den Antrag be- Stellung· des deutschen Offizierkorvs in der Tradition des Militär- unternehmen bann totko ber VAU habe: eeieouttorit loznnnd den
treffend die Bestrafung des Be chiwerdefiihrens. Man darf den adels, wie ihn kein anderes Volk besitzt.« Bismarck hatte mehr Er- habe erklart- Wenn Sie »die Kommandogewalt des Kaiser m“ man

Aberglauben, als ob die Ausübung des Beschwerderechts bestraft fahruna und mehr Urteils-kraft in diesen Dingen,·als »der aller- Gelidoor Armee m to intenfibcr Wolle angrufem damit vertraen
würde, nicht noch unterstützen. Es ist im höchsten Garde bedenklich, er ahrenste von Ihnen und von» uns. Der nicht »niit Glücksgütern sich uberIegeu, ob der Bau noch» ein solches StoFower man hat
wenn man diese falschen Vorstellungen durch solche Selbstverständ- gc egnete Armeeadcl ist Von gro ter» Bedeutung sur die Garde. Es Iaun. ohne daß das ganze Gebäude zusammenstuith bie Armee
lichkeiten noch fördert. Wenn immer wieder von den maßgebenden te tdurchaus m t {ein daß die reife der baute _flnanpe, wenn sich der »Aha Schopslin die Sache» so dargesteellt, als o iefe Ve-
Stcllen versichert wird, daß eine Bevorzugung des Adels nicht statt- aus ihnen das fit ierkorps der Garde rekrutiert, m den Ber- gewissermaßen heute schon fozialdemokrotifch Ware spr·
finbet, bann haben Sie nicht das Recht, immer wieder von neuem inchsungen der Gro städt den Schild des Offizierkorps ebenso hauvtuna muß·ich init aller Entschiedenheit äuruckwcevlbrek Atti«
von der angeblichen Bevorzugung des Asdels zu reden. Jhre Be- leckenlos halten werden, wie das jetzige Offizierkorvs. Bei den Kluft, welche die Pflichttreue unserer Soldaten von «5  



; trennt, ift fehr gro . Wir wollen das Rei mit dem
affunß und Sie wollen das ch. eich ohne Kaiser. Das it der Unter-
Kmser« (Lebhafter Beifall.) s« d. .. .
schleAhg MullevMeininckgen (Bpt,): err von« Graefe. der Sohn
eines liberalen Bur erli en-, hat sich a s Talmijunker bewährt, und
i neben der ‚arg ten Verhohnung der Juden dazu her egeben,
cihnen die Möglichkeit, Heldentaten und Heldentaten auszuü en, ab-

Er kennt wohl nicht« die verunglückten jüdischen Flieger
Pascha oder den«1udischen Leutnant Bendir, der als

erster in Sudwe t» gefallen ist. Solch ein frischgeadelter Sohn
eines liberalen urgers«ist der schlimmste Scharfmacher. Einen
echan Junker lobe ich mir dagegen. Wenn uns Bismarcksche Aus-
sküche entge enge-galten werden,· so· weise ich darauf hin, daß
ismarck si u er die Konservativen noch ganz anders und

schlimmer ausge prochen hat. (Sehr gut!) Wenn uns die
Engländer als uster hingestellt werden in der· Achtung der Lords,
sp können ie uns auch- als Muster darin dienen, das sie keine
nntisemitischen Madchen mitxnachem Mogen Sie machen, »was Sie
wollen. wir setzen unsere Kampfe in der von uns als richtig er-
kannten Linie fort. (Beifall links.

bg. Zubeil (Soz.-Dem.): Jch abe nicht die Oxfiziere beleidigt,
ich habe nur festgexelltz was gewesen ist und was eute ist. Miß-
hnndlungen und chimpfworte stammen nicht nur von Unter-
l,ffizieren her, die Edelsten derNation tun sich be onders dabei hervor.
Jst dem Krie sminister nicht bekannt, daß un eliebte Offiziere bei
ber Mobilma ung schleunigst ver etzt wurden? Der damalige
Premierleutnant v. Roon war als enschenschinder bekannt. Er hat
seinen Burschen erschossen oder erstochen. Unsere Behandlung durch
von Roon war skandalos, dabei waren wir damals alles Leute,
die den Feldng ‚mitgemacht hatten.

Kriegsminister von Heeringen: Bereits 1906 at Herr
von Normann, die damals genau so wie heute vorgebra ten Be-
Lchuldigungen gegen Herrn von Roon zurückgewiesen. ch muß
agegen»protestieren, das auf Ereignisse die 89 Jahre zu ckliegen,
egen langst verstorbene Offiziere zurückgegriffen wird. Wenn
err Zubeil so s limme Erfahrunfien gemacht hat, wundere ich

mi , da er es i hat efallen la sen. (Bravoi rechts.) Daß
an jetz Offiziere sich eschimpfungen ihrer Untergebenen zu-
schu den kommen lassen, gebe ich zu. Derarti es ist auch im Feld-
ug 1870/71 vorgekommen ‚tote ich aus eigener rfa rung weiß. Aber

sie Behauptung, daß die Offiziere ihre Unterge enen im Kriege
besser be andelt hatten, als nach dem Kriege, wo sie nichts mehr zu
befiirchte gehabt hatten,» ist eine Beleidigung für das Offizierkorps
und sur die Soldaten die ich entschieden zurückweisen muß. (Lebh.
Beifall rechts, »Widerspruch bei den Soz.-Dem.)

Damit sgließt die Diskussion. « _
Personli· verwahrt sich Abg. ‚von. Gräfe-Giistrow (kons.) da-

egen, daß sein verstorbener Vater in die Diskussion gezogen werde.
ieser wurde»es· übrigens ablehnen, von den heutigen Liberalen

als einer der ihrigen beansprucht zu werden. (Beifall rechts.)
Die» sozialdemokratischen und freisinnigen

Antrage werden abgelehnt und die Reso utionen
her Kommission mit dem Amendement der Fortschrittlichen
geinerlei Privilegierung einzelner bestimmter Truppenkörper nach
arnisonsort, Avancement und Aushebung) ang enommen.
Darauf wird die Weiterberatung 2 Uhr

vertaSgt -
chluß 8 Uhr.

csetzte Nachrichten
Hofnachrichien

w. Berlin, 18. Juni. Der Kaiser empfing um 13/4 Uhr
im Schloß den griechischen außerordentlichen Botschafter
Theotokis zur Notifizierung der Thronbesteigung des
Königs von Griechenland in Gegenwart des Staatssekretärs
von Iagow und des Einführers des diplomatischen Korps,
Vizeoberzeremonienmeister von Roeder. Um 2 Uhr war
Frühstückstafel bei den Majestäten, an der u. a. Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl · von Hessem Theotokis, der
Reichskanzler, die Herren der griechischen Gesandtschaft, der
griechische General Soutzo, Staatssekretär von Jagow, der
Einführer des diplomatischen Korps und die Chefs der drei
Kabinette teilnahmen.

Der Kaiser nahm im Schloß einen Vortrag des Staats-
selretärs von Jagow entgegen.

. w. Kopenha en, 18. Juni. Anläßlich des offiziellen·Be-
fuches des roßher ogs«und der Großher ogin
von Mecklenburg-S» werin ist» die Stadt reich gesshmückt
Der Großkzerzog un die Großgerzogin trafen heute vormittag
hier ein, ie wurden am Bahn of ·vom König, der Königin un
den danischen Prinzen und Prinzessinnen empfan en. Nach dem
Abschreiten der Ehrenkompagnie begrüßte der O erbürgermeister
Von Kopenhagen das Großherzogspaar im Namen der Stadt.

Zum Regierungsjubiläum des äaifers.
. « Pöstyen, 18. Juni. (Telegr. d. Schles. Zig) Eine schöne

Feier veranstalteten gestern anläsklich des 25jährigen Re-
gierungsjubilaums Kaiser WilJelms II. die hier zur Kur
weilenden Reichsdeutschen.
Kurparke mit _einer Feftmatinee ein. Die
deutsche patriotifche Stücke zum Vortrage. Nach dem Konzerte
and in der evangelischen Kirche ein Festgottesdienst statt,
welchem außer den »reichsdeutschen Kurgä ten die Spi en der
Behorden und zahlreiche Offiziere beiwohnten. Abends and im
Grand Hotel Royal ein Festessen statt, an dem sich nahezu 150 Per-
sonen beteiligten. Den ersten Trinkspruch brachte der MajorO Pank
auf den vaterlichen Freund und treuen Bundesgenossen des
Deutschen Kaisers »und seines Volkes König Franz osef aus.
Danach. feierte Major Pank den Deutschen Kaiser. ach dem
Toaste intonierte das Orchester die deutsche Volkshymne, die von
den Anwesenden ftehendangehört wurde. Begeisterte urra- und
Eljenriige begleiteten die seben. Vom Bankett wur e folgende
egru» ungsd epefche an den Deutschen Kaiser» akzsexandk Seiner

Majeftat dem Deutschen Kaiser Berlin. —- Die in a Pösthen zur
eier des Regierungs ubiläums Euerer Majestät nach einem est-

ggttesdienst mit den ehörden versammelten reichsdeut chen ur-
.afte bitten Euere Majeftät untertänigst, die ehrfur tsvollsten
«luck- und Segenswunsche allergnädiHst anzunehmen. Auch von
der Matinee im Kurpark wurde eine egrü ungsdepesche mit fol-
FerndemWortlaute an den Deutschen Kaiser aLgesandt: Die hier zur
ur weilenden Reichsdeutschen senden Euerer ajestät zum heutigen

Jubeltage die alleruntertanigsten Glückwünsche.

auf Donnerstag

Kurkapelle rachte

Die Deckungsvorlage in der kommissioiu
» a1: Berlin, 18. Juni. Die Budgetkommission des

Vetchstages begann heute vormittag die Beratung des Be-
sltzsteuergesetzes Hierzu liegen bisher folgende Anträge vor:

Ein nationalliberaler Antrag Schiffer-Magdeburg verlangt
U- a., in 518 bie untere Zuwachsgrenze, von der die Abgabe
erhoben wird, von 2000 auf 10000 Mk. heraufzufetzen, in §14 die
untere Grenze des der Zuwachsbesteuerung unterliegenden
ermögens von 6000 auf 20000 Mk. zu erhöhen und in diesem
aragraphen folgenden Absatz neu anziifügen: »Fällt in den
«Etanlagungszeitraum der Erwerb einer Erbschaft, so erniäßigt
Ichz wenn der Erbe ein Abkömmling des Erblassers ist und zur
Zeit des Erbfalls das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und
WFUU das steuerbare Vermögen den Gesamtwert von 50000 Mk.
nicht übersteigt, die Abgabe um einen Betrag, der für jedes bis
SUV Vollendung des 21. Lebensjahres felilende volle Jahr auf

V— H. der Abgabe berechnet wird. Die Gesamtermäßigung darf
e V· H. nicht übersteigen; —- der Antrag will ferner in §18 die
If;Tsttiialige Feststellung des Vermögenszuwachses (vom 1. April

18) um ein Jahr herausriicken und die Erhebungszeit-

Die Feier setzte vormitta s im f

 

räume, beginnend am 1. Januar 1914, auf 3 Jahre (statt aufs
2 Jahre) ausdehnen, in § 20 die letzte Bestimmung wie folgt
fassen: »Wenn das steuerbare Gesamtvermögen eines Steuer-
pflichtigen am Ende des Veranlagungszeitraums den Betrag von
40000 (ftatt 20 000) Mk. nicht übersteigt, so gilt als Vermögens-
zuwachs der Betrag, um den dieses Vermögen die Summe von
20 000 (statt 6000) Mk. übersteigt, sofern sich nicht nach den sonstigen
Vorschriften ein geringerer Zuwachs ergibt, jedoch auch dann, wenn
dieser Betrag die Summe von 10000 Mk. nicht erreicht. — Ein
Zeutrumsantrag Gröb er bezweckt die Aufnahme folgenden 525 a.
(Kinderprivileg): „.‘Öat der Steuerpflichtige ein steuerbares
Vermögen von weniger als 100000 Mk» so ermäßigt sich feine
Steuer um je 5 0. H. für das dritte und jedes weitere minder-
jährige Kind.« —- Ein konservativer Antrag Dietrich verlangt
folgenden § 16a: »Der Erwerb von Todes wegen der nach
§11, 4a bis c von der Erbschaftssteuer befreiten Abkömmlinge
bleibt insoweit steuerfrei, als das ererbte Vermögen in der Hand
des dErblassers nicht mehr der Zuwachsbesteuerung unterliegen
wür e.”

Der Berichterstatter sprach zunächst über die eingegangenen
Petitionen, in denen die widersprechendsten Wünsche betreffend
Einführung von Steuern zum Ausdruck gebracht seien. Nach einer
kritischen Würdigung der §§ 1 und 2 des Entwurfs betreffend
Änderungen im Finanzwefen (Erhöhung der Matrikular-
beiträge um insgefamt 1,25 Mk. pro Kopf der Bevölkerung, zu
deren Aufbringung die Bu esstaaten eine allgemeine Be-
steuerung des Vermögens, des Einkommens oder der Erbschaften
bei sich einführen sollen) kam der Berichterstatter zu dem Antrage-
diese beiden Paragraphen ab zulehnen.

Reichsschatzsekretär Kühn trat für die Annahme der Re-
gierungsvorlage ein. Durch die Vorlage solle zur Deckung der
laufenden Ausgaben ein Jahresertrag von 80Millionen Mark auf-
gebracht werden, zu dem die Einzelstaaten nach Maßgabe des Ver-
mögensstandes beizutragen hätten. Die Bundesstaaten sollten
gehalten sein, die Beiträge aus dem Besitz aufzubringen,
und das solle das Besitzsteuergesetz sicherstellen, das nur da in Kraft
treten solle, wo bis zu einem bestimmten Zeitpunkt ein Landesgefetz
nicht zustande kommt. Dem Sicherungsgesetz sei die Gestalt einer
Be rmögenszuwachssteuer gegeben, weil es folgerichtig erschienen
sei, nachdem vom Reiche in dem Wehrbeitrag das Vermögen einmal
steuerlich erfaßt werde, den seitdem entstehenden Zuwachs dem
Reiche dauernd nutzbar zu machen. Dadurch werde der Zusammen-
hang‘mit dein Wehrbeitrag gewahrt und in ihm zugleich die
naturgemäße Grundlage für die Verteilung der 80 Millionen Mark
auf bie Bundesstaaten gegeben. Der von der Regierung vorge-
schlagene Weg stelle die Heranziehung des Besitzes sicher und ge-
währleiste dem Reich eine Einnahme von 80 Millionen Mark, ohne
in die einzelstaatlichen Gesetze einzugreifen. Ein solcher
Eingriff wäre naheliegend, wenn das Sicherungsgesetz zu einem
primären Reichsgesetz erhoben würde. Deshalb würden die Ver-
suche, das Sicherungsgesetz zu einem unmittelbaren
Reichsgesetz zu erheben, bei den Bundesregierungen schwere
Bedenken auslösen.

Ein Zentrumsredner erklärte, die Beratung sei an einem
entscheidenden Punkte angelangt. Die Regierung schiebe in der
Vorlage die Hauptentscheidung den Einzelstaaten und den Einzel-
landtagen au. Das habe seine Vorteile, aber auch seine großen
Bedenken und Schwierigkeiten Für seine Freunde sei vor allem
entscheidend, daß die Versuche zu einer Verständigung auf diesem
Wege nicht zum Ziele geführt hätten. Sie würden aber
prüfen, ob ein anderer Weg gangbars·—sei, und zwar durch
Umwandlung des Besitzsteuer-Entwurfs in ein Reichs-
ges etz. Ob das zu einer Einigung führen werde, hänge von der
Gestaltung der Beschlüsse ab. Die endgültige Stellung werde also
davon abhängig sein. Sie würden aber ernstlich mitarbeiten und
hofften. mit den anderen Parteien sich auf einem gangbaren Wege
zusammenzufinden. Wenn die Umgestaltung des Besitzsteuergesetzes
bei dem Bundesrate Bedenken errege, so müsse doch angenommen
werden, daß alle diese Bedenken schon im Bundesrat bei der Be-
ratung der Vorlage erwogen worden seien. Der vom Schatzsekretär
bemängelte Eingriff in die Finanzhoheit der Einzelstaaten sei in
der Vorlage schon in hohem Grade vorhanden. Der Bundesrat
könne deshalb keine wesentlichen Bedenken mehr gegen die ge-
plante Lösung erheben. —- Ein fortschrittlicher Redner lehnte,
wie der Vorredner und der Berichterstatter, die §§ 1 unb 2 ab.
Er bestätigte, daß die Besitzsteuervorlage einen starken Eingriff in
die Finanzhoheit der Einzelstaaten«bedeute, aber das Reich müsse
an dem Gedanken festhalten, die Mittel für die Sicherung
feiner Grenzen von allen Reichsangehörigen gleichmäßig
durch reichseigene Einnahmen aufzubringen. Redner wies
auf die ungleichmäßige Regelung der Steuererhebung in den
Einzellandtagen hin und die weit größeren Schwierigkeiten, welche
die Regelung in den kleineren Verhältnissen mit sich bringe. Es sei
auch eine Regelung durch eine Erbschaftssteuer möglich gewesen, aber
auf dem jetzt betretenen Wege ließen sich größere Mittel erzielen. —
Ein Vertreter der nationalliberalen Partei bemerkte, seine
Freunde seien von ähnlichen Erwägungen ausgegangen wie die
Vorredner und zur Ablehnung der §§ 1 und 2 der Änderungen
im Finanzwesen gekommen. Sie seien bereit, mitzuarbeiten
auf der Basis des Reichs-Besitzsteuergefetzes und hofften,
zu einer Einigung zu gelangen. Er griff zurück auf den früheren
Besitzsteuerantrag Bassermann-Erzberger, welcher den gleichen Weg
beschritten habe. Jn der Bortage sähen sie keinen geeigneten Aus-
weg. Es müßten reichseigene Einnahmen geschaffen werden.
Den Weg der Matrikularbeiträge wollten seine Freunde nicht
wieder beschreiten. Schon Fürst Bismarck habe es als unhaltbar
empfunden, daß das Reich Kostgänger bei den Einzelstaaten sei.
Die Vorlage errege auch mancherlei Bedenken. Vom Standpunkt
der Landeshoheit seien diese Bedenken besonders groß, der Reichstag
erhalte dadurch die Aufgabe und Pflicht der ständigen Kontrolle
und werde diese jährlich bei den Budgetberatungen zum Ausdruck
bringen, und das würde für die Einzelstaaten recht unerquicklich
sein. Die Frage der Veredelung der Matriknlarbeiträge habe mit
der Frage der Beschaffung von Mehreinnahmen nichts zu tun; sie
bilde eine Frage für sich. Seine Freunde seien bereit, an der Ge-
staltung des Besitzsteuergesetzes mitzuwirken. Dabei werde sich
zeigen, ob die bezüglich der Aufhebung der Scheck- und der
Wertzuwachssteuer geäußerten Wünsche erfüllt werden
könnten. Die endgültige Stellungnahme seiner Freunde hinge
von der Ausgestaltung des Gesetzes im einzelnen ab.

Ein konservativer Redner hätte gewünscht, wenn zuerst das
Besitzsteuergesetz ausgestaltet worden wäre. Aber feine Freunde
hätten es nicht für richtig gehalten, Widerspruch zu erheben, und
sie wollten sich fügen. Sie ständen auf dem Boden der Vor-
lage und würden für die §§ 1 und 2 der Änderungen im Finanz-
wesen stimmen, weil sie darin eine geeignete Grundlage sähen,
wenn sie auch von ihnen Entgegenkommen und die Opferung
von Wünschen fordere. Es sei nicht gerechtfertigt, nach den
bestehenden Verhältnissen weitere 80 Millionen lediglich auf
den Besitz zu legen, da dieser schon in den Einzelstaaten und
den Kommunen reichlich in Anspruch genommen werde und zumal
schon ein Milliardenopfer auferlegt worden sei. Trotzdem seien
seine Freunde bereit, den Besitz aufs neue heranzuziehen,
und zwar unter Zurückdrängung grundsätzlicher Bedenken.
Es sei nur die Frage, ob eine reichseigene Steuerquelle gesucht
oder der Umweg über die Einzelstaaten gewählt werbe. Seine
Freunde seien für die letztere Lösung, da den Einzelstaaten die Art
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der Aufbringung vorbehalten bleiben müsse, damit sie ihre wichtigen
Sonderaufgaben erfüllen könnten. Redner gab zu, daß die Vor-
lage einen Eingriff in die Finanzhoheit der Einzelstaaten bedeute,
denn die 80 Millionen würden ihnen entzogen und für Reichs-
zwecke erhoben und in Anspruch genommen. Aber der Eingriff
werde doch in engen Schranken gehalten, und die Vorlage greife
weniger ein, als es durch eine reichseigene Besitzsteuer geschehe.
Daher würden seine Freunde für die Vorlage stimmen, und sie
wünschten, daß es gelingen möge, sie auszugestalten, denn das ent-
spreche am ehesten ihren Anschauungen. Der Reichsschatzsekretär
habe die Annahme der Vorlage empfohlen, aber feine Äußerungen
seien zu wenig bestimmt gewesen, und er hätte gewünscht, daß
die Regierung bestimmt ausgesprochen hätte, ob sie definitiv
an ihrer Vorlage festhalte oder nicht. Man müsse klar sehen,
welcher Weg zum-Ziele führe. Sollten die §§ 1 unb 2 abgelehnt
werden, würden seine Freunde doch weiter mitarbeiten und den
Versuch machen, die Besitzsteuervorlage so auszugestalten, wie es
ihrer Anschauung am meisten entspreche. Die Notwendigkeit einer
baldigen Verständigung erkenne er an, die Abstimmung seiner
Freunde aber könne auch nur eine provisorische sein.

Nachdem ein sozialdemokratischer Abgeordneter sich gegen
die Vorlage ausgesprochen hatte, erklärte ein süddeutscher
Zentrumsredner für seine Person die Zustimmung zu den

und 2 der Änderungen im Finanzwesen.
Zweifellos enthielten diese einen schweren Eingriff in die Finanz-
hoheit der Bundesstaaten, wenn das sl‘iefitafteuergefeg als subsidiäres
Gesetz vorgeschlagen werde. Richtig sei, daß der undesrat keine
Bedenken gegen eine Reichsbesitzsteuer erheben könne, nachdem er
diesen Eingriff vorgenommen habe. Aber es sei doch ein großer
Unterschied, ob das Gesetz als subsidiäres Gesetz oder als primäres
Gesetz erscheine. Dadurch werde den Bundesstaaten- die Möglichkeit
genommen, regulierend einzugreifen. Gegenüber dem national-
liberalen Redner äußerte er, der frühere Besitzsteuerantrag
Bassermann-Erzberger sei auf die jetzigen Vorschläge nichtmehr
anwendbars. Es müsse daran festgehalten werden, daß der Besitz
getroffen werde. Wenn man den Einzelstaaten die Regelung der
Besitzsteuer überlassen wolle, so müßten Bestimmungen im § 2 ge-
troffen werden,die etwa eine Grenze festlegten und auch eine bestimmte
Skala vorschrieben. Bei den größer gewordenen Verhältnissen im
Reiche sei eine volle Unversehrtyeit der einzelstaatlichen Finanzen nicht
mehr aufrecht zu erhalten, aber er wolle doch nicht so weit gehen, daß er
den Einzelstaatenjeden Einfluß auf die Gestaltung der Steuern nehme.
--— Der Reichsschatzfekretär wandte sich gegen die Auffassung, daß
die Regierungsvorlage sich nicht in Übereinstimmung mit dem
Antrage BassermanmErzberger halte. Bei dessen Annahme habe
über den Begriff der Besitzsteuer durchaus keine einheitliche Auf-
fassung geherrscht, vielmehr sei von der einen Seite hervorgehoben
worden, daß unter Besitzsteuer die Vermögens-, Einkommens oder
Erbschaftssteuer verstanden werden könne, während von einer
anderen Seite darauf hingewiesen worden sei, daß dem Antrage
auch Genüge geleistet werden würde, wenn die Berbündeten Re-
gierungen nicht von Reichs wegen eine Besitzsteuer einführten,
sondern wenn sie den Einzelstaaten auferlegten, durch Einführung
einer Besitzsteuer der Vorschrift des Antrags zu entsprechen.
Diesen letzteren Weg habe die Regierungvorlage betreten.
Damit werde —- wie gegenüber den Vorrednern hervorzuheben
sei-— in das einzelstaatliche Selbstbestimmungsrecht in
keiner Weise eingegriffen, denn die einzelnen Staaten hätten
durchaus freie Hand, ein eigenes Landesgesetz zu erlassen, und
nur, wenn die gesetzgebenden Körperschaften hiervon keinen Gebrauch
machten, trete das Sicherungsgesetz ein, um ihnen die Aufbringung
der Mittels sicherzustellen, also nicht gegen, sondern für die
Bundesstaaten. Die Frage, wie die Berbündeten Re-
gierungen sich zu dem Gedanken einer unmittelbaren Ver-
mögenszuwachssteuer stellen würden, sei er nicht in der
Lage, schon jetzt zu beantworten, weil der Bundesrat zu dem
Gesetzesentwurf naturgemäß erst Stellung nehmen könne,
nachdem dieser in den Einzelbestimmungen vorliege und sich
ersehen lasse, ob er geeignet erscheine, im Rahmen des
ganzen Finanzplanes die Frage der Deckung des Bedarss
einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen. —- Ein
konservativer Redner war der Ansicht, bei dem Vorschlag der
Regierung habe der Einzelstaat doch immer noch die Freiheit
gehabt, gestaltend auf das subsidiäre Besitzsteuergesetz einzuwirken.

Darauf wurden §§ 1 unb 2 des Entwurfs über
Änderungen im Finanzwesen (Erhöhung der Matri—
kularbeiträge, die durch allgemeine Besteuerung des
Vermögens usw. in den Einzelstaaten gedeckt werden soll)
gegen fünf Stimmen abgelehnt.

Hierauf nahm die Kommission die Beratung des Besitzsteuer-
gesetzes in Angriff, das nach Absicht der Regierung in denjenigen
Bundesstaaten in Kraft treten soll, die bis zum 1. April 1916 eine
allgemeine Besteuerung des Vermögens, des Einkommens oder der
Erbschaften nicht eingeführt haben, das aber die Kommission als
Grundlage ihrer Beratungen nimmt, die ein allgemeines
Reichsbesitzsteuergesetz bezwecken. —- Von diesem Besitzsteuer-
gesetz wurden debattelos angenommen die §§ 1 (Abgabe vom
Vermögenszuwachs), 2 bis 11 (Begriff des Vermögens) mit der
Änderung in § 5, daß zum steuerbaren Vermögen nicht das im
Ausland befindliche Grund- und Betriebsvermögen gehört. (Nach
der Vorlage sollte auch das in einem anderen deutschen Bundes-
staate befindliche Grund- und Betriebsvermögen nicht dazu gehören.)

512, der die Steuerpflichtigen behandelt, wurde nach einem
nationalliberalen Antrag in folgender abgeänderter
Fassung angenommen: ,,Steuerpflichtig sind: I. Mit
dem Zuwachs an dem gesamten steuerbaren Vermögen:
1) die Angehörigen des Deutschen Reichs, mit Ausnahme
derer, die sich seit länger als zwei Jahren dauernd im
Auslande aufhalten, ohne einen Wohnsitz in einem deutschen
Bundesstaate zu haben. Die Ausnahme findet keine Anwendung
auf Reichs- und Staatsbeamte, die im Ausland ihren dienstlichen
Wohnsitz haben. Wahlkonsuln gelten nicht als Beamte im Sinne
dieser Vorschrift; 2) diejenigen nicht reichsangehörigen Personen-
welche auch eine fremde Staatsangehörigkeit nicht besitzen, wenn
sie im deutschen Bundesstaat einen Wohnsitz oder in Ermangelung
eines Wohnsitzes ihren dauernden Aufenthalt haben. II. Mit bem
Zuwachs an dem inländischen Grund- und Betriebsvermögen: alle
natürlichen Personen ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit,
Wohnsitz oder Aufenthalt. Die Landesregierung kann zum Zwecke
der Anwendung eines Vergeltiingsrechts gegenüber außerdeutschen
Staaten Anordnungen treffen, die von den Vorschriften in Nr. I
unb in § 5 abweichen.“

Es folgte die Beratung-der §§ 13, wonach der Zuwachs bis
2000 Mk. von der Abgabe frei bleiben soll, § 14, wonach Vermögen
bis 6000 Mk. der Zuwachsbesteuerung nicht unterliegen, 5 20, der
das Verfahren bei solchen Steuerpflichtigen regelt, die bereits zu
einer Besitzsteuer veranlagt gewesen find. Auf Vorschlag des Vor-
sitzenden soll § 24, der die Steuersätze aufsül)rt, in einer Sub-
kommission vorberaten werden-Ein konservativer Redner
begründete den bereits mitgeteilten Antrag, die untere Zuwachs-
grenze auf 10000 unb die untere Vermögensgrenze auf 20 000
Mark zu erhöhen. Ein sozialdemokratischer Redner hielc
in 513 bie Regierungsvorlage für zu eng, den konservativen Antr.-»i
für zu weitgehend und schlug vor, die untere Zuwachsgrenze auf,
6000 Mark, die untere Vermögensgrenze auf 25000 Mark
festzusetzen. —- Ein konservativer Redner war der Ansicht
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die höhere Steuerfumme, die aus dem höheren Zuwachs folge
werde ihn verhältnismäßig schwerer drücken, als wenn bei ge-
ringerem Zuwachs geringere Steuer gezahlt würde. Andererseits
aber liege in der Herauffetzung der Summen auch mancher Vorteil. —-
Eiii fortschrittlicher Redner billigte den konservativen Antrag
zu § 13, hatte aber Bedenken gegen den zu § 14, erklärte aber,
trotzdem in erster Lesung auch für 2a. zu stimmen. —— Ein
Zentrumsredner trat für den ganzen konservativen Antrag zu
13 und 14 ein, insbesondere im Interesse des Mittelstandes, in
Gewerbe und Landwirtschaft, für die die Anträge von durch-
schlagender Bedeutung seien. — Jn der Abstimmung wurde ent-
sprechend dem konservativen Antrag in § 13 bie untere Grenze
de s Zuwachses, von dem die Abgabe nichterhobenwird, auf 10000Mk»
in § 14 bie untere Grenze der Vermögen, die der Zuwachs-
besteuerung nicht unterliegen, auf 20000 Mk. erhöht. — Für den§20 soll
die Fassung in der Subkommission besonders formuliert werden.-—
Vor der Abstimmung zu § 13 unb § 14 hatte Schatzsekretär
Kühn erklärt, nicht zugeben zu können, daß nur’bei kleinen Ver-
mögen kleiner Zuwachs vorkomme. Der Ausfall, den die An-
nahme der Anträge im Gefolge haben müsse, sei recht bedeutend
und beziffere sich schätzungsweise auf 20 Millionen.

Nach der Abstimmung wurde die Frage der Erbschaftsbesteuerung
erörtert. —- Ein nationalliberaler Redner begründete den
bereits mitgeteilten Antrag, dein § 14 folgenden Absatz hinzuzu-
fügen: »Fällt in den Veranlungszeitraum der Erwerb einer Erb-
schaft, so ermäßigt fich, wenn der Erbe ein Abkömmling des Erb-
lassers ist und zur Zeit des Erbfalls das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat, und wenn das steuerbare Vermögen den Gesamtwert
von 50 000 Mk. nicht übersteigt, die Abgabe um einen Betrag, der
für jedes bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres fehlende volle
Jahr auf 5 v. H. der Abgabe berechnet. Die Gesamtermäßigung
darf 50 v. H. der Abgabe nicht überfteigeii.« Redner
wies auf den grundsätzlichen Unterschied zwischen seinem
Antrag und dem konservativen Antrag hin, der in dem
in dein nationalliberalen Antrag angeführten Falle statt der Er-
mäßigung die gänzliche Steuerfreiheit des aus dem Erbfall
herrührenden Zuwachses insoweit wünscht, als das ererbte Ver-
mögen in der Hand des Erblassers nicht mehr der Zuwachs-
besteuerung unterliegen würde. Ebenso wandte er sich gegen einen
weiteren konservativen Antrag, wonach der Erwerb von
Todes wegen, der nach § 114 a. bis c von der Erbschaftssteiier lie-
freiten Abkömmlinge insoweit steuerfrei bleiben soll, als das
ererbte Vermögen in der Hand des Erblassers nicht mehr der Zu-
wachsbesteuerung unterliegen würde. —- Der nationalliberale
Antragsteller betonte, fein Antrag wolle lediglich Härten per-
meiden, der konservative dagegen grundsätzlich jede Be-
steuerung ablehnen, womit er nicht einverstanden sei.
Der konservative Antragsteller bezeichnete die Frage des
Kindeserbes als den springenden Punkt, von dessen Ge-
staltung für seine Partei die Annahme oder Ab-
lehnung der Vorlage abhänge. Er legte die grund-
sätzlichen Bedenken seiner Freunde dar; die Erbschaft bedeute
für sie bei den Deszendenten keinen Vermögenszuwachs.
Schatzsekretär Kühn wandte sich gegen die Ausführungen des
Vorredners Er fasse die Frage vom praktischen Standpunkte
auf und sei bestrebt, mögliche Härten zu vermeiden. Das Gesetz
erfasse jeden Vermögenszuwachsz es hieße den ganzen Aufbau
des Gesetzes stören, wenn man in allen Fällen den Zu-
wachs durch Erbschaft ausschließen wolle. Der national-
liberale Antrag sei im Prinzip annehmbar, wenn auch
vielleicht über die Zahlen sich im einzelnen streiten lasse. —- Ein
fortschrittlicher Redner erklärte, auch für seine Freunde sei hier
der springende Punkt gekommen. Man habe viel von Einigung
geredet. Deshalb hätten feine Freunde von einer reinen
Erbschaftssteuer abgesehen, sie ließen sich aber nicht den
Willen einer Minorität aufzwingen. Redner legte seinerseits
den prinzipiellen Standpunkt seiner Freunde dar. Sie seien bereit,
als äußerstes den nationalliberalen Antrag anzunehmen-—-

Ein sozialdemokratischer Redner betonte wie der
Vorredner, wenn der eingeschlagene Weg nicht zum Ziele führe, dann
würden sie das Erbschaftssteuergesetz von 1909 vor-
legen. —- Ein Z e n t r u m s r e d n e r verzichtete auf das Zurück-
greifen auf bie Vorgänge von 1909. Er freue sich-, daß das Aus-
scheiden der Ehegatten allgemeinen Beifall gefunden hab.e Daß die
Deszedenten nicht ganz frei bleiben würden, sei bei der
ganzen politischen Lage zu erwarten gewesen. Es
handle sich jetzt darum, nach Möglichkeit Härten zu vermeiden. Der
konservative Antrag enthalte den taktischen Fehler, daß er tatsäch-
lich das Gesetz zu einem Erbschaftssteuergesetz mache, da er von dem
Erwerb durch Erbschaft rede, während die Vorlage nur den Ver-
mögenszuwachs erfasse, und zwar, soweit er zu einem bestimmten
Zeitpunkt noch da ist und nicht soweit er da war — etwa im Falle
eines Todes. — Ein ko n f e r v a ti o e r Redner wies die Be-
mängelung des Vorredners an seinem Antrage zurück und legte den
Sinn des Antrages dar. Weiter führte Redner aus, daß die
Konservativen ihrerseits es an Entgegen-
kommen nicht hätt en fehlen lassen. Sie hätten
die Regierungsvorlage trotz großer Bedenken gewollt und dann auch
die Mitarbeit an dieser Vorlage zugesagt. Daß die Erben -—— wie
der Schatzsekretär behauptet habe — bei der Veranlagiing geschont
würden, sei nicht richtig, wie § 56 dies zeige. Ob die Veranlagung
sofort oder bis zu drei Jahren später erfolge, sei uiiwesentlich.
Aus sachlichen Gründen bitte er um Annahme der Anträge. Sie
könnten ja anders formuliert werden. Sodann wandte sich Redner
gegen die tatsächlich erfolgende Doppelbesteuerung der Seiten-
verwandten. —- Nachdem der R e i ch s s ch a tz f e kr et ä r und ein
zweiter Zentrumsredner sich kurz geäußert hatten, kam es
zur Abstimm ung. »

Die konservativen Anträge wurden gegen die
Stimmen der Antragsteller, der meisten Zentrums-
stimmen und der P o le n a b g e l e h n t, der nationalliberale
Antrag, der unter den gemeldeten Voraussetzungen die E r ‑
m äß i g u n g bei Anfall einer Erbschaft innerhalb des Ver-
anlagungszeitraums vorsieht, g e g en die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. _

§ 15 (Zusammenrechnung des Vermögens der Ehegatten), § 16
(Verfahren beim Tode eines Ehegatten innerhalb des Veranlaguiigs-
zeitraums) blieben u n v e r ä n d e r t.

Nächste Sitzung Donnerstag vormittag.

Zur Lage auf dem Baltau.
w. Sofia, 18.. Juni. (Agence Telegraphique Bulgare.) Die

Regierung hat ihren Vertreter in Athen beauftragt, bei der
griechischen Regierung von neuem in der energischsten Form gegen
die fortgesetzten Verhaftungen von Bulgaren in den von griechischen
Truppen besetzten mazedonischen Gebieten-. sowie dagegen zu
protestieren, daß die Gefängnisse von Saloniki mit Bulgaren über-
fülltdsind, sund daß viele Bulgaren nach Griechenland gebracht
wür en.
« Wien, 18. Juni. Die »Neue Freie Presse« meldet aus Sofia:
Die Regierung hat beschlossen, niemanden nach St. Petersburg zu
entsenden, sondern noch fünf Tage abzuwarten, ob Serbien die
bulgarische Forderung nach Einsetzung eines Schiedsgerichtes auf der
Grundlage des serbisch-bulgarifchen Vertrages erfüllen wird.

w. Bclgrad, 18. Juni.» Anläßlich der über die Minister-
k isis verbreiteten Geruchte veröffentlicht die o ffiziös e
« amouprava« folgendequmniuniguE »DasKabinett
Paschits ch hielt den Augenblick fur gekommen, wo von neuem J l

die politische Richtungslinie bestimmt werden müßte, durch welchet
es geleitet wurde vom» Beginn des Krieges bis zum»gegenswärtigen
Augenblick. Das Kabinett tat dies besonders-»auf einen Brief des
Kaisers vyn Rußlaiid hin. Die Regierung fuglte das Bedürfnis«
zu» entscheiden, ob sie in der serbisch-bulgarif en·Streitfrage die
Richtung auf Vermittelung oder Schiedsspruch einschlagen könne
von »dem Augenblick an- wo der Bündnisvertrag seine Gültigkeit
verlore, und wenn 1a,» unter welchen Bedingungen. Die Frage war
von großer Wichtigkeit Die Regierung wollte Gelegenheit bieten-
auch andere Meinun, en in Erwagung zu ziehen, und bot deshalb
der Krone den Ru «tritt»an, die ihn nicht annahm, weil
es unangebracht sei, eine Krisis herborzurufen, wen-n die Regierung
das Vertrauen der Majoritat und der Krone genießt, und weil sie
die begonneiie Aufgabe vollenden sollte. Die Regierung verzichtete
nach erneuter Beratung der Frage auf ihren Beschluß und beschloß,
ihre außere Politik fortzusetzen.«

w. Rom, 18. Juni. Die »Tribuna« meldet aus Brindisi: Die
vier der Mitschuld an der Ermordung des Großwesirs Mah-
miid Schewket Pascha beschuldigten Personen, die an Bord des
italienischen Dampfers ,,Serbia« in Konstantinopel sich einschifften
und im Piräus landeten, um nach Cypern zu gehen, sind die drei
Söhne Kiamil Paschas und ein Schwiegersohn Essad Beys, die
unter englischem Schutz an Bord des Dampfers gingen. Sie pro-
testieren lebhaft gegen die Anschuldigungen, an dem Anschlag gegen
den Großwesir beteiligt gewesen zu sein.

w. Paris, 18. Juni. Der Generalrat des Seinedeparte-
ments hat an Stelle des sozialistisch-radikalen Rousselle den
Liberalen Maurice Ouentin mit 47 gegen 44 Stimmen zum
Präsidenten gewählt.

.. w. Nancy, 18. Juni. Das Kriegsgericht verurteilte von den
funf Soldaten, die sich am 18. Mai geweigert atten, in einer
Patrouille niitzumar chieren, welche Meuterer auf. ein Übungsfelde
Dom Martin le Steu verhaften sollte, zwei zu einem Jahre, drei
zu zwei Jahren Gefängnis. Keiner von ihnen »ist Mitglied des
Arbeiterverbandes Die Angekla ten erklärten, sie seien ermüdet
gewesen, da sie schon einen Marsch hinter sich hatten. Sie hätten
nicht die« Bedeutung der Weigerung erkannt. Alle versicherten,
nicht gehört zu haben, daß derHauptmann an sie eine besondere
Aufforderung des Gehorsams gerichtet abe. Die Anklage wies
besonders auf die Rolle des Arbeiterver andes und auf das Kom-
plott hin, das beabsichtigt, besonders die Truppen des Ostens zu
desorganisieren. Das den fünf Angeklagten zum Vorwurf gemachte
Vergehen besteht, genau genommen, darin, daß sie sich geweigert
haben, das Bajonett aufzupflanzen.

Parlamentarifches aus dem Auslande
w. Wien, 18. Juni. Das Unter-bleiben «einer

Huldigung für den Kaiser im Abgeorsd neten-
hause hat heute zu einer vorübergehenden Präsi-
d e n t e n k r i f i s geführt. Der deutsche Nationalverband hielt heute
eine Sitzung ab, in der dem Präsidenten Dr. Sylvester wegen
dieses Vorfalles von Verschieden-en Abgeordneten heftig-e Vorwürfe
gemacht wurden. Sylvester erklärte, daß er» angesichts dieser
timmung im Verbande undwegen sder zahlreichen in der Presse

gegen ihn erhobenen Angriffe auf die Präsidentenstelle verzichten
müsse. Er verließ den BeratungsssaaL Hierauf begab sich eine
Deputation des Nationalverbandes zu Sylvester, um ihn zu bitten.
fein Amt beizubehalten. Shlvefter gab dieser Bitte nach, wodurch
dsie Krisis beigelegt ist. _

w. Paris, 18. Juni. Kam m e r. J au rss setzte seine gestrige
Rededxort und»erklärte, Deutschland denke nicht nur bei einem
plotzli en Angriff-» die bei-den jungsten Reserveklassen den aktiipen
Bestanden einzu-gliedern, sondern denke an einen Massenangrif-f.
Die deutschen Strate en hätten fiir die erste große Schlacht 1 300 000
Mann »vorgefehen. ei allen Manösvern fanden in Deutschland
Massenubuiigen der Resiervisten statt. Die deutsche Militarvorlage
ziele tatsachlich darauf hin, 60 000 Mann ja rlich mehr auszu-
bilden, um in» kurzer Zeit über 600«000 Mann mehr zu verfu en.
Methodisch wird eine Offensiive mit bedeutenden Truppenma sen
vorbereitet. Diese Gefahr u«verkennen,« hieße die Nation uber die
Gefahren hinwegtäuschen ill Frankreich nicht uberflutet werden-
musse es, sum egen eine Juvaion Widerstand leisten zu können-
sich daran vor ereiten, von ers er«Stunde an die Gesamtheit der
organisierten Streitkrafte in die Linie zu bringen. Es ist geboten-
d»ie Grenze mit Truppen aus Norden und sten zu decken, um
eine vollständige Konzentrierung abzuwarten, und um nicht er-
streute Armeen in den Wolfsrachen au. fa en, wie einst a-
poleon III. Es sei eine Legende, daß er eine on entrierung aller
Streitkräfte im ftrategischen Dreieck Moretksontainebleau—
Monterau predigte, wobei der Rest des Gebietes im Stich gelassen
ist. C"-aurk’-s lobte wiederum die Reservifteii und·erklcirte, fiir die
Unab ängigkeit des Landes werde man alle Bürger au«ffordern,
sich zu stellen. Der Redner warf· »der» Regierung vor, sie vpfere
dem Erfolge des Gesetzes der dreijahrigen Dienstzeit den wahren
Schutz des Vaterlandes, der in der »Verftarkung der Festungen
bestande. Man werfe ihm vor, er sei»fur eine Konzentrierung nach
rückwärts, wahrend man die Mobilisierung nach ruckwärts mache,
indem »z. B, die Reserpiften aus den Grenzgebieten nach E ernay
zur Einkleidiing geschickt werden« (Lebhafter Beifall.) Zudem
er die Art kritisierte, wie der Minister und Reinach das Minimum
des Effektivbestandes berechneten, sagte Jaurås dieser Effektiv-
bestand· sei kein«philosophisches» System, sondern ein politisch-es
Hilfsmittel. (Beifall auf der außersteii Linken und einem Teile
der Linken.) , » , . . »

Jaures fuhr fort: Der Minister ging mit patriotischer Hast
vor, wodurch die Prüfung der Zahlen unmöglich ist. Er erblickte
eine der Gefahren des Gesetzesvorschlages darin, daß auf das
Gesetz alle Macht, Aufmerksamkeit und Opferfähigkeit der Nation
abgeleiikt werde. Der frühere Kriessminister Messiiuy spendete
diesen Worten gegen das Gesetz Beifa . Jaurds erklärte, sein Ziel
fei, stufenweise das Beriifsheer zu verringern und dafür die Kraft
des Nationalheeres zu stärken. Er» werde mit den Republikanern
leidenschaftlich das Gesetz der zweijährigen Diensstzeit verteidigen
und versuchen, der Militarreaktion, die unfähig it, das Vaterland
zu beschützen, eine Niederlage beizubringen, wodurch jegliche Rück-
ehr zur Offensive perhindert wird. aurss schlo : „Sie schwächer
Jhre innerften Gründe sind, um so f wärzer niü sen Sie vor dem
«ande malen, um das Gesetz zur Annahme zu bringen, und umso
mehr unkliige Worte reden. Wir haben die überzeugung, daß wir
der nationalen Verteidigung und dem Weltfriedeii dienen-« zu
dessen Erhaltung die Republik mithelfen muß.« (Lebhafter Beifall
auf der äußersten Linken und auf einem Teil der Linken). Die
Diskussion wird morgen nachinittag fortgesetzt.

w. London, 18. Juni. Unterhaus. Die Debatte über den
Bericht der Untersuchungskoiiiniission in der Marconiangelegen-
heit begann mit einer Rede des Unionisten Cape. Er beantragte
einen formellen Protestbeschluß zu _faffen, in dem das Bedauern
über die Transaktioiien gewisser Minister»in amerikanischen Max-
eoniaktien ausgesprdchen und verlangt wird, daß die Minister in
ihren Erklärungen über diesen Gegenstand dem Hause gegenuber
in voller Offenheit Verfahren. Cave verzichtete darauf, irgendwelche
Vorwürfe wegen persönlicher Bestechlich ei vzu machen und erklärte,
die Minister hätten sich Verstöße gegen die Gesetze und die über-
lieferuiigen des Hauses zufchulden kommen lasse . -

Verschiedene Nachrichten
w. Moor-T 18. Juni. Auf der 400-Meter-Sohle des Schachtes 1

der Zeche ,,Friedrich Heinrich« in Liiitfort wurden heute
morgen im südlichen Ouerschlag durch Zubruchegehen der Strecke
14 Mann eingeschlossen Sämtliche Leute sind am Leben, sie
können sich mitden Rettungsinannschaften, die sofort in Tätigkeit
traten, verständigen. Auch verletzt wurde, soweit festgestellt ist,
niemand. Die Leitung der Zeche hofft, die Verschütteten im Laufe
des Nachmittags zu retten.

——- Unter dem Verdacht, den Drahtseilanschlag gegen einen
Kraftwagen in Griiiiewald in der Nacht vom 9. zum 10. Juni ver-
übt zu haben, ist dem »Lokalanz.« zufolge heute ein Schlosser Otto
Schulz in Schöiieberg verhaftet worden. "

w. Hclsiiigfors, 18. Juni. Bürgermeister Animow hat feine
Entlassung gegeben, da er dieVerantwortung für den Widerstand

1

ge en das Gesetz
teilweise ablehnt.

w. Wladikawkas, 18. Juni. Jm»Gebiet von Naltschjk .
Unruhen ent tanden, da die Bauern uber neue Bestimmun e sind
treffend die enutzuiig der Weideplatze ungehalten sind. Tkgondbei
der Distriktschef abriet, rotteten sich etwa 1000 Bauern austz ein
Dörfern zusammen, um die Viehzüchter zu verjagen. (.hrem FAUST
piel folgten die Bewohner anderer Dörfer. Die rovin «esp
ehörden begaben sich an den Ort der Unruhen. Truppenzslsab

idorthin entsandt worden. md

w. Kopenhagen, 18. Juni. Der König hat den
abgeordneten Zahle mit der Neubildiing des Mi
betraut. Zahle erbat bis morgen abend Bedenkzeit.

w. Lissahon, 18. Juni. Die Polizei hat den Verb
mittelt, der» am 10. Juni eine Bombe warf. Es ist eiräckkzrnes
Teliegraphist Eaefar Aurellio, er ist aber noch nicht Verha “E
wor en.

DKG. Kalkutta, 18. Juni. (Telegramin der Schlesischen BCitung)
Der mehrfach vertagte Ver sch wör erproze ß gegen 4-·’4
H i n d u s , meist aus guter Familie, begann gestern in Bariscg
(Ostbengalen). Die Anklage behauptet, die Hindus hätten eine
geheime revolutionäre Gesellschaft gebildet, welcher
zahlreiche Raubmorde sowie politische Morde der letzten Jahre
zuzuschreiben seien. Auch hätten sie die Verbreitung asufrührerischek
Schriften veranlaßt.

w. New-York, 18. Juni. Wie drahtlos gemeldet wird, bat her
Dampfer ,,Jmperator« gestern abend 11 Uhr die Quarantäne-
station erreicht.

w. Hankait, 18. Juni. (Petersburger TelegraphewAgenturs In
der Straße vor der .russischen Niederlassung war plötzlich ein
Ehinese gestorben. Eine große Menschenmenge sammelte sich an,
unb begann« in dem Glauben, der Chinese sei von Russen getötet
worden, die Niederlassung anzugreifen. Zu ihrem
Schutze,sind Torpedoboote angekommen. Eine Jägerabteilun
sowie eine Kompagnie nord-chsinesischer Truppen wurden konsigniexg
w

spart und Jagd. .
VI. Hirschberger allgemeines Lawn TenniskTournien Am

6. Juli und den folgenden Tagen veranstaltet die Hirschbergex
Spielplatz-Gesellschaft auf ihren»an der Steinstra egelegeneu
xlätzen ein allgemeines Lawn Tennis-Tournier, wel es für alle

pieler aus Schlesien, Posen, Deutsch-Böhmen und der Nieder-
lausitzAo en ist. Es werden vier o ene und«pier Vorgabespiele
zum us rag elan· en. Nähere Aus· unft erteilt die Hirfchberger
Spielplatz-Gese schaft oder H. v. Rheinbaben, Berlin-Lichterfelde 2.
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HusltellungsNaturtheater
»Was Jhr wollt.«

Unser Naturtheater ist für die Abendborstellungen vom Genre
der amüfanten Niedlichkeiten zum großen Lustspiel übergegangen,
und mit Erfolg. Zu der gestrigen ersten Aiifführung von Shakespeares
romantischer Komödie hatte sich ein ziemlich zahlreiches Publikum
eingefunden, und obgleich man beim Stillsitzen die Kühle des Abends
unangenehm verspürte, harrte alles getreulich aus, denn die Vor-
stellung bot eine ungemischte Freude. Was zunächst die Regie an-
langt, für die beim Naturtheater in besonderem Maße der Spruch
gilt: ,,Jn der Beschränkung erst zeigt sich der Meister«, so kommt
Herrn Hellmuth Götze, der das Stück in vier Bildern eingerichtet
und in Szene gesetzt hat, wirklich die Anerkennung meisterhafter
Arbeit zu. Ein Gartenzaun teilte die Bühne in eine rechte und
eine linke Hälfte; links vom Zuschauer befand sich Olivias Haus
und Garten, rechts der Garten des Herzogs Orsino, und daß sich alles
in diesen beiden Gärten abspielte, erschien zumeist ganz ungezwungen
Wenn sich auch manchmal kleine realistische Bedenken einstellen
wollten, so fühlte man sich doch nicht versucht, ihnen nachzugehen,
weil man mit den Gedanken vor allem an dem trefflichen Spiele
hing. Der eingebildete Haushofmeister Malbolio, der als unfrei-
williger Narr die stärkste Heiterkeit auslöst, wurde von Herrn
Siegfried Bruck in Haltung, Gebärden und Sprache glänzend dar-
gestellt, und wenn er auch in der Szene, da er als vermeintlicher
Sieger über das Herz seiner Herrin vor diese tritt, ein wenig ins
Burleske hineinkam, so empfand man die kleine Übertreibung doch
nicht gerade störend. Die Gräfin Olivia des Frl. Köckeritz erschien
in ihrer ersten Szene verdrießlich statt melancholisch, entwickelte
aber dann in den Szenen, in denen ihr Herz mitzuspielen hatte-
viel Temperament und vornehme Grazie zugleich. Ein allerliebster
Cesario war Frl. Herbing, den tölpelhafteii Junker Ehristof gab
Herr Wilhelm mit eleganter Komik, und die übrigen Darstelle-
rinnen und Darsteller —vor allein Frl. Grawz, die nur manchmal
zu lange lachte, als Maria, Herr Zibale als Narr, Herr Lentz
als Junker Tobias und Herr Bankel als Herzog — trugen jeder
das seine zu dem guten Gelingen bei. Wiederholt gab es
herzhaften Beifall, und als der ,,Narr« in seinem Schlußliedchen
die letzte Zeile, in der er von dein Stücke wünscht: »Und daß es
Euch künftig so gefallen mag”, abgeändert hatte in »Und gefällt’s
Euch, so spielen wir’s jeglichen Tag«, da drückte kräftiger
und langanhaltender Beifall die Zustimmung des Publikum-s
hierzu aus. Hoffentlich finden die weiteren Ausführungen noch
zahlreicheren Besuch. Man sieht eine heitere und gedankenreiche
Komödie in guter Ausführung -—-— und auch in bezug auf Bühnen-
kunst übt das Naturtheater geradezu eine erzieherische Wirkung-
indem es jedem beweist, daß man bei einem vernünftigen Stufk
und gutem Spiele viele Äußerlichkeiten missen kann, ohne i“
zu vermissen. Allerdings übt gerade unser Breslauer Naturtheater
schon durch die natürliche Szenerie einen Stimmungsreiz, den Im
geschlossenen Raume die Regie auch mit allen Hilfsmitteln ber
Technik nicht erreichen kann. ln.

  

fienchtsoerhandlungen.
at. [Beleidiguug eines Rechtsanwalts.] Jm Februar d. J. fand

vor deni Breslauer Laiidgericht ein Zivilprozeß statt, an
welchem der Kaufmann von Ro odzky »aus Breslau als Zeuge
beteiligt war. Der Anwalt der gegnerischen Partei entkrafttstz
nach Schluß der Beweisaufnahme in seinem Plaidoher alle sur
feinen Rlienten ungunfttgen Zeugenaussagen und bemerkte, als er
auf die Bekundungen des vorerwähnten Kaufmanns zu sprecht-U
kam, daß diese unwahr wären, weil sie den Aussagen der ubrigelj
Zeugen direkt widersprechen. Durch diesen Passus in der Rede des-:

- echtsanwalts fühlte sich von Rossodzkh beleidigt; ‚er ersuchte zu-

näcbft ben Vorsitzenden um Schutz vor dem beleidigenden Anat-til-
und nachdem ihm bedeutet worden war, daß der Rechtsanwatt zU
derartigen Anzapfungen der åeu en im Jnterefse seiner Erneute“.

berechtigt fei, wartete der aiimann auf dem GerichtskorridpL
nach Beendigung der Verlåandlung auf den Rechtsanwalt und xlke
ihm zu: »Wenn Sie mir as auf der Straße gesagt hatten,«hat

ich Jhnen ein paar runtergehauenl« — We en dieier Beleidigung
erstattete nun, der Rechtsanwalt einen trafantrag, unb im:l
Schöffen ericht verurteilte von Rossodzky »in der Folge an
30 Mark elbftrafe. Gegen dieses Erkenntnis legte aber der
Verurteilte Berufung ein und brachte in der am 18. d. M tth
der III. Strafkamiiier des Breslauer Landgerichts gefuhr eit
Verhandlung vor, daß sich wiederholt und auch noch in letztervsede
vor Gericht Vernommene Zeugen über die Methode des in« Eze-
stehenden Verteidigers beklagt hätten. Das Gericht hielt die "de

leidigung für vorliegend und erwiesen, setzte aber unter Beru
sichtigung der obwaltenden Verhältnisse die Strafe auf zehn l Mark herab.

lFortsetzung im vierten Bogen.)

 

 



Nr. 421. Vierter Bogen.

„t, sNötiguiig eines Richters. Die Schneiderin Martha
Futen er in Breslau war viele ahre hindurch Vormund ihrer
außekehelich eborenen Tochter, wel e bereits 17 Jahre alt ist und
in einem hiesigen Warenhäuse« als Verkäuferin fungiert. LZur
Stü e der Ell utter bei der Erziehun des Mädchens setzte das or-
muntzdschaftsgekl t schlleßllch aber och einen Vormund ein,«und
eil dieser glau te, d·aß das Mundel in seiner Stellung sittlichen

Gefahren ausgesetzt sei, wollte er es in einem Stift unterbringen.
Daaegen straubte sich aber die Mutter mit allen Kräften: sie unter-
hmidelte wieder olt mit dein Vormundschaftsrichter persönlich,
unb schrieb, nie} te baber xUchts nell genug zum iele kam, einen
Brief an ihn, m em ee hteßt » enn ich nicht bal einen anderen
Vormund bekomme, dann scheue ich »elbst vor Gewaltmitteln nicht

rück, denn ich habe nichts» zu ver ieren.« Darin erblickte die
taatsanwaltschaft die Notigungz eines Beamten zur Vorna me

einer Amtshandluxlg (§ 114 des tr«afgesetzbuches) und erhob n-
klage in diesem Sinne gegen die Naheriw am 18. d. M. fand die
Verhandlung vor dem S» offen ericht statt. Das ‚(beruht zog
bie hochgradige Nervofsitat und ie leichte Erre barkeit der Angek
klagten trafmildernd in Betracht und verurteil e sie zu nur drei
Mark Geldstrafe.

at. [Amtsvergehen.] Der beim Breslauer Magistrat an estellte
Bureauas iftent Peter Schu velius war in ot und Säiulden
eraten un» glaubte sich durch egehung von Unregelmä igkeiten
elfen zu konnen. Zum Zwecke der Erlangung kleiner Gel betrage
”fte er von Verträgen, wel e die Stadt mit hiesigen Ärzten
geschlossen hatte, die Stempe marken ab, verwendete sie bei
passender Gelegenheit weiter und verbrannte die beraubten Ver-
trage. Als seine Verfehlungen entdeckt wurden, hatte er im an en
etwa 30 Mark auf diese Weise erlangt. Das hatte ein geriägtli es
Verfahren wegen Verwendung bereits entwerteter Stempel-
warfen (§ 276 des Strafgesetzbuches) und wegen Unterschlagung
Und Urkundenvernichtung zur Folge. Die 111.Straf ammeri
per-urteilte ihn we en«dei; Stempelinarkenverwertuiig u 60 Mark»
Geldstrafe und m übrigen zu vier Monaten Ge ängnis. Hi

et. Zu der Gerichtsverhandlung in Nr. 418 der Schlef. Ztg.;":..
Blum-ein« betr. ist berichti end zu bemerken, daß der Reisende-
Riefen eld 60 Mk. eld trafe verurteilt worden ist, her-g:
mitangexlagte eisende Roient al freigesprochen wurde. ;-

d

globales.
si- Breslau, 18. Juni.

Von der Jahrhunderiausstellung
se Jn letzter Zeit sind, wie die Leitung der Jahrhundert;v

ausstellung mitteilt, in der Aiisstellung leider wiederholt Ver«
unreinigungen der Anlagen vorgekommen. Es liegt i··.-
Jnteresse der Bürgerschaft, daß die Ausstellung und das ganzI
Gelände überhaupt jederzeit einen sauberen und freundlichen Ein- ,
druck macht. Die unmittelbare Nachbarschaft des Scheitnigekx
Parkes wird von allen Seiten als ein außerordentlicher Vortei«
für die Ausstellung empfunden. Da die Anlagen unter de
eigenen Schutze des Publikums stehen, hofft die Ausstellung
leitung, daß es nur dieser Bitte bedarf, um derartige unliebsam
Vorkommnisse für die Zukunft auszuschließen.
·-— Die Drehkrenze an den Zugängen zum Ausstellungsgeländ

weisen» nach. daß nur eini e von den ugängen vo
Zublikum stark benutzt »wer» en. während andere, bei dere;

- nlegung in erster Linie die Rucksicht auf die Bequemlichkeit de s
Besucher maßgebend war, noch verhältnismäßig wenig bekan

änge, nämlich der (ä
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d. Dies sind vor allen Dingen drei Ein
er Ecke des Finkenweges, in der Nachbars aft des Zollhauses g

le ene. die Kasseam japanischen Garten, und die am Oderdam .
Iegenq die mit besonderer Rücksicht auf bie Passagiere der
« anipfeoangelegt wurde und die trotz zahlreicher Wegweifer noch
immer nicht genügend in Anspruch genommen wird. Es liegt i
ei enen Jntere e des Publikums, wenn es von diesen Kasse ,-
le hafteren Ge rauch »macht, denn dadurch wird der über roß
Andrang am Haupteingang und einigen anderen über ete «
Kassen verniieden. «

Friedhofserweiierungem
« Mit der Vorlage über die Schaffung einer Feuer«

bestattungsanlage hat der Magistrat der Stadtverordneten
versammlung Mitteilungen über verschiedene Erweiterungen b
stehender Kommunalfriedhöfe und der Anlage eines neue
Friedhofs, die geplant sind, zugehen lassen. Die Feuersz
bestattungsanlage selbst ist ja auch ein Teil der geplanten Ers-
weiterung des Gräbschener Konimunalfriedhofes. Von den Mith
teilungen interessiert in erster Reihe, daß der Oswitzer Fried-:
hof die so dringend notwendige zweite Kapelle erhalten soll-.z-
Die Vorlage enthält darüber folgendes: ji

Auf dem Friedhofe an der Oswitzer Chaussee wird da
noch unbelegte, sich nach Westen und Norden ausdehnende Gebie
sur die weiteren Beerdigungen aus den diesen Friedhof benutzendeM
Kirchgemeinden und aus den« städtischen Kranken- und Armen '
ansta ten voll gebraucht; es wird dort auch zur Erfüllung eine J
dringenden Bedürfnisses bald eine Begräbniskapelle un '
Lei enhalle erbaut werden müssen; hierüber werden wir de
lJtadtverordnetemVersammlung demnächst eine Vorlage unter»
rei en.

_ Über einenneue Friedhossanlage im Osten bei t es dann-
weiter: Gepruft wurde auch die Frage, ob es zweckmä ig ist, die«
äeuerbestattungsanlage auf den Ländereien an der Ostend-
traße neben der Gasanstalt IV (Dürrgoy) zu erbauen, '

der· Friedhofsberwaltung ur Anlegung eines
vstlichen und sudostlichen tadtteile überwiesen
Ausführung sprechen aber folgende Gründe: Die Anlage würde
exst mit dem Friedhofe selbst und nach der Anlegung der dorthin
fuhrendenv Straßen entstehen können. Das Grundstück hat einen
Gefamtflacheninhalt von 16 ha. 75 a, nach Abrechnung des Hügel-
Iandes »und des« zur Anlegiing der Ostend-Straße abzutretenden
T»reni·istuckes bleiben nur 12 ha 32 a. verfügbar; diese Flä e muß
flir vie Friedhofanlage mit den nötigen Verwaltungsge äuden,
einer Begrabniskapelle sowie den Betriebsgebäuden und Ein-
richtungen zur Besorgung der Gräberpflege ganz vorbehalten
bleiben, wenn eine für längere Zeit genügende Anza l von Be-
erdigungsfeldern bereit gestellt werden foll. Einen Tei des Grund-
tucks fur die Feuerbestattungsanlage und für besondere Urnen-
elder abzuzweigen,· ist hiernach nicht zu empfehlen. Dies wird
der Entwurf für die geplante Friedhofsneuanlage er eben, den
glrdder Stadtverordneten-Versammlung demnächst au borlegen
er en.
» Die Friedho serweiterung in Gräbschen wird wie folgt be-

gründet: Der riedhof in Gräbschen wird jetzt von zwei evan-
grüschen und drei katholischen —- sowie von der altkatholischen —-
Irchengemeinden benutzt; eine der katholischen Gemeinden wird

_nach der Anlegung des Friedhofes an der Ostend-Straße mit ihren
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Beerdigungen nach diesem neuen Friedhofe übergehen. ..
erdigun en erfolgen in Gräbschen jetzt hauptsä lich auf dem sud-
lichen« eile der neueren Friedho sabteilung un au der land-
schicihftlichen Friedhofsanlage im estenz von dort so nach und
na

bestattungsan age ·
Wiederbelegung al er Felder begonnen werden; zunächst sind die
bei der Gierthschen Begräbniskavelle liegenden fünf Felder als die
ältesten eingåebnet und zur Wiederbelegung vorbereitet worden.
Bei diesem
gofsanla e in ihrer Ge aint

in absehbarer Zeit u beginnen.

Geile hmi ssxlU Ist
W»d,:k-,ss: "" .i‘\j_>f.;4 -

 

    
  

  

  

s. kommenden Grundstücke,

‘Ü bessere sein würden, als au

· lage,
s Vorbeifahren ist bei den schmalen beschränkten Zufahrtwegen un-

Bei regnerischem Weiter macht es mühe, die

Mosis Wiss-is «
auf das Gebiet der geplanten Friedhofserweiterun links

von der Chaulssee übergegangen werden, auf der auch diese-un-
eplant ist; gleichzeitig wird mit der allma lichen

erfahren " r gesor t, daß die Gräbschener Fried-
» « eit für ie Beerdigungen in dei; bis-

erigen eise weiter gut ausreicht. Es ifst also notwendig, mit der
vorgeschlagenen Erweiterung des riedho es links von der Chau ee

» ür die neue Anlange ist an er
Grenze mit dem al en Friedhofe ein besonderer Eingang mit
»orplatz vorgesehen, der unmittelbar ueinerBegräbniskapelle
fuhren soll, die au dem neuen Frie hofsgebiete zu erbauen ist.
Es ist eine Ackerflä e von 16 hol Größe. Die Feuerbestattun s-
anlage soll von Urneii rabstellen umgeben und gegen den Fried of
abgeschlossen werden, er fur die gewödrilichen Beerdigungen neu
eingerich et wird. Dieser Friedho so nach Norden durch den
vordereii»Teil des gegenwärtigen ärtnereigebietes bis an den
alten Fried of ausgedehnt und mit diesem durch einen Weg der-
bunden wer en. Der Friedhof in Gräbschen liegt in dem Gebiete
des Festungsrayons und it daher den rayongesetzlichen Ei en-
tumsbeschrankungen unterworfen. Der Magistrat hat desJalb
Veranlassung genommen, die Entwürfe für die riedhoferweiterung
und fur die Feuerbestattungsanlage zunächt der Königlichen
Kommandantur hier zur Genehmigung einzureichen; diese

kür lich erteilt worden. «
»·-»« wÄ-Jif-v'jfg-‚i‘äiß “um · TM» â‑1..7

sie « er egung des
st- Gegen die geplante Verlegung des Frühgroßmarktes aus

der inneren Stadt nach der Markthalle in der Gartenstraße wendet
sich jetzt auch der Bezirksverein der inneren Stadt in einer
längeren Erklärung. Es heißt darin u. a.:

Die Verlegung des Frühmarktes von den

ist da
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nach einem eng
Au assung eine große
(ihn ich wie zur Zeit der Einrichtunlg
einer derartigen Verlegung wäre nterbindung der Einna men
derjenigen Bewohner der inneren Stadt, die auf
von auswärts kommenden Leute zum großen Tei angewiesen sind.
Es kommen hierbei in Frage die um den jetzi en Frühmarkt
liegenden Geschäfte, herumwohnenden Handwer er, Gewerbe-
treibende-
des Frühmarktes interessiert ist. Die notwendige Folge einer Ver-
minderung der Einnahme« sind die. Entwertung der in Frage

ähnlich wie am Neumarkt. Durch den

egren ten, noch zu schaffenden

der Markthallen. Die

Umbau des Grundstückes in der Gartenstraße und durch die Her- II
richtung eines zukünftigen Platzes für die Unterbringung des Früh-
marktes werden bedeutende Ge dmittel erforderlich fein,
der Stadt nicht· gegeben werden sollten. Die Zufuhrstraßen nach
den jetzigen freien Plätzen Ring und Blücherplatz sind von allen
Seiten den von außen hereinkommenden Fuhrwerken Ieicht
erreichbar, und infolge ihrer Ausdehnung geben sie die Möglichkeit,
die Wagen in kurzer Zeit aufzustellen oder aber denjenigen Wagen,
die nicht bei den Waren tehen bleiben können,
Ware schnell abzuladen.

Hunderte von Fuhrwerken auf dem Ring und Blücherp atz Auf-«

Gelegenheit, die

da
steåung nehmen können, für die auszuspannenden Fuhrwerke sxnd ;

er -
ionen «

in allernä fter Nähe glenügende Räume ur Unterbringun
Pferde vor anden. a s einmal die An uhr solche DimeniI
annehmen sollte, da der Blucherpla und Ring nicht ausreichen,
so lie t in allernächster Nähe dieser

atmen, wenn es gelingen sollte, iesen totgelegenen schönen Platz
dem Verkle wieder nutzbar zu machen.

Der je ige Frühmarkt sowo l als auch der
nd oben ungedeckt, .
ann infolgede en ni

gleichen si

dem neugeda ten Platz gwischen Garten-
« . den jetzigen großen freien

ra en wir uns nun einmal, wie follen auf dem en
la Hunderte von Wagen in 2—21/2 Stunden, so sagt die Vor-

i re Waren auf dem kleinen Platz ausladen. Ein an einander

möglich. Es gibt dort nur eine einzige Zufuhrstraße, die entweder
von der Gartenstraße oder von der riedrichstraße erfolgen muß-
während, wie vorgeschrieben,· auf dem Blücherplatz und auf dem
Ring von allen Seiten zu gleicher Zeit die Wa« en anfahren, ent-
laden und wieder wegfahren fonnen. Zu diesen Hunderten von
Fuhrwerken von »s« außerhalb kommen nun noch fast tausend kleine
s ägelchen von Bäudlern und kleinen Handlern, die auf dem Früh-
markt in aller rüh den Tagesbedarf ·an Gemüsen usw. einkaufen
und wieder weg ahren, um rechtzeitig ihrer Gegend den Bewohnern
die Gemiise usw. zur Verfügung halten zu können. Bedingung-z-
eines Frühgroßniarktes ist doch, daß die Waren bis spätestensZUhr

. » . » ’etzigen, Raum und
Ausdehnungsmöglichkeiten in reichlichem Maäö gehenden Plätzen z-;;j

latz ist nach unserer
erschlechterung der bestehenden Verhältnisse, ':

o ge .·

den Verkehr der

Geschäftsinhaber und wer noch alles an den Unisätzen ·

die bon .

ie innere Stadt ist darauf ein erichtet,

lätze der jetzt verwaiste und
» geschä igte Neumarkt. Die Anwo ner dieses Platzes würden auf-

ceilaucr
_ edachte zukünftige aftenstrs 75«

also dahin vo ständi , und man «-J-
t sagen, daß die Gefundheitsver ältiii e auf ; -

und Friedrich traße

e ren en « · .
g g z erkehre hört, interessant sindl Das folgende Gespräch entspann sich

. « wischen zwei Arbeitern in einer Straßenbahn in München: Jch

gäbe; ihn erst Sonnabend besuchte, als feine
stxfurchtbar «

zefiihlt hätte. an den nach vielen Hunderten zählenden Verkau sstellen geliefert
seinß müsen, und dieser große Verkehr läßt si eben nur auf
gro en

Die Erklärung bittet zum Schluß die Stadtverordneten, die
Magistratsvorlage abzulehnen und den Großmarkt an seiner-»i-
gegenwärtigen Stelle zu lassen, ihn jedoch durch Hinzuziehung

_ des Neumarktes zu vervollständigen.

Lsriedhofes für d«-« —-·--- -·:«·.:-«·-.--- i« - · « «

ind. Gegen diese   
4t- Die Preise für die Schlesischen Ruderregatta, die am

nächsten Sonntag und Montag«zw»ischen Neuhaus und Weiden-
damm stattfinden, sind gegenwärtig im Schaufenster von William
Kramer, Schweidnitzerstraße ausgestellt. Das Hauptinteresse wendet
sich dem Kaiserpreis zu, der für den Kaiservierer neu vom
Kaiser als Herausforderungs reis gegeben worden ist; er besteht
in einem hohen goldenen echer, »der die«Jnitialen W. II. und
auf dem Deckel die Kaiserkrone tragt. Die Jahrhundertaus-
stellung hat für den großen Achter eine wertvolle Bronze:
,,Achilles von Korfu« estiftet, die Stadt Breslau einen Krug
aus rubinrotem Krista glas mit silbernem Fu und Deckel, aus
dem eine aust herauswächst und einen Lorbeer ranz in die Höhe
hält, für en Vierer der Stadt Breslau. Künstlerisch besonders
schön ausgeführt ist der neu für den Einer gegebene Oderpokal
des Dr. Eduard von Ei«chborn, ein silberner Becher, der von
einer Odernixe getragen wird und mit Kopfen von Wassermännern
eschmückt ist. Der Preisder Prodinz Schlesien für den

Funiorachter besteht aus einer prächtigen Marmorschale, die von
iilen aus Bronze getragen wird. Der Staatspreis für den Ersten

Funiorvierer ist ebenfalls eine Marmorschale mit verziertem

Esssanitåko Einrichtungen neuesten Systems.

 Fuß. Eine gehäminerte mit Emaille geschmückte Dose mit einem

Fristou

von 1,35 Mk. an per Meter, in allen
Farben. Franko und schon verzollt

Donnerstag, I9. Jmii 1913.

ins Haus geliefert. Reiche MusterBraut-Same -
auswahl um ehend. 9

G. Henneberg, HofL J. M. d. deuts en Kaiserin, Zurich.

Bekauutuiachuug.
Die Bankhäuser E. Heimanm Schlesifcher Bankuerein, Bank für

Handel und Industrie Filiale Breslaii vormals Breslauer Diskonto-
ganhtrEichborn & Co. und G. d. Verhale Enkel, {amtlich zu Breslan
ean a en:

ominal 6000000 Mark dproz Teilschuldverschreibnn rück-
zahlbar zu» 100 Prolz»., Tilgung und» Gesaintkündiguug s
zum 1. uli 1918 u assig, eingeteilt in

4 O Stück it. A zu je 1000 Mark Nr. 1-4000-
4000 „ Lit- B zu je 6 „ „ 4001—8000, der

,,Elektrizitätswerk Schlesieu Aktiengesellschaft« zu Vreslau
zum Handel und zur Notierung an der hiesigen Börse euaulaiieru
Breslaii, den 18. Juni 1913.

Die Zulassuugsstelle für Wertpapiere.
(gePJ i. V. Römhild,

König icher Kommerzienrat.

Betrisft Aufkündigung der uusgelosteu
Anleiheskljeiue des Kreises Grofz Warteuberg.

Bei der heute gemäß der Bestimmungen der allkäggchgten Privilegiis

 

 

vom 14. November 1881 und vom 22. September tattgefundenen

 

Auslosun der zum 2. Januar 1914 einzulösenden Gro» Wartenberger
Kreis-Ankeihe cheine II. und III. Ausgabe nd im Bei ein eines Notars
nachstehende ummern im Werte von zu animeu 1 gezogen
wsr en, und zwar: «

„n. gänz, den am 31 Dezember 1881 insgeheim Kreis-Anleihe-
inen

II. Ausgabe
Bu tabe A Nr. 56, 58, 61 über 'e 1000 Mark . 3000 Mark

d.” B Nr. 104. 118, 127 ü er 'e 600 Mark 1588 Mark

  
  

   

    

   

   

  

- 0 Nr. 162, 229 über je 2 Mar .« . 4 . ark
b. von den am 30. Juni 1181818 auueggefgrtiaten Kreis-Anleiheschemem
« . u ga e
Bu tabe A Nr. 18, 43, 46, 69 uber ·e 1000 Mark 4000 Mark

chss B Nr. 174, 234 über je ödoMark . . 1000 Mark
- C Nr. 320, 339 über je 200 Mark . . 400 Mark.

;" ndem vor tehend be eichnete 3% prozentige Anleihescheine
- Enuar 1914 hiermit gekündigt werden,»werden die J aberderxeåkbemn
gefordert, den Nouiinalwert gegen Zurucklieferung der nleihes ne.,

sie letzteren in kursfahigem Zustande nebst Zinss ein-Anwei1 unöz ·
ixn dazu gehorigenZinsscheinem und zwar von» er II: Ausgae die
«nsscheine VIII. Reihe Nr. 2 und folgende nebst ZinssckzeinsAnweisung

der III. Aus abe »die Zinsscheine VI. Reihe Nr.« und folgende
fk"«bst Zinsschein- nweisung vorn 2. Januar 1914 ab mit Ausnahme der
ssonn und Festtage bei der Kreiskommunalkasse hierselbst in Empfang

ne men.
Vom 1. Januar 1914 ab findet eine weitere Verzinsuiägz der hiermit

sskündigten Kreisanleihefcheine »nicht mehr statt. Der ert der etwa
'cht zurückgegebenen Zinss eine wird bei der Auszahlimg vom
ominalwertin Ab ug gebra t werden. »
i Gleichzeitig wir der Inhaber des bereits» zum 2. Januar 1911
kündigten Kreisanleihescheines Il. Ausgabe thtera B_ Nr. 108 über
.j;-.20 Markzur Vermeidung weiteren Zinsverlustes an die baldige Ein-
sung erinnert.

Groß Warteuberg, den 19. Mai 1913.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises Groß WartenW
v. Busse.

Spareinlagen
erben von Jedermann angenommen. __ « · »
« Bei täglicher Verzinsung werden je nach Hohe und Knudigungsfrit

f- inde tens 40/0 gewa r .h t

Venmtetxitliz txt Unmuths-Ellen
Eine unentgeltliche Mitteilung von

unschäizbarem werte.
Klingtseltsam,ist aber wahr. „ »

Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im offentlichen

 
 

M
A
-

habe
einrich wieder zur Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich, da

Schmerzen gerader
waren. Die Ärzte sagen, er hat Jschias oder

kssRheumatismus oder etwas ähnliches, und zwar in der schlimmsten
,--EForm. Möglicherweise muß er wochenlang das Bett hüten. Dann
Haben sich die Ärzte geirrt, denn als ich von der Arbeit kam, habe
feszich ihn gesehen und er sagte mir, daß er sich niemals zuvor besser

     
  
   
   

    

  
  

   
     

. Sehen ist glauben, aber ich kann es nicht eher
glauben, bis ich ihn selbst gesehen habe. Was» hat er denn getan?
Yes-- r sagte mir, daß ihm ein Mittel geholfen hatte, von dem er m
I iner Zeitung gelesen habe, und da auch meine Frau an Rheu-

atismus leidet, fragte ich ihn nach dem Mittel. Es sind Kephaldol-
Leg-( abletten, welche zu einem niedrigen Preise in jeder Apotheke er-

_ « · :„‚älilich sind. Man nimmt am besten zwei auf einmal und alsdann
tlätzen bewältigem nicht aber in dem für solche Zwecke ·"

ganz ungeeignetem Grundstück zwischen Garten- und Friedrichstraße. '
‚1;; ine weitere stündlich, bis die Schmerzen verschwunden sind. Er sagt-
:I«.«s-aß ihn dieses Mittel geheilt hätte, und wenn es meiner Frau nicht
«.,ilft, meinte er, wird er mich Sonnabend freihalten.

ad Bissingen,” Hotel Wittelsbaoh.
571'911 durch Neubau vergrössert u. vollständig renoviert.

Moderner Komfort.
Lift. Zentralh. Vestibule. Pension v. 8 Mk. —-— Prospekte frei. (9

Die Liebe geht durch den Magen. Wollen Sie in diesen teueren
Zeiten mit einfachsten Mitteln Jhren Mahlzeiten Abwechselung, Reiz
und Bekömmlichkeit verleihrn, so verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann
oder von der endftehendeii irma umsonst das 80 Seiten starke Kochbuch
«Saure Rezepte«, von dem schon 200000 Exemplare gedruckt werden
mußten. Es enthält nur Originalbeiträge praktischer Hausfrauen und»
ist v. d. bek. Essig-Essenz-Fabrik Max Elb, Dresden, herausgegeben.
 „4.....—

5 ‘...r,„    

 

 

 

„Vlwiaüfitr ’ · . _ . J__ - »

Trichterucnsiouat Hausohild, Dresden ig
I- Eisenstuckftr. Villa 1. —- Allseitige Ausbildung. — I. Restes-. W

was häufig garnicht möglich ist, wenn S eunenrauin fehlt. Der
ganze Ertrag der Iahresarbeit kann hier urch vernichtet werden-

troh im Freien verfault —- Bargeld da egen ist gesundes Strahl
Schobersetzen ist langwierig und kostspieig, auch kann man beis
drohendem Regen weder in Schober fahren noch dreschen. Scheuneii
ermöglichen diese gestatten Konjunktur-Ausnutzung und mindern
Arbeitermangcl in der Ernte. All dieses soll der Landwirt jetzt
ertragen. Es ist noch gän, um den nöti en Scheunenraum noch
au dieser Ernte zu bes sfen. Wünschen ie dies, dann wenden
Sie sich sofort an die

iniuk nun-, Ali-en. Charlottenburg 5, Fettigkei-
fiel. Amt Wilhelm 786——790. Telegr.-Adr. Feldscheune Charlottenburg-
welche Scheunenbauten fjeder Art und Größe noch an dieser Ernte
fertigstellcn kann. Pro pekte, Preisangebote und Fachmannbesuch
rostenfrei gegen Wagenstelbung von und zur Bahn. O



silbernen Pfau au dem Deckel, das Werk eines Münchener
Künstlers, it vom «ürsteii Ple als Preis aus esetzt und für
den ersten uniorvierer heftimni .« Der Schles i che Regatta-
ver ein gibt einen Jubilaumspreis in Gestalt einer Kristallkanne mit
filberneiii Deckel für den zweiten Doppelvierer ebne Steuermann und
eine handgehämmerte, mit Email geschmuckte Bowle für den
Wilhelmshafen-Bierer. Der Preis des Herrn von Löbbecke
(Zweiter Juniorvierer) besteht in einer silbernen Schale, der Preis
des Herrn Gotthardt von Wallenberg-Pachaly (Zweiter
Achter) in einem kunstvoll ausgeführten Goldvokale, der Preis des
Geheimen Kommer ienrats Haase (Zweiter Vierer) in
einer geschmackvollen go denen Schale, der Preis der Damen der
Breslauer Rudervereine für den Dritten Bierer in einem
ilbernen-Becher, der Preis des Schiffahrtsvereins (Zweiter
iner) in einem hohen silbernen Pokale. DenHerausforderungs- und

Wanderpreisen gesellen sich die schon fruher gegebenen Preise des
Deutschen Ruderverbandes (Verbandszweier), des Herrn
Gideon von Wallenberg-kachaly (Erster Deppelfügrer ohne Steuer-
mann) und des Herrn emor (Er·ster Bierer o ne Steuermann)
hinzu. Die Aussiellung der Preise wird bis Sonntag noch er-
gänzt durch den für den akademischen Bierer von der Sch es is chen
riedrichiWilhelm-Universität und der Technischen Hoch-
chule zu Breslau gestifteten Hochschulpreis und durch den
Herausforderungspreis des Sinn ul Wackerow sür den Provinz-
vierer.

Verschiedene Nachrichten.
— Zum Hauptmann-Festspiel wird die Nachricht verbreitet,

da Professor Max Reinhardt den Fundus des Festspieles für
50 00 Mk. angekauft habe und das Stück demnächst in Berlin zur
Ausführung bringen werde. Diese Meldung it unrichtig. Wie
wir von gustandi er Stelle erfahren, hat ein erkauf der Aus-
stattung es«Fests;piels» nicht stattgefunden. Auch weiß der Dichter
nichts von einer Auffuhrung an einem anderen Orte.

—- Die Sammlungen und die Bibliothek des Kunstgewerbes
Minima, die we en der Vorbereitungen zur Jahrhundert- Aus-
ftellung voruber e end geschlossen waren, werden von Donnerstag,
19. uni, an w eder in der isheri en Weise, d. h. täglich von
10 b s 2 Uhr und Sonntags von 11 is 2 Uhr, geöffnet ein.

-- Hermaanarkgrafs kur efaßte »Geschichte reslaus«
i soeben in zweiter vermehrter Augagh bearbeitet von Dr. Otfried
chwar er, Bibliothekar an der tadtbibliothek, bei J. U. Kern

(Max . ller) in Breslau erschienen.· Das bewährte Bü lein
umfaßt in seiner neuen Ge talt 152 Seiten und kostet 2 Mar .
— Um die»V»erwaltung es Vermögens der städtischen Stiftungen

möglichst einheitlich zu.ordnen, hat der Magistrat angeordnet, daß
der Bedarf an Htåpotheten —- soweit als möglich —- durch Abgabe
von thot eken, _ie geh im Besitze der städtischen Sparkasse be-
nden, zu ecken ist. ie Sparkasse soll ‚au bem wecke kleinere
h otheten bereit halten und- wenn nöti , dadur schaffen, daß
r ßere Hypotheken unter die beteili ten erwaltungen im Wege
er Teilabtretung verteilt werden. ei Teilabtretungen ist die
äypothek grundbuchlich bei einer Stiftungsverwaltung zu führen.
igene hypothekarts e Ausleihungen der einzelnen Stiftun s-

verwaltungen bedür en der Zustimmung des Kämmerers. Die
Stiftungsverwaltungen werden ersucht, sich möglichst allgemein an
den für h otheken aus stadtischen Mitteln zu verlangenden Zins-
s Zu a ten, der zurzeit 4% Prozent beträgt. Be onders be-

n ete bweichungen unterliegen der Zustimmung des ämmerers.
Tuch alle Verfügungen uber die Anlegung des Stiftungsvermögens
n“ Wertpapieren oder Bankbüchern bedürfen der Mitzeichnung des
Kammerers.

—- Jn diesem Jahre mußten, wie der Magistrat zur Beachtung
mitteilt,wegen unterlassener rechtzeiti er Anmeldung zur Rekrutierungsi
staiiinirolle 77 Militarpflichtige mit Ge dstrafe oder Haft gerichtlich
bestraft werden. » » _

-— Gesperrt wird für Fuhrwerk und Reiter we en Umpflasterung
die Straße »An der Barbarakirche« vom 16. is 21. d. M.

— Nach dem Ergebnis der am 2. Juni in Breslau vor-
enommenen Schweinezählung wurden an d efem Tage in 120 Ge-
guten von 167 verschiedenen Besitzern 2174 Schweine gehalten.
avon sind im städt schen Vieh- und Schlachthofe 1861 ermittelt

worden. ·

Theater.
IschaufviechausJ Gesamt-Gaftspiel des Berliner Leffings

Theaters. Donnerstagi »Das Prinztv«. Freitag geht zum ersten
Male Henrik beens Schauspiel ,,Hedda Gabler« in Szene.
Sonnabend findet eine Wiederholung von Gerhart Hauptmanns
Diebeskominödie »Der Bib er beta“ statt. Sonntag: »Die Ratten.

Vereinsnachrichten.
—- an der Breslauer Ortsgruppenver ammlun des Ei enba n-

allein! e nersBerbandes spricht am 20. Bund abgends 8 hr, him
Unterri sraum des Hauptbahnhofes, »Eingang ' uhenftraße, am
undbureau Ba nart Dr. Friedmann uber die »chadigungen des
lkohols. Altle isen ahnbedienfteten haben mit ihren Ehefrauen

 

 

freien utrit.
—- er andlungsgehisfenkVerein zu Breelau gegr. 1774 veran-

taltetaus nlaß des·251ahrige·n Sie ierungsiubilauxns des Kaisers
ur die Mitglieder seiner Lehrlin sa teiluiig am nach ten Sonniag,
2. Print eine Fahrt na Brieg un Mollwitz, wo die Be rät

  
i ung des

es 
achtseldes und der a tehrwiirdi en Kirche er olgt.· rt nach-

iteag 2,18 Uhr voin Hauptbahnho e. Sammelp ab ist die erkehrs-
 

mi
hak es Hauptbghnhofes » · »

er Verein ehem.«51 er halt eine nächste Versammlung am
21. d. M., abends 8 Uhr, im Pariser arten, Ta chenstraße, ab. Auf
der Tagesordnung steht u. a. Bes rechung uber ie am 3. uli statt-
ndende Königgratzfeier im Frie eberg und die Spalierbi dung zurl
aiferparade.
—· mChriftlichen Kellnerheiin Gartenstra e90,spr«icht am reitag

nachmit a von 4 bis 6 Uhr KandidatJakobs otter uber das ema
,Der Den sche in L.pndo«n«. Außerdem Ansprache« und» einein ame
KasseetafeL Alle mannlichen Ga thossangestellten sind wi kommen.

lLiebichs Etablis ementg Die Revue »Breslau, so sie ste aus« von
Hanrh Bender und ouis aufstein, Musik von Fritz Le ner, gelangt
am Donnerstgg zum 60. Male zur Auffuhrung. Henrh Bender hat
Bir die Jubilaumsvorstellun eint e neue Szenen geschrieben Die
orstellung beginntum 8 Uhr. Im Garten konzertiert die Ka elle

des Leibkurafsierregiments unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisi
Schall. Anfang 772 Uhr.

« sPolizeiliche Nachrichten.s Gesunden wurden: ein erren-
fchirm, _eme Brosche ·mit Bild, ein kleines Fern las, ein amen-
ring mit blauem Stein, eine Handarbeit, ein wei es Handtä chen,
ein Wachsleinwandhut, eine Sportmütze, eine braune Rei e asche
mit Inhalt, ein goldenes Armband, ein Schlüsselbund, ein blauer
Danienschirm — Zugelaufen ist bei Franke, Junkernstraße 7,
ein Spitzhund, — Verloren wurden: eine schwarze Handtasche
mit »Jnhalt, ein Geldtäs chen mit 60 Mk» eine.goldene Damenuhr,
gezeichnet A. K» eine go dene Savonnetuhr, eine silberne Damen-
uhr, ein goldenes Pincenez, ein Pappkarton mit Hosenträgern, ein
Zaket mit Zeichnungen, Papiere auf den Namen Burf . —
errenlos auf efunden wurden vier Fahrräder.—— Gestothlen

wurden: einer ame im Vergnügungspark in Scheitnig eine
goldene Uhr, aus einer Wohnung auf der Friedrichstraße eine
Damenuhr und 2 Mk» aus einer Bodenkamnier auf der Alsen-
traße eine Menåe Wälschestücke ferner die Fahrräder: »Göricke«
r. 874 228, „ eftlfa en« mit gelben Felgen- «Jnternational«,

,,Excelsior« mit ge ben el en, »Stabil« Nr. 77 813, »Weil-C
,,Renoma« Rr. 196 402, »G« ri es Westfalen« Nr. 226 872, ,,Torpedo«
Sir. 158 205, ,,Renoma« Nr. 845407, » feil« mit reilauf, „Sinus
manns Germania« Nr. 595 386, «Stah rad« mit s warzen Felgen,
,,Wanderer« Nr. 214 229, ,,Mosquito« Nr. 214989, ,,Cito« Nr. 7770,

ers

»Orkan« mit schwarzen elgen, ,,Allright« Nr. 244902, ,,Göricke«
Sir. 50 001. »Wanderer« r. 214229, »Seeland« mit gelben Felgen,
,Akak« Nr. 46864, ,,Aero« Sir. 266278, ,,Molto« mit schwarzen
ff gen und Guminigriffen, »Perplex« Nr. 184084, ,,Adler« mit s·
chWM««EU Felsen« ,,Corona« mit schwarzen Felgen, »H0Uat)« «

Sir. 59. 639. «Schlusselrad« mit gelben Felgen- »Orkan« Sir. 172623, .‚i
»Stabil« Sir. 267_ 846. »Wartburg« mit roten Griffen, »Getmania« Z
Sir. 127370, ,,Triumph» Sir. 187 798, »Perplex« Nr. 184 084, ,,Bren- i»;
nabor" Sir. 496 848, ,,annsburg« Sir. 94 988, ,,Opel«äRenner mit '.

7, „ llri ht« mit -sum

e

Boxerlenke, und eine Anza
Schlauchreifen und Fre au )‚ »Hallay" Sir. 58968

» l Fa rräder ohne Marke und
Am Dienstag stieß au

beschädigt wurden» — Heute mittag 1 Uhr wurde am Lehmdainm
ein Fräulein in hilflofem Zustande aufgefunden.

P

mer.
. « der chmiedebriicke ein Brauereiwagen

mit einem Straßenbahnzuge zusammen, wobei beide Fahrzeuge
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re tzeitig Ginladun

d
stattfinden dann am Sonna end,
Sitzung (912-2—1 u. 2——4 Uhr).

»Gesttttethtilcantt1ettenThåuithasstevslterunussVrolIlem«

Untersuchungen von Futtermitteln. Düngemitteln. Erzen _
Maschinenölen. Wein, Milch. Trinkwasser etc. Analysen Jeder Art.

Tospiszer Hserllsedom

sanatertum und Kurhäuser 63subalpine Lage. 5;;
Für Nerven- und innere Krankheiten sowie für Erholungsbedürftige -:·:;·"«-"
Tagespension im Prießnitz- Sanatorium inkl. ärztlicher Be ;·.:"·
handlung von 15 Kr. an. Mittlerer Preis ca. 20 Kr. — In den zwöl s "·
Kurhäusern Zimmer in jeder Preislege, Prosp. durch die Direktin '

_ gOper-n, Operetten und Schauspiele),Konserte von 2Militarkageilen.

— - idnits-Char
« älikglsnngkkäsies ßen Verkehrsgebietes und Bits zahlt. Bezirks-

-« ' minar Volkschullehrerinnenseminar Mädchen-

sz« heiltltfeolkoliinnsgstzvolkssehuien mit Hilfsschule für Schw’achbefähigte

und Kochschule. Wohnun en sind in größerer Auswahl zu

kompletten Wonooo

—-—--._. ,.—M

 

  
  

  

sei Gestitettniszantseitei
Bei Verfendung der Einladungen »ur diesjährigen General-

männg in Breslacn (2»0.·bis ZU töni vogtLexpztt leiiusthtibendzu
un erm e auern ur einige er e en ni am i )e i ie er » . . ‑ ‑ s

Aberhalten Wir weisen deshalb hierdurch noghmals Ist-IT blete 10h such m dwsem Jahre memer geehrten
hin, daß »ein e rüßun s-Diner mit Damen am nachsten Frei-

tag, »en 20. Juni, 6!.--2 r im otel , Vier Jahreszeiten«, Gartenstr.66,
ben 21. Juni, ebenda: »öffentliche

(Referenteii: Dr. Julian Marcuse-Qberhaufen,
Prof. A. Blaschko-SBerlin).

II. Bericht über unsere ltiüfllnühflflflflllfllß Aktion
(Referent: Dr. M. Chotzen-Sireälau.

„.63 einseitigen-innen und Eis-Recht
eferenten: Prof. un steiler-Charlottenburg

Landgerichtsdirektor David-Bres1au).

Nach jedem Vortrags-: Diskussion.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Bauland ti- Sohwarzmaon,
Smyriia, Türkei.

Chef im Hotel Bayrischer pf Breslau, Zimmer 26, Donnerstag
875 iiachmittags anwesend, er it et Besuch von interessierten Exports
hausern und Fabrikanten.
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Kesselspeisewasser,

l
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Wie bisher
   

 Kundschaft Wieder eine günstige Gelegenheit zur

Beschaffung

Mit Miisllits ilfli
zu ungewöhnlich niedrigen Preisen.

pi. 47.50 netto
liefere ich einen tadellos sitzenden Anzug nach

Mass für Jede Größe bis 112 cm Brustumfang, aus
einem anerkannt guten, deutschen Cheviot oder

Kammgarn, in hochmodernen Mustern und Farben. LT

Ferner für

· 65s— netto
einen ebensolchen aus echt englischem Amle

in hochaparten Dessins und Farbenstellungen.

      

    
     

 

 
 

Haus Ahlbeck
Ostseebad Ahlbeck Eine halbe Minuten Strande

neu eröffnet, komfortabel eingerichtet gewlssenhaite Verpflegung. Prospekt|

StIltnbtsi

 

Oeterseiebschlesien

Chefarzt Sanitätsrat Dr. Hatschek. Dr. Otto Kattinger.

Schweidnüz
Ekel-trete Stadt mit 34000 Einwohnern

' P Schlesiens lie t im fruchtbarsten Teile Mittelschlesiens

Erträgnisse-senvon einem ans herrlicherPromenaden. DasWalden-

bur er-, Eulen- und Zobtengebir e sind in nächster Nahe und bieten

z iche lohnende Ausflüge. as Itxesen- und das Glataergebirge

sind mit der Bahn in kürzester Zeit tin erreichen. Schwerdmtz hat

ausgezeichnete Gesundheitsverhlfltmsseworzfi hohesWasser Bade-

anstalt, Gas- und Elektrizitätswerk. Ein gut ge eitetes Stadttheater

/
/

tadtkapelle undKünstlern.Auffiihrungen größererMusikwer eund

o war-wissenschaftliche Vorträge sorgen für an enehme _Unter-

geftung. DieStadtist vermöge ihrerserzüglhngee Wohnsitz voll

" größter Annehmlichkeiten für alle, besonders für Rentner und Pen—
' der Bahnlinien sandten-curren- und
"am“. An der Kamsank-)tteribrnnn gelegen, ist Schweidnits

behör en. Es ist tandort des Stabes der 21. Inf.-B_rig.‚ des Grenad-

Reg. N0. 10, des Feldern-Reg. No. 4?. und eines Bezrrkskommandos.

An Schulen sind vorhanden : Gymnasium mitRealgymnasialkursen,

Oberrealschule i. E.‚ Lyzeum, 1 höh. Mädchenschule, Kg}. Lehrer—

seminar, Kg]. Präparandenanstalt, Seminar für Landmrte. hoh.

.
/
J

angemessenen Preisen zu eben. Billige Bau platzte, ins-

besondere Bauland fur industrielle Zwecke. Auskunft «

erteilt der Verkehrsverein Seh-weid- «
- Mr .... « -, . mtz. »

sitz-: v 2:" R59 ·- .y « . «
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Möbel-Fabrik

Wilhelm ttttsetitie 8mm.
MBreslau ‚5....:

Milillßl'ßll'allß S ll. 8. an ask lESSIIlßllillllii
Telephon Nr. 2.176. [x

Besichtigen Sie unsere

Ansstellungen-Räume-
in

8|-Ellll'l8llilllilill
sowie Ergänzungs-Möbeln
:-: in jeder Ausführung. :-: -

Anfertigung von Missouri-Einrichtungen

 

nach eigenen und gegebenen Entwürfen in bester Ausführung.

Billige Preise — Gediegenste Arbeit.
Kulanteste Zahlungsbedingungen.

Besichtigung ohne staats-sang gern gestattet.

Lieferanten und Mitglieder des Preuß. Beamten-und Bürgervereins. l "w « «

« J ' Eisen.
Konstruktions-

s. W:

  
W-W . .

« Warnemünde sey . :-.«.:..-«

Gar! Meiner-
Ach-Gas. Leipzig. Gegr.1846.

Aus estellt:
Internat. Baute-c -Ansstellnng Leipzig.

, « Halle: „Baustoffe“ Stand 593.

ka :".. Feuers-, fall— und einbruchslchere
-· fis Geldschränke, Bücherschränke,

s Kontenschränke, Jalousie- und
« Kartothekschränke,

· ; sp« Stahlkammern undSafesanlagen.

Lieferanten der Reichsbank und
der bedeutendsten Bankinstitute

des In- und Auslandes.

 

 

Katalog zu Diensten. [1 laufgnb,i tadellose Ausstattung, elektr. Licht usw., unsren A
- eine ge

Prießnitzsche
Kuranstalten

0 M. u. d. Meere

Für tadelfreien Sitz garantiere ich.   
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Modehaus eleganter Bekleidung

für Herren und Knaben

Breslau,
Ijssssz Altbüsserstrasse 5, l.——lll. Etage.

. ,·. .» ·«-- u. ‚4.
« .; --« l_ '‚.' '.#.'.’H.5.tp-IJ'H

« I \" I ' «
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Sülllllflflflhlllflm 19 Kals.-Wilh.-Str.‚ ausstiegen
Tel. 5290 u. 5.291 Nendorlstrasse 73/75.

Wir sagen wahr-
heitsgemäß, daß Fische im Sommer ebenso frisch wie im Winter,

aber bedeutend billiger zu haben smd.

Hochfeiner Gahliau

im Anschnitt in ganzen Fischen.

Seelachs »Es-»Hm Schellfiseh
18 Pfg. per M 25 Pfg.
Küstenhecht im Anschnitt Pfd. 30 Pf.

”7""- Angelschellfisch Pfd. 45 lm Schnitt:

 
Braischellflsch Pfd. 24 Silberlachs Pfd. 150 ki-

· " Bratscholle Pfd. 26 Schwed. Lachs Pfd. 240
-..««--;-, Goldbarsch Pfd. 18 Weserlaehs Pfd. 275 -,

Rotzunge Rheinlachs Pfd. 350Pfd. 60
Steinbutt Pfd. 140 Seezunge Pfd. 250

Lebende u. geschlagene FIuBfische.
« Eisschleien (soweit Vorrat) Pfdo 80 Pf. «

frische hättest-mater Feinste Marloadan.
s 1 Pfd.-Dose 80 I- Pfd.-D se 50 H

Nordsee-Krabben. 2/4 Weis-·- 2. m.“ '
Oelsardinen: Dose 35, 45, 55, 90, 95 bis zu 250 Pf.

Rollmofls in Remouladen-Sauce Dose 65 und 95 PI.
Senf erlnge und Bismarckheringe böse 50 Pf.

set-Ists neue Hallesnerlnoe. Sllck In. I5. 20. 25 o. 30H. ·.
Sorgfältige u. pünktliche Lieferung nach auswürts.‘ ,

_ „_‚i.
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Bau-ununsnmlssserer
neuestes Konstruktion, und

   Zäune.
TM Fenster aller

 

Auto —- Seltcne Gelegeiilicitt ur
6/ PS., Si. A. G., fast neu, ele ante Torweg-DvaexPhaetoin n t

eiiiiae Monate wenig gefahr» 6 itze, davon 2 Notsiswx filmen unb 011
.‚ . g,

lot· Wa . sehr preistvert zu verlaufen. ur Beil WUU
Ausk. u. Zrobes b. aubenheimer, Kaiser-Wilhelm- traße gö-
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Ihre am 14. Juni zu Schweidnitz stattgehabte Ver-

mzhjung beehren sich anzuzeigen

Kiel, 16. Juni 1913

Georg von Bartenwerfl’er,
Kaiserlicher Kapitänleutnant,

Jlse von Bartenwerifer, geb. Schoch.

ff
9333333333333 3333333333333333 3333333331.
 

HFZZDDDZDDIT DIESES-Eiss-(

Ihre am 5. Juni stattgehabte Vermählung beehren sieh

anzuzeigen

Frankfurt a. M., Juni 1913

Dr. Helmuth Finlay-Freundlich
und Frau Gertrud, geb. Kuveke.

 

Die glückliche Geburt eines munteren Jungen zeigen

hocherfreut an

Sibyllenort, den 17. Juni 1913

Hermann Göttling
und Frau Jda, geb. Heinze.

feessseesssssesssss aeeeeeeaaeeeaeaaaea j?"

 

1%it‘ä5’M, III-«"«:sj.risk-» 2.52-25.11 «er.5Wer4 LilT7J-«"«««

-- , statt jeder besonderen Meldung.
« mit großer Geduld getragener,g Nach längerer,

Krankheit verschied heute nacht 12% Uhr sanft unser
geliebter, guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß—

vater, der

Amtsvorsteher a. D.

-.-«««·«·-sk-:««

Martin Dziallach,
1m siebzigsten Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Neisse, den 18. Juni 1913

Die trauernden Hinterbliebenen:
Alwine Dziallach, geb. Raabe,
Eva Braun, geb. Dziallach,
Walter Dziallach,
Hans Dziallach, prakt. Arzt,
Ernst Dziallaeh,
Wilhelm Braun, Rechtsanwalt,
Gretl Dziallach, geb. Reichenbach

und 5 Enkelkinder.

Beerdigung. Freitag, den 20. Juni, nachmittags 3 Uhr
vom HausBraun,Obermahrengasse, aus.

..... 5,;01‘54 ',. ' _’.'‚1‚.„.;_- hat. ‘e. '‚ « .- -.,«- -_ ·.

‚y. ais-« n‘a}, .ni'g‘n“ Ic’r’yvn" ;-.2}?"l.#555.359 «« « «
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gegangenen“;Ost OFunangemessene“ .353 zj 3W" ’.

Am 17. d. M. verschied unerwartet unser verehrter

Freund und Kollege

Herr Rentier

Paul Stock.
Seit langer als 25 Jahren Vorstandsmitglied und seit

22 Jahren Schatzmeister des unterzeichneten Vereins,

zeichneten Pflichttreue und Uneigennützigkeit, verbunden

mit reger Arbeitslast und Schaffensfreudigkeit, den
Dahingeschiedenen in seinem Ehrenamte aus.

Der Verein bedauert aufrichtig das Ableben eines

braven und treuen Mitarbeiters.

Breslau, den 18. Juni 1913.

Der Verwaltungsausschuß

Treeger. Dr. Epstein.

Beerdigung: Freitag, den 20. d. M., nachmittag 5 Uhr
von der Begräbniskapelle des alten Maria-Magdalenen-
Kirchhofes (Steinstraße) aus.
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21," Latein u. Griechsch
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s « Fr. Zimmermann ää
V 53 G. m. b. II. 3
Z E Breslau, Neue Sehweidnitzerstraße 2 Z ff

is- ‚4 M « ITes; usstattungs- agazm gä,
II Z für Was-, Porzellan- una Luxuswaren. ä ;

N Leihinstitut für Glas, Porzellan una A/feniae. Z c9
W. . ==
BEBLETZ 808001. Zuriictgetelirt
TELEGRASPUENSTRASSE 6

am Sonneuplatz. Dr. V. E. Mertens,
 

 

SPMCHEH «- [l Spezialarzt f. Chirurgie, [2
. Prospek__t_e gratis. [x Babrae. Telephon 1239 u. 70

BesondereAbteilung GI nsAr t
l Übersetzungs-Bureau. I Z Its z

Für einen — s (3 e ll k

Obckieltinner bekreuzte-use Isl. «
na e ein onnen a .

53" i’iitgeree’i’eregüeefrifimt’änilunter’iig’tlii ©brecbit91/3—12l/z "'3“ « ICI-7391—
Nasen- und Gesichts-

Korrektur.
Plastische und orthOpadisehle

er ält» Angeb.
Ztg U

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

i ««« "‘ auß. Näh. erteilt”tr Krasse; Yortciiislveksdehtkneäilin «

..s « » sie-is EtsWeW WM“ ‘ »Ist 5.?” entgehen“:
‘ HEFT Gut möbliettes Zahnärztliche Behandlung und

Am 14. Juni verschied plötzlich und unerwartet der 51;“ {dümmer “huren" “der Ar“ m
erste Kurator der Katharinenschule . .- Mookhäåsk, m anstand. Ftausa mögt. in Nähe I

Herr Direktor ee Nssslsss adtgzsbgkkzksngzkgzx M-Ereignisse-gier-' . errn zum u I "
c E M b w;Zeslsidon Ichrrlfekgåükscth jsdon [Breslau XIII, Viktoriastr. 107.

.1 un e m e or er (Sie L. nge.mm suec auer- c.e.... e e, » ... illunlulte nimmu klir-
. » . . . . (M s die" ZE ° Alte seidenen n.

Die Schule verhert m ihm einen treuen Berater und ,«;;-,-zi;x G m i Maiwurm 7j3-3,«-"3 Eteblcbßbö e,
Freund, der in selbstloser Opferbereitschaft ihre »Mi- lgBmtv 3 mmerW Ele “nie Naanjknreæ
Interessen förderte. Wir beklagen schmerzlich den Vers ,«:,,.-« M2 tJJ TWTU g« , grnltitr.35.88 Iltl., illamowZBki.l Albrechtgstkjaße 18 I. r

-,.. Inst dieses ausgezeichneten Mannes. ;« E1111a Inn-e ßabubofitmj’ie‘ö

« Breslau den 18 Juni 1913 ”t ’ liliancule U (Etage lmksstä
"« « « THE DÜC’EWQ! b ‘Breeiau. Mgassae ——— Manicure.«. s « u zwei 13iähr. Mädchen finben El darum el, Lohe tra e32Das Kollegium der Katharlnenschule. Hnoåz dummen. freunleeriem l____( bevbaubtbcibubbof)1.:.
‚.e. _ .. » , : . _ „l au enth. u. sorgfamste flege (8 Mafieurin St! Girol’dleugull'eTII.

·?Z-.«.»··H«JT:««FIT««FFF-«-«7N«E«HIDFUNDEis94W! MAX«-in?«««««««"3?-Uhr« äb durch d Besitz « Nin-ach klassease Rittekplll Z-«
e .5 ‚. Für inngen Mann- » 2 Et se ts·ä ‚ _.

 

 
 

 

 

 

 

      
 

 

Fig zeige in gewiss-giesse Wim GWUIIL 20 L L
Statt besondererAnzeige! Frieanoptialcutßaubdrh Be und; Masseujc meiggggggggrgl} am.

M. Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft nach lan en RI- crper a 19591 m99“ em’wn ’‚er. g - t. An t t s b W bd ,
Tin mit großer Geduld getragenen Leiden meine liebe fix-c9,232?O gäeäiäifügäät åpsa e Masseute Bebeigri‘t’iä’flgealgtptnl.

III Schwester, unsere gute Schwägerin, Tante und Großtante »F Bilds s..lm. Eilige: ist J.)th Obst-T (i’tgitdgt 3.1"“91'
Tkxxkkf ‑‑ - - « r o ung au en e MU-, N b 37, SadotvH- Fraulem Bertha Hlppe a, dHund« .810...“ ÆW .. »in-« „.5. ask-.
-».—:»-;-» e, r re an . "
e,’ im 7o. Lebensjahre. « RatUMONEY-w exi,a32ig. “(s Nov ROTHE-Es

v 13...13... e... 18. M nn. Esuzoreiie Sieinlunzendori | Moll llll llllilllllllilllll
‚3,353; orwer s e . «EU1Mgeb» empf frbeuu Sommer-

}‘ Im Namen der Hinterbliebenen: zW und KllllSillBlllßllmllfle
.- csnsin Fiedler, geb. Hippe. lagllälls-llial lä. lliiHlitiiiliit Liieiiseiien,O1-JIngLF.;I «
„e :- J

Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. d. M., ans m um a sai-
W nachm. 5 Uhr, von der Begräbniskapelle des Bernhardin- : D68 STIM- Jahr “8110M. Pers stundenvumhallek
H Friedhofes(Rothkretscham)aus statt. "r Man verlange Prospekt. O: ein» dopp· u. amerlf. Nu

· “T"w, i v; ‚e. sys-·-;» q: 1,1 5 """ . ge Stund. am Ta feU » ejch.
""’=“"3" Bad Zalklmmm Zu eint. n 198 neun. ein en

mitten-Nachrichten .

V« Indiens editiere. e... MERMIS-Tot 3/4 YYU Wägmteä Gmmlilc Gclkllclltchl. n on e ,
«- Wegs von Diesi, Binz auf Jlugen. kühn QIltmaun (x gzämer neia er:—Pr1åcigelaggtiwsieki;

statt besonderer Anzeige!

Heute früh ist mein teurer, innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater, treuer Sohn, Bruder und Schwager, der

Druckereibesitzer

Ferdinand Robert Oskar Knüppel

im Alter von 54 Jahren nach langem schweren Leiden

unerwartet an Herzschwäche sanft entschlafen.

In tiefster Trauer

Beeskow (Mark), am 17. Juni 1913

Marie Knüppel, geb. Sucker,

Herbert Knüppel, cand. theoL,
Friedrich Knüppel,
Günther Knüppel,
Margarete Knüppel.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 20. Juni 1913,
nachmittags 5 Uhr.in Beeskow statt.

Bodo v Alvensleben, Victoria B. C.
G eb urt: Eine Tochter: Salm Wegen vorgerrltecknter Saison

 

 
 

 

        

T des älle. Herr Dr. George
III-II Albroe t, fObernerwaltungszgerichtfze Smart Hulvlumend sen-ern
:.;:-.;- rat e"rlin-Charlottenburg Frau zum TeiPl zur Hälfke st früheren

:-;;.«:-.· Philippine von Zychlinska. geborene Sßreliee her auf M l
Oberfeld, Lagowitz. _ u los-s Blumen-Mech-

·:" , I'fll' Fabrikation,
Bitte! Telephon 11189

43b Schweidnitzerstraße 43b
-:-.«- Für einen strebsamen Schüler Eing. OhleL Laden hinter Birkholtz.

..‑,.I§ž. {117.‚ CZZemlSnt.)dtde: tsich sehnt;rddie
» nrue er a mi einem red- . --

.__;j„; lichen Landaufenthalt für ein paar \ erstklasmge Kralte /
5:5.; cgrierienwxichenz zu vertauschen soll« goakektjoas-salon.. Wese sckskiisttezb ur Jrfüllusngs feigen g « ‚| ‚ E.

Wun e iermi au ge pro· en s-
werden. Nachbilfestunden an jüng. Z Evstsanslttow 2‘,

Es ‘‚ Kinder des Hauses würde er bereit eo T l h g
« » sein au geben, wenn es ewiinscht g ‘t’figrap III-if.l‑ g

würde. Vermittelnde nerbieten _gg s ° t 89m" ° e e F
nimmtFrkern entgegen r; Kostüme, engl. “o ;

- . v Schcliha, Liegniti. L Seiden-Mäntel e.
ä zu außergewöhnlich billigen »

Landtmailzmalecet Preisen zum Verkauf. (5

ssie bggitgito g‘ubfignm richtet t- Stoffe werden angenommen.

i na em erri gelegenen s . ·
ermsdorf St., im östl. Riefcngcb. Ancl tilmct'!

ksksjikkss rren und Damen wel e eneigt (einem te Möbel Bilder, unten,
». ;·J».- sindftosich anzuschließen, er eil Aus- Teller, a sscn,1‘?“"»..·.«; ‚. . .

 

statt besonderer Anzeige!

Heute früh 81/2 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere inniggeliebte Gattin und Mutter

Helene Weissinger,
geb. Elsner,

im 67. Lebensjahre.

Breslau, den 18. Juni 1913.

Claassen—Straße 10.

In tiefem Schmerz:

Ludwig Weissinger, Hotelbesitzer,

Katharina Weissinger.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. d. M.,
Vormittags 11 Uhr von der Begräbniskapelle des alten
aria.—Magda‚lenen- Friedhofes (Steinstraße) aus statt.
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  Gläser, Krüge 2c.
[3 billig zu vertausen.

Johannes Häusch, Joseph Stephan,
Landschaftsmaler, Tauentzienstra e 44, l., zwischen

Berlin SO.‚ Reichenbergerstr 148 I. Teich- un Tafliienstrafzr.
s I ; ||I |I »Im || In |||| Im II « m, |I|| | « iin q m I Im l|nlllll "um" | um llll" II *uum »Hu-stimmunqu lllll'll'lllllllllllll —
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Eduard Rreutzberger, Ring 55

  6 wöchiger Kurxuus zur Erlernnng
der Damenichnei erei für ei enen
Bedark nur ichcke, Yeschma volle
Verar eitung.schAnme dungen
a.richten Holfter, Zwingerpla 213

Wäsche a. Rasenbleiche u. Weichen

ad AnnalliiliFfSeidorf i.R. Villa
sBI»Bergf,chlö en Amor« Wopng.

el.eg möbL ..m Küche noch rei.

R .
JammanPentitiietizltttiglkiki,r Fkara"1,
 

 

 

dicht a. Wald Ferien v t B. cllte
nochZaWFeI(_aeuicumneugäuend od Ykgnfüikktht ‚1313113315211 Prengm Zin-a einzeln Zimau verg. äb das schrift. n. 4 Ges lt. 8te.

Neuenahr

Wlnterkuren für

Zudierkranke

Prospekt d. staates-ten Dr. KÜIZ.

 

von Beuthen a. b.
. schlesieni

äggoll’aee'lmgägr’l’ egifgrdelklicgm itspr

Oder Glieder-
nach SIGittOenberm Bez.  

 

 

 

 

  
 

Ende Juni-Anfang Juli cr.
JMWW'I Übernahme-Ostern von Wohnung
W auuWobnung an

. Heinrich Neuhaus
emmmgtitzgsz Mühlendirektor Beuthen a. d. Über.

Physikalisch—Gilt. Therapie Alte “mit! one Ix
 

St. Annahöhe,
DB. Seitwrp nähe Annakavelle,
Brotbaude indSommerwognungen
mit u. o ne Küche 1—3 immer,
elektr. Li t, Waskerleik zu vermiet.

lauft St. 40 ., Hi ,
und Spilber höxsxttee f P a ma Golfreise. Vo e
Junkernstr.25 chweidnitzelrkstrI

Rahkniatienlliiek   Auskunft erteit E r n itB ogdt au ergewökmL bill. an verkaufen. 9
Juwelier, Ohlauerstr. 60. (5‘ äraul‘e. Breslau. Ohlauerftr. 4(

'1 In" Im 1mm "||Immmanivm1'"nvmm III'[1!!an l1"Illi« ll'lnlml- llll'l' I|_l"l l'IIlIlllllll'Vlllllmlllll‘l Nimmt-i nll'llnulllllmlvmMn'lllmlmmn|I|||I|m||lI
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Montag, den 25. Juni, beginnt der

aison-Ausverkaui.
«.i:i««.i7s.cii:«".i.. I:_-. man, .0. « Jst-» „du. : W«    
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. Ich bringe In offen Greif-»wei-
Juni 3:1» Staunen erregende 6117199,

fixtra-angeöote.
8 Um, « III-«- so (angle Dom-L- Kein Waltraud, 
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ßresfa MEDIUM-THE

« HDEMMMÆMÆMMQ -

5. Allgemeines
Lewn—‘l‘ennis-‘l‘urnier

Bad Kudowa
vom ll. bis 13. Juli 1913.

Zum Austrag gelangen:

l. Ohne Vorgabe:

I. Herren-Einzelspiel um die Meisterschaft
' von Kudowa.

II. Damen-Einzelspiel um 'die Meisterschaft
von Kudowa.

III. Herrendoppe iel um die Meisterschaft
von Ku owe.

IV. Deinen- und Herren-Doppelsle

II. Mit Vorgabe:

V. Herren-Einzelspiel.
- VI. Demen-EinzelSpiel.
VII. Herren-Doppelspiel.
VIII. Damens und Herren-Doppelspiel.
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Heute sowie jeden Donnerstag: ·
Artillerie-Konzert D-« sherkzkssckmstts «

til-anwer 3V Uh ch ·tt suecV na m1 a

Entree Iouxeß « Strgandball.

Jflllllllllllllllllllilll llllllllllllll llllllll 19|].
voller HHSZPARK Popflfln: Tagesprogramm für Donnerstag, den 19. Juni.

Im Pavlllon am Wasserbecken: Kapelle d. Grau.-
w rasss der Tätra _ Konzert' Regts. 11 (Reindel) und Kapelle des Bresl.

mit 70 neu eingerichteten Zimmern von 1.20 bis 5 Kronen} orchesterverems (Mundry
Im Vergnügungspark: Stedttheaterkap. (Raster).

z k a t ! - _ «nggkäsilepgys lex-is m. Use Rosen bluhenl
nmiugzxgyziazuinnen »llnln«lnl1e lnnellnn llnnlell ll'll fnnllnnlenl V

»Das Pim“ —_ lelenelllnnlellenn llnnllellnnl seltenen
bienenlenenlellenn lenennklnl lenen
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Freitag 8 Uhr:

Im Vergnügungspark u. a..:

»Heute Gabler«.

llnnnlnnFellnlennlnnnelienellen
lnnlennnelnl llnenlnl

‚ « »DenBiberpelz

Naturtheater:
Nachm. 41/2 Uhr: Der Vetter aus Bremen.

Etablissement. ‑ :.

Der Kurmärker und die Pika’rde-

  
  
   

 

Nennungslisten liegen aus: Badedlrektlon Kudowa.

Sportplatz Schubert,

Breslau-Klelnburg.

  
  

  

Prachtvclle

Neuheiten in

Mantels-, Musselin-
Spitzen-, Alpacea- » ·

Gardinen.

V.lllertin
Ohlauerstr. 87, I.

(9)

Schriftliche Nennungen nur an die Badedirektion
Kudowe.

Nennungsschluß: Montag, den 'I. .IIIII 1913, nachm. 4 Uhr. .:

reerreererererrrreny
.......k».;

 

  

    
   

Telephon 1646.

Abends 8 Uhr: Was Ihr wollt:

;. Donnerstag, 19. Juni,
II- Abends s Uhr: 1a

. Auf dem Sportplatz der Ausstellung täglich von
4—7 Uhr Preisturnen u. Spielen unter Aufsicht.

Juni-Innele _ _

» Zum;=TäqäZ Male _

öu'lbiläumsaufl’nhrung

IS
Picmos Helenen-Ieis-

nett. Glenz, reslau, Kantstr.29,I, 1:55. „2:. t.
Revue .», "'

Breslau, n nenne aus! //«
» —.. l leinenes-ji«

, Henry Bender. — s 2175W « ‚„ «

l C « ·lm Inn-Lenzes innen

Anfang 71/2 Uhr empäzgjieåilfjkssstpabrieku

Izgskgapkem unn- laut-malen
Vornehm. Familien-Etablissem. »Den-alonan

erItZXzFZFFHZTW [9 gearrfiuefall,annlepnm.

S. G. Schwartz, Ohllauetftralee9 4, -
Mann“ “nuno sowie in sämtlichen ' ‘ -

Neue Gasse 17, in

HIlllnnnnnllF

große jede Preis-la e, gebr» v.100.-z

mit

_.._. . Taschen,Leder-

llonslre-Konzert. » Koffer waren,
5- Krause, EITHER e.

Riesen-Programm www W,

W Getos-Niederlage

00 Täglich Ball. .0
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Residenz Theater, Gartnstraße (Liebich)
m- Nur kurze Zeit W [2

Ab Donnerstag, den l9. Juni
Täglich von 10 Uhr vorm. bis 10 Uhr abends:

  
Voranzeige !

Montag, d. 23.Juni er.
beginnt mein

  
    

  

 

 

    

 

l

 

  
EMILISA

dIe Kopf auf Kopf zusammengewachsenen Schwestern,
des größte Naturwunder, das Je gelebtl

Außerdem ohne Extra-Entree:

ASRA
r die lebende Puppe, «-

7 Kilo schwer, 63 cm hoch.

Entree 80 Pf., Kinder und Militär die Hälfte.

« Näheres Sonntags- Inserat. HEFT-II —.· TIERE

    v
.

Drogerien und Apothekem .

«.-' .I

‚_f »

: -·-

alle Preise zahle ich für -
gebt. käerrensGlarderobe Uni armen

——- FifctebSporL alle: Pleac. Möfiel. etten,
Genossenfcha nimmt 2 neue Mit- maritim: gängtebägedlläfie. Dito [9

gäiieker sind“ inlagcrt Fexgöensötklsäffs Komme auf unsch na au matte.

Sieniiokeeiizjicbti t ein. Zuschk. lJ' Israel. Breslan,
unt. n 189 ichs Schl.8tg.lT-1.7639 Rupferidlmtebeftt. eeil

       



 

 

sp. 421. Fünfter Bogen.

SMA-

« XVI-W-

 
     

    
  

 

uß. M- M
in echten amerikanischen -

illlilllfl-lillltlluu W
für Damen und Herren

zu noch nie bei uns cis-gewesenen billigen Preisen

beginnt

Moniag, den 23.Juni.

T ‘13" BII IIs I·
__ Schweidnitzerstr. 36.
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HFMLMIIWJTZIIMEIÆJ
fisc/rzeuge, Wäsche, Trilrofagen, Blusen, Wasch-K/eider,

Wasch-Kostüme, Kostüm-Röcke, Morgenräcke, Matine’es, Japans.

Preisermässrlqung 10‘50 0/0
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Ernlrocll - Apparate
» - ohne Thermometer,

’i die weitaus besten u. praktischsten
' im - ebrauch.

ä.“ Große Ersparnisse an Geld. Zeit :
·;it und Feuerung.

  

  Adler-Pragress. fix-
Konservengäser

- für jedes Einkochsystem passend IF
» V. '19 3/. 1 1‘12 2 Ltr. «
« 35 40 45 50 IT 701-t«g.

mit Deckel. Ring und Bügel.

Kluge und sparsame Hausfrauen
« verlangen gratis u. franko Preis-

.- listen etc. durch d. Hanptvertrieb
aller Bade-Duplexartikel «

Wilhelm Louemaun,
Alte Taschenstraße 3,5, . ·

Generalanzeigerhaus. «   ". '.‚'„ . _' „13". s. · --,·», » —- .5 in“. .._. ‑‚unter: Pkw", « “a. i i ‚... .- « «- a. . -:-.-:.----. EUHSVUN HEFT-·- — ·- »Es-END-
· - « - ‚u .-. -· s — , - s v.:-‚)   

 

  

 

Beste
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immer
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Billigste!
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— dann wird das

Radfahren

zum Genuss.i\
"013'031th «   
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Das erstklassige Adlerrad kann man direkt von der Fabrlkniederlage kaufen.

Adierwerke vorm. Heim. Klarer, A.-tl. FiI.BresIau.
Ausstellung und Verkauf: Tauentzienstr. 4, am Museum.

- . -.:- ,- .? --: „u; ‚. J-i'. .
. .. ‚ « _ , .s. . v". -«s J. »O .‘‚.‘ · ‚- . . ._ _„r ‚5 „ ‘. . _ ‚ . . ..» .· Ms t 3284)). s Ja: 5: i‘."f-}r':’lw‘pä » .' »

. u; „l . ‚J‚'|._‚ . '
.L.'\.1 :'.

« zur Trockenlegung feuchter Wände,
"schuilflmls Herdai" bewahrtester Schutzanstrich für

Beton- u. Ziegelmauerwerk, Kellereien, Wetterseiten etc.

seht“ n l in allen Farben, Wagenfette, Waggonöle Vasellne,
Z I'll 838 Dynamo- u. Motorenöle, conslstante Maschlnen-

fette, Helssdamptcylinderöle, wasserlösliche Oslo, staut-di
„Purol“, sowie alle technlschen Oslo und Fette empfehlen
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u kaufen gesucht. Angeboåc mit
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Mu- ed egenes Fabrikat
alle: ert zu Fabrikprelsen

“GIsirsxjgixixsfsiisis ‘. ·- ' .
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Ledermöbella rik
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» BBESLHU, Hammer-ei 181.3
·ZEE; Vcrkaut nur Im Fabrikla er auch F
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«I« Sonntags geöffnet. Fran o—Lieteo
tun nach leder Station des In. .
um es. Verpackung frei. ‚— Au!

Wunsch Musterbuch. --
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Ja’

  .rgißnngabg un«t. 258 cm die
welcEm. d. Schlei. Ztg.NMax Finger ei (30., Breslau, (·

u. Fettwarentabrik, Ernte-.Carbolineum- u. Pecusieaerei.  001.
Getr. Herrensaikim ”an...
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West-Im «onncrstag, 19. Juni 1913.
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i: Verkaufsst. Breslau, Höfchenstr. 38/40 «

« Garage u. Reparaturwerkstatt. 9
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Pcetspss Kohu, Oderftt. 16. l

 

 

Wie-Miets- LANZ, Mannheim
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

n und Iokomobilen
Patent-

Selbsteinleger
Patent-

Selbstbinder-
Strohpressen

Patent- . '
Spreubläser und Zis-

- Kurzstrohbläser. .

Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstraße 35. H

   
 



     

 

       

 

1.1.1.1·.« V 11 11 e r n g n t, Wegen Fortzug verkaufe, sehr billig, event. Anzlsichere Hypothekm ·
« ß, inkl. 22 Morgen» 11 Hunnen-I 161”?ng St .. .11. s anwngoln a

Gesell at mit beschränkter Haf- gesellschaft, Filiale Brcslaii, heute “fsi » — 31131 vizfien d.III-;‚61:31 Pssetid olid geb am. tragg.g .«.-··.·-,»· ·

«· ·«· « « tabel,t in bester Sßobnlaä)e,nahe Kaiser-Wi
tun , sreslau, ckZweigniederlafsung eingetragen, da 1e nach dem So: in stunds {demÖWOte M U« 2% km von ·d. Stadt entfernt der Tom Or
derg in Brannsilnvei unter her: schlu e Rend uschriften unter L 1GesIäftsstelle d. 6cblef.8eralb r inmlun Boden ist ein sehr ertra reicher,
selben sFirma beste enden Haupts der lktioniire vom 17.cMThian 1913 nJch sUchc‘Jiittemut verzüglicher Saatenstand, ebäude
nieherlafun heute eingetragen beschlossene Erhöhung des rund- uter S.30 e, Raben, 0her guter sämtl.main.d; nventar:14 Stück in":Ja ece en en.

n un er Oandclsregister Ab« In unserem Handelsre ister Ab-
tei undBBfist unter Nr. 577 die teilung B Nr 444ift bei der Adler-
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Gesell Barbenwerver & Jlling werke vorm.Hei·nrich Kleyer Aktien-

 

 
 

 

 

 
 

 

morhen. entand des Inter- kgpitals um 50 000 Mark erfolgt a vrima Rin r. ichöne P erde, ca.
nehmens iste Gflr·«iedi·gung der Georg ist Die neuen Aktien sind fäuit'ich äiigäälb°31e.„QäalmagmiäfäfiammOSchweine usw« totes {111111111111
Seter’fcben Iaubiger unh au zum Kurse von 180 roz. ausge- laufen. Zuschr« 11011 HerrenVesi crn überkomplett, ist nur an einen
diesem Zwecke Erwerb und Fort- eben worden Das rundkapital erb unter tO 207 an Die Ge chi- Deut en sofort n verkan en. ein neu zu gründendes KinosUnternehmem beste Lage
ühnm des vom Gesellschafter ieträ t jetzt 13000000 Mark. zer- dSch1111.11 fszgs 1111.5111 101—1 000 c1. Vkestqu(Schwcidnit-er Stmaged werden ernsteGUndUgchnellentschtlossekj
5:11:19.011“ zu Breslan unter her ung?) in 13 000 Inhaber-Aktiend efitcfitkcLCHdvdt eien. 8ndm an Kinoreflektanten ev Wccks rünhung elnek 51111111113“,-irnia Vnrdenrnerderzs 30mg 1000 Mark Guttsvcrkau (S. arrene, strowo schrifien unt. L 19 efchst.d..Schles Zig-
l risannschweig S milt Silbetiilnäeber-aur‘};1*l.’3laur zeig 131 211103313. Si‚afernenftr.6. s .a un res an erie enen nigi e m eri ·-Gschifft-Im 11111.. 1..- hi«eng-» s ’ keins-ists UZZZHFZSEFFHUFL·ODTPFFISABSuche .11. baldige-.- Ubsmhms BotzuglichcExi teilz.yi.rma Das Stammkapital etrcigt Das Konkursverfahren über das lebenbeß u totes Inventar, 25 SJiin eine Sadjtnng .280500 Mark. Der Gesellscha ler Vermögen des früheren Inhabers von her Vadndnndn entfernt guter oher Gut au laufen, u heren nbw Krankheitzshalber ist ein bereits gut ein erdktes Geschät( er.
Kaufmann Geqrg Deter hat ein der Firma E. riesznitz NWachs Boden (Acker liegt arrondiert), nalune ca 50000 k« genügen stelluna chemis. räparate, welche glänzen Ebegutachtet fin Hosen

 

 

 

 

äntJeknn degetägnitaes Sääagäiäergä gdnstinS åilgdäszräeetr irdiirtäireisägnj gännccx 25313216“öfl’ägbenmii’e‘iubiiii Schleden 0her Pdsen bebnraugt vzrkiåiösljzieilnetlueer chUoshclemlettlnindickgnøczgnchst drfggdleeilliglziesKapital
dein Sie te her Firma-zC“ortfiibrung stellt. weil eine den Kosten des Vir- zndlnnn ' 1 iin chriftcn U O 263 an hie Eli-Z —
W gimdälicheåit “gütig: tnnd foägrtenvzrekgfrcchcnde Konknrsniaffe sofort ö“ verlaufen. schaftsstelledSchles Ztg - Plekdellekllmg du] Elemle

na u1ta e r em i .
bFeffeillfichaftsch·tlrage als 311111153“ Amtsgeri it Vreslair. häufig?»211133111211; P 700 hauptpost- G Ut Kr. Buttzlau, b Jårigatöilnilttolkcrixe e:Theilnlxlixdnge

UgelUSe11 1a 00111 e‘ de.Konkursverfahren .. üb. 300 Jahre in einer Fam» 6 km Pferdevetlansvhallc ans Vreslan t· ..
Frisgeckftlgffägeserrgchttaldaäu dgise III dazanni Konkursversahren uber Butterguter. v. Kreisst. (Gvinnas., Lehrerscmin., auf Wunsch vom 20. d Mis auf eiinsge

ermö Tage einen großen Transport
erstklassige, kräftige 111111..

11111- 11. Hongenpferdk
unter bekannter si llität kund billigerf

Preisen z. sofortiaen Verkau.
- Pferde werden eingetaus t.

en her Piano- nnd Flü- höh. Söcbterfch. Bahiihof am Gut,
Ychästvrsm 1 Jsuaäelgåsch diealsEsel Musnss-Jntr·umentenhändlcrin 9.11%"°„%%2„”f‚‘.i?d‚?"iä3ä”i rnFBltersecktI 301 Morg. gr» dov. 200 .Uiorg. Ack»

mh t e [nun it r Delktwän Adcllleib Ums 1n Gjleinnte Ist SUV run1geSiubenboben1ngutSiultur.30 Morg. gute iescn. 71 Mor .
ifndJBardeuwerperA& Ill«fnn bname ch 6%ußrecbnung heß 31111111, massiver Bauzustand. Gute Wald (dav. 40 53:19. ".dflaßb Holz
r a Aktsv d v ‘bg “5; Serrnalterß ZUV rIiebungbonßöins Verkehrslage Anz. 100—-150000 Mk. eleItr. Slnlae cP 011·Ftå·chech
MS 1en In othmådm e- wenduxngen Igegen das chlußvers —————— vh.or Wolfnhauso10 eböft
Kwirser III-law «t 810 uman ßenbniß deV CI her Serteilung öU Größe 1450 Mrg. Gute Acker unh neu anfaebaut, Sieugeb.8Arbeiter-
1.1%1‘111; txt ää‘ääf äöneiiggmeFräs- eVUckflcht enhen FDVDCVVY Pub. lo- Wiesen Brennerei u. Ziegelci in haus a. Gut, ist wägoebiosormarAtzkers ' Kroker ä Thamm.
in Vennnschwekn unh Schaum & wie zur nhörung der an iger gutem etriebe. Großes Inventar, d Sef. sofort bei nz
Emch in SrannfdnveiWTUÆHT übcår die Erstgttung der Auslagen guter. masfiver Vauzustand. Nähe zu verlaufen. Angebote nur Von SU;;e I5 000Markfe SalwtbLWirillgerdwWann-TUTTI

i J.

.i

 

 
 

un hie Gewährun elnek Sergü: von Bahn und Zuckerfabrik. Aus ernsten dSelbstläuf. unt. L 2 an hie
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

   

    

   

 

 

 

ondere her Außen tände er drei , 5 ks 2 001e aufs nro ufrzm
1rmen In?“ ebch t· ä? em tgpcgugsfbZifcsåædtezlicszcclilkißzieesrinCifiäuabiff IjäkfllgåbfkkäåpggogukgKERFE-? Geschstd6dilef Ztg erb (3 i1? VIIerzZii«1r«zhaus,HvGriiekschenev ehr leistungsfähig l‘11.111’ er, megä
Tischt- f' Gie Inle Gechetsl als-V gen 16 Juli 1913, vormittags Haku-an i. Schtcs [2 Jagd, itrqße. z. 1. Okt 1913 v. Selbst eh. oåiesahillnig ucktlctsttuiiginE

9 °SUFSU Mk lUches S 10 M- 11 Uhr vor dem Könidlichcn Amts- Q 1 Wo M W d 1 Zus1111-. u. K 156 Geschst Schl.-· ü Inzm>11 alim r. s! Lein
[gernmaigfnferinepernFränFtückchxl Pseuss aerichte hierfelbst Zimmer 140 be- Lcllnllnh 511. e)60 ”im. {51.813 1101111131511. Iadlo Wiege-Po Suche auf mein Gut, 210Morg. K r “0:— fes »Ah-»Es«-

Neudo Kommende Slh VIII ftimmi 1' Si. 19b/1°1 nahe denasialståaNicdcrschles»Rsöa 11111111, evtl—37 Anker n zedkerpen groß, prima Boden,für 1. Zurückgekehrt vom TrubvenübnngAlI 844 1:1; Sanh 1211101111170 Gleiwitz«, den 12 Juni 1913 140 SJirg Wald 028iefe. Rest 35 km Sreßlau. · üschö unt. L 3 a 0____a 0O0Mk a , ver aufe: .
w. Breglau meime (211111111. Kömvllckns Amtsgeticht. g. Acker-g.Gevde.,aisx4.m a. 100000 1111 ne Gekckst 11 chlessttg z O s 1. Braune Bollblntstnte .‚

V hIV Vl 0% D tII b iln.z zn verkauf. Näh. elbstkf. u. " ‘ zurc1fj Stelle. Ve0rmittl·. zwecklos. alt Ierngefunh gerahe Seine .

”bekamfesten 2‘113.11 kIIsfleIii DachiiIudIZFstnltrIIIwn 11 fiiIriemIkIK 106 Geschst d Schrei Ztg (2 Gräflicher 10111111111 Osfj vom SCHde 111111 schnell boraügl. Springer VII-z
ausges lossen. Dr einäinaende Empfangsgebände auf Vahiiboft 9 dichl an 6taht Und 6115111105111}: UnGterL 1 Giefcbft. her Schrei 8tg5500 ar;k
Gesells after steht der Gesellschaft Kandrzin ein ließlich Lieferung Bauenum! 800 „(ER fintwn, zwischen Serlin—Sreßlau — 2.S31Watzbt Halbbluistutefisdafür ein sich für sie nach der Eisenteile fcolll vergeben werben. Bez. Breslau, Gebd.. Schloß 20 8., geleg. zu verkaufen. Das luxuriösc 120 000 Mark l8’ 'I fü 'ttle s G 10 t
Deckung siimtli er von ihr übers Gewicht des Eisens etwa 21t.Be-lvorzgl.J11v, iffm 170000 Mk “21118- STAva Bkzatsslll Klimmen clzcltrissschs nur ersten Stelle auf ausgedehnten ngnreizgdegxngleln Fästecheendig III
nomnienen Verbindlichkeiten ein ginn her Montaae auf der Vanstelle 81 helft!arndSålilälsn Feldstd 11- J 1826 lei Prgisekleeloun 01ngme Its Lanhbefib „man: Ende 200000M tognosicher auf den Seinen 581e·
reineslgzschäftsvermsgsenmevker 1.Ja- ist der 2?. lJuli 1LZ·13. Die Berdin- Sei ) Je in 6111iatori11111 sehr geeignet! Nur Angehztr nur Von Srhsjgebt erbet ar3

älsiardieser sägeåso der Wektmidkdks Inggsgn eiriifsgålxs öflliggldalillfnåzstx Rittcrg1!t, 630 Nirg mit einer Hypothek von 48 Mille ILUt—K199_.©efcbft Sch[ Z g 3.FUckssstUtc, f

ers-ist Zwei m “*1 s· 111“? ergehe-» 1111111111: Mes- schsss .1... szssg Assshlmsg kriegst-Kissen ideales-Irrt an entrn „.1... see kiskikxszfzgligx Meerf-
Gese sein« 8:6 eauf ngcgfjtä akggrdeen : cnrrkåeeichåunx 888 RufZuschlag 70- bisRsiPtLPouivegäd Morgen UOmmeU. Nähcrcs durch Den Sex reifen. gamenbfcrh infbänn. g f

DieerGefuenåtfchafter aufleute Arthnr -— von unserem Zentralbnreau be. 3km Von Skadr« Anzahl« 60 000,,rz aufäragten Unter S. E. 4513 an Zavlnngslalwleriqlellen fa ren. Preisd 5(·)0d arlk s· ·
Willy Seder, beide in zogen werden. Verfieaelte und mit Näh nur Selbstkäuf unter J 25 RUle_fllnfi0„__23reälpuo_____________iftreng reeII 11 drskrer u telle ebeni. Ü nen ichPLeIrr eülsin s»l»lfrehAedr·ll-13ts il

5815:8502)“,haben ihre Einlagen von entsprechender Aufschrift versehciie Geschst her 6cblef Ztg (3 Kkekndnrner Villn Ko “II ugh Ordmmanzzoafli 1ere dJ ane
de 500M·ark ‚in her Form eleistet, Jngebote finh bis zum 27. Juni tl G t i111 alten Teil bei her, Kaiser. . [9 53e11tnant Graffåck 111ei11111('
aß ie je einem durch A trctung 1913,00r1n.10% Uhr an uns ein: Serrfdjaf U Wilhelm-Straße, zu verkaufen für ZUfchr— U-·JZ7 659”)“- d- SchlsZtg Licnnin Sieue Cöolhbezrgerfir. Los- I -1:11... s Messe-ger- eut-is stigrnei 1123111112113. 211‘113 1.... 800 Mama-„120.221.112WITH-ones Iskgistss WM Mittags- « «

Vreslaner Diskwith-Bank, er. witz. im Juni 1913i“t ä’iamilie « 0111091111111sz r0 e am 111e reie obng Für Landwiktc
 vo immern im Werte von -

werbenhen Seil Von 500 Mark her' Breslau entfernt m hob 9111311510 Mag} mit elektrischem Licht schWierlgkeitenl braune Stute, 8jährig, 170 cm, Un·I Aus- .Forderung der genannten Bank {äiibergäfäfleöuiäi’eifiä“um 31211.11. Gas und schönem Garten bleibt Konkursverhütung. Anbahnung von garische ZuchtBin. Pedigree,sehr ede-
gegen hie FiVmT YVZXYIWVVPVL F- I beit verkauft werben wLercszahlung dem Känfcr, nach Abzug d. Zinsen Accord und Moratorium. Event. Be- und kräftig. Bau grade und fest ge -;.
lltng aus ibrex ueich n Verbin-105000 Mk» Slgenien leine Autw xür den Kaufvreis etc. gNäh. durch Schaffung der dazu erforderl. Bar— stellt, fromm, komvlett eritten,

ed·Ung mit dieser in die öefellfcbaft n Seau tragten unter B. L. 4519 mittel. (3 (bonungöbehürftig, ürßöOSReingebracht haben. C?eschäsfäsfüklrcr Aat0m0bil diKgäsckZlknstggskssntZtF 631115 0(2 an Rudolf Masse, Breslanr Ad. 1E‘1imon(ä Zerlinssobakloztons teiffer Reitinstitut. · [fix
Kaufleue "m Mr m Bras1er Jn Port Pnrjs) (0 Gut. 250 1)ngä bald zu verlaufen. Suche in der Umgeg. v.Breslan “I’m“, erv'n‘wmaß" 13/1Breslan und Wi[In Vetter in Bress -lau. Der Gesellschaftsvertrag ist mErftklassigjeegdeII1111m. 4 Zvlindcr 8uicbr U L Gich“Leb-Les 8111. Un Yandkfmws Lckgäxdteeä ”11älar1l1ehnighw IIIin sehr thnakiicffxlfleggssäfgifgellfferdam 12. A l 1913 err1 tet 0/28 PS B- 111111 nen. 720 ng.TS—äeiaenlm « —-

Anffichtsratiriist1 befugt, Siliprofurifsäen1gockiclegann 6dePlätze, um tänhe: ErblamlnfeL bei Strelilem mit mit guter (Ebauf eeberb Da Slui0= S0rfcl1uß. ZU d’r I 11 (iiefibäftöfi lanafchwelfls fürinitilereß Gewicht,

 

   
   

  
  
  

   

 
 

  
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

    

 

      
 

 

   
   

      

    

  
  

         
 

 

    
     

   

   

     
  

  

   
    

  
 

 

MODIIbes guts-C aussse Hauptsache L 1111 wenns Wilhelm Schwarz 0 a u , 17 w vor rkgiich ge--
1511131315: tzlFeerfugniefe flchckfelstellgexnektiik waelrbter Izli 5vcrkailiifsxn Zog-r ccihuaffefun F; IZFZFOIPJJZI 0321511 (Iäiitge' beri‘ mit Garten unh Kaiser ermün chi- 0mBleslan —- Karlsplatz 1.19«rijt·tc?·n·,gtadello e eine, Tür fremde ;
schaftlich mit nur einem Geschäfts- 8500 Mk. Zuschn Zuichrunt.K1 5(‘Seftl‘yft_._______ö61m.3.92"‘cbfrs U 8 Geschsts S lth WIII] r iIlliIIiill‘. SifliiilmRecIhrnnnnlriberläuflilcb. h streis 2’500
führer rechtswirksam an zeichnen. II. Bügel“, VtcslaunXIII i zrwsi Jlnft fatb Fklzi Rochen u all e e 44 bert "c V « am ils

eslau, den 30. Mai 1913. 1n- Automobil 6/12 PS.‚ m ·-«·-"-««-··"«·«— «·« «spättveclis IF HSIsseailtZifggllkJst dert übrert intreifhånd Kavgtal hier; stkaße
.—-;--««,- u e e11 1 an ein ei «

Röniglid’wö 2111109111111 menäegegäaägäagfää5916331305111: ·?1,-"-·"?"—L·T· Yvchslckrschlifu Angeb u H 110111 Hirschbcrgwsa)ren bestghenden Unternehmen
n unser 9anhtelßregi' er Ab- Centrale Rich. Seiibt, 2111111111, m Zuges-. «Kanfni., j. Rent» s. ein eines Kameraden Das monatliche

tei ung B Sir. iderE FHedwigstV28. [3 jkki thlcrgutz 111111111111. Im Zeentbteihn größAnas-a. Einkommen würde 600 Mark und
Ohle’s Erben sktiengekfellschaft in 10/20 PSStudebacker-Wagen hir. a. Kreisstadt i. Schles. kaufer Agtnver18G I h 6 I t melr betragen. sudglV— unter L 7
Breslan ute eingetragen warben. wie neu, billig zu verk. Automobil- eleg, alter Familiensitz, 811i r U stchl ch Z g Ge chlt b“ Schle
daß nacb lMdcx Gene- Centrale Rich. Sei bt, Liegnib -;:T-sj«s Ihfort vieisw.zu verkaiAi en. Herrschaftliches Gmn dnve Ekmcnz I
ralversammlung der onqre vom dewigftp28. lki s-·J--«.-- Größe 700 SYZA Z II n s h a U s z ,
24. Mai 1913 das Grunan ital um Ein nur”wenige—‚Sameim“je: aSBalh),ffchönkiaS o ,gute ·;; findet Jng. od. sonst techn. befähigt.f ..sii»3·nk·n··„g. .·
500000 Mark erhöht wer n soll. braucb 7bferhiger _‚ ehäude, M in best Stadtgeg. zu Liegnitz preis- Herr hurcb Kaus- aber Beteiligung singen »e- - ..
Siefe Erhöhunggizt erfolgt durch ' Svekiilaiionsobi- Ifqu wert zu verkaufen Näh. in d. Ge- an Jng«-.Bureau JiihrliczerdRein- . -
Freung der 111 1en 11111l IM- Lanz’"an DammnkeschlogodloMk. —Nux« Sahstt scigftFtckd.i(0111311111111:-Vercins 211115 ewixtml Zg-——påx(5·888 Mk Brideertr. C111 brauner Walllls .
n en ere igimg vom . i ’ss - m , a ertr . via ——- or enn -

1913 111111 c3111111 von 160 Prozent ist 1111111 „.11..- Garantie Umstände- O267GschstSöchthg12 uiassc 1.1111 1111111111110. da bis-her 393.533. re .113 FIEDLER-sittmit der Verpflichtung der aber-· halber billjgft auch gegen Abzablg . , -.,; .·z-"··."·· ficgelwetk auch Von nicht techn. Vorgcblldeter Datnsdorf Post Rankau Kreis
nelmgnden Firmai dieAkLtlktien den zu verlaufen. ' mit ele‘r‘tr. Betrieb in größ. Garni- Zerson rzeleitcexbl ZUZschU unter L 6 Vreslau ' '

11.11.11-11.11.15... .11. re 11...11... Des-»O mit-: O .1. 1.. i leistet Frist-glei- swssgtzllsiir W « « R n. n W Wdie Usahlunana dem 1. Juli1913 G..elch·It bei. S.ch.lel.-t»8. · (X Ictergu lager" zgn verk. ohher'nigufldesf Gul Ein bei SJianufaftur fluramaren- e un “um
21folgt auaügli 41Prozent Stück-s . . ‑ «’«s«·-·«—·· in Niederschlesien 4 km C aussee v. b Uzadl öU taui gefdyäfifnt 11. Konsumvereinen beft grunöberfcbe grhdißftute 174zmlen 00111 1 Juli U9s3 ab “"8“” « .- Station großer Dahn tre e, etwas ff- unter V U 525 an Rudolf e1ngefu1r er f anhmaß, 6ä Ug« Sältenlish sIHbiethnenDerdgteöellschaftstdeeråragdiä El litC— über1000 Morgen drd (am Söälfte Masse, Sreßlan. uertreteli llzigåasusleädo wähngefkif 2111#596

am .
das Grunddkapital jetzt 2·(500 00 Raps-«Platkcis Fligfker bättilåhzdeiisciinstxu,tgzk:ökfiixitlttkitrlk Kleines gute! kann hübsche Kurzw ren-Kollektion unter O 240 ©fcI1ii. 6cbI Ztg ·
SJiarf beträIt aerfallenho 111 2000 ' mit ubschem in großem Garten in der Provinz ist wegen Todesfall provision-Zwei e mitne men. Zuschr. ' Reitpffckd
Inhaber-'ASen u 1e 10.00 Ma.rl Safierhirbte freunkdlich bele enen Herrenhause der Frau u. Erkrankung d. Mannes unt. O 251Gcschfd Schl Zig.

Breslau‚hM?JUM 1913 uter Jagd (au Rotwild nteii bald zu verkaufen oder zu ver- V 0176800 ellbrauner Wallach Ohne Mach -Königliches Amtsgericht Schaber-Plattelegliiriffchafts ebäu en, vollzähiigegi änddteni An ehe anBllaåsenStotiu Agcnt gefH III-gingen u 00„— hDIE-es7guoches iäggggnteägifiif;d TM VdemKonkusterfahren ükår W d t I Fäiiildlentgkrälbi ärmaittl våläesstlkfiärliliteer Übe: M 11??3&3årbö en re an unser Cigarr.-Fan. Hambårg 22. ‚_[x Egznssäknneønftlierkauftrfub-Dißäisßabn
g‘ieunbagöif" GermFirma .. . aller Ich c allen --1150 000 Mark Anza I. Dame Direktor-je ung - bie Geschir. d CHIC?"Max-—-[

 Breslau, Gattsnstra emag/8?, ffl für ßntomnbilen unh Velchkastcns zu Vermuer in einer Gesellschaft find. aeei 11.b v Vermittler bleiben unberiück ichtiaL Aejchsäkstu t‘ Dorthle äußere, V i" lchk. d. V·t l ·t20- 's Wirt .-Rejt ctdur A nahme der chlnszrxhnungJute-Ernte-SccledZuåchr unt. O 253 eschstäw b? giiife Rechngf8112 er 0n1 ee11g1n1 i sch pf r
es Verwalters, zur Erbe un rvon an 25000 Mk. an einer Gescllsch mit

 

 
  

  
 

  
übuern.,tevt. sauch aeuäwaärts. das sicher einsv. zieht, ges. Beme-51n10enhungen Sch.les Zig. erbeten. « ca 35000 Mark Reingewinn bei

Fessschssss 1.... In“ds-11.13.1... '“ WW W- 150 °"' 1111. I 111 limitation-in LåæidM Zi- UsssgistS THIS .1... mir-Its 1.... .1. Mk feiges-isistnAUskkgissnsxisdherück ‚11.131.13.311 Forderungen auf Wuns mit eingekniipften Frea t“ Yes-fes tage TMau- 111 e « Es handelt sich ledi l um Bitreaus E 6. Z 11 11111116 .
unh zur Biesdxußßfaguna der (Blau. chlaanfen, [x Kreis (531311011111.t Post Herrnstadt, hatser wg W t flV Sde arbeit wob. techch.n ebaag. erw ist. BUresläw a Ae '
biger über i tverwertbarcn 588133 TschBlchDOWIV B“! [um Puls-s ZUschL Unt« L 5 Gfchlts SckLL _8_9o
Vermögensstück fiowe am; An- Biitde arlie 370 111219. Stäben-11 eisenbodem Feisendc Ein Paar flotte. unge, braune .
Höng her Gerewiger über hie (Er: syst. dramiert, allesuin einem Plan Gefchäiftmit schön. Grundstück- am t 2« Wa ache ·
stattnng her Auslaaen und die Ge- für Mähmqschinen u.Stwhprcsseu, Ums Geh-Ist- an Bahnkldf Und Simg gelegen, bei mäß Slna jedoch nur erste Kräfte, mit hervor- 'währun einer Vergütung an die C,haussee in bester Ordnung PUR Arthur NeugebäuoruUnerdndem« Verkaufstalent, fleißige nettes Gtcspanm ahnte Fehle-V- »F1 _Mitalie er des Gläubi erausns ° ‘ ‘:0‘ Ernte, vrima Ja Preis 240 000 III enie Söerren, Dort e «knnstmit1200 ar »
schusses der Schinßtermin aIifde Arbccut cchlafdcckcnf Mark. Anzabla '90000 Mark festä VVcslaU-Hekdainstr—aße 421615111211316Igauernl),15SJiiI.f Spefefil Dom. Grebline, p. Frisva
16. I 1 1 O ' lk , f t -MEPanng 33 Urgrbååk Sommcipfeidcdeclen, 111111111111 Virgils-kann Sinan (Willi!sie jeder 11111111111“ßkxkkssgzs sgegkznksgzzzssinagdkssrssgz Suche 1111111,...1111111111
selb st, Museumstraßße Sir.ckd,88in1- älicgenllcßl‘ Zum baldigen Anlauf berlauft Veell bei mogI. sDKs einlage erforderlich. Gede aussü rl ' rohes Pferd-
mer 27%„31; Zigdth bgliimrnt. v suche ich in der Laufiik Armut-neunumquualåfåtcålinn Offerten mit BAn abetder bereisten mel eß fiel) 311m Sieiten eignet

« « n eß“ re an. NcUc unh c"cke sgxdtstscrgggdslniätlässlkr Fzrsk tdsss Breslaii, Herdainstr. 42 Gegr. 1890 ZEIT in Serlitn {5‘ Zgen, ”“972” Grö e nicht unter 1,.70 AtgdPOSeid
teUngunferNrHanZålgrietgistlexi Läg-; gebtauchtc r del-eroFiöZZstälem kin dleöiozizzisleags Yensconat Qßelegenljeitfih f UnSerirelgnlchigåorsdlsfektemsaV— ar UU
Aktiengesellschaft ‚BND 1111er 300- Rernleber- Und KamelhaavAnahlung imarAnfteiiraneNNäheres an verlaufen. Zu dir. unt. Q 175

‑ « O . iWegen län. Abwesenheit verkaufe ”f112231“ 8:;;3: Kreis-Oein-ente-15133511 TrenbriemeU, Hälse-l äggäaw”.4518 an Rudolf an die Geschst.d chlef. Ztg. (8 1115111139111 m98. bgocbelegante 15 erde

Ali-Bund Virke in Vreslan it an in allen Preislae
DasSummal reite Stute« Ganz starke und mit elnffaVkØStegleieddses äflrxtrotrbeneäwilägiekf 63%; Sliafdflnenöla SRntorenöle, Hand-a Kunz aöuüttmi SimQIe "ü“"flßflnlflue Dieselbe ist trnppenfromni sltiraßem . junge frische

 

 

  
   

 

 

  
  

  
  

  

 

  
 

 

 

  
     

.-Voåftanldsmitt,gliedee011111111. Garbolineunn Sagenfette. mit eigenem 611186: mg Eine Hypothek auf einem 111671er Egertcnndffålleåfreiiil voerlzaidgtleieh 23. mdchRII‘c' übe
reä3’111. Ränle tgni 1923125ha ... rund ca. 500 ra. 110.53 Gute in Schlesien in Höhe von edesGennchd 173 groß,heben'kndel, Ewig einige etwaspflasteittltåan

—————« « « M s«.11.1m.1gisWissdedsisissss iiii 1...s -L s e i .
winunsernmßatääsg‘ilemäiääämgäi ohne jeden Nutzen sofort mitunoäiezig N 296 Geschst. h. Schl. Ztr. erb (3 h1:Ifåzjelsrkntndråggchlllsexzkfg“(g Dur-Zu lpwimtl. I

‘eiS- Nr4 szene Han· 9 Kruge ”e‘äääfä. Yännrirllngrilliitttteen 45 000 Mark —Weitp·ker————— SPckeämatnendeZPferdehanld und-»
989' · «aq-nn er re, o n , er rae7 —-Fäsmesgxchtnafädesp “ggf? EWithctlntg PlaucnsDeckentFabtikp burg, Sieue Kantstraße1.9 3111111; Ikuaäiäiprd fLieereddtnMündelikldl nd einer üpung nderlür Jnspenon Giebraucbten spde gut erhaltene-

cilfövJenHisBciæNr 13181111 1519122011133}: 53mm" l, SEIIEImIflBE 5. Blaiaes Fagvaut Schlesiein efii G.efl us r.gunter J 197 meiwixshsåtsåäegeriw TInelbkerdjfjwmsg Damcnfattclr
manditacsellschat Max Arnald hier Telephon MI za. 475 Morg. sofort für 85000 .76 Jscksf her Sch ei. _ - ‚(5 scheut· nicht beim Seines-fein geht des leichen Herrensattel bald ‚36‘:
ist aufgelöst ie Firma It er: . . « .‘ u verlaufen. Wennrich & IHitter, Suche anfwertvoll. Gtrnndst i.Schl. einsvännig, steht für 650.11g?“ gesucht Akkng nebst ·sze,
wichen. 12111011111, 11. Juni 1 13. kaeIsllsteUs kobengkathfMUW gingt-- u. Güterbdrsa Charlotten- 18000.77.773. 2.St.l_{intßbarlafiengelho Verkan in Crentzberg (Vahnstat.), angabe unter M 258 an hie (g

Kiinigliches Amtsgerichb 1 Imrg. Neue Kantstr.19. 8ufcbr. 11. H 16 Gschst Sch Zig.19 Kreis trehleir fsschaftssteur 0er Schlei. Ztg. _‚



 

(liefnlyrene'ätlngen
jrundes Couv6,1kl.Couvö auf GummireiIen, 2 Halbgedeckte,

‚.Iegant. Lanfchützirsagem 1 elegant. \’—Isavis mit ommerdach, 1 sechs-
tziger vornehmer Dagdwagem 1 vorn. Ein ahr. Breal, 1 amerikan.
ggy auf Gummireifen,11Dogear1. desg. 1 kl. offen. Omnibus,
„nener Vis ä—vis Korbwagcn u. verschied offene Wagen emvf preiswert

f. oIIs IIIIIIIIIII= AnlialEr Breilaii nummern.
szßte Anstellung neuer W.agen Eigene

neuester Form zu mä
Abteilun Pferdekeschirru lPaar

Ummeti echirre, Baar fast neue Neusilber-Brustvlattgeschirre,
1gebr. eins. braunes und schwarzes Kummetgeschirr,1 gebrauchter

leder attel«mitZaumzeug,komvlettIP
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 la Qualität zu wirklich billigen Preifea zum Verlaufe
Die Tiere sind original osrfriesifcher, oldenburger und wüster-

marsch Rasse, schwarzbuntz rotbunt, einfarbig rot und silbergraiu
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auf Geschäfts- u. Vergnügungs-Reisen, auch im Ausland,

 

   

    

 

    
Christ-treuer „.Icleai“.

 

List-»inVIMXBU

D. Wachtel
Maschinenfabrik -—- Breslau 23„

Ysselsteinstraße, Ende Bohrauerstr.‚ Teleph. 930
empfiehlt

Grasmäher, I'äetreielemäher,9
Binder, Schwadenwender,
HeuwenderL Heurechen.

Reparaturenaller Systeme

Dampfdreschmasehmen und Lokomobilen
billigst und sachgemäß.
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Hnoli umarmen)".

Grill-eIIII Hafer
Bindfaiieaiiieffiril

Fürsti. Lielmcowsky’icbe
Güterdirektion. (9

Spilnetibnf, Post Bolatilz OS.

Ca. 3000 Zir.

Weikeiiestrolj
sowie größere

 

 

 

lauft zu höchsten Preisen

Wilhelm SIMIIII.
Breslau V,

Kartoffelgroßhandlung,
(Drahtpre ung) gibt ab

ainpern b. Perschiitz.

Ali-se stroh,
mit Draht und « indfaden gepreßt-
hat waggonweife abzugeben

Fiirstliche
(bekennende-Direktion

Dom.
 

gegr. 1878. (3  
 

400 Zentner
«zloggeiiftroli-Friede

 

werden unter billi ster Prei« - « . «
«angal;e ffranko sSctöitb gFiünstegåegg Ssaleselw 03‘ (2

zu an en ge u eere a e .
werden gelieert.) Angeb. an Fichthfchucdeln b

flniinftcgvcrgttf.Schl. (HclUdbctrlcb) sind stets bot-Tätig-
Imvrägnierte u nicht imprägn., bei

J. S t e ine r,
Kattoioitz, Holteistr 7.

 

  

 

   
      

    
   

 

Dorf-treu i

    . , r. nnn 51:n11 Vorteilhaftrs
ineatlI. 6orten offeriert preisef"; glngebot O

Verkaufe mein 8/24 PS.

rDH- 5391355. Misse- -!: n u r u o - 31 u t n,
GZTUMZSIGWBEUFUFECM neu befnnb.”lgmi'tänbenmwegen, sofort.

Breslau, Postamt 18.

 

            

 

leadaaluiiiiaea EIIIIIIIeInIInen
in Bädern, Sommer-keuschen-

 

    

  

  
    

  

   

  

 

 

 

  
 

« 40 Stiick W j·:2j;kwss918n suvxslissis ausgeführt Jliislcaujiei C.»f..seliiieider,
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2 Paar Pferde
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1 öjiikir 8zöll. b.r Stute, u läj
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8) aa chw.-br. Zzöll. Wallach. (8
Ta vrei e von 125——200 Mk. (x

rafGrSoßt rSMntJW 811L omiiiienvächter Flomming.
Bahn, Post Telephon a, O DerVerkauf sehr kräftiger-, breiter

zian Hampshiredowu-
Zjäkw u B, v. Knd ,m, „35g a „1.21.32: ‚51,5;g Vollbluthöeke
Platzmangels illig zuenerf. und ebensolcher frühreifer

af Fürst Blüt-heer,
Reuschestr. 11/12.
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·· · 50 Kujschwagen nicht vollständig zibgejiir , zu ver-S
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  lioChelegant fast neu, wegen Nicht- riiblartnffeln IT
ebkauch fur1000 Mark zu ner= Legeje e beliebige Aiizahliiiig.
auch 5 Hermann Schol,,Kartoff8elgros3hdl.,
Vwg (Emma matt d), Breslau . Tel.8 .

- III eageigiixs s 27 R gis-« Wiss-
o en= ct en-

Kutfchwagem M ' z '
Ochelegantes Kupee, nur einige Hafer«PresTstrohk
‚nie gefahren, vrtieingeFä7zii närs dragttgevreßd vterlauzä b tsch (3

u r. un an Ic onomiera o eu er
GefschstgschSchlei. Zig. _ .(3 Großwieram Kreis chweidnik

(3-

 ers u vermieten nur an Herrde
An Zbote unter in H. Z. vostlag.da ed ihm cm Damenbetannlscha mreß an 18

ZFFÆMFIn. Ihänßl. er og., wirtschaf-
‘X‘räOuOlOein mit ermögen von

BO f 3001 1 ztwecks etirat sitn5Dffiamllfer 27, 2rEt0
rie we 11c u re en 6 ren e g

Diskretion. Aegenten verbeten. ‚.‚uigssglxkezkuixkåglzgäetälschl SBeigelaFö,
 schriften u. O 261 Geschst. Schl. Bt.

WiriiiliafiiiniileliII
 

Zu vermieten: Krietern

 

{Rüge der Elektrischen, he-r1rfcki0aftl.

in völlig selbständiger Stellung, v 3‘°1°5’ä"e„’?223,‘{3“531 Gkkizsuw ”(5
angene m. Äu« ern. mit vornehm Auskunft Dreslanerftr „7.
ein eri teter auslicgffiti suikitauf «
dieem ee reine eint .·nr
gebildeten BeimeifAAlter 25 —8(F „L. BTanvenvumerithN bv22 mild
zwecks Emirat. SDanIen, die gewi VUTVUSMNEVk» M€08" ab-

ein glückliches Heim begründ. - orgart.‚ Wald rennb, sum
u helfen, werden gebeten, ein-13“” sU vermieten (
sprechende Mitteilungen unt O 224
 

EtgGileilleflrafe full-ilan die G.eschst Sehr-es. Zi. ge-
langen zu lassen «Erwüns t ist 1 herrsch. ZsZiinmeriWohna
eine stattliche Erscheinung: Vers In. Balko2n, neuulrenooviert, an ruh.
mögen nicht unbedingt erforderl. (8 Mieter z. 1. .zu verm.

Neue Tafchcnftiafze 09,
2. halbe (Etage, Ecke, 1.10.1913 besond. Verhältni e halber u verm.
5.gr Zimmer, Balkon, Bad, Mädchenzimmer unb 1'eigelafa. ö

Nochherrschafilichc, nIoiIerne Wohnungen
4. bezsmb8:ound«n7dZimmer

Neuliuien Kaisersirll. Lutlectirlivlaiis(III
zu vermieten.

Nähere-Z bei Seidel ö- (30.. Lurhcrstraße 21/28.

Tier
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Kastanienallee 3a
bochberrsckiaftlickieWohnung,7 Zimmer 2c. sofort zu vermieten.

lande-Straße43 Elle Gutenberg 611
elektr.SSgigtte" 851%?"I'I'ääßäimyäigit’h'ä"Info's?läæevzrtiikigteenLWO

UWegen Todesfall ist

Berliner-Pierise 19 1. ØtYL
die Wohnung sofort o erspäter zu vermieten. —-Preis 800

Istslobenplalz 9, 2. Etage, is
7Zim. mit all. Komi» auchf. eratsflßnhn.’geeign» sof. preism zu nerm.

ernstr. 33/55,].1‘4.
am Schmach-lau hochberxsch. Wohnung mit Fahr tuhl 4 gamma, freie
schöne 8——10 Zimmer, sofort billig zu vermieten. [9

lit-Mäntl’ergasse 11,1.Etage,
3 Zimmer, 2 Kabinetts ein. 650 Mk. n.a

SchmerinsirafzebIT 1.Etg.,
5iZiniiiiersWroliiiung mit sehr chonen Nebenriiumen Ballonen, Eta.
Warmwasserhejzun Gntstaubs nl., Gas- u. elektr.nLicht und gemein
Mädchenbad, für ba d oder-später zu vermieten.

Herrschaftljchc Wohnung, 4 Zimmer-,Kabinett-TIT-
und manIl1InainIIncr‚[2

frielriclpwillielmssiralte 14.2.1211 e,
gegenüb. d. Wachtplatz, z. 1. Oktob. zu vorm Tel. 8719. L. Sao. ur, XIII

Atelier jiir Maler, Photographen etc.
W mit Wohnung, in bester Lage, «-

Goethe-Strasse 43, Cele Guieuberg-Str.,
—- PersoiiensFahrstuhl — sofort zu vermieten.

Gabitzstrafje 71
schöner N” Lagerraum 1m bald zu dermieteu. [2

« 2 LzNu Laiiiiiiliiiiis Reiiniiilier
r Begüterun fürb. od. später

grau-11111) ganz nahe Ring, starke auernden irkungskreis, gute

rkehrsgegend, Größen 28 >< 4 u.
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niertionspieis 15Pfg für die Beiie).

Junge-e Destillatenr
of. Stell» beherrscht beidet

Igide gara e.n Gefl.
O 237 escht d. Schlei. Ztg.

Perleliir Kaufmann

 

leusehr. unt.

6d 1 Zeugnisseu. Empfehlungen vor a;
7x4, mit arge in: sajiifegifern u.uGSefdn't b 6mm. Zeitung

vermieten. u Ir u an die
Geschäftsst.derSchreiZg [3 Winmmsiisvemmek

bsfach fangt, gfe übt auf gute
eugni se u. mve lungen, zum

uli dauernde, evt

Ggl Ange ote unter O 234 an
die eschst. der Schles. Ztg.

[1
Gutsbesitzerssohm 28 Ja re alt, i.
Be.s d Einj.- eugn., ucht für

lefl. Zuschriften erb. unt.
eb. mit hoche eg Einriig ung,

« 24z-b Jahre alt,d tkath. von Jdugen

egl nertretnngß-
wei e Stellun.

yolontäwglfsistenh

eJulich 6g iling ohne gegenf2ei18

 

32 Jtahre alt 5 Jahre in Paris,Vekgütu1-kg.Gegl.zzZusi-.hr.
a. t. im 4. abre m London, sucht gie Gefchst.-«;hles«—819—j-8
In s eutschland an kleinerem Ißlataea:Wirtfch.Beamtek

Lebensstellung h v I“ ld w 55'
Kaution kann gestellt werden. Gefl. zu e“ breeuckstg'2 JFHIJ mittler 31'
Angeb aunter S. F.4447 an9Håaers Tekhständig bewirttschaftet, gute
łe.m « nglck Esstd 496.0” neen Zeit nisse zu Diensten, lUAcht

III ‚n... I.e e U a r an mann, e er s
f dorf bei Lüben i. Schles. (6Korrespondent

i. mittl. Jahren, ar-
reud«ige, energ., ·repräsentable

bilanzsicher, f..jed Vertr-
i. Kontor od. Betrieb vorzügl.

 

Energischer, arbeitsfreudiger, zu-
verlIkr, erfahrener, verhei.r

i brennteliiorKra

es HeenIn t .ii‘olnnialm- it besten (Empfehlungen und
guts tat» fuchtb escheid. Ambr. m

Juli eventl. soort dauernde Zeugnffen, sp
tion. Giit usxiå

Gefebst. d. SchlekZ
J.g SinnfnlinnmIgel Spez» 10

1.1311i er. Stellung a s

cllllllfcl Und Dcllllcllclll
Prima eu nisse u. Empf. vorhand.

riethchriften u. K194 an d.
Geschsi du Schlei. Z t.g

Vertrauensftellung.’
GCIL Angebote unter O 289 an

die eschft. derM—Schlef. 81.__g

(Ingeile ergreife-uli
Rentmeifier Neununaifiilr.,
Amlbickkllålc, WEINE,

Fokfweamle vom Oberfiirster
bis Waldwiirter,

(511mm,Bfllflfljülwfilfllm
einerbsmäfzaigerRStellenverrmittlerd
reßlan, 2Jvri1:ftr.15.SZel.7

Wirtfeli.-Beaiiiter,

r. unt. V 259
(2
 

  
mit Stenogravhie,S reibmaschine
Lohn- und Krankbenlkasenwegxen gu
vertraut, gjnIt bald event svater
ähnliche te 1111? Gefl. Angebote
unter L 10 651:!)th Schlei. »

2.1%:

 
« Junger Mann, Iniliti'irfr.‚t
I. ein. Ei en- u. Kolonialw.

 

t"1 ‚ in eab. r n rm, uchcht
gaestkz aufP I uwsnsjaf HJU17.ZF-.,katb Landw v. Jugend auf,
ganernde Sie ngja Herläutketn lan FU«skecktzmtchfUleableiäemt (gute

an
Angeb n O 220 eiclIIt Schl g«Hssistenbt oder veralter.
Junger Mann sucht Stellung in

einem Zigarrengeschäft als

Volontär.
8ufcf1r.u.a 197 Geschst. Schl. Ztg.

Yorstmaim und
Jäger

feucht Stellun zum 1. Olti
Beendigung seinerMilitöc
Jahre alt, tuehtiger Naubzeugvers
tilger II. Linndedresfeurfb energifili
ge en Wilddiebe und szzsrevleu in

en Zweigen des Forst- und Jagd-

o e
gingen. ask 1532iittmann, Gro

RidsenowWanb Laagee (Meckl).

AM. IlIIiItIIItImäbäirgeif"or
svrlech tin coress. iehz“1131.. W?
u. vertr.‚z«energ.,mitrefi.
Laterdel ucht Stell. m. etw. Selbf
itänbil‘ fLAn .er .u. 2130511b.

ÆkktlIJ.-Zfl«tstvnt,
4%;1“, kath» militärfrei, 26 m.

die interschule« bes, sucht gest tzt
c1icufUgute Zeugnisse. r so ort oder

iStellung.

postlagernd Mettlau.
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Lnugebote erb. unter M. A. 20
 

 

  
we ens u. in i erei vertraut.
Eilexvgkidst imT Teåblisereiä Si snal-- Jungck 2anb1virt,
nrn (1613. llcoexcllgnlc

Nähere Ignngtnnft erteilt HAUVV Fzrinoögteltei beglan ‘ii’ätgn'äitb Ritze
mann n. .0:1ef Freiherr von Inäter Stegnn ’
Brockdorff inm itslini. Pom. 12 als Beamter

Junger Forstmann aufhmittlerem Gut. Selbiger Gwatr
In iht weg überflilliing des Betqu Fürs in Stellung.
anderwetig Be rliliftigim. Vertr. m efrehlungen steh. ihm ur Ketter
mit Amts- u. utsvorste ersachen, ngebote erb unter 232.51
Fischer-ei Gute Zeugnisse und postlagernd Golde-ergi. Schickl
Ein fehlungen.

ef.l Aug-eebote unter M.U.100
ostl. Neuft dtel, Bez. Liegniv. two [an an“ Engl
p—-Fiir«bestemvfollGntsinsdektor

tmsuche ich für nli er. möglichst
dauernde

mit 14 Jahren Pra is- vsu tPflege
bei eHerrn auf demande. eng

  garlzettstkasse 2 Beamteusieriuug, R,«,»«i,1,sgzxzkgszkg,kgk
Jeechlossenes baue). vornehme, ruhige 6--Ziminer--lliiohnung.486mit allem wo Verb. est. G.Ders hat bis zum ,
u ebör sofort zu vermieten. Näheres: lfugo Baum Te l9 kürzl. Verfd Gute-S administrativ Oberschwei Et“;

”*"TITM‘TWIIIaniici c Wommu 555 555" Bsffsds 555 55555 Zimmer j ) ge wirtsch» spricht poln» ist in a en sowie [obige Schwer für sofort
Taucnpzjenfnsaßvo 93 s(siiitnnnn Grünstrafie 32. erächern gründl. erf u. durchaus oder 1. Julieåmvfifimetiläler

2. Etage 4 zweier tr» 1 dreienstr.,ZigmiifcikxjtutselinavlootiliI 9215131551??? ästfruänsifgau seflzkreiiikäftG elfolwængnejllit ewerbdmäßi er Stellenv itl
gelaß, neu renovierLzum D! ober, auch früher, zu vermieten. unter O 288 ©1an. Sebl 31g. greßlen 2, ckmeusss1:.88 erm r«



E Alnutsilttmstitgeittetti
ach!ich best. versiert (Elcltro-Masch.-
oI. 11. Erfahr

111 Schlesieii u. Cis
e uhrt, sticht Position bei leistun

engIischn unter L 9 an die Gschst.

Hilft-Es«

Wer kaufm. Personalsehic
wende sich an den Verein für HandlungslsKonitnis von 1858, GessAnspküchen,A sowie Beifügung von Pho

Gebrüder Baer, Zigarreusgabriliem
asts telle.

RittefohsleneE Bewerber vorgemerkt.
Stellenvermittelungss Ziveclverbandes.

auffai uisit. u. organi a or.
ofen w?rkend, bei Behhrden u. Industrie best.

 

Breslau, Graupenstrafze 13.

eTch.n), mit hervorrag. Er-
Geb., seit Jahren

s h.Verläijg
“ab“

B
indes-if

l. Etage.
Mitglied des laufmä nnischsen

;- Die Vermittlung ist kosteulosspkx
  

—Erfahrener
Gärtner,

24 J. alt, erfahr. in Topifpfl., Obst- WirtschgafterimStütz» Kochmatnsells«
bau, Landschaft u. allen vorkomm.
Arbeiten,‚Wucht . Juli in rösz.
Schloß-, andels- od. Stadtgtirtn.
dauernde, selbständ. Stellun. Gute·
Zeugnlisse steeen gern ur Serfügl

Ange ote erb Sp i e ä’
Trebnlih Sthles., *Breßiaueritr. 2

Ein in all. Fäch. d. Gärtnerei
dur aus erf.

Yediger Gartner
invorzügL lanj Zeugn. aus hoh.
Häusern, suchtZl Juli od. spät.
dauerndeselbst. aftsstellung.Seeing?
Güt chr. unt. an die Ge-
schätftsd fd. Schles. Zig. erbeten. (2

Sehlofzgärtner,
1. Krat, sucht z. 1. Okt. od. stäter
dauern e Stellttn Werte?Ingeb.
unter O 264 Gifdiilt. Schl. Zig.

Hchlofkgärtnen
ev» 36 J» herb, Sold. gew. bew. in
sämtl. Treibereien, sowie Obst- u.
Gemüsebau, arkvflege, auch ein).
Kenntn. von agd, sucht z. UOkt
dauernde Stett

Gefl. An ebotegerbittet F. Lands
Perschiih, UTrebnih.

Erfahrener, "aIterer

Gauner-
mit allen Zweigen d. Nutz-, Kunst-
u. Land chaftsgärtnerei durch lang-
jährige raxis gründlich vertraut,
sticht z. 1. Juli oder später dauernde
Stellung. Zuschriften mit Gehalts-l
an abe erbeten unter W. II. 1913
po tlagernd Breslau 5. (3

Wien-er,
Kavallerift,1,70 m groß, evgl., der
KurOktEntlassung kommt, sucht zum

Stellung. Gute Zeugnisse

 

 

u. Empfehlg. ztir Seite. Angebot-e
erb. Dragoner Rebetttrost, 3. Esk. \
Dragoner--.4Regt,Lüben. d

Ghausfeur,
herb, durchaus nücht. u. uverlä ,
ilzichzlstrifi Dautgsteschb Atikielättårlgn

. ler ir er itt e .‚
Schützenftrtssze 10 erbetgn.

bSucheStellung als

Fahrslt1101111111111Hod. Panier
Herrs scha tshaus 511111

nJuli. Gefl Ang. u.Z152Sch1.

1Suche für meinen fr.

Kutfeher
Juli d. s. Stellung. Jch

ann den elben a s einen durchaus
nüchternen zuverläfsi en und an-
stätndigen Menschen fe1r empfehlen.b
Die Frau, welche fleißig und be-
scheiden it, hilft in Haus u. Gart.
Gefl.L ngebote erb. an (

Kutscher Hermann Vogt,
Waldenburg, Freiburgerjrgße 24.

Herrschaftlicher
Kutschen

Jahre alt, ledig, sicherer Fahrer,
B2terPferdevfle er, gedient. Artill.,

uml.
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(12 M

2 Plätten bewandert. Jedoch Härtenbald oder viiter Stellung.
l. 2Ingebote unt. P. M. bpost-

lagernd Falkenau i. Schlei. erb

Au pair!
Suche für meine Tochter-, 21.1*“.

eban eL, 1912 erfte, 1913 zweite«b
* rülfgals Lehrerin bestanden, bald

te ung als Erzieherin 2e. 2Ingeb.
u.M F l postL Landeck Schlei. [1

Kath. Erzieherin,
28 Jahre, mit uUnterrichtserlaubnis fA
b. KgL Sieg. u. a. eugn.‚ s. z.
1. 7. od.15. 7. Stellun aufs« Land«

Zuschriften erb. unt 298 an d·ies
Gelchst. d. Schles. Zeitung.

Ecsllllkcich Killllccsklllllclll
mit gut. Z n. sucht Stellu
1. Juli 5 m11‘13n Kind» *Breslng. Oöiym
Zu·schr. u O bis-Geschü.____C'5chIef.81g.

IKlndertttadkycqerzeigen-»
Anna llubrich, gewerbsmii i e
Stellenvermittlerin, Paradiesstrwig4.

öu28e1genuhHeirat der jetzigen. fuehen
n11

tüchtilga selbst
Manier

od. wirtschafterin
nur für Herrscha tsbaushalt. Per-
feTEth Kochen, *adfen, Einuza een

u. gro es Interesse f.
flüogeVzeuchtFver angt. Anfangsgeh.

F:erner

ogrtubenmädkhem
firm in Servieren, Hausarbeitk u.«
Glanleätten. Gehalt300 MAltar«
Zgu nisab schiriiifttten tti.··dllsl·)olto.ctr.

ein n en an er u aa e
Linderode N.-L. g ch

Wittfrhtifteriu
45 «kat1k·izolisckz·, sucht Stellg.
1. uli ei alleinstehen em
ält. Herrn thi·«.j inefrauenlosem Haus-I
glrr FUW chneidern und

eZier cher Küchche rundkinderlieb.
Zeugnisse vorhanden. Post-I

oiut et"- Mittag. 11.11 G 100 Breslatn
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MCtttpfehleW
für Breslau, Berlin, and. Städte« 1!
Landgüter, auch Saisonstellung:

 

er ekle n. bür inn» un ,-
1'11er e.„„m‘lgöhöd‘f’m €3.51?“ mit Akgtiisitionstalent von belanntem alten Unternehmen zur
utiiddchem Kinderfrl., indervfleg.s, Bearbeitung von Breslau (Besuch und Mitgliedserwerv. lauf-
inberxniibch. Mädchen für Altes männischer ffirmenl sofort gesucht. Vedinsun Fleiß, Aus-
c I g ewerbsmäßi er IQ“: dauer, repra ent Au treten, guter Ruf. bewahrt wird nach

al' I'iBI'. stellenvermtt ler, 1 ;‚ Einarbeitun: Festes ehalt un hohe Proviion, sowie dauerdnde
chstmn Ring Nk ..· angenehme xtstenz Ausführliche Angevo e von nur soliden,

Wirtfchtifteriit
fit cht 1. 7. od. spät. Stellg. bei bess.
Herrn, in g. Küche U. Haush.

gn Angeb. erb. u.
postlag Breslau 13.

ge Dame sticht Stellung als

Wirtseljnfteritt
beiie. ält. Her
Zuschr. u. L 23nGeschsL Schlei. Zig.

Empf. Wirtsch. u. ält. Kistlin f.
Landschl., Stttbenniiidch.. Kin erfrl.,

adeli. f Alles u. Köchin z. Aush.
E m m a Ri ch e I,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin
Breslau, Hintermarkt 3, am Ring.

Wirtfeliafterin.
Fri» 40, en., f. 1. Juli selbständ.

Stellung. Virm in all. Zwei. des
Hautsh., Kuchen, Backen, Gefügel-

zGeht Zuschr. unt. O 262 an ie
eschst.d..Schles Zig. (2

Suche f. Juli od. später Stellung

als Stütze.
Bin im Rochen, Wäschebehandl.,

Ausbe sern u. allen häusliche-n Arb
bewan ert. Gute Zeugnisse vor-
handen. Faniilienanschl. erwünscht.
Zuschr. u. K 200 Geschst. Schl. Ztg.

Suche litt ni. 1111111111111
usualnne in kath. Haufe zlur Ver-

vollloinmnung im Haushnlt, ohne
gegenseitige Vergütung · Engster
cX'am1Iienanfchl'uf1.*JIiägchote unter

Glück an die eschäftsstelle
. SchleULitung. (2
Junges, gebildete-s

Moden-en,
kath» in allen Zweigen der Haus-
wirtschaft erf.. sucht zum 1. Juli

Stellung als Stütze-
am liebsten bei einzelner Danie-
oder älteremEEhepaar bei FäniiLs

 

 

 

 

Anschluiß Zuschr. unt. H. P. ot-
lagerndSeitfch i. Schlei. p E

Gebild. zzriiuleiin e’o.‚ 21 Jahre
alt. aus achtb. gut. baniifliie, flucht
1.5 Juli od. L Aug. Stell g. als

SJIM II zllk (1111111101111
Familienanichluß. Suchende

ist in allen Zweigen d.qHautshelts
erfahren, im Kochen, Nähen und

wo noch
Hilfe vorhanden. Angebu G 321
n_o_ftIag._23311Ibcnbnrg___i._Cd111Icf.

SucheStellungSzum_1- Juli-—

Stütze
in bessereian Hause: im Koch *n und
Schneidern firm. IinberIieh'L
Zeugni se vorhanden.

Idift.CcI1I61.8t9

uche für meine—gTochter,
., sehr IinberIieb, gesund

gute
tAngeb. unter

1131/,
“qmm. 6112HUlme zur Mitreise bei
1—-2 Kindern in christl. Familie ev.

Hausarbeit.
bei

Näheres 5u er
steinern Friedrich-Wi h

Kochmamfell
Wirtschafterin, Stützen,

Osuli
ran Amalie Prenß.

gemerbämäfgige6teIIen112ermittIerin,
Augustastr.112.
 

Mithin," Stubenmiidch» Müdchf
Alles, junge Mädch. empf. Theresia

getrterbsxnäszige7 Stellen- -'Tobias

vermittlerin, Moritzstr.b

6m].Smleußekm n1KOchk.enntn

n abrlch, gewerbsmäsfige Stellen-
vermittlerin, Paradies tr. 24.

Junges Mädchen, Ith.,17V Jahfe
alt, wel .schnetdern, blätteng u. fri-
sieren er.hat,1.Anfangsstellg. als

Jungfer.
Gefl.238_uf'cbr.u. M. Sch. poftl. Lassen
Kr.Brieg. [2

Kammerjnngfer, Stütze,
Köchin, Alleinmädchen.

FröbelsKinder ärtnerin 2. Kl.
Landwirtscha terin empfiehlt

rEmma Ilnmann.
Neue Taschenstr. 25b, gewerbs-

mäßige Stellenvermittlerin

Empf. Junkern im Schneidern,
FrisierenMu f e 'rm, 30biä4b0
NMart p. M,onat ega welche Ge
Ella Schmainta, gewerbsmäßige
.Stellenvermittlerin. Elsaserstr. 18,
Breslau. Suche noch Mäd1. icd.V

Anst. alleinlteli Mädchen
sucht tagt-über Bes ati un in

mFliestaurant oder HotLec? f g g
Ursulinerstr.16, 1.. lirabel.

Emvsxtlilelllådtli natit BTrlinan

 

 

 

 

 

rauE Rockstroii,
gewer sinäßitreeStellenvertnittlerin

tstraszel

‑

_
—

 

firm. ’
2

 
lin Pension od. Kurhaus zu leichter

fragen ·
61m:

Str. Nr. 73, v. vorm.9 b. nachm. 2Uhr.

Mädchen E«
lles mit u ohne Kochen empf. -·;f·

r empf. Anna «

   

 

Für eingeführte Touren und deren Ausbau suchen wir
Ewirklich fleißigen, gewissenhaften und tüchtigen, jüngeren

für die Provinzen

Brandenburg und Hehle-freue

5.,. Reisenden III

Hatt-sein
Nur bestens empfohlene Bewerber, die sich eine

Lebensstellung
erringen wollen belieben sich unter genauen Details über bisherige
Tätigkeit, bs rift von Zeugnissen, Be eichnnng von Altei

Viele guts zu wenden.

17] annlieim.

ographie sofort an uns

einen

r und

 

  

Tuchttgei Rseidet

strebsamen Herren unter B D
Breslau, erbeten.

im Kranken- und InvalidemKassenwefen vollständigjt'r1n, für
Betrieb gesucht Zuschriften mit Gehaltsanspriichen, Zeu nåsta
und Lebenslauf erbeten unter O 273 Geschäftsst.dS.chle.

    
      

  
    

  

 

1502 an Rudolf Mosae,

hnichhalter
nrdßßcn

chrtft.

 

für die Unfall-, Haftpflicht- und Feuer-Brauche für Nieder-
.UiitteIfchIefien unter günstigen Bedingungen 5
G.efl Zuschr. mit ausführl. Lebensl., Resulta s-Nachweifen

Breslau. 
‚ Herrodeere5.211herna me u. konkurrenzl.

Eink. p. anno ea. 000.M

e··rf. Näheres unter O 256 Geschst. Schlei·Z til

“hieltenlaillmetnss
Uttstrttotttvrtte zu *1;fg. für die geile)

Stellensuchetndck können den

        
zur ständigen Revision vo

tionsanlag en von großer

 
Bezugsvreis Mc für den Kalendermonnt, 3.1!

für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der
Cteflen- Nachweis direkt von der Expedition
oortofrei verschickt 6mal nach Einsendung von
0 Pf.,12 mal für 75 Pf. Bei Abholung in der

Gefl. c*ngebote

und Bild erbeten unt.
Geschst. der Schles.-O

Stiche f. mein Kolonialms
katess.·-k, Zit«iarr.-Engros-1 u.
Geschäft für sofort od.

a
ß

ExpedttioirlSchweidnttzerstr 47. 1523i. die Woche.

 

Geschickte Stenottipistem flotte
Maschinenschreilåer finden schnell
Stellung durchdVerband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leeinzig,
Harkortftr. 3. Geschäftsstellen in
Breslaii, Neue tsicaschenstrasze 1b,
Kattowitz, Sachser0.

ZwillichMEDIEN!
Für mein 8igarren=Cbe51aI=Ge-

schäft suche ich einen soliden, durch-
aus flotten u. untsichtigen Ver-
käufer aus der Branche, nicht« unter
22 „sabren. dDerselbe muß an
felbständi es Arbeiten gewöhnt und
im Vesrkr r mit feinster Kundschaft bau,
sichersein. Betverb. m. Zeugnissenlfetzung
u. Gehaltsangabe erbeten. bei Bewährung.

Hermann Prasse, Lebb,enslauf Zeugnisabschr.
(Magen.

Bernhard Nathl
Sommerfeld Ffo.

««Fiir1 Oktober d.
- ca. 900 Morg.
bewirtsch. Gut m11:
verheir. oder unver eir.

lnlpelttor

 t0 es,

ständig und mit Erfolg wirt
kann. Erfahrungen 111
betrieb.

Fest-list der Schles. 8t.g 

Giithtiger Flusseiilieauiter
u engagieren ges.

Gehalts-—Anspr. erb. u. G 928 an Haasenstein Ei Vogler, A73"

er stichtHelbsiiidigtieitZ
Zweiguntern. ges.

Branchekenntnisse nicht erforderlich.
Absolut risikolos Nur2schnell entschl. Reflekt mit etw flüss. Kapital

Mlllllllgc- 311111111111
riichen Ortsnetz- und Hausinstalla-

Organi-
e m-i w fation zu möglichst sofort.

ßw:'?giica1'a‚äaidän?nngä121111111. Reflletttert wird au einen
såcitunnsprcististe Seite errn mit langjähri en rfghr.,

durch jede Po:statistalt beziehen. der vollständig felbstän ig arbeitet.
mit Lebenslauf-

Zeugnisabschriften, tCjLFhZchltttsansp«r.

Juli

Lehrl. od. Vol-entity

s. fiiche ich

chwerem Boden

der nach gener Anweisungen selbst-

Saatgut-
Rüben-« und Rübensainen-

Viehzucht und Mast Voraus-
Stellung dauernd und gut

Bewerbungen mit

Itsamprüchcn unter O 20611an dzå achtb Eltern, welche Neigung und

und

und

 

n elek-

Antritt

an die

Deli-
Detail-

cy-

intensiv

fchaften

Ge-

  Für mein Kolonialwaren- und

CDeIiIateffengefmäft suche 11h Zum durSellIttifiies tftkchtiäensufllieiåätlåi ciiitilcehnbaldigen Antritt 1ungen‚freunbi.um“.n nicht zu jungen, cvgk

B w Esset-WITH Widtsch.-Assistenteu
e e un en mi s

2 erbitte ich atgi e a anfpr (äofbermaIter)
I Otito CcIIge, Derselbe muß auch gute Hand-_ ‚ Haini.Riesengebirge

Bliillllllllmlil
r einen Teil der Mark
randenbur von erster Ver-

    

 

nungswescn sein
G. von Johnston’sche

Dobers, Juspeltor

Sofortgesuchts
   

    

    

schrift haben und firm im Rech-

Gutscverwaltiing Niederhof,
Post Schmolz, Kreis Breslau.

 

   
  

      

            
    
     
  
  
 

 Freiherrn FriedrielFür meinen jungen Mann suche Steine-kehka
für sofort Stellung in besserem

dKolonialwarengeschäft [3
Franz Ahlen Grottlau.

I- engnis-AbschriftenI (3
Martha ell? Ohlauerstr. 1. Tel. 1033.

hosveamtir
verheir» durchaus zuverläsig. der
befähigt ist, großen Betrie
auffichtigen, vom 1. Oktober 1913 gro Werk in Sehchlesien as

tsucht. Kenntnisse in ein achcrsaesnelit Erwünseht wäre g
Vu führ. notwendig. Bewer m

 

tritt oder 1. Juli
 

leg Zuschn unt. O 217
Leim d Schrei 81g
   ehaltsford. bitte einreichen. l6 bevovor ugt An eb unterO

g. Dotnäiie Kaittlain Kr. Glogaiu die esehst. dergSehleLtZtg.

von Stiurutti.a
ei 22al.dau

Gesucht wird zum sofortigcn An-

 

1 tüchtiger Gärtner
füreeine Villa, in der Provinz e-

Hunger euer ilner Mann
au bes- mö I aebienter interoffi ier

Sattler Kinderloses Ehepaar vird

an 1e

unon
Verlier
elernter

stündiges, elirlielies, linderloses
widm. will, evt. wo Mannsch Bademstr. ist, z. 1.

2111mei1c11aur———05Iir"°t11e1,
bevorzugt
bildung lostenlos.

m. selb

Bevölkerun
a lleiniger

Jiefleftiert wird nur auf fleißige

ISuche nachweislich an-

Aus- Anstellung
u r

Je e h‘iiHefrhrausf. Lebensls

Ges. z. 1. Juli herrsch» unverh.

Diener.
u nt e mit Photogr» Altersan.

sädgGeshallsanspriichen an Ja
General von Waldow,

Sovhienwalde bei Waldowstreni

Illilllll sillllIll
«Jn eine größere Ortschast Süd-E

mährens mit durchwegs slatviseherU
wird ein nerheuratetrr!

iener gesucht, der drohte
Arbeit. nicht zu verrichten braucht

reinliche, nüchterne Bewerber d.e
rühaufsteher sind und längere
eugnisse besitzen. Schule nur
awtsc«h. Lohn nach übereinion. nt.

Zusålrroifften mit Zeugttisabschrifen
ooärazhie unt. O 22l an vie

GeschIL ch.les Rettung. ·

Unverh. Diener
gesucht

gum 1. Juli mit guten 8eu ni en,_12
er beim Militär gedient ha. trin.

in all. Dienerarbeiten u. nicht iiberb

 
30 ahre aIt. Schnurrbart nichtw
gesta tet. Bewerb. mit Zeugnis-
abschr., Lebenslauf-. Photogr. und
Ansprüchen sind zu senden an (3

das Rentamt Banktvih,
Kreis Nanislau.

Gewandter Diener
mithäuten Empfehl. zum 1. August
esu
andrat Stiermondt, ZabrzeOFif
Gefucht wird d51um 1. Oktoberauf

Land chl. Obers les. ein

perf. l. Diener
oder Kamnterdiener, nicht unter
30 J» über 1,70 groß, mit vrima
Refer. aus großen Land änsern.
Bewerbg. unter O 2 0 an die

Geschst der Schles. Zig. (2

Zhatttlettr
sicherer Jahren mit Reparaturen
vertraut. angenehmes Auftreten, f.
Breslau bei gutem Gehalt sofort
esucht. Kaution 1000 Mark, die
i er gestellt wird.
« n ebote erbeten unter K 193 an

die efchst. d. Schles. Ztg

Zweiter Kutscher,
guter7 Pfe·rdepfleaer, der reit. Iann,
gib“gesuch Zufchr mit Zeugn.s

schriften. Photographie, Gehalts-
und Gewichtsangabe an (5

H. H. S ch aps
Lankenberg b Trebbin, Sir. Teltow.

Zum fofortigen *‘Intritt

staller
Wgesucht. U

Dom. Weidenhof,) Kr. Breslau.
Telephon Breslau Nr. 1330.

Hausbereinigung
an gut empf. kinderl. Ehep.zverg.
Zuschr. u K 196 Geschst. Schl. Ztg.

Junge Dame
oder gierig

 

 

 

 

 

Talent zum

zaltntetltnlltlien Berttl
haben. zu operativer und technischer
Ausbildung gesit cht. Zuschr. unter
L 15 Geschst. Schles. Ztg
Adlige Dame suchtk f. ihre Tochter,

perf. französ» Musik. Stellung als

Gesellschafter111,
Neisebe I. 8nfcbr. unter O 274 an
die Ges ist der Schles. Zig. 12
Suche zum 1. August für meine
beiden Tüchter,9 u. 8 J., evang.,
musikalische 2

C-·rzieheriti

 

 

 

 

EIFZHTAZHM EfIiechIShcåEztassxküä -5 Eleve’ und bitte um Zusendung von
Einbruchdiebtah1·nU “Teuer: :«Z.«. der Lust und Liebe zur Landwirt- Zeu nisabschriften nebst Photogr.
vzlzkzxsichemng egen 6ehait lschaft hat, ohne gegenseitige Ver-u LPniibgae von Gehaltsansvrüchen
Proviswn Huns Reisespesen 'giitung. Meldungen an Frau Reinhart], Quosnitz. Post

j gehabt. Herren, wel e in sj Dom. Polaiiowiti, Post Pitfchen—-.· ungern, Bez Breslau.
. rganifation U- Akqui ition · "Cache für hiesige intensive Wirt- Zu sofort eine absolutzuverlässige
gute Erfolge llUfW Iönnen, »ich-Jst (mühen amenbau, Caatgnt- Kindervflc etin
Fijka eursichxxfäkgttmkixiklne Ä wirtschaft) bal oder 1 Juli einen g

fer Meinung? funfeg B·eli1- evglo Eleveic oder Fraulcin

ugu«n von e eren en ein- ·- gegen Pensionszahlg Gefl 2iemerb zu einem sehr zarten Jun en von

HEFT ”11.3311" „3:228 Unter—«O265 W”— Schl« ZU 12"” JFHWVDWM sHFMF bis ni-«
. Berlin S. W. « .3?“1DItober mirb ein orbent. 1915121 findnes btelssetghetk rasthifidm1e
_i—mm“ li er,tOüchttger liebevoller Weise zu beichaäkftikiåni

StellenvermittL nurt f Oberfchweizer, Grmünfcht wäre, daß bieseetl
Emil Danke. 28eintrac1xtlheli111'1ftläer der gute 6mbfehiungen nachmciien gägi'xfäfiiäüi’fi Ter eitxsgl e hZititfets
gewerbsmäßiger Stetlenvermittler«kIann, ZU PcswelrærOthllanßsssg Land geht.

spng TIEer SäckesprtiembtmungI engniffe einsenden an 3 FLUfällstHitnittgibtezrslchnlgsiftcssfaGgifchen,fchreibgemanbten| Dom Lan helwigsdorf 8'
bei 550?!Ienhain Einfarhe ältere .

zSuche fürsofortoder spätestens Wil till ÜÜCI Stillsc,
LJUU er.e1nen tüchkgens ”€175. welche kochen kann und die Wäsclie

Gattnet. verfistebt aufs Land csum “in
mit besten eugniffen. Bell:erb. ges Uch Zell Msabf e., 6512118113.
unter VP45szz an zwang-Hosen Lebenslauf und Zeugnisabschriftett anf rue enben unteri){1271
Breslau. UMZUTCIWEU 0" nieg es st der Schles Ztg—

 

Einf. Stütze
be.zw«Stubenmdch. ges. z.1. Juli,
firm in WWäsche, 8im1nerreinigen,
eventl. Servieren, u.

Hausmädehen
für Wälsche, Haus u. Küche. (2

Gebaltsansp., Zeugnisabschrifteu
zu senden an 2

Baronesi Z ed lli h,
Herrinannswaldam

bei Schönau (Katbbach).  269 o‘n desme nhalt der ettitu .J 5911111 Z g«
voii Wilh. Gott

Ehepaar 1152:3. Ba

nach einem

n. d. ch h. Tgtuotnoidmäu V twLicht, ex no ein e r n ge er ng. er rau
gn.-2Ibfchr. 11. Phot. u. 0260613111?

I D
u. auswärts,

11110.5.evt15..7 1‘

nielzercsFS IloszbedienIJtIIu
geführt, mit gutenernUgnjssen

841“”???

ff. MMk
Suche Landwirtschafte i
hn, Dienstmädchen tätn BliesblgU

rau
rPrivat s

bs a lsåthocksträchcitaurewer m tge e eitv
Ernststraste ngmliittlerin

“eine;

 

' evgl.. als Stiiltze der

Suche zum l.

—- kath. Stützeli-..
·für helrrschaftlichen Guts

Meldun en mit githssåstle
s b

ZEISS-Sie 'Äfäii.nennt-eilZIFB

Besseres Mädchen,
ausfrau bei

gesutht,d

 

JFatnilliJenansEilK««zc.l·1. b
. urger 11 e u. s

Gehaltsatispr,. vatvgk»aslti1efh IT
FrauciiF rster Kretipfeld

AugusBenthal
bei LieZtenatu ez. Liegni.

Stütze
ohne Fam.sAnschL od. bess. Müh
welch. Hausfr» im Ko en u. HäUYF
unterstützt, ür ält. hepaar
» Juli gefut Zentralhhei
Sitansaug. ed. .aW s f6. Ge,
ngi‘fläftabt. Geuhaltn. Leii g. Be.
er mit Bild unt. O 252 an die

Geschst. der Schlei. Zt.g

Süchtige, älter?
Htütze,

gierm im Kochen, Einlegen und in
er Geflügel ucht. in einen deutsch.

kinderlosen Haushalt eines Zucker-.
fabrikdirektors nacht Spanien e-
sucht. Gute Behandlung· und 3'0-
milienansclkluszd zugesiche Anlritt
kann oder äter erfolgen.
Reisebegleitung vor ianden
Anmeldungen an
Frau Schiffsreeder K o e r b er,
Oppeln OS., Villa Kundequ

Ellll III Stillst
für klein. Landbaushalt b Breslau
efticht. Rochen, Plätten, etwas
ähSen erforderlich. Meld. erb u.

4524 an Rudolf Masse,
Breslau.

Suche zum 1. Juli eine«gute

burgerliehe Kochin
und ein firmes

Stubenmädehen
in besseres BPlrivathaus nach Neifse.
Zeugnie 1 Anspruche unter

2 eschstld.dUSchlef Ztg
Evang. ältere

üchin
oder xiochmamfell

III uli od.«1.Augbst gesucht.
mucå ie fIHKu geken, Ein-

perfe t 11. Tuberlässig versteh.
nur in vorne men Häufern ge-

 

utn
Maß,

 

——-’

 

u.
wesen fein. Küchenmädchen vor-
h.anden eugnisse, Referen en mit
genauer äreffenangabe,
.Gehaltsansprüchen an

Freifran v. dHorst
{Rittergut Healdam Stat. Lemförde

iOsnabrück.

—Siichezum1.8 auf das Land

junge eintritt Kontin,
am liebsten ausgelerntes

Kiielieuittiidchem »
Offerten mit Gehaltsansprüchen u
Zeugnisabschrift an FraulsFried-
beim, Bärfelde, Neumark. [1

Perfettc Köchin,
ur eine herrlich ele ene II. Villa
gir sof. od.1.JuiD1«2 Personen)
tubentnädchen u. Diener (SH-5%

iåtO 272 an die Gess

Bessern Stubenmiivtlien
beim. .ilnnnler,

Ende der 20er, gute Kinderschneid·-
1. uli esucht. Bewerbungen, Ge-
LTal san prüche, evtl. Photographie-

eugni

oto r-*b 9(2

 

Alttgeb.
Schle.
  

e, an das Grä iche Sekte-
ariat leinlils,1Kreis hIau. J-?
Suche zum .Juli gewandtes
in Wäsche und1 jeder Hausarbeii
erfahrenes

ätuhenmührljen
für Landbaushalt. Zeiignisabschu
u. Gehaltsans r· zu senden an

Frau rjzila Kinder
Noshau bei Schrimm, Posen

Suche zum 1. Juli ordentliches

Haugmädchem
das gut waschen und platten kann
Glanzrlätten nicht« erford Zeugn.
und ehaltsansprüche senden an
Griifin von Degenfeld Schwimm-

{Reichenbach Schles.

Suche zuui 1. Oktober ein
2. jüngeres Mädchen

für leichte häusliche Arbeiten.
rau Marie Vehr,

Forst (Senf), Sorauer-Str. 45_u‚__.

Suche zum 1. September ein
tüchtiges, zweites

Haugmädrhem
Zeugnisabschriften u. Ansprüch-

bitttte an
Frau von Plehwe,
Ritter-gut Schönaich

Tbei Linderode N.aß.

Sllllllccks Mildlllcll,:
m 1. Aug. gesucht. Lohn 25M

 

 
Verantwortltch 1111 dm politischen Seil:Konrad nicht, für den provi

u
Frau Annh 81711111111,zDrum-Tempel-
of, Dreibundstr.4

mBienenuns
ranz meinem,beideiu
Kern (aßEl


